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Einleitung. 


Die Regierungszeit Herzog Friedrichs III von Piegnig und feiner 
Söhne ift eins der intereffanteften Capitel der ſchleſiſchen Gefchichte. Als 
ber ältere, 1520 geborene Sohn fuccedirte Friedrich feinem Vater, Herzog 
Friedrich II, nach deſſen Tode am 17 September 1547, während feinem 
jüngeren, 1523 geborenen Bruder fchon bei Rebzeiten des Vaters als Georg 
II im Fürftenthum Brieg gehuldigt worden war. Kaum achtzehn Fahre 
alt hatte fich Friedrich im März 1538 mit der zwei Iahre älteren Prin- 
zeifin Katharina von Mecklenburg vermählt, aus welcher Ehe zwei Prinzen 
und zwei Prinzeffinnen entftammten. Zuerft, am 23 Februar 1539, wurde 
ein Prinz, der fpätere Herzog Heinrich XI geboren, dann folgte 1542 
eine Tochter, Katharina, 1544 die zweite Prinzeffin, Helena, und enplich 
am 20 April 1552 wierer ein Prinz, der nachmalige Herzog Zriebrich IV. 

Der Vater, Friedrich der Aeltere, Später auch der Tolle genannt, hatte 
ſchon als Prinz vielfache Neigung zu einem unftäten Leben verrathen; auch 
beim Tode feines Vaters befand er ſich auf Reifen und mußte erft im 
Auslande gejucht werden. Endlich in Torgau aufgefunden, eilte er nach 
Liegnig zurüd, um die Regierung zu übernehmen, und überrafchte bei der 
Erbhufpigung die Landſtände des Fürſtenthums mit ver Forderung, fowohl 
die von feinem Vater binterlaffenen, als auch die von ihm jelbft gemachten 
Schulden zu übernehmen. 

Die Schulpfumme betrug damals 63,000 Fl. Ungar., und eine Til- 
gung berfelben wäre möglich gewejen, wenn nicht der Herzog feine For⸗ 
derungen zu boch gejpannt, und durch unfinnige Verſchwendung, namentlich 
durch häufiges zweckloſes Umberreifen, fortwährend neue Schulden auf bie 
alten gehäuft hätte. Dazu Fam, daß er fich fträubte, die Privilegien bes 
Landes und der Städte anzuerfennen, daß er fich Häufig eigenmächtige und 
gewaltfame Eingriffe in bie Yuftiz und Verwaltung erlaubte, überhaupt 
feiner nngezügelten Ratur in jeder Weife freien Lauf ließ und baburd) 
Land und Stadt immer mehr gegen fich erbittertee So weigerten bie 
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Landftände fich endlich, auf die unabläffig wiederholten Geldforberungen 
des Herzogs einzugehen, und die Schuldverhältniſſe blieben ungeordnet. 

Inzwifchen war die Misregierung geradezu unerträglich geworden, 
und als Friedrich im Mai des Jahres 1551 wiederum eine Reife, wie 
vermuthet wurbe, nach Frankreich, angetreten hatte, erfchien am 22 Sep- 
tember Georg von Brieg mit den Räthen des Biſchofs von Breslau, als 
bes oberften Hauptmanns von Ober- und Nieder - Schlefien, und erklärte 
dem Rathe, daß er im Auftrage des Römischen Könige Schloß, Stadt 
und Fürſtenthum Liegnig zum Beſten des unmündigen Prinzen Heinrich 
bi8 auf weitere Verfügung einnehme. Der vom 8 September datirte 
Königliche Befehl, welcher bet diefer Gelegenheit dem Rathe vorgelejen 
wurde, begründete den eingreifenden Schritt mit folgenden Worten: „Lieben 
Getreuen, es ift euch bewußt, was Herzog Friedrich von der Liegnig nun 
eine gute Zeit hero fürein trefflich boöſes Leben, das denn männiglich unverborgen, 
geführet und noch davon nicht abftebet, auch merkliche Schulden auf das 
Fürſtenthum gemacht und fich auf Unſern Befehl alles Ungehorſams ver- 
halten, diejelben nicht annehmen oder eröffnen wollen, denn auch euch und 
Andern allerlei Beſchwerung zugefügt, unangeſehen uufer väterlichen treuen 
Warnung, die Wir ihnen und Unſer geliebter Sohn Erzherzog Ferdinand 
zu mehrmalen mündlich und fchriftlich gethan, welches wir alſo bisher, als 
der gütige König, doch nicht ohne Heine Beſchwer, geduldet und ftets 
Befferung verhoffet. Ueberdies er aber, wie wir glaubwürdig bericht, zu- 
gefahren und unlängft jeinen Weg in Frankreich genommen, daranf ſich 
zu vermuthen, daß er fich ſonder Zweifel unterftehen wird, allerlei muth- 
willige Handlung anzurichten, welches denn, da wir dem micht zeitliche 
Borjehung thäten, Uns und Unſeren Leben, Landen und Leuten, feinen 
eigenen Sohne und euch jelbft zu Schaden und Verderb gereichen möchte. 
Damit aber fernerem Unrath vorfommen, fo will Uns oberften Herzog 
in Schlefien zu Verhütung weiterem Schimpfs, Schadens und Nachtheile 
zufteben und gebühren, zeitliche nothwendiges Einjehen, Abftellung und 
Wendung zu thun, damit er unfer Lehn und feinen Sohn fammt euch 
nicht zu gänzlichem Untergang und Verderb bringen möge.” 

Die Uebergabe des Regiments ging nicht ganz glatt von Statten, 
weil Friedrich trog der vielfachen Bebrüdungen feiner Unterthanen noch 
einen bebeutenden Anhang hatte, auch die Gewiffen ſich wegen bes Hul- 
bigungseides bejchwert fühlten; indeſſen gelang es, auch die übrigen Schlöffer 
und Städte des Fürftenthums einzunehmen und mit der Ernennung Otto's 
von Zeblig auf Parchwig zum Statthalter eine georpnete Regierung ein- 
zulegen. 

Am 7. November wurde ein neuer Töniglicher Befehl veröffentlicht, 
in welchen, weil fich „Herzog Friedrich num eine gute Zeit allerlei böfen, 
fträflichen 2c. Lebens und Thaten gebraucht, fi Uns wiberfeglich und 
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ungehorſam erzeigt, merkliche Schulden gemacht, auch, als er in Frankreich 
gezogen, eine merkliche Summe aufgebracht und mitgenommen und feinen 
Unterthanen allerhand Befchwerung zugefügt, dadurch anders nicht zu gewarten, 
wo dem nicht zeitlich vorkommen, ver Verarmung und Verderbung feines 
Sohnes, Gemals, Land und Leute”, angeordnet wird, den Herzog, wo er 
in den liegnitifchen Landen betreten würde, gefänglich einzuziehen und bis 
auf weiteren Beſcheid halten zu laſſen. 

Herzog Frievrih war inzwilchen nach Schlefien zurückgekehrt, Hatte 
jih mit feinen Anhängern in Verbindung gejett und fuchte durch alferlei 
unwürdige Mittel bie Gegenpartei zu jchreden, Unzufriedenheit im Lande 
zu erregen und bie Hoffnung auf feine baldige Wiedereinfegung zu ver- 
breiten, jo daß ver Befehl, ihn, wo er fich betreten ließe, zu greifen und 
bis auf weiteren Beſcheid gefangen zu haften, im Laufe der nächiten Jahre 
noch mehrmals wiederholt werben mußte. 

Aber unerwarteter Weiſe milderte ſich die Ungnade König Ferdinands; 
er gewährte Friedrich am 25 Auguſt 1556 auf drei Monate ſicheres Ge⸗ 
leit, in Folge deſſen dieſer mit ſeiner Gemalin und dem jüngſten Sohne 
Friedrich in Bunzlau zuſammentraf. Ein Geſchenk von 2000 Rthl., welches 
der Herzogin auf Befehl des Königs mitgegeben war, wurde ſofort zu 
einer gemeinſchaftlichen Reiſe nach Mecklenburg verwandt. 

Nach der Rückkehr von dieſer Reiſe begab ſich Friedrich nach Wien 
und überreichte dem Könige am 10 October eine Schrift, in welcher er 
unter eingehender Widerlegung aller gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen 
um bie Reſtitution in fein Fürſtenthum bat. Der erſt am 22 April 
1557 aus der böhmischen Dofcanzlei auf dieje Eingabe ergangene Abſchied 
fiel völlig abweifend aus; aber Friedrich richtete noch an deinfelben Tage 
eine neue Bitte um Wiebereinjegung an den König, und hierauf erfolgte 
ichon zwei Tage fpäter eine Antwort Ferdinands, in welcher vie Be- 
dingungen angegeben waren, unter Denen der Herzog wiedereingeſetzt werben 
follte. Er folle fich dem Könige genugſam verfchreiben, alle Bedingungen 
zu halten, nämlich dem Könige gehorſam zu fein, allen Haß gegen Jedermann 
wegen des Vergangenen fallen zu laſſen; Königliche Commiſſarien follten 
dem Herzoge das Fürſtenthum übergeben, viefen Commifjarien aber bie 
Suftizfachen anvertraut werben, der Herzog ſich ohne Vorwiffen des Königs 
nicht aus dem Fürftenthbum entfernen und fich auf deſſen Befehl immer 
ftellen; auch hatte der König ſich Schloß und Stadt Tiegnig vorbehalten. 

Diejen Bedingungen unterwarf fich Friedrich durch einen am 26 April 
unterzeichneten NRevers; die Commiſſion zur Webergabe des Fürftenthums 
wurde am 8 Juni angeorbnet, die Wiedereinſetzung erfolgte aber erft am 
10 September in Hainan, 

Statt nun ein neues Leben zu beginnen, fiel Herzog Friedrich fofort 
wiever in feine aften Sewohnheiten zurüd. Noch vor feinem Einzuge in 
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Liegnig ließ er den Rath um ein ‘Darlehn von 1500 Rthlr. anſprechen, 
welches nicht zur Hälfte gewährt werben konnte, und bei dem erften Land⸗ 
tage, den er wieder abhielt, richtete er an die Stände die Forderung, ihn 
zu retten und feine Schulvden, die er auf 300,000 31. veranfchlagte, zu 
übernehmen. Die Landfchaft verweigerte zuerjt Alles, bot dann eine 
Kleinigkeit, und wurbe in Ungnaden aufgelöft. Ein neuer Landtag war 
nicht weniger ungefügig und verweigerte die Bezahlung der Schulden, da 
fie troß aller bisherigen Bewilligungen nicht abgetragen feien, ſondern 
täglich wüchſen, auch in den unnöthigen Ausgaben Feine Aenderung zu 
ſpüren ſei. Ebenſo wurde das zwedlofe Ilmberreijen fortgejegt und burch 
bie alte Heftigfeit und Eigenmächtigfeit neue Erbitterung hervorgerufen. 

Auch das Verhältnis des Prinzen Heinrich zu feinem Water hatte 
eine beflagenswerthe Zrübung erlitten. ‘Derfelbe Elagte am 1 März; 1558 
den Ständen, daß er von dem Herzoge ohne alle Urſache ſehr ungnädig 
angefeben werde, ed nehme auch die Verbitterung fo ſehr zu, daß er fich 
großer Gefahr zu beforgen bätte, und bat daher um Rath, wie folche Un- 
gnade, Sorge und Gefahr von ihm abzuwenden fei. Die Stände fanden, 
daß eine Fürbitte beim Herzoge in viefer Sache mehr ſchädlich, als zu- 
träglich fein würde, und vertiefen den Prinzen an den kindlichen Gehorſam 
und fleißiges Gebet. Damit war Diefem aber nicht geholfen; er entzog 
fich der väterlichen Gewalt durch die Klucht, begab fich zuerjt nach Liegnig, 
wo er vom Rathe mit 60 Thalern unterftügt wurde, dann nach Brieg 
und endlich an dem kaiſerlichen Hof, wo er in Dienfte trat. 

Ebenſo entjtand zwifchen Herzog Friedrich und feinem Bruder Georg 
von Brieg eine tiefgehende Verſtimmung. Kine königliche Commiſſion 
hatte den Betrag der Forderungen, welche Herzog Georg au feinen Bruber 
hatte, auf 52,000 Fl. feftgeftellt, und da eine Zahlung diefer Schuld un- 
möglich war, jo wurbe die pfandweije Abtretung von Rüben und Goldberg 
nebſt Gröpitberg bejchloffen. Friedrich war darüber aufs Höchfte entrüftet, 
ließ fich aber uach einer Zufammenfunft ver Brüder doch zu einer wenigſtens 
änßerlichen Verſöhnung berbei. 

Endlich wurde auch die Stellung des Herzogs zu dem inzwijchen zur 
Kaiferwürde erhobenen König Ferdinand I eine unerfreuliche. ‘Diefer 
hatte einen Hauptmann ernannt, welcher mit einem Hofrichter und zwei 
Nätben die Zuftiz und die dem Könige vorbehaltenen Zweige der Regierung 
verwalten jollte, aber e8 war troß mehrfacher Mahnungen nicht zu er- 
reichen gewejen, daß ber Herzog feine Unterthanen in den Gehorſam des 
Hauptmanns wies. Erft nach dem Eintreffen einer Faiferlihen Commiſſion 
entichloß er fich dazu, fügte fich aber auch da nur theilweiſe, indem er 
das Land nur in Juſtizſachen aus jeinem Gehorjam entließ, in allem An⸗ 
bern dagegen ſich Unterthänigfeit und Pflicht vorbehielt. 

Alle dieſe Verbäftniffe und das ganze finnlofe Treiben Friedrichs 
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war dem Kaiſer bekannt geworben; er konnte den Zuſtand der Dinge nicht 
länger dulden, und forderte am 14 Mai 1559 vom Bilchof von Breslau 
und Georg von Brieg einen ausführlichen und gründlichen Bericht nebft 
Borjchlägen zur Abhülfe Im dem Antwortfchreiben, von 5 Mai baten 
bie beiden Fürſten, fie mit diefer Sache zu verfchonen, empfahlen aber, 
ben Herzog einziehen zu laffen, damit fein Haus und Fürftenthum nicht 
in gänzlichen Berberb fomme. Ju Folge beffen und wahrſcheinlich auf 
Grund einer Eingabe des jungen Herzogs Heinrich, der am kaiſerlichen 
Hofe in Augsburg lebte, erließ Ferdinand unterm 20 Juni eine Erflärung, 
in welcher er jeine Bereitwilligfeit ausſprach, dem Derzoge die Regierung 
des Landes zu übergeben. Das Schreiben bejagte feinem wejentlichen In⸗ 
halte nach: dieweil denn Herzog Heinrich nunmehr die mündigen Jahre 
erreicht, will IKEM. Eeinen FG. auf verjelben gnädigit Wohlgefallen 
das Fürftenthum Liegnig mit verfelben Zubehör zu regieren zum förder— 
lichften durch derſelben Commiſſarien einweifen laſſen, mit Regalien, 
Yandleuten und allen Nutungen, wie ſich diesfalls erforbert, doch daß 
SFG. wohl und löblich ohne Bedrängnis der Unterthanen regieren, fie 
bei ihren Rreiheiten erhalten und JM. Sachen neben feinem unterthänigen 
Zuthun treulich und gehorfamlich fördern helfe und IM. allen unterthänigen 
Gehorſam leifte. Damit aber Solches in Beförderung der Yuftizfachen, 
auch Regimentshändel deſto beſſer und gefchidlicher gehen möge, wollen 
IKM. daneben den Bifchof zu Breslau und Herzog Georg zu Yiegnik 
anferlegen und befehlen, daß fie Herzog Heinrich auf derfelben Anjuchen 
in allen vergleichen Fällen der Iuftitien und Negimentsfachen bis zu SFG. 
mündigen Jahren mit trenem Rath nicht verlaffen, und SFG. ohne 
ihr Beider Vorwiſſen nichts jchließen joll, wie denn IKM. auch gnädigſter 
Wille und väterliches Erbieten it, wofern jich dermaßen wichtige Sachen 
zutrügen, die IM. rathliches Gutdünken felbft erforderten, daß IKM. 
Seine TG. auch mit gnädigem wohlmeinendem Rath nicht verlaffen wollen. 

Doch verjehen fih IKM. und wollen, daß SRG. von megen feines 
Herrn Baterd gemachten Schuldenlaſt die Sache unterthänigft dahin 
birigiren, damit biefelbigen mögen abgelegt, übrige Pracht und Ausgabe 
eripart, derſelben Frau Mutter, Bruder und Schweſtern mit und neben 
SFG. aufs genaufte, fo fein kann, erhalten werben, wie benn IKM. 
Seiner FG. jebt gedachte Frau Mutter, Bruder und Schweitern zu er- 
halten auch gnädiglich vertrauen wollen. 

Doch ift IKM. Befehl, daß IFG. Frau Mutter und derſelben Töchter 
und Schweſtern ohne Vorwiſſen SIDE. nicht verheiraten ſollen, und wie ber 
Herr Biſchof und Herzog Georg auf Befehl der KM. neben SFG. die Re- 
gimentsfachen und alle antere Anordnung thun werden zu feinem, auch 
feiner Frau Mutter, auch der Gejchwilter und des Herzogthums Liegnik, 
auch veffelben Unterthanen Beſten, follen Solches IFG. neben Herzog 
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Heinrich IKM. nach der geſchehenen Einführung ſämmtlich ſchleunig und 
gehorſamlich berichten. 

Belangend die Religions- und Kirchenſachen, iſt IM. ernſter Wille, 
daß in den Kirchenceremonien und Gottesdienſt feine fernere Veränderung 
geichehe wider ven alten katholiſchen chriftlichen Glauben, danıit IFG. 
durch einige vorfetliche Neuerung und Veränderung IM. zu Ungnaden 
ferner nicht Urfache geben. 

Schließlich wollen IKM. mit allem Ernft, daß SFG., fo oft die 
felben an IM. Hof kommen, fih IKM. Kirchen nicht äußern und ent- 
Ichlagen, fondern diefelbige fowohl als SFG. Großvater, Bater und Bruder, 
auch wie die andern Fürften in Schlefien, IM. treue Unterthanen, thun, 
bei der heiligen Meſſe und anderen Geremonien gehorſamlich bejuchen, 
aufwarten, und JKM. zu Ungnade derohalb nicht Urfache geben. 


Der Befehl an ven Biſchof von Breslau und den Herzog von Brieg 
zur Einführung Heinrichs XL in fein Fürſtenthum datirt vom 18 Auguft, 
aber erft am 20 November wurde den erunnnten Commiſſarien in einem 
jehr ausführlichen Schreiben die Art der Einführung vorgejchrieben. 

Inzwiſchen hatte Herzog Friedrich Befehl erhalten, vor den Laiferlichen 
Sommiffarien in Breslau zu erjcheinen. Nichts Gutes ahnend, da ihm 
ter Grund der Citation nicht mitgetheilt war, machte er fih am 25 Okc- 
tober auf den Weg, und wurde zwei Tage fpäter, al8 er fich vor dem 
Bifchofe und dem faiferlichen Secretär Mehl anf dem Rathhauſe ſtellte, 
verhaftet und in der feinen Schöffenftube als Gefangener verwahrt. Am 
7 November wurde er anf bie faiferlihde Burg!) gebradht, wo zwei 
Zimmer für ihn eingerichtet waren; er hatte zwar hinreichende Bedienung, 
mußte fich aber auch acht Mann Wache gefallen laſſen. 


Die Einführung Herzog Heinrichs fand am 20 December auf dem 
Schloſſe zu Viegnig ftatt; bon am folgenden Tage begann er dort feine 
eigne Hofhaltung einzurichten, ließ feine Schwefter Helena von Hainau 
fommen und that verfchiedene, aber zunächit vergebliche Schritte, um feine 
Mutter und die übrigen Gefchwifter, die dem gefangenen Herzoge nach 
Breslau gefolgt waren, zu bewegen nach Liegnig zurüdzufehren. 

In Kolge einer Verhandlung Herzog Heinrichs mit ber kaiſerlichen 
Commiffion zu Breslau wurde Friedrich um 8 Februar 1560 von Breslau 
nach Liegnitz übergeführt, und ihm das fog. Roſengemach auf dem Schloffe 
eingeräumt, nachdem man dort Fenſter, Thüren und Ofen mit eifernen 
Gittern verwahrt hatte. Es fehlte ihm nicht an ftundesgemäßer Bedienung 
und Verpflegung, auch feine Gemalin uud Kinder fehrten bald zu ihm 
zurüd, aber er blieb doc, ein abgejeßter nnd gefangener Fürft, der trog 








1) Auf deren Stelle das jetzige Univerſitätsgebäude ftebt. 
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mancher im Yaufe der folgenden Jahre ihm gewährten Erleichterung feinen 
Veichtfinn bis zu feinem im Jahre 1570 erfolgten Tode büßen mußte. 

Welche Lehren zog nun der Sohn aus diefem entjeglichen Schickſale 
feines Vater? In den erſten Jahren ging Alles gut; Herzog Heinrich 
erwarb fich durch Gerechtigkeit und Yeutjeligleit die Liebe feiner Unter: 
thanen in hohem Grabe, ſchränkte feine Hofhaltung nach Möglichkeit ein, 
um unmöthige Ausgaben zu erjparen, und bemühte fich redlich, in Gemein- 
ſchaft mit dem Landtage das wie ein Krebsichaden weiterfreffende Schuld> 
wejen feines Haufes zu reguliren. Aber dieſe ihm felbit, feiner Familie 
und dem ganzen Fürſtenthume fo nothwendige Zeit ernfter KRegierungs- 
thätigkeit dauerte nicht lange, Heinrichs angeborene Fehler, Leichtfinn, 
Brachtliebe und Verjchwendung, gewannen die Oberhand über feine Tugenden, 
er trieb es endlich noch Ärger, als fein Vater, und ſank in Folge deſſen 
noch tiefer, als dieſer. 

lieber die fpäteren Regierungsjahre Heinrichs XL, fowie über die er- 
freulichere Zeit der Regierung feines Bruders, Friedrichs IV, treten wir 
das Wort dem Verfaffer der vorliegenden Selbftbiographie ab, welcher 
jeit 1562 mit kurzen Unterbrechungen im berzoglichen Hofpienfte ftand; 
zur Erläuterung der Anfangs nur jpärlichen Nachrichten veffelben, namentlich 
zur Erklärung der Verwandtichaftsverhältniffe in der herzoglichen Familie, 
muß bier nur nachgetragen werden, daß. Herzog Heinrich fih am 10 No: 
vember 1560 mit Sophia, der Tochter des Markgrafen Georg 1 von 
Ansbach und Echweiter der Gemalin des Kurprinzen Johann Georg von 
Brandenburg vermählte, deren Mutter Emilia eine geborene Prinzeffin zu 
Sachen und Schweiter der Kurfürften Morik und Auguft war. Wie 
diefe Ehe mit einer vier Jahre älteren, nicht gerade fanftmüthigen Prin⸗ 
zeſſin jich geftaltete, werden die folgenden Blätter zeigen. 


Die Originalhandfchrift des vorliegenden Werkes ift nur zum Hleineren 
Theile erhalten. Wie die Gruppirung bes Stoffes noch heute zeigt, war . 
das Werk in drei Bänden gejchrieben, von denen der erjte die Jahre bis 
1578, der zweite bis 1591 und ber dritte bis 1602 enthielt. Der erfle 
Band ift gegenwärtig im Beſitze der Gräflich Hochbergichen Majorate- 
Bibliothek zu Fürftenftein (Bol. 343), der Originaleinband trägt auf ber 
vordern Seite des Dedeld die Initialien des Verfaſſers H. V.S. Er 
enthielt urſprünglich 267 gezähfte Blätter Text und 8 ungezählte Blätter 
Regifter, es fehlt jet aber DL. 1 bis 3 und BI. 256 bis 257. Der 
noch vorhandene Tert beginnt mit den Worten der Vorrede (S. 15) „ge- 
meinen Gebrauch hält“ d. h. den fünf legten Zeien derſelben, dann folgen 
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bunderts, in den Begebenheiten des Schlefiichen Ritters Dans von Schwei⸗ 
nichen von ihm felbft aufgefeßt. 3 Bde. Breslau, 1820—1823; bie 
unter dem Titel: Leben und Abenteuer des... Leipzig, 3. A. Brockhaus 
1823, erichiene Ausgabe ift nur eine Titel-Ansgabe diefes Druckes. Der⸗ 
jelbe iſt durchaus unzuwerläffig, da er von Lejefehlern und von Lücken 
wimmelt, die nicht allein feinen Vorlagen zur Laft fallen, fondern in erheb- 
liher Anzahl von dem Herausgeber ſelbſt, theils unabfichtlich, theils aber 
mit bewußter Abficht herbeigeführt worden jind. 

Neben dieſem Hauptwerke ift noch eine zweite Arbeit Schweinichens allge- 
meiner befannt geworden, die Rebensbefchreibung Heinrichs XL von Liegnig, 
welche Stengel in den Scriptores rerum Silesiacarum 3b. IV veröffentlicht 
hat. Dem Drude liegt eine von Ezechield Hand im Iahre 1699 genommene 
Abſchrift zu Grunde (Breslauer Stadtbibliothek Ms. B. 1862 Qu.). Auffullen- 
der Weije bat dieſe Abfchrift zwei Titel, von denen der eine ©. 21, der andere 
©. 28 des Drudes ſich befindet, während die aus Thebes’ Bibliothek 
ſtammende Copie ded Breslauer Staatsarchivs (Ver. No. 54) fewie bie 
Abſchrift ver Fürftenfteiner Bibliothek (fol. 5) nur einen, und zwar ben 
an zweiter Stelle erwähnten Titel trägt, was auch bei der im Jahresbe⸗ 
richt der biftorifchen Section der Geſellſchaft für vaterländ. Eultur 1840, 
S. 120 erwähnten Handſchrift der Fall zu fein fcheint. Auffallend iſt 
ferner, daß Thebes in feinen Liegnitziſchen Jahrbüchern muncherlei als aus 
dieſem Werfe entlehnt anführt, was fich in den befannten Handfchriften 
veffelben nicht findet, jowie daß er III, S. 126 Note und anderwärts ein 
Ms. Baudisii de vita Henrici citirt, über welches nicht das Seringfte Hat 
nachgeiwiejen werden können. Endlich war e8 bisher keineswegs ermiefen, 
daß die fragliche Lebensbefchreibung Heinrichs wirklih von Schmeinichen 
berrührte, jondern nur eine von Thebes, Ezechiel und Anberen andge- 
Iprochene Vermuthung, gegen welche noch Kraffert, Chronik von Lieguig, 
II, 2, ©. 21 Note 2 erhebliche Bedenken ausſpricht. 

Ich befinde nich in der glücklichen Lage, alle dieſe Schwierigkeiten und 
Zweifel löſen zu können, indem ich die Originalhanbichrift des Werkes 
nachweife: fie befindet fich in ber Breslauer Stabtbibliothef Ms. R. 927 
fol. Der Coder ift vor einigen Jahren auf nicht mehr zu ermittelnde 
Weife in den Beſitz ver Bibliothek gelangt, wahrjcheinlich Hat er auf einem 
Kirchenboden oder in einem Winkel des Rathhauſes gelegen und ift mit 
einem Daufen anderer Scripturen an das ftäbtifche Inftitut abgegeben 
worden. Dort Hat man die Wichtigkeit des Bandes nicht erkannt, weil 
es ſchwer war, ein Autograph des Verfaſſers zu beichnffen, der Gedanke 
. an eine Original-Handfchrift überhaupt fern lag, während es mir leicht 
fein mußte, auf Grund des Fürftenfteiner Coder und einer Sammlung 
von. Schweinichen unterzeichneter Briefe (Liegnitz, Oberarchiv, 198) bie 

anf den erften Blick feftzuftellen. 
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und ihm Gottes Wort ein Ernft hat fein laſſen und höher geacht, als der 
Werlet Güter und königliche Gnade. Denn da IFG. doch am königlichen 
Hofe geweſen und eines neben andern vornehmen Herren, Föniglichen Of— 
ficirern, neben I. königl. Maj. in einer Broceffion, fo gehalten, den Himmel 
tragen helfen ſollen, haben IFG. fich deſſen gewegert und unterthänigit 
und böflichen entjchuldiget, e® wäre feiner Religion zuwider. Konnt alfo 
nicht Aergernis geben, vermeinete, I. 8. Maj. würden mit IFG. Ent: 
ſcholdigung zufrieden ſein. 

Wie aber IKM. zur Tafel gehen und IFG. IKM. (wie zuvorn) das 
Handtuch reichen wollen, ſein IFG. allein gegen IKM. angegoſſen geworden, 
daß IM. dem Herzog das Handtuch aus den Händen geriſſen und geſaget: 
„Herzog von der Liegnitz, weil Ihr Gott nicht dienen wollet, ſo ſollt Ihr 
uns auch nicht dienen“; darauf der fromme Herr davongegaugen. 

Des andern Tages haben IFG. durch vornehmer Herren und könig— 
lichen Officirer Vorbitte, welche fie an erjt nicht IF. zum Beſten bei 
IKM. eingeleget, binwieder bei TKM. Gnade erlanget, und fein IFG. 
bei IAM. gänzlichen ausgeſöhnet. Wanı aber IFG. ſich befahret, daß 
356. der Religion halber unangefochten ferner nicht bleiben... 

2. (Bf. 2.)... und zur Ehe genommen, und jolches fürftliches Bei— 
fager auf dem Fürftlicben Haus Liegnig mit hoben fürftlichen uud herrlichen 
Cerimonien zugebracht, gehalten und vollzogen. Darbei denn bes Fräulein 
Herr Bruder Markgraf Friedri von Ansbach jelber neben andern Fürften, 
Grafen, Herren und Vornehmen vom Adel gewejen, welches hochzeitliche 
Ehrenfeſt mit Scharfrennen, Turniren, Stechen, Ringrennen und andern 
viel mehr fürftlichen Kurzweilen verbracht worden. 

Hernach Anno 1561 den 7 Augufto gebar die Herzogin ein Tochter, 
jo Katharina Sophia getauft worden, ift aber bald heruach geitorben; 
wie denn folgende Jahr IFG. einen jungen Herru und noch 4 Fräulein 
zur Wellet gebracht Hat, der junge Herr aber und ein Fräulein auch bald 
mit Tod verblichen. Fräulein Sophia aber hat hernach Friebrichen, Pfalz- 
grafen bei Rhein von Neuburg gebeurat. Fräulein Anna Maria und 
Fräulein Emilia fein in ihrem Präuleinftand geblieben. 

Anfanges, etlihe Jahr nach einander, ift eine fürftliche, gottwohlge— 
fällige Che von beiderjeits fürftlichen Perjonen in Liebe und Freude und 
Ginigfeit befeffen worden, und haben IFG. derfelbigen Gemalin wohl ge- 
halten, auch mit Beftellung Hofmeifter® und Gofmeifterin, neben vier 
adelichen Jungfrauen, verfehen und ihr aufzumwarten verorpnet. Hernacher 
aber ift gleichwohl wegen böſer Meuchelmachern und Ohrenbläfern der 
Ebeteufel darzwiſchen fommen und mit eingeriffen, daß von beiden Seiten 
Uneinigfeit entjprungen und die Che zum beften nicht worden, welche Lin» 

et aleichwohl ziemliche Zeit gewähret, daß die fürftlichen Perfonen 
Ahret, auch wenig mit einander zur Tafel gegangen 
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Den fürftlichen Kindern aber (wie auch der Herzogin) Haben IFG. nichts 
mangeln laffen. 

Es hat aber Gott venfelbigen Verhegern und dem Eheteufel geftenert 
und beiverfeites FG. Herz rvegieret und die Gemitter verändert und ges 
wendet, und feinen Segen und Gnade verliehen, daß die Fürftl. Perſonen ... 


3. (31. 5.)... in Polen nad Gobelin zu Herrn Cobelinsfi und 
Herru Hans Sparafſchcken gegen Abelin, fowohl zu Oppolinsfen und 
Grafen Reiſchefüll gezogen und fie bejucht, da denn aufs Spiel, Zehrung 
und Verehrung 971 Thlr. gegangen. 

Anno 75 den 14 Januarii fein IFG. mit 70 Neit- und Kutfchen- 
Roſſen nach Poſen auf des verftorben Biſchof Begräbnis gezogen, welches 
IFG. fih und dero Junkern ins Trauren zu Heiden, und haben IFG. 
bis an 5 Tag zu Poſen ftille gelegen, ift auf Kleidung und die Zehrung 
800 Thlr. gegangen. 

Anno 75 den 5 Aprilis fein IFG. abermal nad Cobelin mit 3 
Kntſchen gezogen; obwohl diesmal Zehrung und Aufwenbung fo groß nicht 
geweit, jo haben IFG. doch über 500 Thlr. veripielet. 

Anno 75 den 11 Iulii fein IFG. neben Herzog Friedrich nah Cracau 
zum Woywoden mit 4 Kutſchen gezogen, der Meinung, es folle der Herr 
Woywoda ein guter Beförderer fein, daR das königliche Fräulein aus 
Polen Herzog Friedrichen werheuratet möchte werden. Bon Cracau aus 
haben IFG. ihren Rückweg auf Zeichen, Neiffe und Brieg zu genommen, 
barbei fein 1000 Thlr. verzehrt und aufgegangen. 

Anno 75 den 3 Angufto fein IFG. von Liegnig uach Prag mit drei 
Kutichen gezogen, und weil fie kurz hernach mit deren Landſchaft vor IKML. 
vorfommen follen, haben IFG. zuvor Kur- und Fürflen um Nath und 
Beiltand erjuchen wollen. Als fein fie mit fieben Perſonen von Prag 
ans auf die Poft geſeſſen, da jie denn von jeder Pot auf zwei Meilen 
von der Perſon ein Krone geben müffen, und fein den erſten Tag bis gen 
Pilſen, ald 12 Meil, gereifet. 

Des audern Tages bis gen Waldmünchen, 8 Meit, frühftüdten IFG., 
von damen bi® gegen Regensburg, blieben allda über Nacht Liegen. 

Bon Regensburg bie gegen Wolfshann, 12 Meil, haben jie gefrüh— 
ftüct, uud von bannen gegen Augsburg, 6 Meil, haben 1!i, Tag ftill ge- 
legen... 


4. (Bl. 4.) Die fünfte Woche fpeifet der Wirth mit großer Befchwer 
und war verzehret 509 Thlr., denn 356G. Hatten ihre eigen Leute 52 
Perſon und 32 Roß. Wann aber der Wirth fahe, daß ferner fein Geld 
mehr folgen wollte, jaget er ſich an, daß er ferner nicht mehr jpeifen 
könnte, möchte ſehen, was man zu frefien befäme. Und fähret barüf 
zu, .... met des Kurfürften Obergericht und arreftiret IEG. 39 
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alle Kleider und Fahrnis, leget abweſends IFG. vor ihr Zimmer Schlöſſer, 
will weder Herr noch Knecht im Haus ferner leiden, läßt Alles inventiren. 
Derwegen zogen IFG. nur mit 5 Perfonen über Rhein gegen Neuß, und 
lag bei eim Wirth. Das Gefinplein aber blieb zu Cöln im näÄchften 
Haus bei der alten Herberge, welches IFG. ſelber ſpeiſen ließ. Und 
währet ſolcher Arrejt 18 gunzer Wochen; es wird aber dem Wirth burch 
bie Gericht zuerkannt, daß er die Roß mit Futter, ingleichen 5 Knecht mit 
Koft und Trank aushalten muß. Und ob wohl IFG. zum Kurfürften von 
Cöln abjundten, um Nelarirung des Arreftes bitten ließen, haben fie doch 
nicht8 erlangen können, fondern zur Antwort befonmmen, Ihre Eurf. ©. 
müßten dem Rechten fein Lauf laffen, verwegen mußten IFG. nur dem 
Unglüd fein Lauf laffen.?) 

Wann denn auf alle Wege kein Rath, wie ver Wirth gezahlet und 
die Pferde und andres aus dem Arreft zu bringen, zu finden gewejen, 
auch das Gefindlein zu fpeifen nichts mehr vorhanden, haben IFG. das 
äußerte Mittel verfucht und von Cöln aus mit wenig ‘Dienern nad 
Cleve zum Herzog von Yülich gezogen, berjelbigen Noth und höchftes 
Obliegen geklaget und um Errettung gebeten. Darauf hat ver Herzog 
von Jülich IFG. 2000 FI. Ungr. vorgeliehen; fo haben IFG. auch 
von Chriſtoph Brunn, Landknechtigiſchen ... 

5. (Bl. 6.) ... Nach dieſem nahmen IFG. ihren Weg wieder auf Nürn- 
berg zu, liegen allda bis in die 6 Wochen, bemühen ſich um Geld aufzu- 
bringen, leglichen jchließen fie mit Kauflenten ein Partita auf 6000 Thlr., 
darin müſſen fie allerhand Sachen mit annehmen, befommen über 3000 
Thlr. Geld nicht, damit ftaffiren fie fich auf den Weg hinwieder nach 
%egnig. Wie fie nun zu Nürnberg auf fein wollen, ift das Geld, fo 
fie befommen gehabt, verzehret md aufgegangen, daß fie fümmerlichen 
Zehrung bis nach Görlitz behalten. Sein alſo den 16 Septembris Auno 
1577 mit 22 reifige Roffen und 19 Kutſchen-Roſſen zu Görlitz anfommen, 
und fein ING. getreue Unterthanen auf derfelbigen gnädiges Erforbern 
nah Görlitz mit 36 Roffen entgegengeritten und bis gegen dem Hainau 
das ©eleite gegeben, auch IFG. ganz frei mit Zehrung gehalten. 

Wann denn im Abwejen I38. I. 8. Maj. Herzog Friedrich das 
Fürſtenthum eingethan und IFG. Herzog Heinrich zu deren Wiederkunft 
ein gewiß Deputat verordnet, fein IFG. in wenig Tag hernach von 


1) Derwegen — laſſen] fteht zum Erſatz für das Durchſtrichene, an eine frühere 
Stelle gehörige: Anfanges hat es IFG. wohl gegangen, weil bie Beftallungsgelber gegebeu 
wurben, es währet aber nur zwei Monat. Wie der Vertrag in Frankreich gemacht und 
bie Beſtallung gefallen, ift e8 Übel ergangen, daß AFG. in den großen Spott, Jammer 
umb Eiende kommen, groß Roth und Gebrüche gelitten, denn fein Geld mehr aufzubringen 

»iſt auch fein Pfand mehr zu verfegen im Vorrath geweft, und aljo Herr 
? Noth geftedet. 
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dannen nach Liegnitz und in Hans Helmann Haus eingezogen, und von 
dem Deputat, ſo J. K. Maj. IFG. verordnet gehabt, gezehret. 

Wann dieſe IFG. Reiſe allem Umſtande nach ſollte beſchrieben werden, 
was IFG. ver Kummer, Sorgen, Hunger und Gefahr ausgeſtanden und 
jehen müffen, würbe fich hoch zu verwundern fein und faft in feiner Chro— 
nifa zu befinden, daß es einem Fürſten aljo ergangen. Denn es iſt ING. 
Leib und eben vielmal, wie man pfleget zu jagen, an eim Haar gehungen; 
dennoch hat ihn Gott erhalten und ver des Leibes Unglüd bebütet, auch 
IFG. auf mandherlei Weis und Wege Geld bejcheeret, da e8 wider alle menjch- 
liche Vernunft gewejen und zugegangen. Neben aber dem großen Unglüde 
ift IFG. auch großes Glücke unter Handen gegangen und mit untergelaufen, 
barüber ficb wohl zu verwundern, und haben IFG. von vorgefeßter 
Summa der Zehrung bis gegen Dainau noch verzehret und ausgegeben 
8572 Thlr. 

Anno 78 den 20 Januarii fein IFG. auf des Herrn Wilhelm von 
Rofenberg Hochzeit gegen Krummenau gezogen, ... 

Ein viertes Werft Schweinichens fcheint fich nur abjchriftlich erhalten 
zu haben und zwar in dem Coder des Königl. Staats-Archivs zu Bred- 
(u SBW. I, 43 Ih (Bud). 8 trägt ftatt des Titels die Auffchrift: 
„Folgende fürftl. Hochzeiten und Begräbniffe, und was denſelben anbeugig, 
bat der Edle... Herr Hans ven Schweinichen.... zuſammengezogen, weil 
er denſelben mehreutheil® nicht allein beigewohnet, jondern Amteshalber 
viel darbei anordnen und thun müſſen. Welche ich mir zu Fünftiger 
Nachricht abjchreiben laſſen,“ und enthält eine längere Reihe von Be⸗ 
Schreibungen fürftlicher Truuer- und Freudenfeſte mit genauefter Angabe 
jeder Einzelnheit, die einen Hofmarfchall nur irgend interejfiren fann. 
Ohne Zweifel ift dieſes Werk die Sammlung von Proceffen, wie derartige 
Beichreibungen in jener Zeit genannt wurden, die Schweinichen in feinem 
Memorist S. 398 ausdrücklich als ein beſonderes Buch erwähnt. Das 
legte Stück ift der Proceß beim Begräbnis Herzog Joachim Friedrichs 
von Liegnitz am 7 Maui 1602; dann folgt noch: „Vormerkung, was für 
Erf. Fürftl. Perſonen aus den Yürftl. Häufern Liegnig und Brieg von 
Anno (15)61 an geftorben”, wo ebenfall® Joachim Friedrich (} 15 
März 1602) der letzte ift. 

Hieraus darf wohl mit Sicherheit gefchloffen werden, daß Schweinichen 
fein Dearichallamt bald nach dem Jahre 1602 aufgegeben habe, da er fonft 
obne Zweifel den Begräbnis-Proceß der am 14 November 1605 geftorbenen 
Herzogin-Regentin Anna Maria, von anderen Tseftbejchreibungen ganz ab: 
gejehen, in feine Sammlung aufgenommen haben würde, während aus ben 
bereit erwähnten riginalbriefen des Liegniger Oberarchivs und aus 
feinem Teftamente hervorgeht, daß er fein Amt als fürftficher Rath bis zu 
feinem Tode fortgeführt habe. Die vorleßte Nummer diefer Sammlung 
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bildet nämlich ein vom 25 Auguft 1608 batirtes Fürftl. Patent wegen 
unbefugten Ausichänfens von Schöps, welches in Vertretung des Laudes⸗ 
Bauptmanns von Schweinichen unterzeichnet ift, uud auch in dem legten 
Stüde vefjelben, einer am 5. Februar 1610 ausgefertigten Vollmacht, be- 
zeichnet er fich noch als Fürſtl. Tiegn. und Brieg. Rath. 

Bon feinem Ende reden nur zwei Zeugniffe: fein Teſtament und fein 
Grob. Das Teftament (im Breslauer Staatsarchiv) ift vom 18 April 
1616 datirt, und es gebt aus bemfelben hervor, daB er troß ber von 
jeinem Vater übernommenen Schulvenlaft und ber vielfachen eignen Ver— 
ſchuldung zuletzt ein verhäftuisinäßig wohlhabender Mann geworben ift, 
hauptſächlich durch fürftliche Gefchenfe und durch An- und PVerfauf von 
Grunpftüden. Seine Fran ift Univerfalerbin, aber außer zum heil be- 
beutenden Legaten an Familienangehörige und Dienerſchaft beftimmt er 
erhebliche Summen für milde Stiftungen, 3. B. 50 Rthlr. für die Kirche 
zu S. Iohannes, 200 Rthlr. ven Armen zu Mertichüg, 2000 Rthlr. der 
Stadt Liegnitz, 100 Rthlr. der Schützenbrüderſchaft und 200 Rthlr. dem 
Hofpital zu S. Nicolaus, 

Ueber fein Grab berichtet Ezechiel Folgendes: In einer Capelle ver 
Stiftskirche zu S. Johannes in Liegnig hing eine Sahne mit der Infchrift: 
„Anno 1616 den 23 Augufti ift in Gott felig verjichieden der Edle und 
Geftrenge Herr Hanns von Schweinoh und Mörtichig, geweſener Fürſtl. 
Lign. und Brieg. treuer wolverdienter Rath, nachden er von Anno 1572 
an bey beyden Hochlöblichen Fürſtl. Häuſern Lignitz und Brieg in unter: 
ſchiedlichen Ehrendienſten nicht ohne beſondern Ruhm und Nutz zugebracht 
hat in die 44 Jahr, ſeines Alters 64 Jahr und 8 Wochen. Deme Gott 
am Jüngſten Tage eine fröhliche Auferſtehung zum ewigen Leben ver— 
leihen wolle.” Unter der Fahne lag ein Leichenftein, auf dem das Bild 
des Verftorbenen in Lebensgröße nebſt Schwert, Helm und Wappen aus- 
gehauen war; am Rande ftand zu lejen: „Anno 1616 den 23 Augufti 
ift in Gott felig verichieden der Edle und Geftrenge Herr Hanns von 
Schweinoh und Mörtſchütz, gewefener Fürftl. Liegn. und Briegiſch. Wol- 
verbienter Rath, feines Alters im 65 Jahr. D. G. G.“ (Dem Gott 
genade.) Dieſe Ueberrefte waren noch im Jahre 1748 vorhanden, fie find 
aber fpäter bei einem Umbau der Kirche zu Grunde gegangen. 


Ueber die vorliegende Ausgabe habe ich nur zu erwähnen, daß dem 
eriten Theile die bisher unbenutzte Fürftenfteiner Originalhandſchrift, den 
beiden fpäteren Theilen aber die Abjchriften BE zu Grunde liegen, daß 
ich die von Büſching noch confervirten zahlreichen Ueberjchriften unterprüdt 
babe, weil fie fih im Originale als fpätere Raudzuſätze erwieſen, und 
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daß die entſetzlich wilde Orthegrapbie und Interpunction jo weit geregelt 
worden ift, wie das Colorit ver Zeit es zu geitarten fchien. Bei Orte 
namen, foweit viejelben überbuupt zu werificiren waren, babe ich meiften® 
bie moderne Zchreibung angerandt: nur in ven Fällen gar zu arger 
Discordanz ijt vie Schreibung des Yriginale unter dem Terte bemerft 
worden. 


Confeſſion 


meines Glaubens und Bekenntnis. 


SErftuich glaube ich, daß Ein Gott ſei, ſo ein allmächtig, ewig Weſen 
iſt, voller Weisheit und Gerechtigkeit, Gütigkeit, Wahrheit und Reinigkeit, 
und über alle Dinge iſt, ein Schöpfer aller ſichtbaren und unſichtbaren 
Dinge, Himmels und der Erden, und dieſelbige regieret, und iſt gar 
nicht ein leiblich Weſen, wie Himmel und Erden nnd andre Elemente find, - 
jondern ift ein göttlich Weſen, allmächtig, unermeßlich und ‚barmberzig. 

Ferner jo glaube ich Died, was in dem Symbole Apoitolico, Nicko 
und Athanafiano und in ben propbetifchen md apoftolifchen Schriften ver- 
fajfet, uud was in der Augsburgifchen Confeſſion, jo Anno 30 übergeben, 
und berjelben Apologie begriffen ift un mit übereinftimmet, und in benen 
Hauptartifeln, fo in dem h. Catechismo begriffen und verfaffet find. 

Und glaube nämlich, wie gemeldet, daß Ein göttliches Weſen jei, 
und feien doch drei unterfchiedene Perjonen, in der Gottheit gleich gewaltig, 
gleich ewig, als Gott Vater, Gott Sohn, Gott heifiger Geift, und feten 
doch nicht drei Götter, fondern Ein Gott. Als die erjte Perfon in ter 
Gottheit ift Gott der Vater, welcher nicht gejchaffen noch geboren noch 
von einer andern Perſon ansgehend, ſondern von Ewigkeit her geweſen, 
allmächtig, weife, gerecht und gütig, der alle Dinge aus Nichts gejchaffen 
hat und erhält. Die andre Perſon der Gottheit ift Gott der Sohn, 
welcher im göttlichen Wefen genannt wird dad Wort des ewigen Vaters, 
ein allmächtiger Sohn, voller Weisheit, Gerechtigkeit und Gütigkeit, wel⸗ 
cher ift des ewigen Vaters Ehenbild von Ewigkeit, von der reinen Jung⸗ 
frau Maria menfchliche Natur an fich genommen und geboren, und jind 
alfo zwei Naturen in Ehrifto, vem Sohne, göttliche und menfchliche, und 
ift Gott und Menſch Eine Perſon, alfo ungertrennlich vereiniget und Ein 
Chriftus, und können ſolche zwo Naturen von einander nicht getheilet 
werben; ift wahrbaftig geboren nnd geitorben, aber die Gottheit in ihm 
ift nicht geftorben, fondern in ihm geruhet; ift begraben, zur Höllen ge- 
fahren und am dritten Tage auferftanden von den Todten, baß er ein 
ewiges Reich befike, wie das Symbolum Apoftolichm mit mehrerem aus: 
weifet, und ijt ein Opfer worden nicht allein vor die Erb⸗, fondern auch 
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vor alle andre Sünden, und Gottes Zorn geftillet; heißet Immanuel, das 
ift: Gott mit uns; macht uns felig, verföhnet uns bei feinem himmliſchen 
Bater, fo an fein Wort und Zufage glauben; und ift diefe Perfon, durch 
welche der Vater die ewige Erbichaft austheilet. 

Die dritte Perfon des göttlichen Weſens ift der heilige Geift, welcher 
nicht gefchaffen noch geboren, jondern vom Bater und Sohn ausgehet, und 
ift die Liebe und Yreude in dem Vater und dem Sohne, heiliget uns zum 
ewigen Leben, welcher wahrhaftig, weiſe, ein feujches und freimwilliges 
Wefen tft, jtrafet die Sünden und Uutugend, erhält alle Dinge, fo von 
Ewigkeit erjchaffen und verorbnet find. 

Glaube alfo, daß ein einiger Gott in dreien Perjonen geebret und 
angebetet wird und einer jeden Perſon in ver Gottheit das zugefchrieben 
werte, alfo Gott dem Vater die Erjchaffung, Gott dem Sohne die Erföfung, 
und Gott dem heiligen Geift die Heiligung. 

Bon den andern Artikeln des?) chriftlichen Glaubens, fie feien ftreitig, 
. bisputirlich oder nicht, glaube ich feftiglich alſo: 

I. Was die Erb-Sünde fei, glaube ich, daß nach dem Fall Adams 
alle Menfchen, fo natürlicher Weife auf die Welt geboren, im Mutter⸗ 
leide in Sünden empfangen und ‚geboren werben, weil ver Menfch zu 
allem Böfen, jo wider Gott und fein Wort, geneigt ijt, und verdammt alle 
diejenigen, fo nicht durch die Taufe und Glauben au Chrijtum, durch den 
heiligen Geift wiebergeboren werben, und ſolche Schuld wird von 
wegen des einigen Mittlere, Jeſu Chrifti, erlajfen und vergeben, 
welches er uns mit feinen Leiden und Sterben erworben und aus folchen 
Sünden geholfen. 

II. Bon der heiligen Taufe glaube ich, daß fie Gottes Werk fei und 
nöthig zur Seligfeit diene, weil es bie hochgelobte Dreifaltigkeit, als ein 
gewiß Zeichen der Gnaden und des Wortes eingejeget, und daß dadurch 
Gnade den Menfchen angeboten werde, auch daß man bie Finder tanfen 
fol und muß, welche durch die Taufe von allen ihren Erbſünden abge 
wachen, Gott gefällig und überantivortet werben, erlangen auch mit biefer 
Taufe um des Herrn Jeſu Ehrifti willen Vergebung aller Sünden, nimmt 
fie zu Gnaden an und macht fie zu Gliedmaßen feiner chriftlichen Kirche, 
Was aber von Menſchen außer Gottes Wort zu folcher heiligen Taufe 
gefegt oder davon bisputirt wird, laß ich an feinem Ort beruben. 

IIL In dem heiligen Abendmahl unſers Herrn und Heilandes Jeſu 
Chrifti werben ausgetheilet zwei Dinge, als ein irbijches, welches ift Brod 
und Wein, und ein bimmlifches, welches ift ver wahre Leib und Blut 
Ehrifti; aber übernatürlicher, unbegreiflicher Weife wird der wahre Leib 
und das wahre Blut Chriſti bei dem Tiſche des Herrn gegeffen und ges 
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trunken, welches mündlich und geiſtlich genoſſen werde, und iſt Brod und 
Wein das Inſtrument, dadurch der wahre Leib und Blut Chriſti ausge⸗ 
theilet wird. 

Derwegen ſo bekenne und glaube, wenn ich mit Reu und Buße und 
ſtarkem Vorſatz mein Leben zu beſſern in wahrem feſtem Glauben zum 
hochwürdigen Sacrament gebe, daß ich allda den wahren Leib nnd das 
wahre Blut Ehrifti wahrbaftiglich unfichtbarlicher Weife unter Brod und 
Wein empfahe, nach Laut des Herrn Chrijti Worten und Einſetzung bes 
heiligen Abendmahls: Nehmet Hin und effet, das ift mein Leib; nehmet 
bin und trinfet, das ift mein Blut, fo vor euch vergoffen wird zur Ver— 
gebung der Sünden. Der alleine ift, fo ſolche Worte redet, der wahre 
Mund und Grund der Wahrbeit jeldft. Joh. 14. Eapitel. Doch nicht 
Capernaitiſcher fleifchlicher Weiſe, als daß der Priefter ven Leib und Blut 
Ehrifti mit den Händen antafte, oder auch mit den Zähnen zerfäuet werde, 
ſondern daß Solches geheimer und verborgener Weife, geiftlich, mit ſtarkem 
feften Glauben beſchehe, und ift der wahre Leib und das wahre Blut 
Eprifti, nach dem Wejen nicht abwefentlich, jendern wahrhaftig wejentlich 
in biefem Abendmahl, als ein gewiß fichtbarlich Zeichen der Gnaden, und 
ift eine Speife der Seelen zum ewigen Leben. 

Nicht aber, daß ich um des Werkes oder Gehorfams halber, daß ich 
zum Sacrament gehe, Vergebung der Sünden erlange und das Sacrament 
für Gott mi fromm und gerecht machte, ſondern allein durch den Glauben, 
sola fide, und in gewiffer ftarfer Zuverjicht und Glauben, daß mir Gott 
aus lauter Barmberzigfeit und um des Verdienftes, Leidens und Sterben 
Jeſu Ehriftt willen gnädig fei, und mir alle meine angeborne auch ſelbſt 
eigne begangene Sünden verzeihet und vergiebet. 

Weil denn der Sohn Gotted das heilige Sacrament felbft eingefetet 
und gefaget: So oft ihr es effet und trinfet, das thut zu meinem Gebächt- 
nis, fo ift es auch chriftlich, daß jolches Abendmahl nach Ordnung und 
Einfegung Ehrifti von Ehriften zum Zroft und Stärkung des blöden Ge- 
wiffens und Beſſerung des fündlichen Lebens, den Tod des Herrn Chrifti 
dabei zu verfünbigen, gebraucht werde, und ftehet nicht in unferer Willkür, 
ob wir es thun oder laſſen, ſondern Befehl ift da, daß wird thun follen; 
und empfaben alfo Würdige und Unmwürdige ven Leib und das Blut 
Eprifti, aber die Unwürdigen ihnen felbft zum Gerichte und Verdammnis, 
wie St. Baufus faget. Bekenne aljo von dem bochwürbigen Sacrament 
des Alters, des wahren Leibes und Blutes unfers Herrn Jeſu Chrifti, 
nichts anders, als wie bie Haren, heilen, ausprüdlichen Worte unfers 
Erlöferd und Seligmacers in der Einfegung und beiligem Abendmahl 
lauten, babei ich auch verbleibe und laß mich andre Disputat nichts irren. 

IV. Bon dem heiligen Prebigtamt göttlichen Wortes glaube ich, daß 
es Gott hat eingefeßet, beides bas Gejek und Evangelium zu prebigen, 
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welches Geje uns anzeiget Gottes Zorn über die Sünde, durch das heilige 
Evangeliun aber und angeboten werde Gnade und Vergebung der Sünden 
allen Menſchen, fo an Gottes Wort glauben, dal ihnen Gott um Chrifti 
bes einigen Mittlers und Erlöjers willen, und nicht wegen ihrer Würdig— 
feit halber, vergebe ihre Sünde. Und durch jolchen Troft wird der heilige 
Geiſt in unjere Herzen mitgegeben und wirfet in uns durch das leibliche 
Wort, daß wir fein Wort recht erfennen und zu Gott ein vecht VBertranen 
und Hoffnung haben, andre Untugenden, jo von Gott verboten, meiden, 
und jollen uns zum Gehör des göttlichen Wortes fleißig halten und nach 
feinen Geboten und Willen leben, jo werben wir die Kron der ewigen 
Seligkeit davon bringen. 

V. Daß eine heilige chriftliche Kirche allhier auf Erven fei, welche 
ift die Verfammlung aller Gläubigen, welchen das heilige Evangelium ges 
prebiget und die heiligen Sacramente nach Gottes Ordnung und Einſetzung 
ausgeſpendet werden, glaube ich. 

Was aber fonften bei den Kirchen gehalten wird, jo mit Gottes 
Wort nicht ftimmet, und Gott zu halten nicht geordnet hat, Das verwerfe 
ich und achte es vor keine chriſtliche Kirche. 

VI. Gute Werke zu thun, damit den Glauben zu beweiſen, und alles 
das, ſo Gott hat geboten, halten, das iſt recht, und Gott fordert Solches 
auch von einem jeden Menſchen und will es haben; dieweil wir aber 
Gottes Geſetz nicht ein Gnügen thun können und Gott nicht genugſam 
fürchten, vertrauen und lieben, als verdienen wir mit unſern guten Werken 
auch nicht Vergebung der Sünden, ſondern bloß aus lauter Barmherzigkeit 
um Chriſti willen werden wir gerecht und ſelig, wie Chriſtus ſelbſt ſpricht: 
„So ihr alles thut, jo ſprecht, wir ſind unnütze Knechte“, dem Chriſtus 
iſt allein das Licht unſers Lebens, wie im Johanne ſteht. Wir ſollen aber, 
was uns nach dem Fleiſche möglich, nichts unterlaſſen, und unſern Glauben 
mit guten Werken und eingezogenem ehrbaren Wandel beweiſen und Gottes 
ſeinen Geboten und Worten folgen. 

VII. Weil denn bei Vielen ein ſtreitiger Artikel von der Vorſehung 
geweſen iſt, und wird in maucherlei Disputat gezogen und folgendes 
davon judicirt, ob auch eine jede Perſon zum ewigen Leben verſehen ſei, 
denn iſt ſie verſehen, ſo thue ſie was ſie wolle, es ſei Gutes oder Böſes, 
ſo werde ſie ſelig. Item, gleich wie Gott etliche Menſchen zur ewigen 
Schmach erſchaffen, alſo hat er auch etliche zum ewigen Leben verſehen, 
und was dergleichen mehr ärgerliche Worte ſind. Obwohl ſolcher Artikel 
hoch und wichtig, ſo laſſe ich doch ſolche Disputat fahren und halte von 
dieſem Artikel dies, daß Gott alle Menſchen zum ewigen Leben haben 
will; wer nun das ewige Leben erlangen will, der glaubet Gott, feinem 
Wort und heiligen Evangelio, beſſert fein Leben, thut Buße und bittet 
um Vergebung ver Sünden; denn, wie gemeldet, Gott berufet alle Menſchen 
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und will, daß fie alle jelig werben und ftößet feinen Menſchen aus, ber 
jih mit wahrer Buße zu ihm befehret, glaubet dem Cvangelio und 
jeinem Worte, läßt vom Böfen und thut Gutes; welche aber immer Böſes 
thun, fahren in Sünden fort und beharren darinnen, die werden verdammt, 
darum, daß er feinen chriftlichen Glauben hat, denn wenn er glaubte 
EHrifto und feinem Worte, fo würde er auch fein Leben beffern. Welcher 
nun endlich feine Buße thut, der ift gewißlich ber Verbammten einer und 
fein Anserwählter. Derwegen ift gewiß, welcher verfehen ift, der thut 
nicht, was er will, fondern was Gott will, und tft dies die unwandelbare 
Wahrheit; wir follen von Gottes Wort, Wejen nnd Willen dieſes gewiß- 
(ich fchließen und Halten, das was er durch fein Wort, nämlich durch 
feinen Sohn Jeſum Chriftum, durch die Propheten und Apoftel geoffen- 
baret bat, nachleben, und nicht außer Gottes Wort andre Gedanken dichten 
von feinem Willen, und ihm in fein Gerichte reden. Darum glaube ich 
gewißlich, daß Alle die zwar zur ewigen Seligleit erwählet find, vie durch 
Glauben an den Herrn Chriftum in der Befehrung in dieſem Leben Troft 
empfangen und nicht davon abfallen vor ihrem Abfterben, wie Joh. 6 
faget: „Dies ift des Vaters Wille, daß Alle, die an mich glauben, das 
ewige Leben haben ſollen.“ Vernehme aber hiermit gar nicht, daß Gottes 
Wille und was einem Menſchen auserfehen, nicht wiverfahren follte, jon- 
dern Gottes Wille muß gefchehen und ergeben, und kann feine allmächtige 
Hand nicht verfürzet werden. Laſſe alſo alle andre unnüge Fragen und 
Disputat fahren, und will mich nach Gottes Wort richten und gemiß 
glauben, daß ich ausermwählet fei zu einem Kind der ewigen Seligfeit. 

VIII Bon dem jüngften Tage wird von Vielen feltfam und wunber- 
licher Weiſe judicirt, welches Disputat ich an feinem Ort beruhen Laffe. 
Glaube aber eigentlich und gewiß dies, daß ein jiingfter Tag kommen 
werde, an welchen Tage unfer Herr Iefus Chriftus kommen wird, bie 
Todten aufzuerweden und biefelbigen, einen jeden nach feinem Verdienſt, 
zu richten, den Gerechten ein ewige Leben und renden zu geben, ven 
gottlojen, unbußfertigen Menfchen aber mit allen Tenfeln in die Höffe 
und ewige Strafe verbanımen. Wenn aber folcher jüngfter Tag kommen 
werte, ift nicht allein den Menjchen, jondern den Heiligen Engeln im 
Hinmel die Zeit, Tag und Stunde verborgen, wie die Schrift folches 
klärlich ausweiſet. 

Dies find kürzlichen die Punkt und Artikel ſummariter meines chriſt— 
lichen Glaubens und Bekenntnis, darin die andern und mehr Artikel auch 
begriffen ſind, was zu einem vollſtändigen chriſtlichen Glauben gehöret. 
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befcheeret denen, fo ihn lieben und fürchten. Beineben auch zu beventen, 
was Gott vor Berftand und Weisheit den Einfältigen, jo ihn darum an- 
rufen, giebet, daß freilich Cinfältige, Ungelehrte auch Fürften und Herren 
nutzbarlich allhier anf Erden, (wie viel mehr Gotte) dienen können, fowohl 
als Hochgelehrte und Verftändige fie auch fein wollen, thun mögen. ‘Daß 
alfo auf allen Orten Gottes Kraft und Macht und Ueberwunder zu 
ſehen ift. 

Zudem fo ift von mir auch nicht gemeinet, daß diefe meine Ver⸗ 
zeichnis und Aufmerkung Jemand bei meinem Leben es leſen und fehen, 
viel weniger tft Solches nach meinem Tode mein Wille, daß dies von mir 
befchriebene Buch von meinen Hinterlaffenen Erben, wer die auch fein 
mögen, einigen Menjchen zu lefen gegeben werben follte, ſondern will meine 
binterlafjenen Erben gebeten haben, fo ich dieſe oder andere dergleichen An- 
merkungen ‚hinter mir verließe und dies Buch unter Händen käme, daß 
fie folches als Gold verwahren und in geheim halten wollten, ungeacht 
der Würbigfeit, aber doch darum und aus biefen Urfchen, daß nicht grobe 
Hübeler, Ausſchwätzer und Wäfcher darüber kommen, mich damit in meiner 
Gruben ausſchwätzen, das Gelächter darüber halten, und alfo im Lande 
berum geführet werde, jam ich von mir felber Hätte Bücher wollen aus- 
geben Laffen, welches mir niemalen in meinen Sinn kommen. Darum 
es auch Niemanden vertraulichen zu lejen gegeben, denn Treu ift ein Wild- 
pret, Tönnte doch aus der Treu auch eine Untreu werden, wie es denn 
gemeiniglich erfahren wird. Getröſte mich alfo zu meinen binterlaffenen 
Erben, wo e8 ja alſo in meinem Beſchluß biiebe, fie werden dieſe meine 
Bitte in Acht nehmen und mir zum Nachtheil e8 nicht ausiprengen und 
zu einem publico werben laffen, jondern zu dem Ende, wie id es mir 
aufgemerfet, zu dem und feinem andern Ende auch behalten. Wenn fie 
nun Solches thun, wie ich das Vertrauen habe, fie e8 auch thun werben, 
jo erfüllen fie daran meinen leßten Willen; Hingegen jo Solches von ihnen 
nicht befchehe, jo werben ſie auch mit anderm Vornehmen meine Seele 
betrüben, und es werde ihnen gegen Gott ſchwer zu verantworten fein, 
auch wohl auf diefer Erden von meinem Geift Widerwärtigfeiten befommen 
und haben. Zu Verhütung in Diejem werben fie meinem reblichen 
Willen nachleben, jo lieb fie mich bei meinem Leben geliebet und gehabt, 
und mir in meiner Öruben berwegen nichts nachreden laſſen. Die heilige 
Dreifaltigfeit verleihe und gebe mir, daß ich von meinem Wandel und 
Leben und allenthalben Verlauf veffelbigen, einiges Buch jchreiben mag, 
das fo adelich, ehrlich und aufrichtig fei und aljo ein graues Alter und 
langes Leben in Ehren erreiche, meines Kindes Kind jehen möge, und daß 
mein Leben gereichen möge zu Fortpflanzung des reinen göttlichen Wortes, 
zu Gottes Ehre, Lob und Preis und meiner Seelen Seligkeit, auch mi 
den Meinigen und dem ganzen Gefchlechte der von Schweinicher zum Beft 
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- ehren und aufnehmen. Und wolle mich von ſchädlichem Nachtheil und 
Spott, Sünden und Schanden fanımt den Meinigen und das ganze (Se: 
Schlecht auch gnädiglich behüten, Mich auch bei feinem göttlichen Wort bis 
an mein Ende erhalten, und wenn mein Seigerlein ausgelaufen fein wird, 
ein felige® Ende geben und bejcheeren, den Körper in der Erden auch 
ruben laffen und am jüngften Tage jammt allen Chrijtgläubigen aufer- 
weden und mir eine fröhliche Auferſtehung geben und hernach mich in das 
ewige Leben führen und vwerjegen, welches mir die heilige Dreifaltigkeit, 
Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geift geben und verleihen wolle, Amen. 


Sofgen meine acht Ahnen und Wappen. 





Mann 1) ich denn mit meiner Geburt auf die Welt auch meinen 
abelihen Stand mitgebracht, damit nun deſſen, aus welchen Gejchlechtern 
meine Eltern herfommen und gezeuget worden, auch meiner Ankunft deſſen 
Gewißheit fei, daß ich ein alter vierfchilbiger Edelmann geboren bin, jo 
habe ich folgende acht Schilde, als 4 vom Vater und 4 von der Mutter, 
jo glaubwürdig alfo find, abreißen Taffen, damit Solche wicht allein mir 
in meinem Leben in allem Vorfall nütlichen und nachrichtlichen, ſondern 
auch meinen hinterlaffenen Erben, bero Wiffenfchaft, wer meine Angehören 
geweſen und aus welchen Häufern ich die Wappen, wenn mich Gott von 
biefer Welt abforderte, haben müßte, daß fie zu meinem Begräbnis die— 
jelbige zu gebrauchen haben und fich nicht lange darımm bekümmern dürfen, 
Folgen demnach die Wappen, und ift bei jenem verzeichnet, von went mir 
cine® oder das andre angeboren ift, und wie eined vor dag andre gezogen 
werde. Warum ich aber dero nicht 16 habe abreißen laffen, welches man 
faft ifo vor einen gemeinen ?) Gebrauch Hält, folget hernach mein Be— 
benfen, warum es nicht bejchehen und nachgeblieben ijt worden, und wird 
mich derowegen an meinen adelichen Ehren Niemandes zu tabeln haben. 


1. Mein Vater Iorge Schweinichen aus dem Haufe Mertichüg. 
(Dorft, ſchleſ. Wappenb. Taf. 47.) 

2. Meines Vatern Deutter, ein Borwisin aus dem Haus Klonik. 
(Ibid. Taf. 70.) 

3. Meines Großvatern Mutter, ein Spillerin aus dein Haus Matz⸗ 
dorff. (Siebmader 1, 68.) 


I) wirb meift in der Bedeutung von „da“ gebraudit. 
2) Anfang von 9. 
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4. Meines Vatern Mutter, Mutter ein Rothkirchin aus dem Haug, 
PBauthen. (Dorft 1. c. Tafel 11.) 


5. Meiner Mutter, Frau Salome, geborne Gladisin, aus dem 
Haufe Gorpe. (Dorſt Taf. 116.) 

6. Meiner Mutter Mutter, ein Regenſperg aus dem Hans Pitt. 

7. Meiner Mutter Vater Mutter, ein Teichwigin") aus dem Haus 
Guhlau. (Auf weißem Felde von rechts nach links aufwärts gerichteter 
rother Schrägbalten, darauf ein auffteigender blauer Löwe; als 
Helmzier drei Tafanenfedern, die Helmdecke weiß und roth.) 

8. Meiner Mutter Mutter Mutter, ein Knobelsporfin aus dem Haus 
Hirschfelde. (Dorft Taf. 12.) 


Anfang meiner Ankunft. 





Das der allgewaltige Gott das menfchliche Gefchlecht zu feinem Eben- 
bilde erfchaffen, Davor joll ein jeder Chriſtenmenſch bilfichen Gott dankbar 
fein, und ihm vor feine erzeigete Gnade, daß er ihn zu vernünftigen Grea- 
turen geordnet, loben, ehren, rühmen unb preifen. 

Wann denn in Allem ein Anfang gewejen ijt, gleich wie Anfanges 
Gott Himmel und Erden und alle Slement und Creaturen georbenet und 
Adam und Eva von Gott geichaffen fein Urſprung gehabt, davon 
das ganz menjchliche Gefchlecht herfommet, al8 habe aus Gottes Gnaden 
und Barmberzigfeit und Vorſehung feines göttlichen Willens und ans 
jeiner wunderbaren Erſchaffung und Schickung ebenermaßen ich auch ein 
Anfang von meinen Eltern, welche Gott zuvor, gleich wie mich auch, ge= 
Ichaffen Hat. Daß mich nun Gott zu einem Menfchen mit vernünftiger 
Seele, gefunden Gliedmaßen und PVerjtand auf Erben in dieſes Jammer— 
und Kummer:Thal fommen nnd zuvor meine Vorfahren und Eltern zu 
adeligem Stamm erhoben und mich alſo von adelichem Gefchlecht und 
hriftlichen Eltern hut geboren werden Laffen, das hut Gott alles aljo ge- 
fallen, vor welche gnadereiche Beweifung, jo die göttliche Allmacht an mir 
erzeiget, bin ich als ein armer Sünder dem gewaltigeit höchjten Gott, jo 
fange er mir. meine Seele an meinem Leibe und den Athem aus meinem 
Munde vergönnet und läßt, dankbar zu fein, ihn davor zu loben, ehren 
und zu preifen ſchuldig und pflichtig, wie denn die göttliche Allmacht 
Solches ven mir und allen Chriftgläubigen haben will und erfordert, 
and Soldyes zu thun befohlen. 
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bergifches Kreijes worden, und am Tage Urfula Anno 50 ins Amt gezogen. 

Hernah Anno 1551, Sonntags nach Philippi Iacobi, hat genannter 
Herr Jorge Schweinichen von Mertichüg, Hauptmann auf dem Gröbik- 
berg, zur andern Ehe die edle, viel ehren-tugenbreiche Jungfrau Salome, 
geborene Gladis von Gorpe, im Saganiſchen Fürftenthum gelegen, aus 
dem fürftlich Liegnigifchen Srauenzimmer, bei damalen regierendem Lan⸗ 
bes-Fürften, Herrn Friebrich, Herzogen dem III. in Schlefien, zur Liegnik 
und Brieg, des Frankenfteiniſchen Fürftentbums Pfandesherrn, geheiratet, 
auch auf dem Fürftlichen Hauſe zu Liegnig fein eheliches Beilager in 
aller Freude und Chrerbietung, in Beifein der fürftlichen Berfonen und 
jonften in guter Anzahl ehrlicher Leute gehalten worden. 

Hernach Anno 1552, Montags nach Iohannie, bin ih, Hans Schwei- 
nichen, auf dem fürftlichen Haus und Schloß Gröpikberg von obenge: 
nannten mein lieben Eltern, Herrn Jorge Schweinichen von Mertichäg 
und Frau Salome Gladis von Gorpe geboren und buld in acht Tagen 
hernach getanfet und mir obgemelbter Name Hans gegeben worden, barım, 
daß ich bald nach Johannis geboren bin, und find alfo, wie gemelbt, 
Herr Jorge von Schweinichen und Frau Salome Glavisin mein Herr 
Vater und Fran Mutter worben. 

Mein Pathen find geweſen die edlen, geftrengen, ehrenfeſten, wohl- 
benamten Herren Hans von Brauchitich zu Kleinkrichen, Hofrichter zur 
Liegnig, an feiner Statt Dieprant, fein Sohn, Franz von Nechern zu 
Kunzendorff, Peter von Tſcheſch zu Dobritſch, Neinfalt von Talckenberg 
zu Plagwitz, Siegmund von Arleben zum Kaltenwaſſer, Deinric von 
Arleben zum Langenwaldau, an jeiner Statt Ehriftoph von Arleben zum 
Petersodorf. Sowohl die edlen, viel ehren-tugendreichen Frauen und Jung- 
frauen, Frau Anna Mauſchwitzin auf der Armenruh, Iran Cordula, Hans 
von Reders zu Falkenhain Hausfrau, Tran Urſula Rederin zu Probfthain 
Jungfrau Magdalena, Herrn Jorge von Schöneich Tochter, und Jungfrau 
Katharina Zebligin zu Dartmannsporf. 

Damit nun männiglichen, auch nach meinem Tode die Meinigen 

willen Tönnen, aus welchen Stämmen und Geſchlechtern oder Häu- 
fern meine Ankunft herfleußet, daraus ich beweifen könne, möge und folle, 
daß ich aus uraltem, Töhlichen, abelichen Stamme geboren und herkommen 
bin, und Habe aljo mein Wappen und Ahnen, wie bei Nitterrechten 
bräuchlichen, genugfam zu erweifen, wie ich fie denn vornen habe abreißen 
mit anheften laſſen, und ift beineben zu wiſſen, (wie oben gemeldt) 
in Herr Vater Jorge Schweinichen aus dem Haus Mertichüg ges 
d aljo den Hauptſchild, wie er ihn von feinem Herrn Vater, 
Hans Schweinichen geheiffen, hat ererbet, ich ebenermaßen von 
Herrn Vater auch ererbet habe. Und ift alfo der Schweinichen 
vom Bater mein erjter Schild. Der ander Schild ift meines 
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Herr Vater Mutter, welche ein Borwitzin aus dem Haus Klonitz gewwe- 
jen. Der dritte Schild ift meines Großvatern Mutter, welche ein Spillerin 
ans dem Haus Matzdorf gewejen. Der vierte Schild ift meines Groß- 
vatern Mutter Mutter, welche gewejen ein Rothlirchin aus dem Haus 
Pantben. 
Dies find alſo von meinem Herrn Batern die 4 Schilde und 
| Wappen. 


Folgen 4 Schilde meiner Frau Mutter. 


ft vorgemeldt, daß mein Frau Mutter ein Gladisin aus dem Haus 
Gladis⸗-⸗Gorpe, im Saganiſchen Fürftentbum augelegen, gewelen, darum 
fie billig ihres Herrn Vatern Schild, als der von Glabiffer, gebraucht, 
und ift alfo von der Mutter mein erjter Schild der von Glapiffer zu 
Gorpe. | 

Der ander Schilo ift meiner Frau Mutter Vatern Mutter, welche 
ein Regenöpergin aus bem Haus Spigft ') gemeien. 

Der dritte Schild ift meiner Groß Frau Mutter Mutter, welche ein 
Zeichwigin *) aus dem Haus Guhlau gewejen. 

Der vierte Schild ift meiner Groß Frau Mutter Mutter Mutter, 
welche ein Knobelsdorfin aus dem Haus Hirſchfeld gewejen. 

Mit welchen vier Schilden vom Vatern und vier Schilden von der 
Mutter und alfo mit angezogenen und vornen abgeriffenen acht Schilven 
ich beweifen fann meine adeliche Ankunft, welche adelichen Gefchlechter 
auch jonften männiglichen befannt find. Wann denn aus vworgehenbem 
Berzeichnis, Schilden und Wappen wohl zu befinden, daß ich adeliches 
Geſchlechtes und Herkommens bin, und mih an meinem Adelftand 
Niemandes zu tadeln hat, fo möchten doch vorwitzige Yeute (die 
fich jonften pflegen um alle Ding zu befümmern und an einem eben 
einen Zabel wiffen wollen, aber ihren eigenen Gebrechen erkennen fie nicht, 
viel weniger, daß fie den Balken in ihren Augen gewahr würden, und 
alfo wohl felbft in ihren eigenen Bnfen zu richten haben) Wunder haben, ?) 
weil ich mich rühmete, daß ich adeliches altes Gejchlechtes nund Her— 
fommens wär und alfo ungetadelt wolle gehalten fein, und aber fonften 
bei den adelichen Gefchlechtern 16 Wappen zum Gebächtnis gemeiniglich 
beim Begräbnis und ſonſten gebraucht werden, warım ich denn Solches 
auch nicht thäte und darauf als cin Rittersmann ginge und die Gefchlechte 
anzeigete. Hierauf jage ich, daß mir zwar Solches wohl bewußt und es viel 
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Leute alfo Halten, laß es auch vor gut verbleiben. Wann mir aber be- 
wußt, daß fein abeliches Geſchlecht mit Bejcheinung und beweislicher Zeug- 
nis 16 Ahnen, wegen Abfterbung der Freunde, auffommen mögen und 
biefelbigen beim Witterrecht genugjam ausführen könnten, jo babe ich e6 
auch bei 8 (ungeacht daß ich mit gutem Beitand und genugfanter Aus- 
führung 16 Wappen andeuten fünnte) verbleiben und bei Verordnung ber 
Nitterrechten erwenden lajjen, und darf derivegen, jam einiger Zweifel das 
ran wär, Niemand Nachdenken haben oder Einbilven '), denn dieſe ange: 
zeigte adeliche Sejchlechter find offentlichen kundig. Wann denn nun mei- 
ner adelichen Eltern Ankunft. und dero Gejchlecht, fomohl der Ort meiner 
Geburt, die Pathen meiner Zaufe angezeiget worden, kann und mag ich 
wohl ſagen: 

Ego sum natus in aula 

et non in caula. 


Bin alfe von Anno 52, da ich geboren worben, bis auf Anno 
58, Montags nach Margaretha”) auf dem Gröbitberg als ein Kind 
von meinen geliebten Eltern in der Furcht Gotted auferzogen worden, du 
mir denn von meinen geliebten Eltern große Wartung mit Kinvermeiden 
haften und fonften befchehen fein ſoll.“) Iumittel meiner Jugend und 
Jahren bat mein lieber Herr Vater und Fran Mutter mehr Kinder nach 
mir mit einander gezeuget, ehe ich im wenigiten zu meinem Verſtand bin 
fommen. Als Anno 54, Donnerjtag nad Juliano, tft meinem lieben 
Herrn Vatern und Frau Mutter ein Tochter geboren worden, welche Sa- 
lome getauft worten. Item Anno 55, Montage nah Kunigunde ift 
mein Eltern abermal ein Tochter geboren, die ift Elena getauft worden, 
ferner Anno 57, Sonnabend vor Bartholomäi, ein Sohn, jo Heinrich 
getauft worden. 

Nachdem aber Anno 58, Montag nach Margaretha, der durchlauchte 
und bochgeborne Fürft und Herr, Herr Heinrich, Herzog in Schlefien, zur 
Liegnig und Brieg, fein mündige Jahr erreichet und SG. Herzog Jorge 
zu Brieg als verorbneter Vormund mit Vorwiffen I. K. Maj. zu Böh— 
men das Fürftenthum Liegnig übergeben worden, ift auf ſonderbar Be— 
handlung FG. Herzog Heinrich mein Herr Vater von Grödigberg Anno 
58, Montag nah Margaretha, nach Mertſchütz auf fein Gut gezogen 
und alfo IFG. beftalter Rath von Haus aus worden, jedoch mehr 
umfonft, ald um Beſoldung gebienet. 

Bald darauf, Anne 58, Sonnabend nach Laurentii zu Nacht, ift 
mein vorgemelpter Bruder Heinrich zu Mertihüg mit Tod verblichen 
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und allda begraben worben. Ich aber bin allda nichts weniger als auf 
dem Gröditzberg in der. Furcht Gottes und zu alleın Guten erzogen worben. 

Anno 60 am Sonntag Judiea hat meine Tiebe Frau Mutter 
abermal einen Sohn zu Mertſchütz geboren, ver ift Heinrich getauft worden. 

Wie ich meines Alters ins 9 Jahr und alfo der Jahreszahl nach 
ins 61. Yahr komme, und alfo wenig baß meinen Verſtand erlange, 
habe ich zu Mertichäg zum Dorfichreiber Iorge Penten gehen müffen 
und allda zwei Jahr fchreiben und lefen lernen; wann ich denn bald was 
rifch '), und wann ich aus der Echulen fam, mußte ich der Gänfen hüten. 
Wie ich einft der Gäuſe Hüte und fie ſehr umliefen, fpeilt *) ich ven 
Sänfen allen das Maul auf; da blieben fie ftilte ftehen, wären alfo bald 
erburftet, welches die Frau Mutter gewahr warb und gab mir einen 
guten Schilling ?). Durfte biernach nicht mehr der Gänfe hüten. Ich 
befam aber ein ander Amt, daß ich auf den Ställen und in den Scheueru 
Eier fuchen mußte, und wann ich ihr ein Schod zujammenbradht, fo gab 
mir die Frau Mutter 6 Heller davor; die währten nicht lange, fo hatte 
ih Glaſſen) und Schuellfüllen *) dafür. 

Im 61 Jahr und aljo meined® Alters im 9 Jahr babe ich groß 
gefährliche Krankheit, als rothe Ruhr, ven Stein und ander Krankheit 
ausgeitanden, daß auch alibereit Herr Vater, Frau Mutter und Gejchwifter 
von mir Wweggegangen find, der Meinung, daß ich todt wär, auch in zwei 
Stunden nicht anders gewußt, denn daß es um mich beſchehen. Weil 
aber meine Kindermagd noch bei mir gewejen, habe ich mich etwan mit 
einem Arm gereget, hat fie wieder ein Geſchrei gemacht, ich lebete noch, 
haben fie mich hernach gefühlet, daß ich wieder zu Kräften ein wenig bin 
kommen, und darauf gebeten, man jolle mir warn Brod mit Butter geben. 
Wie das gefchehen, hat Gott Gnade gegeben, daß es zu Tag zu Tag 
befler worden. Nach ſolcher meiner Krankheit bin ich hinwieder zur 
Schulen im Dorfe gehalten worden. 

Im 61 Jahr, um Johannis, hat dus Wetter im Hofe eingefchlagen 
und ein Scheuer, Kubftall und Badhaus weggebrannt; bin gleich in ver 
Schule beim Schreiber gewejen und ſehr erichroden. 

Wie ich nun ein wenig im Lejen angefangen und faft, wie zu fagen, 
ftammeln können, fowohl im Schreiben die Buchſtaben zu ſetzen und tie 
man pflegt zu jagen, Krähenfüße zu machen, bin ich Anno 62, vierzehn 
Tag vor Oftern, von meinem lieben Herm Vatern zu IFG. Herzog 
Sriedrih den Dritten zur Liegnig, weil IFG. allda in der Cuſtodia 
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angehalten wurden, gegeben, baß ich mit FG. Herzog Friebrich, dem 
jungen Herrn und vierten biefed Namens, ftubiren follte, da denn damales 
dem jungen Herrn ein Präceptor gehalten ward, Hans Pfitner genannt, 
von Goldberg. Da gab mir der Herr Vater zu Bücherfaufen und Zeb- 
rung 32 Weißgrofhen. Wann aber neben dem jungen Herrn fonjten 
Niemand als ich und Barthel Logau mit zu ftubiren zugegeben worden, 
und wir Kleine Knaben waren, bat IFG. Herzog Heinrih, als da⸗ 
males regierender Landesfürſt, dem jungen Herrn und Präceptor ein eige- 
nes Zimmer, als die Heine Baſtei, eingegeben, darin wir täglichen ftu- 
biren mußten, allda wir den Satehismus, Litanei, fleißig auswendig ler⸗ 
nen mußten, fowohl das Nofarium und fonften Lateinifch lefen lernen, 
auch alle Tage 4 Bocabula behalten, und wann die Woche herum var, 
auf einmal recitiren. Wie denn der Präceptor ben jungen Herrn und 
uns ganz jtrenge gehalten, wiewohl ich allezeit ein Vortheil vor dem jun- 
gen Herrn und Logan gehabt. Weil mir die Frau Mutter Mit-Heller 
zu Zeiten ſchicket, kaufte ich mich beim Präceptor nachmales ab, denn der 
gute Dann ging gern an die Buhlſchaft zu jchönen Jungfrauen, und 
hatte nicht Geld. Darım ließ er oft fünfe gerade mit mir fein, da- 
mit ich ihm nur aufiwarte und Gelb gab. Bin aljo bie Zeit, weil’) er 
PBräceptor war, über zweimal nicht gejtrichen worben, welche® ich doch 
wohl verdienet gehabt und er es Ehren halben nicht umgeben Hat mögen. 
Sonften bin ich neben dem von Logau mit Eſſen und Zrinfen wohl ge- 
balten worben, mußten auf den alten Herrn im Zimmer aufwarten, Eſſen 
und Trank belen und bies leiften, wad Jungen zuftehet, auch mehrtheils, 
wann IFG. einen Rauſch hatten, im Zimmer liegen, denn I5G. 
nicht geru zu Bette gingen, wann fie beraujchet waren. | 
IFG. gaben mir bald ein Amt, daß ich Kellerherr fein mußte, 
berogeftalt: demnah IFG. eine gewiffe Auzahl Weins aus Herzog 
Heinrichs Keller zum Deputat hatten, wann nun IFG. nicht Luft zum 
Trinken, mußte ich ſolchen Wein in ein Täßlein in IFG. Kammer 
fammeln, darein ungefährlichen ein Eimer ging. Sobald jolches voll wart, 
baten IFG. Säfte, Tiefen auch nicht ab, bis ausgetrunfen war, Da- 
nach hatte ich auch im DBefehlih IFG. Ruppier, welche fie allzeit Mein 
Yungfer Käthe geheißen haben. Und wenn IFG. fagten: „Puff! daß 
dich Basmatter! ?) gieb mir mein Jungfer Käthe her, ich will ein Tänz- 
fein thun“, fo Hatte ich Anfanges davon ein fürftliche Maulſchell, mit 
Vermeldung, von IFG. Bruder: „Wie gefällt dir die, war es nicht 
ein gute fürftliche Maulſchell?“ Wann ich Solches lobet, fo gab IFG. 
mir ein Silbergrojchen zu Semmeln, aber die Maulſchell war viel beffer, 
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ald 20 Spr. und follte doch groß Gnade fein, ver ich lieber entrathen 
bätte wollen. 

Ferner jo mußte ih auch IFG. Geſchoß, das iſt die Blaſeröhre 
neben Küchelen und Bolzen, ſowohl die Vögel dazu, wenn mit den Blaſe⸗ 
röbren geſchoſſen ward, in Verwahrung haben, und wenn IFG. fremde 
Leute, jo mit ſchoſſen, hatten, welcher gewann und ven Bogel runterſchoß, 
hatte ich einen Kreuzer, welches mir manden Tag 6 auch 7 Weißgroſchen 
bracht, dagegen mußte ich beim Schniter auch Vögel maden lajjen, und 
gab von einem 2 Heller. 

IFG. wuren damales in der Cuſtodia gotietfürdtig; Abends over 
Morgens, fie wuren voll orer nüchtern, beteten fie fleikig, alled im Xateim. 
IA. Haben ihr Gemahl bei ihr im Zimmer Tag unt Nacht gehabt. 
Wie es rielmal zuging, babe ich damales, als ein Kint, nicht verſtanden; 
ob ich wohl viel gejeben, gebüret mir doch auch nicht, viel davon zu reren; 
dies in fein Urt und in vie finiter Metten 'ı) geftellt. Allhier erinner ich 
mich, daß ich wenig Tage zu Sof war: badete tie alte Herzegin, allde 
mußte ich aufwarten als cin unge. Es währt nicht lange, fommt ein 
Jungfran, Unte ?) Riemen genannt, ſtabenackend raus, heißt mi, ihr kalt 
Waſſer geben, welches mir ſeltſam verfam, weil id ;mer fein nacket 
Beibesrerion geſeben, weik nicht, wie ich es veriche, begieße ſie mit kal⸗ 
tem Wañer. Schreit fie laut unt rufet ihren Namen an und ſaget ter 
Serzegin, was ic ihr mitgeipielet; vie Herzogin aber lachet und faget: 
„Mein Schweinlein wirt gut werten.” Immittele babe ich gewußt, was 
nadet Yeute fiat, warum fie ſich aber mir alſo erzeiget, wußte ich nicht 
ju was vor ein Cute. 

IFG. Haken Herzog Heinrich allemal als ten Schn nicht lieb 
gebakt, bat oft üßel auf ihn geichelten, wann vie Webmutb IG. 
ũberlief. Wann aber IS. Herzog Heinrich AG. beſuchten. ſtellten 
IgG. ver alte Herr alles beiſcit mb trank cin guten Rauſch mit. 
Allein eft babe ich vernemmen, daß IÄG. dieſe Bert wider IR. 
Herzeg Heinrich ſagten: „Schn, wie tu mid itze gefänglichen bältft. 
als wirt mau dich wieder gefãnglichen balten 

Mit IFG. Lerzog Friedrich, dem jnugen Herra. waren IFG. 
ver alte Herr wohl zufrieden, allein fie ſtrichen ibn auch etſiches Wal. 
KRuun denn mehr vernen vermelpter Fräcerter zern aut die Bublſchaft 
ging und einitmal® anfen blick, ranufeten ter ron Logan und ich uns mit- 
einander ale Nangen: wann tenn Niemandes war, je und ven cinander 
gebrachte, ii ein San ans tem ichwarzen Reiterszimmer un Wendelftein 
Tauffeınmen, gegranzt, daven wir und gefürchtet unt ven cinander ge 
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laffen; was e8 nun vor ein Sau gewefen, fann leichtlichen eracht werben, 
weil fein im Schloß gewefen, Gott aber hat und Beiden behütet. 

Bin alfo von Anno 62 von DOftern bis Anno 63 ausgehend bei 
IFG. in der Cuſtodia gewefen und aufgewartet. Mein Lernen ift ge- 
weſen: Deutſch- und Lateinifch-Schreiben und Leſen und daß ich ben Cate⸗ 
hismus und die Gebete dabei auswendig gelernet und was fonften ein 
Ausmufterung zu Hofe gewejen, hat fein mögen. Habe beineben ein gnä- 
digen Fürften und Herrn gehabt, beides an dem Herzogen und jungen 
Herrn. Wann ich mich denn auch bald anf Wirthichaft befliffen, jo hat 
man das Korn dies 63 Jahr den Scheffel zu 20 Weißgrofchen, Weizen zur 
30 Weißgr., Gerfte zu 16 Weißgr., Habern ven Scheffel zu 10 Weißgr. gekauft. 

Die Urfachen aber, warum mich mein Herr Vater in jo wenig und nicht 
faft zwei Jahr wieder abgeforbert, ift diefe: Demnah IFG. der alte 
Herzog Herrn Leonhard Krenzheim die Zeit Hofprebiger, ziemlichen gram 
und gar nicht leiden Tonnten, hatten IFG. ein Pasquillum gemacht, 
welcher auf Herzog Heinrich ſowohl den Hofprediger ging, da ich mir 
biefe letzte Vers behalten: 

Alles Unglüd und Zwietracht 
Zwifchen mein Sohn Herzog Heinrichen hochgeacht 
Das richt alles der Suppen-Pfaffe an, 
Der verlaufne fränlifche loſe Mann. 

Welchen Pasquillum id auf den Prebigtftuhl in die Schloßfirchen 
fegen mußte, damit Herr Leonhard ihn gewiß bekommen möchte. Wie 
Herr Leonhard auf den Predigtſtuhl fteiget, findet er den Zettel, welcher 
ziemlichen lang war, wird darüber erzürnet; wie er das Evangelium foll- 
lefen, Tieft er den Pasquillum. Darüber werden IFG. Derzog Hein- 
rich ergrimmet. Nach gehaltener Predigt halten IFG. Eramen, da denn 
bald meine Verräther dba waren und fageten, daß ich es gethan hätte, 
fonverlichen aber auf Befehlid IFG. meines Herrn. Darauf fchiden 
358. Herzog Heinrich jo bald nah meinem Vater, verweifen ihm 
Solches, mich von Solchem abzuhalten. Wann denn der Herr Vater be- 
richt worden, daß ich e8 auf Befehlich IFG. thun müffen und ich auch 
als ein Kind nicht verftanden, hat mich mein Herr Vater bei IFG. 
Herzog Heinrich unterthänig angegeben mich vom Hof wegzunehmen, benn 
ihm nicht lieb, daß zwifchen ven Fürſtlichen Perjonen Uneinigkeit ſollte 
geftiftet werben, mit welhem IFG. Herzog Heinrich zufrieden gewefen. 
Dies ift ungefährlich, was mir in meiner Kinverjugend biesmal und in 
meinem erjten Dienfte an dem Liegnitiichen Hofe begegnet und wiberfahren 
if. Habe diefe zwei Iahr über ungefährlihden 7 Thlr. 21 Wßgr. Geld 
von Haus befommen. 

Bin aber nicht gern heimgezogen, denn ich alibereit des Hofwejens ge- 
wahr worden. So hatte ich auch ein Anfang zu Studiren, konnte alfo 
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Yateinifch ſchreiben und leſen, daß ich mir Effen und Triufen konnt La⸗ 
teinifch beißen neben, konnte auch den Heinen Catechismus Yutheri auf ein 
Nägelchen auswendig, ſowohl das Roſarium und etliche Pſalmen. 

Anno 63 it unterdeß der Herr Vater mit IFG. Herzog Hein— 
rich ins vand Preußen gezogen und 9 Wochen nicht einheimiſch geweſen. 
Die mir auch allhie zum Memorial geſchrieben, wie theuer das Getreide 
ſei gekauft worden, als den Weizen zu 32 Wßgr., dad Korn zu 21 Wßgr. 
die Gerſte zu 17 Wßgr., den Haber zu 11 Wßgr. 

Wie ich nun aus oberzählten Urſachen aus dem fürjtlich Liegnitziſchen 
Hofe wieter genommen, bat mich der Herr Vater bald in Preußen zu 
dem alten Markgrafen ſchicken wollen, daß ich mit Dem damalen jungen 
fra jtutiren ſellte, inmaßen FG. der alte Markgraf dem Herrn Vater, 
ald ſeinem alten Diener, bewilliget hatte, da er in Preußen wur geweſen, 
mich gern aufzunehmen. Wie cd uber bei lieben Kindern pflegt zuzugehen, 
daß die Mürter dieſelbigen nicht gern weit von ſich laſſen, ſendern alle⸗ 
zeit ſeber dei ſich behalten. je lernen auch mad ſie wollen, alie ift es mir 
amd ergangen. ME mein liebe frau Mutter mich, als damale nech ein 
Kind zu vechnen. nicht zieben but wellen laſſen: ungeacht daß FG. der 
alte Markaraf geſchrieden, mic ver ein Zchn anfzunebmen und mich zu 
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Kaifer, Fürften und Herren, welche Gafterei über 14 Tag gänzlichen 
währet, bin ich mit meinem lieben Herren Vater hinwieder heimgezogen 
und mich des Echreibens, Leſens und anderer abelichen Tngenden, dazu 
mich meine Eltern zogen, befliffen. 

Hierbei erinnere ih mich, daß man Fräulein Catharina de8 Mor- 
gend vom Tiſche in einem Stuhl wegtrug; im Tragen begegnet dem Yräu- 
lein die Balthafar Arleben, ein Spiegelin, welche vor 14 Tagen gehei- 
rathet hatte; fraget die Hofmeifterin, was dem Fräulein ſei. Die Hof- 
meifterin giebt ihr was zu verftehen, wie e8 mit Bräuten zugehet, jpricht . 
fie, daß ich es höret: „O gnädiges Fräulein, e8 war mir das erfte Dal 
auch aljo, e8 wird ber Ehe nichts fchaden; wann Ihr es gewohnet werdet, 
jo werbet Ihr nichts danach fragen.” Alfo ward das gute Fräulein von 
ber jungen Frauen getröftet. 

Kurz nah Verfließung des 63 Jahres find IFG. Herzog Hein— 
ri, fammt verjelbigen Gemalin und Franenzimmer, in Franken nach 
Anfpach und Stuttgart gezogen, neben einem reifigen Zeug ungefährlichen 
etliche 60 Roß und etliche Wagen, darunter 6 Spiefjungen, drei flein und 
brei groß, gewefen, bin ich, Hans Arleben von Staltenmwaffer und ein Ret- 
iin, ein Böhme, die Hleinften gewefen. Wann ich aber des Reitens un- 
gewohnet, auch die Zeit bräuchlichen, daß die Jungen in Schweifen 1) haben 
reiten müfjen, babe ich es nicht vollenden mögen, ſondern habe mich lebt- 
lihen zu Herren Vatern auf den Wagen ſetzen müfjen und ift ein ander 
an mein Stelle gebraucht; nichts weniger habe ich mich täglichen im Auf- 
warten IFG. erzeiget. 

Died muß ich allhie erwenden, daß demnah IFG. Herzog Hein- 
richs Gemal mit jchiwerem Leibe gewejen, ift 3FG. in einer Haiden, 
da auf 3 Meilen fein Dorf geweſen, übelauf geworden, daß aljo fein 
anderes zu befahren gewefen, denn daß IFG. werben eines Kindes ge- 
nefen, oder aufs wenigeft übel gehen. Sind IFG. Räthe und Alle 
zumal in. großem Kummer geweſen, weil allda werer Waffer noch Töpfe 
vorhanden, oder etiwa® hat bekommen mögen. Dan hat ein Fener gemacht 
weil e8 falt gewejen, die Herzogin auf Betten geleget, jo auf dem Rüſt— 
wagen mitgeführet worden, und dies was möglichen gethan; welche Kranf- 
heit jich bis in die fünf Stunden verzogen und gar nicht wiſſen mögen, 
wie es Gott machen würde. Herr Leonhard Krenzheim, ein Franke, iſt 
biefe Zeit Hofpreviger geweſen; hat gänzlichen darauf geftanden, daß er 
hätt follen Bademutter fein, welcher auch muthig dazu war. Gott fchidet 
es aber, da man daucht, tie Notb wäre am größten, daß e8 in einem 
Augenblick mit der Fürjtin beffer warb, und zogen aljo nach dem beitell- 
ten Nachtlager fort, und kamen IFG. etliche Stunden in ber Nacht 
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babin, und famen IFG. hernach über etlihe Tag frifh und gefund 
zu Roth, allda ver Markgraf wegen der Sterben Hof hielt, au. Wie fie 
nun allda etliche Tage ftille gelegen, find IFG. heruach ins Land 
Würtemberg gezogen, gen Stuttgart, und nachmales von bannen wiederum 
zurüd gen Roth; haben bis in bie dritte Wochen allda ftille gelegen. 
Wann aber ſich wieder mit der Herzogin auf den Weg zu machen, nicht 
zu wagen gewejen, find IFG. allerſeits zu Roth geblieben, und das 
ganze Hofgefinde wieder nad) Liegnitz geichide. Es find aber IFG. 
die Herzogin hernach genejen und zu Roth ein jungen Herrn gebracht, 
und hernach aufs Jahr 'rum wieder mit Freuden gen Yiegnig zugelangt. 

Sonſten haben fich bei dieſem Zuge viel ſeltſam Saden zugetragen, 
welche® ich nicht alles erzählen kaun, aber je viel habe ich auf gemeldter 
Neife gejehen, zu ‘Dresven und vornehmen Orten, daran ich mein Leben 
fang zu gedenken habe, und ciner auch jobald nicht fehen wird. 

Es Hat Kurfürjt Auguftus im Neinzug mit meinen Herrn Vatern, 
welche beire gute Renner und Stecher geweien, ein Zreffen mit einander 
gethan, jedoch gar heimlichen und faft Daß ed Niemandes als die Kur- und 
Fürſtlichen Perjonen gewußt!) I. Kurf. Gnaden haben meinem Vater den 
Küriß ſelbſt angeleget und gejehen, daß er wohl verwahret würde. Wie fie nun 
zufammenrennen, treffen fie beide einander al8 gute Renner wohl. Wann 
aber ter Kurfürſt je ein jchweren Spieß führet, ven ihrer zwei dem Kur: 
fürften nicht wehl einlegen mochten, hat ver Spieß den Kurfürjten etlicher: 
maßen überwogen, dazu denn der Stoß, ven). Kurf. G. von meinem Vatern 
bekommen, auch geholfen, daß alje I. Kurf. ©. füllen. Mein Vater aber 
jonjten, ungeachtet daß der Kurfürjt jeiner auch nicht fehlet, wohl hätte 
jigen bleiben können, weil er aber jah, daß der Kurfürſt?) fiel, begab er 
jih au in ven Fall, jam e8 das Anſehen hätte, 3. Kurf. ©. hätten ihn 
runter gerannt; welches bernach dem Kurfürſten eine fonverliche Freude 
gewefen, auch gejagt, dies jell fein leßte® Treffen jein. Verehret meinem 
Herrn Vatern eine Kette ver 70 Fl., neben tem Kurfürſtlichen Yilpnis, 
weijet ihm hernach große Schüke, bot tem Vater an, er ſoll I. Kurf. 
G. um etwas Bitten, es ſoll ihm unverjaget jein. Der Vater aber bat 
nicht mehr, er well jein gnädiger Kurfürft jein und bleiben. Darauf er- 
beten jib 3. Kurf. G. hoch. 

Weil ich aber bei diefem Allen geweſen, verchret I. Kurf. G. mir 
einen Doppelfleren. Bin alje hernach aus Franken mit dem Herrn 
Vatern und anterm Hofgeſinde anheim gezogen. 

Bin dies Jahr Anne 64 von meinem Herrn Vatern gefleivet wor: 
ven in Barchent. Es hat meine Frau Mutter dies Jahr mwierer in Scche- 
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wochen gelegen und ein Tochter geboren, welche Eva getaufet worden. Bin 
fonften dies Jahr mit dem Vatern 'rum gezogen und auf ihn gewartet, 
als ein Junge pfleget zu thun, wie ich denn mit ihm zur Schweinig bin 
gewefen, da Herr Mat Logau allda zum Hauptmann tft eingeführet wor⸗ 
den. Das Getreide hat man dies Jahr gekauft, als den Weizen zu 
1 Thl., dad Korn zu 24 Wßgr., die Gerfte zu 18 Wßgr., ven Habern zu 
10 Wßgr. 

Des ausgehenden 64 Jahres und 65 Jahr bin ich daheim ge⸗ 
wejen und zum Pfarr in die Schule gegangen, auch vom Herrn Vatern 
in ver Wirthichaft zuzufehen unterwiefen und dazu gehalten worden, und 
beineben, wann der Water verreifet, ihm als ein Junge aufgeiwartet und 
zu Roß mit geritten und gefahren, wie e8 des Herrn, Vatern Gelegen- 
heit gegeben hat. 

Das Getreide hat man died 65 Jahr gefaufet, den Weizen’ zu 1 
Thlr. 4 Wßgr., das Korn den Scheffel zu 29 Wßgr., die Gerſte zu 26 
Wßgr., ven Habern zu 16 Wßgr. 


Anno 66, Donnerſtag nach Cantate, bin ich von meinem Herrn Vatern 
in die Schule zum Goldberg gethan worben, daß ich allda habe jtubiren 
folfen und von Balthafar Thiemen, Pfarrhern zu Mertſchütz, dahin ge- 
führet worden. Habe meine Stube im Collegium gehabt neben Chriftoph 
Kredwiten zu Wirrwig, aus dem Glogiſchen. Unſer Pädagogus ift ge- 
wejen Balthafar Tede von Glogau, ein gelehrter Mann. Bei Hans 
Hellmerich bin ich zu Tiſch gegangen, Habe bei jolder Schulen auch ein 
groß Vortheil gehabt; dann mich alle Präceptores, 1) wegen meines Herrn 
Batern, hoch und werth hielten. Ward fleißig unterwieſen, daß ich auch 
innerbalben 5 Bierteljahren, zu dem was ich vor fonnte, lernet, daß ich 
dies, was meine Nothdurft, Lateiniſch reden, ein Argument auf ein halben 
Bogen machen konnte und doch die Zeit über zu Golpberg nicht einen eini- 
gen Schilling erlanget, außer daß nich Meagifter Barth, welcher mich fon- 
derfichen in Acht nahm, mit einer Ruthe auf die Hände ſchmiß, da ich 
jollte ven Terentium recitiren, welchen ich diejelbige Stunde nicht geler- 
net hatte, jagend: „Lernet ein andermal, oder ich werde Euch vie Hoſen 
unterziehen.‘ 

Weil aber alibereit in meinem Haupte das Hofwejen, bei welchem ich 
zuvor geweſen, ftedte, hatte ich nur mehr Luſt zu Reiterei, ala zu Büchern, 
und war mein Herz mehr Dazu geneiget, ala zu fleifigem Studiren. Der- 
wegen machte ich allerlei Anfchläge, wie ich möchte von Goldberg weg- 
fommen. Es wollt aber bei meinem Herru Batern nicht fein, ſondern 
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wart allemal ermahnet, ich follte zum Studiren Luſt haben; da ich fie 
nicht Hart, je würten vie Präceptores mir biejelbigen fanfen mit guten 
Rutben. Yerlicen aber werde ich am „Sieber frank, darauf werbe ich 
anbeim gebolet, es war mir aber nicht jo jehr, als ich nachgehen mid) 
jtellte. Wie ich nun einmal anheim kam, da war es bald aus; denn es 
jonjten au zu Goldberg die rothe Ruhr regieren anfing. Derwegen be: 
hielt micb ver Vater anheim, habe aljo, wie man pfleget zu fügen, bie 
Schule durch ven Bauch geftochen, und dies, was ich in 5 BVierteljahren 
gelernet, in vierzehn Tagen wieder vergaß. 

Sonſten habe ich die Freiheit zum Goldberg gehabt, daß ich Habe 
mögen auf die Hochzeit, jo oft ich gebeten worden, geben, welches bie 
Anderen nicht gehabt. Weil dann damales der alte Albrecht Bock fchöne 
Töchter gehabt und fie oft in die Stadt zu Bürgerhochzeiten gelaven 
wurten, babe ich neben Dans Schweinig, Freiherrn auf Waulenede, wel⸗ 
her damals zum Goldberg ftudiret, gemeiniglichen eine Jungfrau führen 
müſſen. Wann Solches gejchahe, dauchte ich mich in meinem Sinn, ich 
müßte ja ein tapfer Kerl fein, weil ich zu Diefem gebraucht ward, da doch 
ſonſten viel größere gewachjene Gejellen vorhanden waren und Diefe Würde, 
nicht befommen !) miochten. Sonderlichen erhub mich auch Dies, daß Des 
Herrn Bocks Tochter, Jungfrau Käthlein, etlihe Worte Latein konnte res 
den, und wann fie mir eines Yateinifch zutranf, daß ich ihr antworten 
konnte, wußte ich nicht anders, ich könnte foviel Latein, als ein Doctor 
und wär nun gelehret genugſam. 

Habe jenften von jungen Yeuten gute Gejellfchaft gehabt; denn da—⸗ 
mal find, Herien und Adelsperfonen, über 140 Studenten allda gewefen, 
ohn tie anderen, dero über 300 gewejen. Es iſt der junge Jorge Lan- 
deskron von Auſch auch allda gewejen und letlichen zu mir in meine Etuben 
und Kammer gezogen. Weil er aber ein roh Kind und zum Stubiren 
gar nicht tanglichen, habe ich manche Kurzweil angerichtet. Denn er aß 
gern Honig. Wann ich nun zu einem Jungen was hatte, gab ich Yan- 
besfron ein Honigſchnitte, jo vaufte ev fich, fo lange ich wollt, mit dem⸗ 
jelbigen Jungen. So hatte er dem zweierlei Schaden, ward flafch*) zer 
jchlagen und auch dazu geftrichen; welches mir denn wohlgefiel, aber Lan⸗ 
tesfren fraget nichts Danach. 

Es hatte ſich Biſchof Yoga gegen meinen Vatern erboten, er wolle 
mir Das Gut Biſchdorf zum Studiren, ever 500 Thlr. jührlichen geben, 
wo mich mein Herr Vater ſtudiren wollt (affen. Weil aber der Herr 
Vater Beifahr getragen, daß ich püpftlichen werden möchte, hat er es bem 
Biſchof abgejchlagen, jenterlichen, weil der Biſchof begehret, daß fich der 
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Herr Vater vor obligiren follte, daß, wenn ich von ber Liniverfität heim⸗ 
füme, tem Bisthum vor allen andern dienen. Woran es fich aber ge- 
ftoßen, Daß e8 nicht vor fich gegangen, ift mir gar nicht wilfend, anders 
als aus obigen Urſachen. 

Es Hat mir der Herr Vater in die Schule zur Zehrung mitgegeben 
2 Thl., dabei daucht ich mich reich fein. Item vor Bücher 22 Wßgr., 
und ließ mir ein Sammet-Barett machen. Wann ich es aufjeßte, dies 
nur am Sonntag und auf Hochzeit gefchah, vermeinte, ich wär nicht ein 
jchlecht GSefelle. Mein Frau Mutter ſchicket mir einft 2 FL. Ungr. und 
ein lange weiße Feder. Die Hub ich fleißig auf in meiner Laben und 
fteckte jie nur auf Hochzeit auf. Weil ich aber des Tages fie oft bejchauet, 
jo vermeinet ein Student vom Goldberg, fo bei mir in der Stuben war, 
e8 würde ber Fl. Ungr. viel mehr allda vorhanden fein; macht ſich bei 
Nacht, wie er unfinnig würde, jchläget nicht allein meine, fondern ander 
Laden mehr auf, treibet e8 fo Lange, bis wir aus der Kammer weichen; 
ftiehlet mir danach die zwei Fl. Ungr. und etwa zwei Thaler Geld, welches 
meine Semmelbeller waren. Da warb ich alles meines Schates be- 
raubet, durfte es weder dem!) Präceptor, noch der Mutter Flagen. 
Es lieb mir Hans Zedlitz von Sieben Eichen 1 Thl., daß ich wieder Geld 
hatte. Der Gefelle aber, fo es geftohlen, machte fich vom Goldberg 
hinweg. 

Es gab der Vater von mir ein Wochen-Koftgeld vierzehn Wßgr., und 
follte mir ein Tag nicht mehr, denn als nor 6 Deller Bier über bie 
Ordinaria bei Tiſch geben, aber ich hieb gleichwohl über die Schnur, daß 
ich die Zeit über, jo ich zu Goldberg gewefen, im Lofenent dem Vatern 
gejtanden habe 64 Thl., wie fein Negifter ausweiſet. Und bin bieje Zeit 
über zum Goldberg in Barchent gekleidet worden, und ferner einen barche- 
nen Yeib mit Damaſchken Ermeln und ein Kordnan Koller, Hein zerfchnit- 
ten, Hofen mit braunem Harnifch ?) ausgezogen und einen alten Tſcham— 
melottnen Mantel mit Sammet gebrämet und ein Sammet-Barett, da⸗ 
rin ich mich nicht der Schlimmeft zu fein dauchte. Wollt mir wünſchen, 
daß ich nicht meinem, fondern meined Herrn Vatern und Präceptoren 
Köpfen gefolget und im Studiren fortgefahren, es follte mir fehr er- 
jprießlichen fein gemwefen, muß aber gedenken, daß es Gott nicht hat wollen 
haben, und alfo fein Will und Vorjehung nicht gewefen. Denn fonften 
nienfchlichen davon zu reden, babe ich bald Anfauges gute Mittel bei 
großen Potentaten, Fürften und Herren vor mir gehabt, daß e8 wohl jei- 
nen Fortgang mit dem Studiren hätte erreichen fönten, wenn es Gott 
hätte haben wollen. 
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Vürftlichen Perſonen auch zur Ruhe geben wollen, inveffen führet die Braut 
im hohen Zimmer, gen Schloß Raunftein, ein groß Gefchrei an: „O 
berzer Herr Siegmund!“ und das gar oft wieberholet. Wann ich denn 
als ein Kammerjunge in I3G. Zimmer aufwarte und die Derzogin 
das Gefchrei höret, Heißt fie mich Lichter anſtecken, Täuft in dem engen 
Gang Hin nunter ſchlägt in der hintern Thür an, fehreiet: „Herr Sieg- 
mund, ſeid Ihr thöricht, fchonet doch, meinet Ihr, Ihr habet eine PVich- 
magd bei Eu?” Herr Siegmund fehret ſich nicht daran, bis Teklichen 
Alles ftille ward (wie wohl zu gebenfen ift, was bie Urfache des Stilf- 
jchweigen® geweſt ſei); alfo zog bie Herzogin nach dem Stilljchweigen 
wiederum ab. Auf dem Morgen hielt die Herzogin den Herrn Kurzbach 
bald das vor und fraget, warum er nicht aufgemacht hätte. Der Herr 
Kurzbach ſaget, er Hätte es nicht gehöret, weil er gebalzert hätte wie ber 
Anerhahn, und gab ein Lachen daran und ging davon. Es wollte fich 
hernach ferner fein Gefchrei erheben, jondern die Hochzeit wurd in alfen 
Freuden verbracht. 

Nach folcher Hochzeit bin ich ungefährlidden drei Wochen wieder zu 
Haus gezogen und habe daheim, wie zuvor, in meinem Waidwerk, Verſor⸗ 
gung des Herrn Vatern Wirthichaft und was ich ſonſten auf Befehlich des 
Herrn Vater fort continuiret, und das 68 Jahr daheim zugebracht mit 
Schreiben und Lefen, wiewohl mehr zur Yiegnig, als zu Mertſchütz. Bin 
bies Jahr von meinem Herrn Batern in Barchent gefleivet worden, unt 
ungefährlichen zwei Liegnitziſche Mark Geld zur Zehrung befommen; und 
habe folches Jahr alfo vollendet und zugebradit. Das Getreide bat man 
kauft in dieſem Jahre: den Weizen zu 27 Wßgr., das Korn zu 20 Wfgr., 
die Gerjte zu 18 Wßgr., den Habern zu 15 Wfgr. und ift ein wohlfeil 
Jahr gewejen. 


Anno 69 Habe ich folches Jahr in Gottes Namen daheim wieder 
angefangen, Gott gebe mit Freuden, und verleibe mir Süd zu allem 
meinen Vornehmen, behüte mich aber vor allem Unglück und Böfen. 

In der Fünftigen Faften find IFG. Herzog Heinrich auf einen 
Landtag, ober wie es die Polen nennen, einen Racas, ungefährlichen 90 
Meilen, zu Lublin, von den Polen gehalten, von Liegnitz ausgezogen, bie- 
fer und feiner andern Meinung und Anſchlages, dem weil König Sieg- 
mund ein alter Herr, daß I. nad des Königs Tobe zu einem 
König in Polen möchte erwählet und gefrönet werden. Wie IFE, 
denn ſtarker Hoffnung, auch Bertröftung von anfehnlichen Herren befom- 
men batte, daß fie!) damalen bald von den Ständen in Polen zu einem 
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Könige erwählet, nach des Siegmundes Tode in fein Zußtapfen zu treten, 
würben. 

Darım fih denn IFG. auch ftattlichen ausrüftete, mit einem 
reifigen Zeuge, 80 Roß ftark, und fonften vielen Wagen, daß alfo IFG. 
über 150 Roß gehabt, beineben zur Guardia 16 Trabanten mit Helle: 
barten und fonften alfenthalben wohl gepuget. Allda mein Vater und ich 
neben ihm auch mitziehen müffen, und ich bin gleich vor ein Halbſäbeler, 
jedoch mein golden Ketten am Hals, die Wehr aber mehrentheild unter 
dem Arm, als umgegürtet getragen. Habe nichts weniger aufgeiwartet 
und IFG. den Zug, nebft fonften 6 vom Abel, das Effen tragen hel⸗ 
fen. Habe bei meinem Vatern im Wagen gefahren, außer des Einzuges 
zu Lublin, bat der Vater fowohl ich reiten müffen, da IFG. une 
Roß geliehen. 

Und hat mich der Vaterauf folcher Reiſe gekleidet: ein barchent Wammes, 
mit Sammet verbrämet; item, ein paar deutich ausgezogen Hofen, bie 
ein Hofe gelb und die andere fehwarz, mit Zaffet ungefährlichen 16 
Ellen durchzogen. Desgleichen waren die Strümpfe auch von Bockfellen, 
und einen fchwarzen Rod mit Falten dazu. IFG. Hatten 80 Roß, 
wie gemeldt, wohl pepußet, alle mit gelben Federn, und die Jüngern alle 
in Sammetmützen, ſowohl 9 Spießjungen, darunter brei kleine Jungen, 
fo ſchwarze Sammetmützen mit goldenen Pojamenten gebrämet, ingleichen 
die Sturmhuuben. Ihre Roß waren mit gelben Federn und großen Feder— 
büjchen gefchweift, Daß man die Jungen von vornen zu nicht wol jehen 
fonnt, und hatte jeder ein Panzerfette am Halſe vor 1000 Fl. Ungr., 
ſowohl filbern Dolch und Schwert, und führeten Schäftlein. 

Hernach die andern drei Inngen waren ingleichen in fchwarze Sum: 
metröde, mit Silberpofament gebrämet, gekleidet; führeten lange vergof- 
bete Röhre, ihre Roß waren mit gelben und fchwarzen Federn gejchweift, 
ſowohl die Sturmhauben mit großen Federbüſchen, uud hatte ein jeber 
von großen Gliedern Ketten um, fo ımter 500 Fl. feiner nicht hatte; fo- 
wohl filbern Dolh und Schwert. Das dritte Glied Jungen waren was 
ftärfer, hatten Sammetgefaltene Röde an und führeten gewundene Ketten, 
filberne Dolche und Schwerter; führeten ſeidene Hüte mit gelben Federn 
und führten Spieße, daran die Eifen vergoldt waren. 

Es zog auch Herr Hans Paraffzidi mit IFG. zu Lublin ein, 
wie er denn auch den ganzen Weg mit IFG. zog. Der hatte auch 
über SO reifige Roß, welche alle blau und roth gekleidet waren. Der 
König ſchickte zwar Herzog Heinrich heraus entgegen iiber 300 Pferd ftart 
und ward vom Könige und anderen Herren hoch und wohl empfangen, 
auch in die Stadt Lublin in zwei Häufern einlofiret, da doch des Kaiſers 
Maximilian Gejanbten vor der Stadt Tagen, wiewohl IFG. Roß 

ehrtheild vor der Stadt ftehen mußten. Es lagen IFG. bis 
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Vateinifchen Oration überantwortet hat. Der König aber ließ Pol- 
+ darauf Antwort geben und ließ durch jchlechte Poladen folche Ge⸗ 
fe von uns abuchmen und wegtragen; wohin fie fommen, wußte Nie- 
indes. 

Es gedachte unter uud wohl feiner anders, es würde uun jeder eine 
‚ven Ketten Davon bringen, aber nobis waren klein Fifchlein; es befam 
uer Nichte. 

Nach ſolcher Weberantwortung machten IFG. denjelbigen Tag ein 
vB Banket und Hatten die vornehmſten Polnijchen Herren zu Gaſte, 
.iche® zwar föniglichen zuging. Diejen Tag habe ich den dritten Vor: 
„neider an einer langen Tafel zum erjtenmal gegeben und gemacht, fo 
„.ı ich es vermocht, wiewohl ich von andern berühmet war, daß ich 
: hätte gut gemacht. 

Nab Diefem, in zweien Tagen, bat der König noch eines IFG. 
fordert. Was nun die Herren mit einander geredet, ift mir unwiſſend. 
Tarauf Hat der König IFG. auf den Abend bei der Tafel behalten. 
‘Seil ich denn aufgewartet, habe ich gejehen, daß es jo ein fchlechte Trac— 
‚ion gewefen, daß auch ver Herzog im Yojement täglichen ftattlicher ſpeiſen 

ieß, ald damals ver König. Es ſaß der König und IFG. neben’ 
dem Erzbiſchof nur allein, über einer ziemlich langen Tafel mit zwei 
Vorfchneidern, und warb vom Könige IFG. nicht mehr denn einmal 
aus dem eryſtallenen WBecherlein, den ITS. dem Könige zuvor verehren 
hatte lafjen, zugetrunfen. Darauf, nach ver Mahlzeit, welche über zwo 
Stunden nicht gewähret, haben IFG. vom Könige Berlaub genommen, 
auch ferner den König nicht mehr gejehen. 

Auf den Morgen hat der König IFG. zwei Zimmer !) Zobel 
unb zwei Zimmer Marder verehren laſſen. Meinem Vatern aber und 
Dans Zebligen, jowohl dem Kanzler, jedem zwei Zobel und zwei Marder, 
fonften Niemanden nichts. 

Wann denn eines Woiwoden Hochzeit worfiel, dazu IFG. einge: 
laden worden, haben IFG. ihren ganzen reifigen Zeug und alle Wa— 
gen bis auf zwei Kutichen und drei Jungen von ſich hinwieder nach 
Haufe geichielet und der Hochzeit abwarten wollen. 

Wie nun wir alle eine Tagesreiſe, alſo fünf Meilen, von Lub— 
fin an die Weichjel kommen, hat Hans Zedlig einen Poladen zwei Jun— 
gen, jedoch mit ver Jungen Willen, jtehlen laffen, der Meinung, fie ?) 
R mit nach Schleſien zu führen, weil die Jungen Schleſier und gute Muſi— 
* B waren und fonften auch auf allen Inſtrumenten muſiciren fonnten. 

md nn der Polade innen, jaget uns nach und überfüllt uns in 
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ener Lateinischen Oration überantwortet hat. Der König aber ließ Pol- 
nifch darauf Antwort geben und ließ durch jchlechte Poladen ſolche Ge⸗ 
jchenfe von uns abnehmen und wegtragen; wohin fie fommen, wußte Nie- 
mande®. 

Es gedachte unter uns wohl feiner anders, e8 würde nun jeder eine 
golden Ketten davon bringen, aber nobis waren klein Fifchlein; es befam 
feiner nichts. 

Nach ſolcher Ueberantwortung machten IFG. venjelbigen Tag ein 
groß Banket und hatten die vwornehmjten Polnifchen Herren zu Gaſte, 
welches zwar föniglichen zuging. Dieſen Tag habe ich den dritten Vor: 
ichneider an einer langen Tafel zum erſtenmal gegeben und gemacht, fo 
gut ich es vermocht, wiewohl ich von andern berühmet war, daß ich 
ed hätte gut gemacht. 

Nab Diefem, in zweien Tagen, hat ver König noch eines IFG. 
erfordert. Was nun die Herren mit einander geredet, ift mir unwiſſend. 
Darauf Hat der König IFG. auf den Abend bei der Tafel behalten. 
Weil ich denn aufgewartet, habe ich gejehen, daß e8 fo ein fchlechte Trac- 
tion gewejen, daß auch der Herzog im Xojentent täglichen ftattlicher fpeifen 
ließ, als damals der Könige. Es ſaß der König und IFG. neben’ 
dem Erzbiſchof nur allein, über einer ziemlich langen Qafel mit zwei 
Borjchneidern, und ward vom Könige IFG. nicht mehr denn einmal 
aus dem cruftallenen WBecherlein, den IFG. dem Könige zuvor verehren 
hatte lafjen, zugetrunfen. Darauf, nach ver Mahlzeit, welche über zwo 
Stunden nicht gewähret, Haben IFG. vom Könige Berlaub genommen, 
auch ferner den König nicht mehr gefehen. 

Auf den Morgen hat der König IFG. zwei Zimmer !) Hobel 
und zwei Zimmer Marder verehren laſſen. Meinem Vatern aber und 
Hans Zepligen, fowohl dem Kanzler, jedem zwei Zobel und zwei Marder, 
fonften Niemanden nicht. 

Wann denn eines Woiwoden Hochzeit vorfiel, dazu IFG. einge: 
laden worben, haben IFG. ihren ganzen reijigen Zeug und alle Wa- 
gen bis auf zwei Kutjchen usb brei ungen von ſich binwieder nach 
Haufe geichidet und der Hochzeit abwarten wollen. 

Wie nun wir alle eine Tagesreiſe, aljo fünf Meilen, von Lub— 
fin an die Weichjel kommen, hat Hans Zedlitz einen Polacken zwei Jun— 
gen, jedoch mit der ungen Willen, ftehlen lafjen, der Meinung, fie ?) 
mit nach Schlefien zu führen, weil die Jungen Schlefier und gute Muſi— 
fanten waren und ſonſten auch auf allen Inftrumenten muficiren konnten. 

Dies wird der Polade innen, jaget und nach und überfällt uns in 


ı) zu 20 Stüd. 
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einem Flecken bei Nacht, läßt zu Sturme fchlagen und will mit uns daran, 
oder feine ungen wieder haben, denn er alles ausgekundſchaft hat. Ob 
wir wohl ziemlichen ftart mit Büchfen, wohl verjehen, warb uns doch der 
Paß über das Waſſer, die Weichſel, durch die Poladen verleget und fun— 
ben fich, wie man feben wollt, über 3000 Perfonen zujammen, kamen 
auch fo weit, daß die Röhre auf einander gerücdet wurden, auch alfo, 
wenn ein Schuß befchehen, unfer Gebein nicht davon kommen wär. Neb- 
lichen aber rüdten wir an das Waſſer, damit fie jehen follten, daß wir 
bie Jungen nicht mit nähmen. Indeſſen finden fie Die Jungen hinter 
einer Feuermauer ſtecken. Sobuld fie die Jungen wieder hatten, ließen 
fie uns ziehen und baten und um PVerzeihung; hatten Gottlob fein Au— 
ftoß mehr. | 
Man faget, daß IFG. diefe Reifen über 24000 Thlr. geftanden 
babe und hat doch nichts ansgericht, al8 beim Kaiſer Ungnade verbienet 
und das Geld verzehrt, und Haben zu Lublin jo geringe Loſement gehabt, 
daß ed auch daheim eine Sau beffer hat; denn mein Vater und Hand 
Zedlig der Alte lagen bei einander in einer Kammer, unter dem Dache, 
dabei ich und ber junge Hans Zedlitz auch lagen, wie die Sau im 
Bochte.)) | 
Es fommet zwar dem Herren PVatern und mir unterwegens oft, 
wo der Vater fein liebes Weib und ich die Mutter lebendig jehen wollte, 
fo follten wir eilen, denn da wär fonften des Lebens fein Hoffnung. 
Welches zwar meinem Tieben Vatern und mir böfe und traurige Botjchaft 
waren, jonberlichen, weil ich wußte, daß ich liebes Hänslein war. Ob 
wir nun wohl gern geeilet, auch ein drei Tage eher hätten zu Haufe 
langen mögen, fonnte es doch wegen der Räuber, jo eben auf IFG. 
Sefinblein warteten und bie Silberwagen gern geplündert hätten, nicht 
jein, derwegen wir mit Schmerzen beim Haufen bleiben mußten, bis gen 
Kaliich, ijt der Vater von dannen aus Tag und Nacht fortgefahren, und 
find aljo den 13 Mai Anno 69 gegen Abend 5 Uhr, in ver halben 
Uhr, ?) anheim kommen und alfo bis in 11 Wochen außen gewejen. Wie 
wir aber zu Mertihüg in Hof kamen, da erfuhr der Herr Vater und 
ich die fchmerzliche traurige Zeitung, daß fein liebes Weib, mein liebe 
Frau Mutter, den 2 Mai allbereit geftorben und den Sonnabend ver- 


— — 





) das Unterſte vom Düngerſtroh. 

2) Der Verfaſſer zählt hier bereits nach der nenen Tageseintheilung in Stunden von 
1—12 nad Mitternacht und Mittag (halbe Uhr), während er ſpäter noch mehrfach bie 
alte Bezeichnung der Stunden von 1—24 Uhr nad Eonnenuntergang (ganze Uhr) ge 
braucht. Der Liegniger Rath hatte ſchon am 20 Juli 1568 einen Contract Behufs 
Herftellung einer nenen Uhr im Rathhauſe abgeichloffen, während in Breslau diefe Neite- 
rung erft 1580 eingeführt wurde. Indeſſen wurde in Liegnig amtlich auch ferner nach 
der alten Uhr gezählt. 
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gangen, da wir heimfamen, gegen Mertſchütz in die Kirchen begraben wor- 
den jei, welches gar nicht fröhliche Anheimkunft gab, ſondern wollt zwar 
fieber ver mein Perſon gewünſchet haben, daß mich die Poladen in ihrem 
vorgemeldten Ort hätten erjchlagen, als daß ich diefen großen Herzen- 
Ichmerzen Riß zu meiner Anheimkunft jollt erfahren, inmaßen es denn 
meinem lieben Herrn Vatern nichts wenigers ein Herzen brechendes 
Schmerzen und Verkürzung hernach feines Lebens war und gab. Wann 
ih aber auch zurücgedachte, ich wär ein Menſch unb dem Tod unterwor⸗ 
fen, auch daß es aljo Gottes gnädiger Wille und Vorſehung, derogeftalt, 
daß mein liebe Frau Mutter im Abweſen meiner dieſe Welt gefegnen 
jollte, wäre, habe ich zwar, wiewohl mit Echmerzen, es Gott anheim ge- 
ftellet und es ihm befoblen, und mit Schmerzen und Kummer und find- 
lichem Herzeleid das gebürliche und gebräuchliche Klagekleid angeleget, auch 
dies Jahr nicht allein mit Kleidern, fondern auch mit dem Herzen und 
Geberden ein chriftliches Trauern gehalten, mich auch, fo viel möglichen, 
nicht von Haus begeben, jondern wo und was ich nur vermeiden habe 
mögen und nicht in meines lieben Vatern Suchen verreifen dürfen, mir 
jonften nichts Liebes zu verreifen gewejen. Habe miehrtheiles des Wuiben- 
werfes, Windreiten, Stellung auf Gänſe und Antoögel gepflogen und 
jonften ins Vatern Wirthichaft zugejehen, außerbafben, daß ich etliches 
Mal von I5G. gegen der Liegnig zum Aufwarten erfordert worden, 
wann fremde Leute allda gewejen, und fonften alihier im Lande etliche 
Ritte in ber Nähe gethan. 

Bald ausgehenden 69 Yahres ift IFG. Schuldweſen aufgewacht, 
daß alfo auf allen Orten gemahnet ift worden. Wann denn mein Herr 
Buter, wie landkundig, fih in Bürgenfchaft vor IFG. hochverteufet 
gehabt und über 80000 Thlr. neben Andern in Bürgenfchaft geſtecket, tft 
er von einem Zedlitz von Wernersporf gen Bolkenhain, neben Andern, 
wegen einer Summa Geldes ind Einlager gemahnet worben, da er mid) 
dann an feiner Stelle gejchicet, und habe neben Hans Ranzen zu Auſch, 
Hand Abſchatzen zu Strahwis und Franz Waldau zu Klein-Rojen unter⸗ 
ſchiedliche Male vier und fünf Wochen einliegen müffen, dadurch alfo ge: 
meldtes 69 Jahr Teichtlichen weggefloffen. Sonften und außerhalben mei- 
nem großen Herzen Riß Leives, wegen meiner lieben Frau Mutter Ab- 
jterben, hat es mir, als einem jungen Menfchen, gar wohl gegangen, bin 
gefund und wohl auf gewefen, und alſo das 69 Jahr in Gottes Namen 
beichloffen haben, und habe dies Jahr von meinem Herrn Vatern zur 
Zehrung ungefährlichen 11 Thlr. 16 Wßgr. befommen und bin ind Zrauern 
gefleivet worden. Gott gebe ferner mit Glück und Freuden, was mir 
gut und feliglichen fei. Amen. 

Bei diefem Verlauf babe ich mir auch vermerfet, wie das Getreide 
gekauft ift worden, als einen Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 3 Wfgr., das 


1570 33 


Wann ich denn von IFG. Herzog Heinrich nunmehr ftetS zum Auf- 
warten gen Liegnig erfordert warb, wanı nur Jemandes Fremdes von 
Herrn allda anlangte, als bin ich auch von IFG., nachdem ber allgewal« 
tige Gott IFG. geliebten Herrn Batern Herzog Friedrih den 3, Herzog 
zur Liegnig und Brieg, jo bis ins dreizehnte Jahr in der Custodia gejeffen, 
durch den zeitlichen Tod abgeforvert, den 15 Decembris zu’) verjelbigen 
fürftlichen Begräbnis erfordert worden. Auf welcher Beigruft ich habe 
helfen Lichter tragen und meinem erften Herrn das unterthänige Geleit zu 
336. Ruhebettlein gegeben und fonften IFG. vor und nach dem fürft- 
fichen Begräbnis aufgewwartet, und ift zwar ein fchön, herrliches, fürftliches 
Begräbnis geweſen, wie der Proceß noch wehl zu finden jein mag. Une 
wann dann die 3. Leiche zu Iohannis in die ruft ift begraben worten, 
ift in die Kirchen die F. Leiche auf ein Grad,“) rei Staffeln hoch, gegen 
dem Predigtjtuhl über, gefeget. Leber ter F. Bahre ift ein Gejchiebel ?) 
geſtauden, darauf Haben 200 Wachslichter gejtedet und die Predigt durch 
gebrannt, welches zwar prächtig und herrlichen ausiahe, ohn andere Yürft- 
(icbe Geremonien, welche alfe aufs prüchtigeft angeftellt waren. 

Bin alfo nah gehaltenem %. Begräbnis wierer nah Haus gezogen 
und meinem Herrn Bater in der Wirthſchaft zugejehen. Und hat mir 
jonften alfentbalben mit guter Geſundheit gar wohl ergangen und das 70 
Jahr zu Mertichüg bei meinem lieben Seren Vatern beichleifen. Bin 
auch mehr, als anderswo, daheim gewejen: wann ich mich aber auch um 
die Wirthichaft befümmert gehabt, je hat man das Gerreite gelauft: ale 
ein Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 26 Wßgr., das Korn zu 1 Thlr. W Wägr., 
die Gerfte zu 1 Thlr. 8 Whgr. und ten Habern zu 14 Wßgr. Gott 
ſei Lob! 


Anno 71 Habe ich zu Merticbüg in Gottes Namen angefangen, Gott 
gebe mit Freuden, und bin ebenermaßen daheim geweſen, une gleich wie 
im 70 Jahr, alfo auch in gemeletem 71 centinuiret. Zin von Ir. öftere 
erfordert zum Aufwarten worten, wie tenn Ir5(9. ein junges Fräulein, 
jo Sabina Barbara getauft, in tieiem Jahr itarb, welches IA. mit 
großer Pracht begraben lieh, und ich, neben 24 Geſchlecht vem Adel, habe 
helfen zu Grabe tragen; und ift zu Sr. Jebannis in tie Gruft geleget 
worten. Bin aber jonften (wie zuvor gemelet, auf Hochzeiten geritten une 
jonften, wohin ich gebeten worden, mich gebrauden lalien, jerech ganz 
und gar nicht unflätig, wie bie Zeit bräuchlichen war, ientern babe mich 
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mit jedermann wohl vertragen, daß ich mit Beſtand kann fagen, fo ich 
wüßte, fein Gefellichaft einigen Unwillen auf mich gehabt; denn ich fraß 
und foff mit zu Halben und ganzen Nächten und machte e8 mit, wie fie 
e8 haben wollten. Waren jie unflätig, fo gab ich nichts nach, ſondern 
ſchnarchte auch; gaben fie gute Worte, jo war ich auch gut. Allein ſahe 
ich auch dahin, zu wen ich mich bielt, daß ich mich nicht zu den Perſo— 
nen, fo Freundehabe waren, viel um fie drebte, noch mit ihnen umging. 
Dies Jahr war ich daheim Mühlherr, mußte dem Herrn Batern Die 
Deiiple verſehen, mit ausmegen und vors Haus zu mahlen verjehen, und 
davon Rechnung und Beſcheid geben, auch jonften in der Wirthichaft fleißig 
zufeben helfen, und wann ich daheim war, weil ich mehr ald mein Bru— 
der daheim blieb, jo mußte ich auch die Gäſte mit Saufen bewirthen un 
die Fließ- Fischerei verfehen, alles Futter ausgeben, auch mit den Dreichern 
aufheben, und fonften verrichten, wos möglich. Es waren dies Jahr im 
Rande Unfläter, jo man die 27 bieß, welche fich verſchworen Butten, wo 
fie Hinfämen, unflätig zu fein, anch wie fie ichtes 1) möchten anfangen. 
Item, e8 ſolle feiner beten, noch fi wachen, und ander Gottesläfterung 
mehr, welche denn zu vier und fünfen auf einmal öfters bei meinem Herrn 
Vatern geweſen, aber wann ich fchon um fie war, bin ich doch mit Ihnen 
niemals aufftdßig werben. 

Das Fürftfiche Liegnitziſche Schuldweſen iſt dies Jahr fehr aufge: 
wacht, alſo auch, daß mein Herr Vater viel Geld vor IFG. Herzog Hein- 
rich geben müjfen, und Hatte alfo groß Beſchwer davon; dennoch fonnte 
er den Herrn nicht Laffen, ſondern fo oft er gefordert ward, ftelft er fich 
ein, wie ingleichen ich und mein Bruber ung mußten einftellen, wann wir _ 
erfordert wurden; wie denn dies Jahr etliche Hochzeiten, als Chriftoph 
Schornſteds und Andrer waren, dabei ich neben dem Herrn Vatern auf- 
warten mußte. Bin aber dies Jahr mehrtheiles daheim geweſen und alfo 
zu einem Sunfern worben. Gott gebe mir ferner feine Gnade, Amen. 
Dies Jahr ift ein Zoll in Schlefien aufgerichtet worden, daß von jedem 
Scheffel Getreide, jo verfauft worben, 6 Heller find gegeben worden. 
Item, das Getreide hat man Died 71 Iahr gekauft: den Scheffel Weizen vor 
2 Thlr. 25 Wßgr., Korn zu 1 The, 28 Wßgr., Gerſte 1 Thlr. 20 Wigr., 
Habern zu 32 Wfgr., und ift ein jehr theuer Jahr geweſen, darin das 
Armut jehr bedränget worden. Sonberlichen die vom Abel haben groß 
Beſchwer wegen eingegangenen Bürgenfchaft vor IFG. Herzog Heinrich 
gehabt, und haben viel taufend Thaler vor ihn geben müſſen. 

Mir Hat der Herr Vater dies Jahr zur Zehrung gegeben 3 Thlr. 
27 Wfgr. und gemein Kleiver von Harnifch und Barchent. Dabei habe 
ih mir gar wohl fein laffen und nichts weniger fröhlich und guter Dinge 


I) irgend; die Leſung ift durch Correctur uuſicher. 
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gewefen, wie mir denn Gott auch gute Geſundheit gab und verlieh, davor 
ich ihm zu danken hatte. Gott verleihe ferner feinen Segen und behüte 
mich vor allem Unglück, Amen. 


Anno 72 fange ich hinwieder in Gotted Namen an, Gott verleihe 
mit Trenden. Und wo ich das 71 Jahr gewejen, alfo bin ich Anno 72 
geblieben, als daheim zu Mertichüg bei meinem lieben Herrn Vatern. 
Und weil ich zu einem Junkern geworben, bin ich im Land, wo ich hin- 
gebeten worden, geritten, da ich denn auch von jedermann gern bin gejehen 
worden. Wie ich denn ein Fahrt zu Merzporf beim Eruft Stramwalden 
auf der Hochzeit, da Nidel Molle genommen, gewejen. Nun waren 
Frauenzimmer, Abjchügen von Schaben aus dem Glogauiſchen da, dero 
vier Schwejtern waren, darunter zwo Wittwen und zwo Jungfern. Nun 
gewann ich die eine Sungfrau Lieb, tanzet auf der Hochzeit viel mit ihr, 
in voller Weife aber bitte ich die Schweftern alle, fie wollten mit zu 
meinem Vatern auheim ziehen, welches fie auch bewilligeten. Dieſes böret 
mein lieber Freund Wolf Eichholz, feet ſich bald auf und reitet vorhin 
zu meinem Batern anbeim, zeiget ihm Solches an, auch daß ich würbe 
mit dem Frauenzimmer hernach kommen, welches zwar dem Herrn Vatern 
ganz Lieb geweſen und e8 gern gehöret, ihm auch gleich eine-Frende darans 
gemacht, daß ich alfo gejelliget wäre gewejen. Es währet zwar nicht lange, 
ih komme allein heim, weiß von Wolf Eichholzen nichts, daß er meiner 
mit einer Gejellichaft Hat gewartet. Wie ich die Thüre in der Stuben 
aufwerfe, fchreiet der von Eichholz: „Da kommet der Bräutigam!“ Ich 
erichrad, vermeinet, es werbe ven Herrn Vater verbrießen, ftellt mich ernit- 
(ichen, inbeß werbe ich gewwahr, daß ber Herr Vater begunnt zu lachen. 
Dachte ich: „Nun babe ich gewonnen”, machte mir ein Gejchäft, ging in 
bie Küchen, da jahe ich, daß auf zwei Tiſche zugericht war, laß mich aber 
uichts irren. Der Bater fraget mich: „Wo läßt du deine Jungfer?“ Ich 
antivort, ich wüßte von feiner Inngfer. Der Vater fuget: „Was lügſt 
du? ich will fie gern jehen, laß jie "rein ziehen.” Nun währet es nicht 
lange, jo famen die Frauen und Jungfrauen mit etlichen Wagen, darüber 
der Vater gar luftig war, befahl mir, ich follte nach Fiedelern ſchicken und 
luſtig fein, welches gejchah und tanzet die ganz Nacht. Wolf EichHolz 
aber erbachte ein Liedlein als: 

Urfulein von Schaben, 
Hänslein will fie haben, 
und was deſſen mehr war. Wie num das Srauenzimmer fich leget, fpricht die 
ein Wittwe zu derjelbigen, zu ihrer Schweiter Urjula: „Der Schweinichen 
tritt dir wohl auf den Saum, du magjt ihn wohl wieder lieb haben.“ 
Daranf fie im Beifein meiner Schweiter gefaget: „Die Junkern dürfen 
3* 
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mir nicht auf den Saum treten, ich mag feinen nehmen.” Nun hatte ihr 
Vater ein jungen ftarfen Schreiber mitgegeben, daß er den Schweitern 
alfen jollt aufwarten. Derfelbige hatte aljo aufgewartet und der Sungfer 
Urſen auf den Saum getreten, daß fie in wenig Wochen nach Diefem ein 
jungen Sohn gehabt. 

Alſo kam ich von meiner Buhljchaft, daß fie mir zu einer Hure 
warb, welches Wolf Eichholz feines Lebens nicht vergejfen konnte; und ift 
mir mit der erjten Liebe alfo ergangen. Sonften bin ich dies gemeldte 
Jahr alfezeit Tuftig und guter Dinge gewejen, babe von feinem Kummer 
nicht gewußt, denn es mir auch allezeit zu Freuden gegangen und babe 
mid um nichts befümmern bürfen. 

Dies Jahr bin ich zwei Mal bei meinen Freunden im Saganifchen 
gewefen, und hat mir einft die alte Fraulein Echdneichen zu Sprottau 15 Fl. 
Ungr. um den Arm durch das Fräulein von Echilberg binden laſſen. 

Bald ausgehenden 72 Iahres, in Weihnacht-Feiertaugen, haben IFG. 
die ganze Lanpichaft in ein Custodia genommen und von ihnen erzwin- 
gen wollen, daß fie IFG. aus dero Schulden Durch eine Contribution hel⸗ 
fen wollten, und haben IFG. ihnen beineben vorgefchlagen 100000 Thlr. 
Clenodien und 100000 Thlr. Kammergüter zu Hilfe zur Bezahlung ein- 
zuräumen.!) Es habens aber die Landſchaft nicht annehmen wollen, darauf 
ein groß Lärmen worden, daß IFG. die ganz Stadt auffordert und über- 
zogen die vom Adel, fo alle auf dem großen Saal waren, und fordert 
von ihnen vom erften die Wehren. Wie fie die Seitenwehren nicht geben 
wollen, fordert IFG. fie in einen Ring ins Schloß. Was nım IFG. 
mit ihnen machen wollen, ift mir nicht wiſſend; die Landſchaft hat aber 
auch nicht untergehen wollen, welches den Abend alfo verblieben. Des 
Morgens am heiligen Chrifttage hat die ganze Landſchaft mit IFG. zur 
Kirchen gehen müffen. Darauf haben IF®. fie nochmals in die große 
Hofftuben alle zu Gafte geladen und fie ſpeiſen laffen. Gegen Abend ift 
es gleich arg worden, als zuvor gewejen, daß IFG. die Stadt wieder 
aufgemahnet und das Schloß befeget, daraus denn IFG. und dem ganzen 
Pand ein unträglicher Unheil erftanden, welches hernach viel Tonnen Gol- 
des gefoft. Und find Herr und Unterthanen bie Zeit ihres Lebens nie 
wieder vereiniget worden, ſondern mehrtbeiles aljo geitorben. Bei Diefem 
ift mein Vater gewefen, welcher zwar fowohl als Andre auf der Erven 
etliche Nacht hat liegen müffen, ich bin aber ad und zu geritten und. die Zeit 
bei IFG. nicht geweien. Nach etlichen Tagen haben IFG. fie wieder los— 
gelafjen, daß ein jeder zugefaget, fich in vierzehn Lagen wiederum ein- 
zuftellen. 
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Habe alfo abermal dies 72 Jahr zu Mertſchütz gefchloffen; Gott 
gebe mir ferner, was mir an Leib und Seele gut fei. | 

Es hat mir der Herr Vater dies Jahr zur Zehrung gegeben 9 Thlr. 
24 Wßgr. und mich eines in Barchent gekleidet und ein Zindelvort ') Kleid 
machen faffen. Und weil ich ein Wirth benihmt ?) geweien, fo babe ich 
mir auch aufgemerfet, wie das Getreide gekauft jei worden in biefem 
Jahre, als ein Scheffel Weizen um 1 Thlr. 11 Wßgr., das Korn zu 
1 Thlr. 4 Wßgr., die Gerfte zu 30 Wßgr., Habern zu 25 Wr. 


— —— un 


Wie ich es im 72 Jahr gehalten, alſo habe ich es angehenden 73 
Jahres mehrtheiles auch continuiret, und daſſelbige Jahr daheim in Gottes 
Namen angefangen, allda ich meine Stelle gehabt. Allein ich habe ſtets 
zur Liegnitz aufwarten und mich mit zweien Pferden einſtellen und gleich, 
als wann ich vollſtändiger Hofjunker geweſen, erzeigen müſſen, da ich denn 
allemal Kammerjunfers Stelle im Hoflager ſowohl ale an fremden Orten 
gehalten, und aljo ein gnädigen Herrn gehabt. 

Wohin ich fonften auch gebeten worden, bin ich gezogen, und mich 
den Leuten annehimlichen gemacht, aber doch nicht überflühfichen, ſondern 
mehr daheim als anderswo geblieben und meinem Herrn Batern bie 
Wirtbichaft mit Säen, Einäruten, Ausmegen in der Mühlen, Aufhebung 
mit den Drejchern, zu Markt faden lajfen, Futter "ausgeben, und mas 
immer möglichen in einer Wirtbichaft von Nöthen zuzuſehen, verrichtet 
und, wie andere Jahre auch bejchehen, verferget, auch meine Luft mit dem 
Waidwerk gehabt und alfo dies Jahr in allem Vorfalle das Mehrtheit 
daheim zugebracht, bis nahent um Martini. 

Dies Jahr habe ich befunden, was Liebe ift, denn ich habe ein Maged 
jo Tieb gewonnen, daß ich davor nicht fchlafen mögen. Bin doch fo fed 
nicht geweſen, daß ich ihr was angemuthet hätte. Derwegen halte ich 
davor, daß die erfte Liebe die heißeft if. Es ift mir zwar dies Jahr 
hingelaufen, deſſen ich nicht bin gewahr worden. 

Allein mein Herr Vater ift wegen Herzog Heinrichs Bürgenſchaft 
heftig geplaget worden und großen Schaden erlitten, darum ich auch oft 
reiſen müſſen, daß ich dem Herrn Vatern Geld und Bürgen auftreiben 
möchte. In gemeldtem 73 Jahr, Donnerſtag nach Martini, welches der 
12 Novembris geweſen, ſind IFG. Herzog Heinrich und Friedrich Ge⸗ 
brüder ins Reich und ſonderlichen nach dem Lande Mecklenburg gezogen, 
und alſo neben vier Kutſchen einen reiſigen Zeng, ungefährlichen 32 
pferde, mitgenommen, ba ich denn auf IFG. Erforderung mit zweien 
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Roffen mitreiten nrüffen und auf IFG. Herzog Friedrich Den jungen 
Herrn in die Kammer, und fonften Herzog Heinrich auf den Trank warten 
müffen. Die Zeit war Heinrih Schweinichen Marſchall. Habe auf bie- 
jem Ritt im Reich groß Kundfchaft bekommen, und mir mit meinem 
Saufen (ungeacht, daR e8 keines Ruhmes werth und beſſer gelaſſen ale 
gethan,) einen großen Namen gemacht, denn ich mich dieje Zeit nicht voll: 
faufen fonnt. Und weil ich fleikig aufwartete, hatt ich einen gnäbigen 
Herrn, und an bie Ort, da IFG. zu andern fremden Fürſten kamen, 
lobeten mein Fleiß, und Eriegete dadurch auch Gnade, daß mir aljo dieſe 
Reife ſehr erjprießlichen bei vielen ehrlichen Leuten war. Denn ich mich 
in alten ehrlichen Sachen gebrauchen ließ, jo nur an Yürftenhöfen ward 
angefangen, mit Säue fangen und anderer Kurzweile.. So fonnte ich auch) 
in den fremben TFürftenhöfen im Frauenzimmer bald Kundfchaft, auch da⸗ 
neben dies, was mir gebüret, verrichten. 

Wann denn I5G. auf diejer Reifen auf das Land Lüneburg zu Herzog 
Heinrich gen Dannenberg zu kamen, nun war e8 Winterzeit und war all- 
bereit etliche Stunden in der Nacht, da IFG. allda angelanget; denn wir 
in der Elbe irre worden, daß auch auf ven Morgen Lente fagten, wir 
hätten Glück gehabt, daß wir nicht Alle erjoffen wären, daß aljo, wie bie 
Mahlzeit hernach verbracht, mehr zu Tag als Nacht war; warn aber ver- 
felbige Herr ein guter Schiffrhever !) wie man mehr auch unter geringerem 
Stand findet, war, fingen IFG. nach Tifch einen Tanz an. Zwar wir 
waren Alle müde und hätten lieber gejchlafen, al® getanzt, weil aber das 
Frauenzimmer jchön war, ließen IFG. und wir Sunfern auch ehren halben 
gebrauchen. Letzlichen werden die Herren voll und verlieren fich, mein 
Geſellſchaft ingleichen. Dieweil ich aber das Lob hatte, daß ich allemal 
ber Lebte auf Der Wahlftatt des Saufenplatzes war, wollt ih mir ven 
Namen damales auch nicht nehmen laffen, demnach ich gewilfe Kuudſchaft 
hatte, daß von einem Hof an den andern meines Wohltrinkens gejchrieben 
ward, und verwarte alfo. 

Die einheimifchen Junkeru verloren ſich auch, ſowohl die Jungfrauen, 
daß alfo auf die Leite nicht mehr als zwo Jungfern und ein Junker bei 
mir blieben, welcher einen Tanz anfing. Dem folget ich nah. Es währet 
nicht lange, mein guter Freund wifcht mit der Jungfer in die Kammer, 
jo an der Stuben war, ich Hinter ihm hernach. Wie wir in die Kammer 
fonımen, liegen zwei Junkern mit Sungfrauen im Bette; diefer, der mit 
mir vortanzet, ftel fammt der Jungfer auch in ein Bette. Ich fraget die 
Jungfrau, mit der ich tanzet, was wir machen wollten. Auf Mecklenbur—⸗ 
giich jo faget jie, ich follt mich zu ihr in ihr Bette auch legen; dazu ich mich 
nicht lange bitten ließ, leget mich mit Mantel und Kleidern, ingleichen 
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die Aungfran auch, und reden alſo bis vollend zu Zug, jedoch in allen 
Ehren. Auf den Morgen hatt ich das Beſte, daß ich der Längeſt wär 
auf den Pla gewejen, gethan, und ich hatte e8 am beten verricht. Kam 
derwegen beim Frauenzimmer in groß Gunft. Das heißen fie auf Treu 
und Glauben beigefchlafen; aber ich acht mich folches Beiliegen nicht mehr, 
denn Treu und Glauben möchte zu ein Schelmen werden. Darum heißt 
es: „Hüte dich, mein Pferd fchläget dich.“ Mir ift zwar auf dieſer Reiſen 
gewejen, als wann ich im Paradies wär, denn täglichen und ftänblichen 
Freude vorhanden war und wußte von feinem Kummer. 

Zu Celle, bei Herzog Wilhelm zu Lüneburg, mußten die Liegnigifchen 
und Lüneburgiſchen Junkern um den Plaß, welche ihn behalten, ſaufen. 
Alta habe ich auch den Pla neben einem Xüneburgiichen behalten und 
zuletzt wir beide figen blieben. Ob ich nun wohl fo viel Stärfe gehabt, 
daß ich ihn mit Trinken zwingen bätte können, jo wollt ich es doch nicht 
tbun, damit es alfo nicht ven Namen hätte, jam wir Cchlejier e8 vor 
ein groß Ehr bielten, daß wir die Einheimiichen hätten weggejoffen, fon- 
bern daß auf beiden Theilen ungewonnen bliebe, aber doch bein Gleichen 
zu ſehen, daß ich noch mehr hätte trinfen mögen, und wenn id) gewollt, 
den Platz behalten können, welches hernach auf den Morgen den Fürſten 
allen ein groß Freude war. 

Hernach im Lande Mecklenburg, zu Güſtrow beim Herzog Ulrichen, 
hat mich der Trunk übereilet und war etliche Stunden in der Nacht, lief 
ich geſchwinde die Stiege herab. Mein Knecht aber, ſo mir leuchtet, war 
voller als ich, fiel auf der Stiegen; ich aber ſprang überhin, die Andern 
aber, ſo mir nachlaufen, mich aufzuhalten, fallen alle über meinen Knecht 
hinweg, daß etliche große Beulen davon trugen. Indeß fo liegt ein groß 
Weinfaß an der Stiegen, welchem ver eine Boden ansgejchlagen war; 
verkroch ich mich darein und war darin entichlafen, bin auch etliche Stun- 
den darin gelegen. 

In Summa, man fuchte mich, aber da war ich nicht zu finden, daß 
man auch darob großen Kummer genommen, wo ich hinkommen wär. Auf 
den Morgen finde ich mich wieder, mußte e8 dem frommen Herzog Ulrich 
erzählen, wie e8 wär ergangen, da denn IFG. ihr eine große Freude da- 
ven machte. Es hat mir auf folcher Reifen viel und feltfame Poſſen be- 
gegnet, welche zu erzählen unmöglichen. Es ift mir jonjten allezeit zu 
Freuden ergangen und bin gejund und wohlauf gewejen, und IFG. fine 
ver dem 12 Novembris des 73 Jahrs bis auf den vierten Februar des 
14 Jahrs außen gewejen, und alfo bis in die 13 Wochen. Die Zeit hat 
mich fehr furz gebaucht, daß ich Lieber gewollt, daß es ein paar Jahr ge- 
wäßret hätte. Meine Roffe haben jonjten wohl gedauert, bin allezeit in 
ein Loſement zum Herrn Fabian von Kittlig mit den Roſſen und fonit 
einlofiwet worden. Auf folche Reile habe ich auf Kleidung, mich und ven 
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Knecht, gewandt 32 Thlr. 7 Wßgr., und auf der Reife nebenbei ausge⸗ 
geben und verzehret 16 Thlr. 24 Wßgr. 

Habe aljo dies 73 Jahr im Lande Medlenburg in Gottes Namen 
gefchloffen in allen Freuden und Ehren. Der allmächtige Gott verleihe 
mir feinen Segen und helfe mir mit Frieden zu Haus, 

Das Getreide bat man dies Jahr in Echlefien gekauft, als ven 
Weizen einen Echeffel zu 1 Thlr. 12 Wfgr., Korn zu 1 Thle., Gerfte 
zu 30 Wfgr., den Habern zu 23 Wfgr. Iſt ein theuer Jahr geweſen, 
Amen. 


Dies 74 Jahr habe ich in Gottes Namen und in meinem Beruf, 
darein mich Gott die Zeit hat gefeket, angefangen, im Lande Mecklenburg 
zu Güſtrow, da ich mein Herrn und Oberkeit habe aufgewartet. “Der all- 
gewaltige Gott gebe mir dazu fein Segen, zu vollenden in feinem Namen, 
Amen. Bin alfo mit IFG. Herzog Heinrich und Friedrich, Gebrüder, 
im 73 Jahr ins Land Medeluburg gezogen und Kammerjunfer geweſen, 
IFG. vor dem Trank geftanden und fonften, wie einem fleißigen ‘Diener 
gebüret, aufgewartet. Diejelbige Reife vollend mit IFG. vollendet und 
hernach frifch und gejund neben IFG. meinem gnädigen Herren ben 
4 Februarii gemeldte® 74 Yahres anheim kommen und meinen lieben 
Herru Vatern und Gefchwifter alle gejund gefunden, bei welchen ich ein 
angenehmer Gaſt gewejen. Und bin alfo zum Herren Vatern anheim ge- 
zogen, allda ich in meiner vorigen Verforgung der Wirthichaft und mit 
-Treibung allerlei Waidwerks continuiret. 

Demnach IFG. Herzog Heinrich eine gute Zeit mit dem Kurfürften 
Augufto von Sachſen wegen etlicher Reden nicht wohl ftund, ift IFG. 
von guten Freunden zugefchrieben, IFG. ſollten jich nur demüthigen und 
unangefaget fich nach Dresven begeben, würden I. Kurf. G. mit IFG. 
wohl zufrieden fein. Wann denn IFG. erfuhren, daß I. Kurf. ©. ein 
Vogelſchießen zu Dresden hatten angeftellt, und wußten, daß Pfalzgraf 
Caſimir, welcher des Kurfürjten Zochter hatte, allda war, durch den mein- 
ten IFG. ausgeſöhnet zu werben, zogen IFG. den 12 Februnrii des lau: 
fenden Jahres von Liegnitz ans mit zweien Kutjchen nach ‘Dresten zu. 
Nahmen jonften Niemanden als Herrn Fabian von Kittlik, mich und 
Kaspar Heillung mit, und kleidet uns in ſchwarzen Sammet, die Hoſen 
mit Dappel-Taffet durchzogen, auch Summetbänder mit golvenen Roſen 
und gelben Federbüſchen. Ingleichen auch zwei Jungen alfo; jonften war 
Secretar Priefer und ein Bogner zum Armbruft. 

Wie nun IFG. Abends gen Dresden famen, blieben fie im Yojement, 
unangegeben bei I. Kurf. Önaden. Des Morgens Laffen fie fich durch 
mich beim Pfalzgrafen Cafimir angeben, daß IFG. mein Herr mit 
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J. Kurf. ©. gern ſich unterreden wollten, welcher denn auch geneiget ihn 
zu bören war. Weil aber ver Kurfürft verwegen zu IFG. nicht gejchidt 
bat, da er doch alibereit die Zettel vom Wirth (wie da bräuchlichen), 
"empfangen, und deſſen Wiffenfchaft Hatte, daß IFG. allda aufkommen 
wären, blieb e8 aljo den Morgen noch. 

Eine halbe Stunde vor 10 Uhr ftehe ich bei IFG. in ihrem Zim: 
mer. am Fenſter beim Gaftgeber, dem riefen, und jehe, daß viel bewaff- 
net Voll, und fonderlichen die Kurfürftliche Guardia, die Gaflen nad 
bem Lojement zu kommen, welches ich dem Herzog weifete. Defjen ward 
er eritlichen froh und vermeinet nicht anders, er werde mit großer Pracht 
gen Hof geführet werden. Wie aber IFG. ferner fehen, daß über 300 
Perjonen waren und ein 50 Schützen zuvor ind Xofement einplakten 
und ftrads vor IFG. Zimmer traten, Niemanden 'nauf noch runter laffen 
wollten, da entfiel IFG. das Herz. 

Darauf kommet der Hofmarfchall Herr Abraham Bod, neben fonften 
ihrer zwei Ritmeiſter, zeiget IFG. an, daß J. Kurf. &. nicht wenig 
wundert, daß IFG. unangejaget.und wider des Meiches Frieden nicht 
alfein in fein Land, fondern auch in fein Feftung und Hofſtadt aus Troß 
und frechem Gemüt gezogen wär, weil IFG. wüßten, wie fie zuvor mit 
% Kurf. ©. ftünden, berwegen 9. Kurf. &. wohl Urfachen hätten, 
ihn, den Herzog, in fein Euftodia zu Dresden einzuziehen, damit I. Kurf. ©. 
dieſe Gewaltthat, welche 3. Kurf. ©. zu merflichem Defpect befchehen, jo leicht 
nicht hingehen fließen, ſondern ſolches Vornehmen billigen eiferten, oder 
IFG. auf das Wenigfte mit einer Guardian der Nöm. Kaif. Maj. zuge- 
ichidet und der Gewaltthat, jo ihm begegnet, zu beichweren. Es wollten 
aber I. Kurf. ©. dies Alles bei Seite jegen und den Tinberen Weg 
geben. Derhalben jo jollten IFG. dem Marſchall angeloben, daß ſich 
336. bald aufmachen wollten und bei Tag und Nacht fich gegen Liegnitz 
aufs Haus einftellen, auch von dannen nicht verrüden, bis auf I. Kurf. ©. 
ferner Anordnung. 

Es wandten nım IFG. ein, was fie wollten und entſchuldigeten fich, 
daß es aus feinem böſen Vorſatz, Trotz, noch Gewalt beichehen, fondern 
aus rechter Demut, fich gegen I. Kurf. ©. zu demütigen, jo war doch 
fein anders zu erhalten, al® dies, daß IFG. venjelbigen Tag allda im 
Loſement fich enthalten follten, folgenden Morgen aber dies jobald ins 
Werk richten. Wann denn IFG. jahen, daß e8 nicht anders jein wollte, 
gelobeten fie dies Herrn Abraham Bod, als Hofmarſchall, an. Und ift 
nicht faſt erhöret, daß ein Unterthaner feinen Landesfürften hätte in Be— 
ftridung genommen, als diesmal bejchah von dem von Mod, welcher ein 
Lebensmann des Fürftlichen Hauſes Liegnitz und Brieg war. Des Mor- 
gens, ſobald die Feſtung aufgefperret war, find IFG., mit breien Kleppern 
vor eine Kleine Kutſche gejpannet, aufgefeflen und fonften Nieman- 
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Den 16 Martii hernach bin ich von IFG. gegen ber Yiegnik erfordert, mit 
gegen dem Bunzlau auf das Commiſſariat zu reiten. Weil es aber da— 
mals nicht fortging, bin ich den 17 dito wieder zu Haus geritten, zuver 
aber mit den jchönen Sungfranen im Franenzimmer erluftiget. Habe 
gleihwohl verzehrt 7 Thlr. 9 Wßgr. 


Den 21 Marti von IFG. wieder nach Liegnitz erfordert und mit 
IFG. beiden Herren nach Yägendorf zum Markgrafen zu reiten, da denn 
IFG. ungefähr 36 reifige Roß und 3 Wagen zu 6 Roffen mit fich gehabt. 
Sind anf den Brieg und Neiffe zu gezogen, da mir denn anbefohlen warb, 
auf Herzog Triebrichen zu warten. Wie nun IAG. beiderſeits ihre Reife 
nach dem Brieg zu nehmen, und IFG Herzog Iorgen ver Fourierzettel zu- 
fommen, und fiehet, daß darin ftehet, wie im Fourierzettel bräuchlichen, 
TG. Herzog Wrieprich, Taffen IFG. Herzog Jorge IFG. Herzog Heinrich 
fagen, IFG. wollten ihn ſammt dem Hofgefinve gern fehen, aber ven er 
Herzog Friedrich nennt, folle er beifeits thun, denn er wüßte font von 
feinen Zürften von der Liegnik, ald von Herzog Heinrid. Ob nun wohl 
Solches Herzog Heinrih und fonderlichen Herzog Friedrichen, als einem 
jungen Seren, wehe thät, konnte es Doch nicht geändert werben, meil 
der Abend alibereit vor der Hand. Dertvegen mußte ich mit Herzog 
Triedrich beiſeits wegziehen und in einem Kretiham drei Tag verwarten. 


Wie nun IFG. Herzog Heinrich auf den dritten Tag hernach fommen, 
ziehen die Kerren nach der Neiffen zu. Es war aber der Herr Biſchof 
allda nicht anzutreffen, verwegen fo lagen fie in ber Herberge, darum 
bie Herren nach Jägendorf eileten. Allda wurden beide Herren vom 
Markgrafen wohl gehalten und empfangen, auch bi8 an 6 Tag allva ver: 
wartet, da denn die Herren und die Diener wohl tractiret find und ein 
groß Geſäufte gehalten worden. Nach Verrichtung der Herren Sachen haben 
IFG. Hinwieder allerfeits einen Abjchied vom Markgrafen genommen, 
und bat ber Markgraf jedem Herrn ein fchön Roß verehret, -Herzog 
Friedrich aber auch ein Kette von 100 Fl. Ungr. werth. 


Nachdem die Herren nun ihren Weg hinwieder nach der Neiſſen zu 
nahmen, und ich alfo auf Herzog Friedrich warten mußte, hatten IFG. 
mit mir allezeit viel vor. Hatte ich ein Roß, fo höflichen und fonften 
gut war, ſobald ed mit der Gerten auf bie Knie gerührt warb, kniet es 
wieder. Das gefiel Herzog Friedrich wohl, wann ich am bejten ritt, wear 
das Herrlein Hinter mir mit einer langen Gerten, ſchmiß das Roß auf 
bie nie, jo fiel ed bald danieder. Ob ich wohl zu unterjchieblichen 
Malen den Derzog ermahnet, er ſollte es nachlajfen, auch von Herzog 
Heinrich ſelbſt abgemahnet war, wollt es doch nicht helfen. Zwo Meilen 
ienfeiten der Neiffen kommt der Herr hinter mich, fchmeißt nach meinem 
Roß, daß es ſoll nieder Inien, und fehlet des Roſſes, fo fchläget mein 
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Roß hin und trifft des Herzogs Roß, fehläget e8 bald unter IFG. ganz 
lahm. Darauf waren IFG. emfig ermahnet, davon abzulaffen, wie aber 
junge Herren pflegen vorwißig zu fein, alfo ging es alihier auch. Des 
andern Tages kommt der Herzog Friedrich wieder und will mein Roß 
abermal veriren, fchlägt mein Roß hin und trifft den Herzog an ven 
Schenkel, erichellet ihm den Echenfel, daß IFG. auf vem Roß ohnmächtig 
werben, daß man ihn auf den Raſen legen muß. Wem mar bünger als 
mir? mußte meinen Sachen feinen Rath. Iedermann jchrie, man folle 
nach Herzog Heinrichen reiten, (weil IFG. auf dem Kutjchen voran waren), 
bamit alfo Herzog Friedrich konnt aufgeladen werben. 

Wann ich denn dachte, du mußt doch herdurch und wußte auch, daß 
ich unter dem Haufen wohl am jchnellften beritten war, vannt ich jelbft 
Herzog Heinrich nach und ereilet IFG., faget: „Herzog Friedrich iſt jehr 
von einem Roß gefchlagen worden.“ Darauf fragten IFG. Herzog Hein- 
rich, durch wen oder wie es hätt zugegangen, bericht ich IFG., Daß es 
mein Roß hätte gethan, und wär ohne meine Echuld, bäte IFG. wollten 
e8 mir zu Gnaden halten. Fing IFG. Herzog Heinrih an: „Es ift 
ihm recht befchehen, ich Habe es ihm wohl gefaget, du darfſt dich nichts 
befahren, noch verwegen befünmern, ift e8 doch alfo fein eigener Wille ge- 
weſen.“ Wie ich Eolches höret, ward mein Herz ein wenig leichter, ritt 
mit IFG. wieder zurüd und bat Herzog Friedrih um Verzeibung, denn 
e8 ohn mein Echulod war, wie ich es denn darthun und beweilen Fönnt, 
daß mein Roß zuvor niemals hätt gefchlagen, als dieſe zwei Mal, da es 
ben einen Zag IFG. Roß lahm, den andern Tag den Herrn ſelbſt lahm 
jchlug, daraus abzunehmen, daß es eine ſonderliche Schickung und Strafe 
Gottes gewejen. 

IFG. Herzog Briebrich verziehen e8 mir und waren zufrieden und 
bubet wieder mein gnäbiger Herr, allein begehrten IFG., ich follte das 
Roß wegthun, daß er es nicht mehr fühe, welches auch von mir hernach 
beſchahe. Mußte auch bei IFG. etliche Tage hinterjtellig verbleiben und 
mit IFG. gemach hernach fahren. Ich weiß aber nicht, ob e8 Gott über 
358. verhing, oter die Yalbier IFG. verwahrlojeten, denn der Schaden 
gerieth IFG. übel, daß IFG. hernach viel hundert Thaler daran wagen 
mußten, auch der Schenfel IFG. Lebens offen blieb. Mußte täglichen 
ein Widen, eines Gliedes lang, in den!) Schaden fteden und durfte gar 
nicht zuhetlen Lajjen, ſondern blieb allzeit IF. der Schaden auf. IFG. 
haben oft im Scherz wider mich gedacht: „Sehet, das babe ich won ench“, 
und dazu gelacht. Habe .meine Entfchulpigung darauf wieder gethan und 
babe aljo niemals gejpüret, daß derwegen aus einem (Eifer etwas gegen 
mir gedacht wär, Dies hat fich ungefährlichen auf ver Reifen nach Yä- 
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gendorf zugetragen, und find den 8 Aprilis heimkommen, und habe auf 
der Reife verzehret 4 Thlr. 28 Wßgr. 

Bald, den 10 Aprilis, bin ich von IFG. wieder nach Piegnig er- 
fordert, mit nach dem Bunzlau auf das Commiffariat zu reiten. Es ift aber 
abermal von J. K. Maj. aus wichtigen Verhinterungen abgefchrieben und fein 
Fortgang nicht erreichet. Bin alfo den 19 dito wieder zu Haus geritten, 
da ich mich zuvor im Sranenzimmer mit Tanzen und Sröhlichjein erluftiget 
hatte. Darin verzehret 4 Thlr. 15 Wgr. 

Den 3 Maji von IFG. hinwieder nach Liegnitz auf eim Hochzeit, 
jo Jorge Wiejen gemacht, erforvert. Iſt wegen Simon Promnitz Tochter, 
Jungfrau Hefen, jo am Hofe geweſen, welche ich Tieb hatte und fie mir 
gern gefreiet wär worben, derhalber befchehen. Darin verzehret 3 Thlr. 
4 WEgr. 


Den 6 Maji bin ich nach Gorpe ins Saganifche, meine Freunde zu 
bejuchen, gezogen, und den 22 dito wieder gen Liegnitz kommen, und den— 
jelbigen Zag, fobald wieder mit IFG. auf einem auderm Roß nach 
Braunau geritten und den 15 dito heimkommen; in Eolchen verzehrt 
31, Thlr. 

Den 16 Maji bat mich diefe Tran Promnig zur Liegnig auf ihrer 
Magen Hochzeit eingeladen, e8 war aber die Einladung nicht ver Hochzeit 
balber, jondern ihres Zöchterlein Jungfer Heſen wegen. 


Den andern Tag bin ih mit IFG. auf ben Gröditzberg geritien 
und alsdann den 24 Maji wieder anheim kommen. Darunter verzehret 
3 Thl. 12 Wgr. 


Den 2 Junii bin ich. zu Prinenig auf meiner Freundin Yungfer 
Käthen Hochzeit gewefen, welche Chriftoph Rahnen nahm, und ben 4 dito 
anheim kommen. Bin auf der Hochzeit fonften guter Dinge geweſen. 

Den 6 dito von IFG. wieder nach Liegnitz erfordert, mit der Her— 
zogin nach Jägendorf zum andernmal zu reiten. Es ift aber nicht fort- 
gegangen, derwegen ich den 7 wieder heimgeritten. Zu Xiegnig verzehrt 
40 Wgr. 


Den 9 Iunit von IFG. nach der Liegnig erfordert, mit der Her⸗ 
zogin nach dem Brieg und andere Ort zu fahren, auf welcher Neijen ich 
jehr trinken müſſen und auf IFG. als ein Kammerjunfer warten. Und 
find IFG. den 20 dito wieder anheim kommen. Sonften hat es mir auf 
diefer Reifen jehr wohl ergangen, denn die Jungfrauen waren ſchön. Und 
wär alfo zu Leubus bald um mein Ketten kommen, welche 80 3. Ungr. 
hatte, und dagegen ein Weib befommen follen; Gott aber wandte es ab, 
daß ich die Kette durch Hinterlift wieder befam, danach gab ich ein 
Lachen daran. Gott behüte! ift beifer, als ein Jungfer, die es gern 
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thut und fich felbit anbeut zu ?) nehmen. Genug von dem, e8 möcht jonft 
zu laut gejchrieen fein. 

Den 26 Junii bin ich eilend von IFG. nach Liegnik erfordert, da 
denn der Markgraf von Anfbach unverjehens daſelbſt ankommen und über 
Nacht verblieben. Und ob er wohl verwilliget, einen Tag ftille zu Tie- 
gen, iſt er doch aljo eilend aufgebrochen und aljo über alle Zuverſicht 
fortgefahren. Was die Urfache, konnte Niemandes wiffen. Bin alfo bies 
fen Zag wiederum heimgeritten, weil der Wind bei ING. meinem Herrn 
gar übel ſtund, darum daß der Markgraf IFG. diefen Spott und jonften 
mehren wegen Wegziehen, aufgethan hatten. 

Den 3 Julii bin ich vor mein Perfon nach dem Kaltenwaſſer, Faul⸗ 
juppen und Oberau gezogen, mich nach Hübjchen Sungfern umzujeben, 
den 9 dito wieder heimkommen und verzehrt 1'/, Thlr. 

Den 9 Augufto von IFG. erfordert, mit auf den Fürftentag nad 
Dreslau zu ziehen, da ich denn auf IFG. Kutjchen mitgefahren, und ben 
16 wieder anheim kommen. 

. Den 21 dito vor meine Perjon zu Liegnig geweſen, mich kleiden 
laſſen. Auf den andern Zag wieder heim geritten, verzehret 3 Thlr. 16 
Wßgr. Es find die Hofjunfern bei mir gewejen. 

Den 27 dito wieder zur Liegnitz vor mein Perfon gewejen, auch bie 
Jungfern ein wenig angejehen; bald wieder heimgeritten; verzehrt 1’, Thlr. 

Sturz hernach warb von der Röm. Kaiſ. Maj. in Schlefien eine 
Diujterung angejtellt, darauf ward ich auch von IFG. mit meiner Rüftung, 
anftatt der Ritterbienjte wegen meines Herrn Vatern, gefordert. Ob ic 
mich wohl beim Land hätte finden follen Lafjen, haben IFG. doch ge- 
wollt, daß ich habe mit IFG. zur Muſterung 'naus reiten müfjen, und 
baben IFG. ungefähr 40 Roß gehabt. Es warb die Mufterung an ber 
Goldbergiſchen Höhe gehalten, da IFG. die Herzogin und das Frauen- 
zimmer auch mit 'naus fuhr und ſahen der Meufterung zu, welche wohl 
gepuget waren, j 

Auf den Abend machten IFG. ein Banfet und nad Tiſche hielten 
fie einen Tanz, welcher die ganze Nacht währet. Die Muſika war Tieblichen, 
der Wein gut, die Iungfrauen jchön und die Gefellichaft vertraulichen, 
vornehmlichen aber der Herr mit luſtig. Darum war fein Zrauren noch 
Kummer, fondern lauter Freude und Wonne. Wann ich dieſe Zeit vom 
Himmel auf die Erbe fallen follen, wär ich nirgend als gen Liegnig ge: 
fallen, ind Frauenzimmer, denn da war täglichen Freude und Luft mit 
Reiten, Ningrennen, Mufila, Tanzen und jonjten Kurzweil, welches den 
jungen Leuten, als auch ich einer war, wohlgeftel, und hätte mich zu ſolchem 
Weſen wollen kaufen, geſchweige dem, daß ich dazu bin gebeten worden. 
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Darum recht gefaget: „Wenn Jugend Jugend hätte, was wär fie?“ 

Allhie muß ich erwähnen, wie daß am Hofe Simon Promnig Tochter 
war, ein Jungfrau, Hefe genannt, ungefähr von 14 Jahren. Diefelbige war 
gute® Vermögens, auch aljo, dag fie 10000 Thlr. vermochte, welche mir 
der Herzog gern gejreiet hätte. Sie, die Jungfrau, war mir auch nicht 
gram, aB gern Zuder, darum ich ihr denn zu unterfchieplichen Malen 
onf ein Mal zu einem, auch 2 Thlr. Zuder kauft. Nun wär e8 Teicht- 
lichen angegangen, daß ich fie geheiratet hätte, fonderlichen weil es mein 
Herr Vater gern gejehen, ihre Vormünden mir auch ftarfe Vertröftungen 
thaten, wo es mein Wille wär, ſollt es wohl feinen Fortgang er- 
reichen. Bor mein Perjon war ich ihr auch nicht gram, weil fie nicht greu— 
fichen, founbern was Kein war; die Frau Kitzlitzin aber bracht mir alle 
Stunden neue Zeitungen von ihr, fie, die Sungfrau, ließe ihr gern Das 
Maut geben, item, fie thäte alle Nacht ins Wette, jo wär fie ein Kin, 
föunte nicht ein Suppen machen und was befjen mehr war. 

Ob ich nun wohl wußte, daR e8 alles aus Neid und vielmehr ihren 
Töchtern zum Beſten, bei denen ich mich einlaffen folle, beſchahe, dennoch 
fieß ich e8 auch hängen, weil die Jungfrau fo wohl id) noch jung waren. 
Ich fahe wohl, daß der Frau Kittligin Töchter was jchöner Köpfe als fie 
hatten, wollt aber bei ihnen, fie zu nehmen, nicht aubeißen. Welches faft 
zwei Jahr auftund. 

IFG. ſowohl mein Herr Vater, auch die Jungfrau jelbiten, wußten 
nicht anders, ich würde fortfahren; nachdem ich aber etwan mit IFG. 
ſechs Wochen mehrtheiles außer Landes war, findet fich Nickel Geisler, 
ein alter Iunggefelle, jo Geld genug hatte und fonften zientlicher bäurifchen 
Sitten war, welcher einem Juden ähnlicher ſahe, als einen Edelmann. 
Dieſer jchläget Bublichaft mit der Iungfrau an, nimmt die Mutter und 
Vormünden mit Geld ein. Die Jungfrau aber will ſein feine Gnade ha- 
ben, bis ich heimkomme, ungeacht daß er ihr fat nlle Tage Zuckerdoſen 
geſchicket Hat und mit Ungarifchen Gulden überfanft. 

Wann aber Kriebel bei der Jungfrau war eingezogen und fie ein 
Mann haben wollte, bericht fie mich zu meiner Auheimkunft, was ihre 
Meutter und Vormünden von ihr haben wollten, daß fie den Geisler neb- 
men follte. Nun würde ich ihre ehrliche Liebe gegen mir verjpüret haben; 
wo ich fie nun zu nehmen gedächte, fo wollte fie bei mir beftändig ver- 
bleiben. Ich fraget Die Zeit nicht viel nach Jungfrauen, gab ein um die 
ander; wo ich hinfam, jo fand ich ein und wan ich wegzog, fo ließ ich 
ein. Derwegen jo war ich riſch geritten, ſaget: „Mein berzliebe Hefe, 
bein Herz, dein Rath, ich gebe ein um die ander, bijt du es nicht, jo iſt 
ed ein ander. Zu feiner Zeit, und wenn es Gotted Wille jein werde, fo 
wird es geichehen, ob es jchon Mutter und Vormünden nicht gern fehen. 
Ich fpüre aber, daß es noch in drei Jahren mit mir Gotted Wille nicht 
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fei, daß ich freien follte, darum magjt du deinem Willen nachleben und, 
was bir gefällt, ven alten Juden nehmen ober laſſen. Willſt du mich 
aber lieb haben und behalten, jo mußt du mir drei Jahr warten.” 

Dieje Anwort gefiel ihr zwar nicht jonderlichen, trat mit weinenben 
Augen von mir ab, faget, fie wollt mir warten, fo lange ich wolle. Sch 
gab aber darauf fein Antwort. Es hielt aber ver Geisler bei IFG. 
um Ausbitte der Jungfrau, als bei dem oberjten Vormunde, an, ward 
ihm ein Tag, davon ich wußte, angejeket. Auf venfelbigen Tag werte 
ih nach Liegnitz erfordert, weiß aber von ‘Diefeın nichts. Morgens nad) 
Tiſche jchidfet mir der Herzog durch den Hofmeiſter Iorge Wiltenhan 
einen schönen Kranz" von goldenen Rojen und mit Gold gezieret, mit 
Vermeldung, die Jungfrau Hefe Promnig werde heute mit dem Kranz 
verforget werben; da e8 aber mein Wille, jo follte ich zum Kranz greifen, 
IFG. ſowohl der Yungfer Wille wär es, vor dem Geisler. Mit Solchem 
jageten mi IFG. in groß Gedanken, daß mir auch jo bange war, damit 
mir der Schweiß ausbrach, mußte auch faft nicht zu antworten, fondern 
verjtummet ein lang Weil, denn in meinem Gemüte war, wie ich ja das 
ander Mal Nein. jngen follte und konnte bei mir auf keines fchließen. 
Und wie ich mich nun enplichen Ja oder Nein erklüren jollt, vaucht mich, 
wie ein Stimme in mein Ohr ginge: „Nimm ben Kranz nicht an;“ da⸗ 
ranf ich auch ſchnell ’rausfuhr, ich thäte mich gegen IFG. berjelbigen 
Gnade bedanken, meine Sachen ſtünden nicht zum Weib nehmeıt. 

Wie ih Solche gefaget, war mein Herz ganz leicht und fröhlichen, 
und mich dauchte, wie ich gar wieder in ein ander fröhlicher Haut wär 
fommen, daraus ich vor wahr konnt jchließen, daß es Gott nicht hat haben 
wollen; den fonften auf der Erden fein Bedenken der Welt Lauf nad 
war. Die Yungfrau war jung und fchön, fromm und reih, und hätt 
mich auch gern gehabt, jo war ich auch zum Weib nehmen in der eriten 
Blüte, da man zum Weib nehmen am beften Luft Hat, denn man fpricht: 
„Bier Jahr vorn Bart fcheeren und vier Jahr hernach ift am beiten 
ein Weib nehmen.” Aber Gott ift allmächtig, was er nicht ordnet und 
haben will, das beſchieht auch nicht. Blieb alfo anf viesmal mein Weib 
nehmen nach, welches mir zwar nie bereuet hat. Auf den Abend Half 
ich ?) Geißlern die Jungfer verfagen, der doch mit großen Schmerzen ver⸗ 
nommen, baß ich da wär; Hatte nicht® anders gemeinet, ich werde ihn 
abjtopen und verdrängen. War dabei luftig und guter Dinge, befahl bie 
Sachen Gott und Hatte dabei ein guten Muth. 

Nah Solchem laß ih mein Wappen im Gafthofe malen und jchreib 
darunter: „Ich wart der Zeit, ftirbt ver Mann, jo nehm ich das Weib.‘ 
Dies erfiehet Nidel Geisler, hat erftlich nicht anders geglaubet, ich warte 
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auf fein Tod, aber ich wollt wohl eher als er ba fein gewejen, wenn ich 
gewollt hätte. Dies ift alfo von meiner andern Buljchaft, wie e8 mir 
ift ergangen, daraus abzunehmen, daß es Gottes Wille nicht geweſen. 

Demnad in gemeldbtem Jahr Merten Gerftmann zu einem Biſchof 
in Breslau erwählet worden, hat er IFG. Herzog Heinrich zu einem 
Ritte ven 15 Septembris gebeten, welches IFG. ihm auch verwilfigeten. 
Derwegen IFG. mich auch erforberten, mit nach der Neiffe zu reiten, 
welches von mir auch beichah, und zogen IFG. von Liegnitz aus nach 
Breslau und dem Brieg zu, allda denn IFG. gern gejeben worden. Bon 
bannen zogen fie nach Grottlau, allda follten IFG. zum Herrn Bifchof 
itoßen und denn ein Zug nach der Neiffen mit ihm halten. Wie nun 
IFG. zum Brieg vor Tag mit einem reifigen Zug von 50 Roffen aus- 
zogen, ging ein groß Teuer auf, welches zu Grottlau war. Wie nun 
356. nabent an Grottlau kamen und allda mit dem Biſchof hätten früh— 
ſtücken follen, fchidet ter Herr Bifchof zu IFG. und ließ bitten, IFG. 
wollten in der Stillen durchziehen und gar nicht trompeten laffen, denn 
der gemeine Dann wär ganz anfrührerifch wegen des Brandes und zuge- 
fügeten Schabens, e8 wolle aber der Herr Biſchof IFG. auf der Meile 
erwarten; welches aljo auch beichah und war ziwar, wie im Durchzieben 
zu ſehen, das Städtlein ganz eingebrannt, die Leute fchrien und waren 
ungebalten, daß alfo Jammer und Noth zu fehen. Und zogen IFG. her: 
nach nach dem Frühſtücke mit dem Herrn Biſchof nach der Neiffen zu. 

Allda waren IFG. und alle dero Diener wohl gehalten, und lagen 
IFG. bis in den 5 Tag ftille, waren Inftig und guter Dinge. Nach 
verbrachtem Gepränge waren IFG. wiederum auf, und begleitet der Herr 
Biſchof IFG. bie. auf zwo Meilen von ver Neiffe, allda Hatte ver Herr 
Biſchof das Frühſtück beitellt, da denn ein groß Geſäufte war. Nach 
Solchem zogen IFG. nah Heinrihau ins Klofter, und alſo fort nad 
Liegnig zu, und find ben 4 Dctobris wiederum gen Liegnik kommen. 
Darunter Hab ich verzehret 3 Thlr. 7 Wßgr. 

Demnach in dem Liegnitifchen Schuldweſen ein Geueralcommiſſariat 
von der Röm. Kaiſ. Maj. gegen ven Bunzlau angeorpnet, haben IFG. 
mich den 17 Octobris verfchrieben, mit gegen den Bunzlau zu verreiten, 
weiches von mir auch beſchah. Dieweil aber IFG. nicht gehen konnten 
und fich in Betten nach dem Bunzlau führen ließen, mußte Caspar Beil- 
fung und ich IFG. allezeit in einem fchwarzen Sammetjtugl mit rothen 
KRattedien!)- Binvden tragen und Kammterjunfers Stelle halten, auh IFG. 
ftet8 auf den Trunk warten. IFG. lagen zum Yunzlau auf dem Rathhaus, 
allda gab es harte Betten, auf ver Banf zu liegen. Fraget zwar biefelbige 
Zeit nicht viel darnach. Habe diefe Zeit über mit Aufwarten, Wachen 
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fei, daß ich freien follte, darum magft du deinem Willen nachleben und, 
was dir gefällt, ven alten Juden nehmen ober laſſen. Willft du mich 
aber lieb Haben und behalten, jo mußt du mir drei Jahr warten.” 

Dieje Anwort gefiel ihr zwar nicht jonderlichen, trat mit weinenden 
Augen von mir ab, faget, fie wollt mir warten, fo lange ich wolle. Ich 
gab aber darauf fein Antwort. Es hielt aber ber Geisler bei IFG. 
um Ausbitte ver Yungfrau, al® bei dem oberften Vormunde, au, ward 
ihm ein Tag, davon ich wußte, angefetet. Auf vdenjelbigen Tag werte 
ich nach Liegnitz erforbert, weiß aber von Diefem nichts. Morgens nach 
Tiſche jchidet mir der Derzog durch den Hofmeiſter Iorge Wiltenhan 
einen Schönen Kranz’ von golvenen Roſen und mit Gold gezieret, mit 
Vermeldung, die Jungfrau Hefe Promnig werde heute mit dem Kranz 
verforget werden; da es aber mein Wille, fo follte ich zum Kranz greifen, 
IFG. jowohl der Iungfer Wille wär es, vor dem Geisler. Mit Solchem 
jageten mid) IFG. in groß Gedanken, daß mir auch jo bange war, damit 
mir der Schweiß ausbrach, mußte auch faft nicht zu antworten, fondern 
verfiummet ein lang Weil, denn in meinem Gemüte war, wie ich ja das 
ander Mal Nein. jngen jollte und founte bei mir auf feines jchließen. 
Und wie ich mich nun enplichen Ya oder Nein erflären follt, daucht mich, 
wie ein Stimme in mein Ohr ginge: „Nimm den Kranz nicht an;“ da- 
rauf ih auch ſchnell 'rausfuhr, ich thäte mich gegen IFG. derſelbigen 
Gnade bedanken, meine Sachen ſtünden nicht. zum Weib nehmen. 

Wie ic) Solche gefaget, wır mein Herz ganz leicht und fröhlichen, 
und mich dauchte, wie ich gar wieder in ein ander fröhlicher Haut wär 
fommen, daraus ich vor wahr fonnt fchließen, daß es Gott nicht hat haben 
wollen; den fonften auf der Erden fein Bedenken der Welt Lauf nach 
war. Die Jungfrau war jung und fchön, fromm und reich, und hätt 
mich auch gern gehabt, fo war ich auch zum Weib nehmen in der eriten 
Blüte, da man zum Weib nehmen am beiten Luft hat, denn man fpricht: 
„Bier Jahr vorm Bart fcheeren und vier Jahr hernach ift am beiten 
ein Weib nehmen.” Aber Gott ift allmächtig, was er nicht orpnet und 
haben will, das befchieht auch nicht. Blieb aljo auf diesmal mein Weib 
nehmen nach, welches mir zwar nie bereuet hat. Auf den Abend Half 
ic) ?) Geislern die Iungfer verfagen, der doch mit großen Schmerzen ver- 
nommen, daß ich da wär; hatte nichts anders gemeinet, ich werbe ihn 
abftopen und verdrängen. War dabei luftig und guter Dinge, befahl bie 
Sachen Gott und hatte dabei ein guten Muth. 

Nah Solchem laß ih mein Wappen im Gafthofe malen und jchreib 
barımter: „Ich wart der Zeit, ftirbt der Mann, jo nehm ich das Weib.‘ 
Dies erfichet Nickel Geisler, bat erftlich nicht anders geglaubet, ich warte 
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auf fein Top, aber ich wollt wohl eher al8 er da fein gewejen, wenn ich 
gewollt hätte. Dies ift aljo von meiner andern Buljchaft, wie e8 mir 
ift ergangen, daraus abzunehmen, daß e8 Gottes Wille nicht geweſen. 

Demnach in gemelotem Jahr Merten Gerftmann zu einem Biſchof 
in Breslau ermwählet worben, bat er IFG. Herzog Heinrich zu einem 
Ritte ven 15 Septembris gebeten, welches IFG. ihm auch verwilligeten. 
Derwegen IFG. mich auch erforderten, mit nach der Neiffe zu reiten, 
welches von mir auch beichah, und zogen IFG. von Liegnig aus nach 
Breblau und dem Brieg zu, allda denn IFG. gern gejehen worden. Bon 
dannen zogen fie nach Grottlau, allda follten IFG. zum Herrn Bifchof 
itoßen und denn ein Zug nach der Neiffen mit ihm halten. Wie nun 
IFG. zum Brieg vor Tag mit einem reifigen Zug von 50 Roſſen aus- 
zogen, ging ein groß Teuer auf, welches zu Grottlau war. Wie nun 
IFG. nahent an Grottfan famen und allda mit dem Biſchof Hätten früb- 
ſtücken ſollen, ſchicket ter Herr Bifchof zu IFG. und ließ bitten, IFG. 
wollten in der Stillen durchziehen und gar nicht trompeten laffen, denn 
der gemeine Mann wär ganz aufrührerifch wegen des Brandes und zuge- 
fügeten Schabene, e8 wolle aber der Herr Biſchof IFG. auf der Meile 
erwarten; welches aljo auch befchah und war zwar, wie im Durchziehen 
zu ſehen, das Stäpdtlein ganz eingebrannt, die Leute jchrien und waren 
ungehalten, daß alfo Sammer und Noth zu jehen. Und zogen IFG. her⸗ 
nach nach dem Frübftüde mit dem Herrn Biſchof nach der Neiffen zu. 

Allda waren IFG. und alle dero Diener wohl gehalten, und lagen 
IFG. bis in ven 5 Tag ftille, waren Iuftig und guter Dinge Nach 
verbrachtem Gepränge waren IFG. wiederum auf, und begleitet ber Herr 
Bilhof IFG. bie auf zwo Meilen von der Neiffe, alloa hatte ver Herr 
Biſchof das Frühſtück beftellt, da denn ein groß Gefäufte war. Nach 
Solchem zogen IFG. nach Heinrichau ins Kfofter, und alſo fort nad 
Liegnig zu, und find den 4 Octobris wiederum gen Liegnig kommen. 
Darunter hab ich verzehret 3 Thlr. 7 Wßgr. 

Demnach in dem Liegnitiichen Schuldweſen ein Generalcommifjariat 
von ber Röm. Kaiſ. Maj. gegen ven Bunzlau angeorpniet, haben IFG. 
mich den 17 Octobris verfchrieben, mit gegen den Bunzlau zu verreiten, 
welches von mir auch beſchah. ‘Dieweil aber IFG. nicht gehen konnten 
und fich in Betten nach dem Bunzlau führen ließen, mußte Caspar Heil- 
fung und ih IFG. aflezeit in einem jchwarzen Sammetjtugl mit rothen 
Katteden?)- Binden tragen und Kammerjunfers Stelle halten, auch IFG. 
ftet3 auf den Trunf warten. IFG. lagen zum Bunzlau auf dem Rathhaus, 
allda gab es harte Betten, auf der Banf zu liegen, Fraget zwar diejelbige 
Zeit nicht viel darnach. Habe dieſe Zeit über mit Aufwarten, Wachen 
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und fonften groß Mühe gehabt, und hat ſich ſolches Commiffariat ven 2 
Novembris geenvdet und find IFG. unverrichteter Suchen wieder nad) 
Piegnig gezogen, da denn IFG. bei fich von Neichesfürjten Gefandten ein 
ziemliche Anzahl gehabt. Aber es bat mehr Verbitterung zwijchen Herren 
und Unterthanen, ‘denn Trieben gemacht. Darunter habe ich verzehret 
6 Thlr. 24 Wßgr. 

Den 6 Novembris bin ih von IFG. gegen der Liegnig zu einem 
Banket erfordert; das Banket aber war dieſes. IFG. hatten ein Luft 
angericht, in welcher Arleben zum Kaiſer gemacht, auch ein Kaiſerliche 
Tafel beſtellt. IFG. Herzog Heinrih waren Mundſchenk, die Junkern 
Truchſeß, und follte jich Arleben allemal wie der Kaijer im Trinken bal- 
ten und alfo über der Mahlzeit 3 Trünke thun, eben aus dem Glaje, da⸗ 
raus zuvor Herzog Heinrich dem Kaifer Ferdinando gejchänft, darein ging 
ein balb Topf Wein. Zu Solchem ließ fich der von Arleben gebrauchen 
und wußte fein Reputation zu halten. Der von Arleben aber, als ber 
Kaifer, betranf fib von zwei Trüufen, daß er weder gehen noch ftehen 
tonnt. Da lag der Kaifer und alle fein Pracht. Darüber ward IFG. 
Iuftig, und bielten darauf ein lange Tafel und nad Tiſch ein Tanz und 
waren fuftig und guter Dinge. Dies war ein Sache vor mich, daß ich 
mir es nicht hätte anders wünfchen wollen, wann e8 ein ganz Jahr ge= 
währet hätte. Denn es dieſe Zeit zu Liegnitz ein fuftiger Ort war, 
mit Muſika, Tanzen und Luftig fein, daß auch IFG. nichts darnach 
frageten, wenn wir auf dem Schloß eine ganze Nacht tanzeten, auch oft 
mit der Muſika vor IFG. Zimmer famen, machten fie auf und waren 
wohl zufrieden, bielten auch im Bette wohl einen Trunt mit und. Das 
mit behielt der Herr bei feinen Dienern Gunft und genaue Aufwartung, 
wie er es denn fonjten auch haben wollt, und waren aljo IFG. mit den 
Junkern, wenn wir nur lujtig waren, wohl zufrieven; wann wir es auch 
in der Stadt ziemtlichen grob machten, noch halfen e8 IFG. ſchlichten, 
allein fein Unfläterei konnten IFG. nicht leiden. Bin alſo den 8 dito 
wieder beimgezogen und bei diefem Banket verzehrt 2 Thlr. 25 Wßgr. 

In oft gemeldtem 74 Jahre haben IFG. mich ven 9 Novembris gen 
Tiegnig erfordert, mit in Polen nach Kobylin zu ziehen, allea bin bin ich 
mit IFG. auf zwei Wagen gefahren. Was nun IFG. alla zu vwerrich- 
ten batten, ijt mir unwiſſend, allein es waren lauter Anfchläge, daß der 
Herr allda helfen wolle, daß der Herzog König in Volen werden möchte, 
jhmierte ihm derwegen Honig ins Maul und gab ihm Galle zu trinfen; 
denn es war nichts dahinter. 

Es veriret der Herr Kobelinsky IFG. diesmal 8 Stüde auf Rädern 
ab, mit Vorgeben, cd wären jeiner Zchweiter Söhne wider ihn, daß IFG. 
auf ein Zeit ihm leihen wollte, welche über 2000 Thlr. werth waren, die 
ich ihm hernach in einem Poftwagen heimlichen zuführen mußte. Es ſpie⸗ 
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leten IFG. ein ganz Nacht damalen mit dem Herrn im Brete, es hatten 
auch IFG. ſolches Glück, daß ſie dem Herrn 200 Doppelfloren Ungr., 
300 Kronen und 200 Thlr. abgewonnen. Auf den Morgen waren IFG. 
luſtig. Wie ich mich hatte angezogen, ging ich etwas ſpazieren, denn das 
Bette, weil es fonft nichts, al® die liebe Erde und mein Mäntelein zum 
Haupte war, harte gewejen. Wie ich wieder fonıme, ftehet dev Herzog 
und wäfchet die Gulden und Thaler. Ich frage, was IFG. mit machen 
wollten, fprachen IFG.: „Daß ich mir im Zählen nicht die Hände ſchwarz 
mache.” Ich laß e8 gut fein. Nach Tiſch läßt ihm der Polack wieder 
100 31. Ungr. holen, fpielet wiederum au. Es währet nicht zwo Stunden, 
IFG. verjpielen nicht allein den vorigen Gewinn, ſondern noch unge— 
wafchene 200 Thlr. dazu. Thät ſich hernach ver Kobelinsky gegen IFG. 
bedanken, daß er ihm die Dukaten, Kronen und Thaler hätte gewafchen, 
er wolle num die gewonnenen 200 Thlr. auch wachen, une veriret meinen 
Herrn noch dazu. Alfo hatten IFG. wohl gewafchen, daß fie den Schaden 
zum Spott bebielten, und find IFG. den 16 Novembris wiederum zur 
Liegnig anfommen, und ich habe darunter verzehret 2 Thlr. 7 Wßgr. 
Den 22 dito haben IFG. abermal ein Reife mit dem Frauenzimmer 
nach der Deljen vorgenommen und mich, mitzureiten,. verjchrieben, in wel— 
chem ich auch gehorſamet. Welcher Reifen Urfache war dieſe: ber Herr 
von Koblin wollt das Fräulein zur Delfen, welche gar bucklich war, hei—⸗ 
raten, dazu ihm mein Herr verhelfen jollte; wie er denn auch dahin nach 
der Deljen fam und vermwegen bei den Fürjten zur Oelſen Anfuchung 
that. Beide Fürſten aber wollten binter IFG. Herzog Jeorgen zu Brieg 
nichts thun. Derwegen Herzog Heinrich in der Nacht mit einem Tleifcher- 
futichen von ber Deljen nach dem Brieg auf war, und ich mußte mit 
358. allein mit, da denn IFG. die Sachen mit Herzog Sorgen berath- 
Schlagen wollten. Nachdem aber groß Kälte und unterwegens viel Waſſer 
und Eis war, blieben IFG. aljo bei der Nacht in dem Waſſer befiten, 
darum daß bie Klepper das Eis nicht mehr brechen wollten. Wußten 
derwegen fein Rath und konnten uns nicht helfen, weil jonjten Nieman- 
des, al® der Herzog, ich und ver Fleiſcher war. Letzlich fo mußte der 
Fleiſcher ein Pferd ausſpannen und in ein Dorf, fo ein halbe Meil da⸗ 
von gelegen, reiten und nach Rettung ſchreien. Brachten alfo die Nacht 
im Waffer zu, bis Leute famen und halfen und aus. Da ich diefe Nacht 
nicht erfror, jo hoffe ich, nicht bald zu erfrieren, denn größere Kält hatt 
ich zuvor nicht erlitten. Und famen aljo mit dem Tage gegen den Brieg, 
welches IFG. Herzog Iorgen wunderlichen vorfaın, was IFG. jo frühe 
haben wollten. Wie aber IFG. die Sachen hatten angebracht, hat Her- 
zog Iorge feinen Willen in vie Heirat gegeben. Warten aljo über 3 
Stauden: nicht und zogem.* fen zu und famen auch in 
ver: Racht wiederum "at hernach an feinem 
4% 
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Gemeiniglichen waren 4 Mönche und 4 Nonnen, und IFG. waren alle: 
zeit ein Nonne; wie denn auch öfters IFG. auf einen großen Wagen alfo 
in der Mummerei nach Goldberg und Hainau fuhren. Ich habe aber 
niemals Yuft dazu gehabt und mich davon erbrochen, wo ich gewußt, 
denn e8 in folder Mummeret feltfam zuging, daß die Iungfern mit den 
Nönnfein (nicht mit ven Mönchen), den Abtritt nahm, als ein Jungfer 
mit der andern. Solde Narrenwerf war IFG. befte Freud und meine 
Unluſt. | 
Sonften bat es mir zu allen Freuden gegangen, bin gejund und 
wohlauf gewefen, auch 3 Iahr mehr daher zur Liegnik, als daheim, auch 
als ich ein angenommener Hofjunker gewejen, continuiret. Gott helfe 
mir ferner mit Freuden und Ehren fort, Amen. 

In diefem 74 Jahr bat mun das Getreide gekauft, als einen Scheffel 
Weizen zu 1 Thlr. 23 Wßgr., ein Scheffel Korn vor 1 Thlr. 2 Wßgr., 
die Gerfte zu 29 Wßgr., ven Haberu zu 16 Wfor. gefauft und ift fonjten 
ein gutes Jahr gewejen. 


Dies genteldte 75 Jahr babe ich gleich Wieder angefangen, da ich 
das 74 Jahr gelaffen; denn ob ich wohl nicht beftallter Hofjunfer war, 
mußte ich doch fo vollkommlichen als ein beftallter Hofjnnker aufwarten. 
Bin alfo von IFG. den 14 Januarii nad Liegnitz erfordert, und bem- 
nach der Herr Biſchof von Pofen, des Herrn von Kobelin Bruder, ge- 
fterben war, daß ich dahin auf das Begräbnis mit IFG. auf ihrem 
Kutichen fahren jolfe, und gaben IFG. mir ein Binden und langen Man- 
tel wie den andern Inukern ingleichen; und waren alfo IFG. von Nieg- 
nig aus auf Poſen zu. Es war aber dieſe Zeit eine umerhöret Kält, 
daß die Knechte im Reiten unter die Roß fielen. 

Es begab fich, daß wir uns in einer Heiden im Schnee verirreten, 
mußten alfo etliche Stunden in der Nacht herumfahren. etlichen war 
es den Kuechten länger in der Kälte zu enden nicht möglichen, berivegen 
fo wurden IFG. Raths, in der Heiden zu bleiben, und befahlen Aeſte 
abzuhauen und ein euer zu machen, damit fich das Gefinblein erwärmen 
möchte, bis es Tag würde. Indeß kommt ein Bauer, faget er woll uns 
recht weifen. Bon wannen er fam, ober wo er hin ging, wußte Nie- 
mand, viel weniger wer er war; konnt Polnisch, Lateiniſch und Deutſch. 
Dem folgeten IFG., brachte uns alſo ohn allen Schaden und Weitläuf- 
tigfeit zurechte. Ich wollte ihm, anftatt IFG. (weil ich gemeinigfichen 
unterwegend IFG. Beutel hatte), 9 Wßgr. Trinkgeld geben, er wollte jie 
aber nicht nehmen. Wo er aber hernach hinfam, da er uns zurechte bracht 
bat, wußte fein Menich, glaube aber, daß es ein guter Engel gewejen, 
denn ohn großen Schaden an Menichen und Roffen hätten wir bie Nacht 
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nicht zubringen mögen. Wie nun IFG. des andern Tages gen Pofen 


kamen, werben fie in die Stadt einlofiret, mußten um ihr Geld zehren. 


— 


Des Morgens waren ING. auf den Thum zum Begräbnis erfordert, 
welches ziemlich weit 'naus war. FG. ritten, bie. Junker aber gingen, 
wie ſonſten bräuchlichen. Allda war zwar groß Pracht, wie die Poladen 
pflegen zu thun, vorhanden, und dermaßen bei dent Begräbnis ein Ger 
bränges, davon nicht genugfam zu jagen. Die Predigt, welche ein Mönch that, 
währet 3 Stunden, jedoch alles Polniſch. Nach folder Verrichtung waren 
bei ver Mahlzeit lange Tafeln gehalten und ging mit dem Eſſen ingleichen 
prächtig zu. Ich mußte IFG. auf den Tranf warten, ba mir denn bie 
Poladen zu effen und trinfen genug gaben. IFG. andere Junkern waren 
Sonften gefpeifet. Auf den Abend gaben fie IFG. ein Stüblein ein, daß 
fie auf dem Thum liegen bliebeu, meines Herren Junkern aber gingen alfe 
ins Loſement, allein ich und ein Junge blieben bei IFG. Die Bette 
waren ſeltſam; IFG. Hatten ja etwas von Betten, mein Bette aber 
waren die Dielen und 4 Ziegeln, darauf mein Mäntlein zu Häupten; 
welches ich alfo 4 Tag continuiren mußte, jedoch alle Abend ein guten 
Rauſch. 

Den 3 Tag nach dem Begräbnis wollen des verſtorbnen Biſchofs 
Schweſter Sohn mit dem Herrn von Kobelin Ausbeute halten und bie 
Verlaſſenſchaft des Biſchofes theilen, daran der Herr von Kobelin nichts 
geitehen wollen und hatte Einfagen. Darauf erbebet fich ein Tumult, daß die 
Polacken einfallen, nehmen die Spieße mit dem Gebratenen vom Feuer weg, 
zerichlagen Altes, was fie finden, halten ein groß Gejchieße, erbrechen die Keller, 
jchießen durch die Weinfäffer, laffen über 100 Eimer Wein im Seller 
laufen und wegtragen. Leßlichen wollen fie den Herru von Kobelin felbft 
haben, welcher fich in meines Herren Zimmer falviret. Nun war Nie- 
mand bei meinem Herrn als ich, denn IFG. Junkern und Gefindlein 
lagen in der Stadt. Mir war zwar nicht gar wohl, Die Polnischen 
Herren, jo am unflätigften waren, kannten mich wohl, derwegen ging ich 
zu ihnen 'naus und bat, fie wollten doch meines Herrn jchonen, der da 
im Zimmer wär ımb der niemales nichts gethan hätte, ſondern ihren ver: 
jtorbenen Freund zu ehren allbier fonımen wär. Es wollte aber wenig 
helfen. Allein jagten fie, dem Herzog und mir jollt fein Haar nicht au: 
gerühret werden, aber ihren Feind, den Herrn Kobelinsfy wollten fie 
haben, ihn auch jobald auf Stüden hauen. Indeß fommt der Woiwoda 
von Pojen und macht Friede, jtillet das Weſen, leget auch dieſe Nacht 
meinem Herrn eine Guardia 50 Mann ftarf vor die Etubenthür, IFG. 
zu beſchützen, und ſchicket IFG. etliche Speifen und Trank zu. Alſo 
waren wir die Nacht behütet. " 

Des Morgens frühe waren IFG. auf und nahmen ihren Weg wie- 
ber nach der Liegnitz, und find ven 23 Januarii Morgens anheim kommen. 
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Diefe Reife geftund mih 7 Thlr. 21 Wßgr. Begehre vergleichen Reife 
feine mehr. Die andern Junkern Hatten gute Zeit, ich mußte allein 
baten!). Es hat fich fonften viel feltfam- Saden, als mit Hans 
Ramig wegen eine® Bärenpelz, fe er anhatte, welches bei ben 
Boladen ein Seltjames war; fowohl Friedrich Rothkirchen dem ältern, 
wann er hat jaufen wollen, hat er es geheißen, geiftliche Lieder zu fingen, 
und jonften viel andere Sachen, welche ich allhie unndthig erachte zu er- 
zählen, und dies von der Poſeniſchen Reifen. 

Nachdem IFG. Sorge aus dem Reich anheim kommen und bag 
Nachtlager zu Leubus Hielt, waren IFG. Herzog Heinrich auch den 23 
Januarii gegen Abend auf nach Leubus, alldahin ich auch mit mußte, und 
biejelbige Nacht alfo auf den Dielen zubringen. Gejchah ein harter Trunk, 
denn IFG. Herzog Jorge waren Wirth und war mein Herr ein ange: 
nehmer Saft, denn IFG. Herzog Jorge waren in die 14 Wochen außen 
gewejen. Den 24 dito zogen IFG. wieder nach Tiegnik. 

Den 26 bito waren IFG. Herzog Heinrich wiederum auf. zum 
Herrn Biſchof zu Breslau, da ich auch mit mußte. Allda, gefielen nicht 
weniger groß Trünke, und waren IFG. von dent Herrn Bijchof auf dem 
Thum gar wohl gehalten. Was die Verrichtung geweſen, weiß ich nicht 
eigentlichen, halte aber, daß e8 fein anders, als daß IFG. von Herrn 
Biſchof gern Geld Hätten wollen haben. . Kam alſo ITG. ven 29 dito 
wieder gen Liegnitz. Ich aber hielt mich zu Liegnitz bei jchönen Jung⸗ 
frauen bis auf den 1 Februarii auf und zog nach heims. In gemeldten 
Reifen habe ich verzehrt 6 Thlr. 12 Wßgr. 

Den 4 Februarii hinwieder von IFG. nach Yiegnig erfordert, in 
dent Namen, daß ich abermal mit IFG. nach Breslau zum Herrn Bilchof 
fahren follte, auf ihrem Wagen. Es kamen aber Schreiben viefelbige 
Nacht an, daR es zurücd ging, über welchen IFG. gar launijch war, da- 
rum macht ich mich fort; denn es um IFG. nicht gut fein war, wenn 
336. Hummeln hatten. Nahm alfo mein Weg ven 5 dito wiederum 
nach Haus. 

Nachdem Grolmuß 2) Echweinig von ver Höllen gefterben und 
hinter ihm fein Weib und 3 Töchter gelaffen, hätte zwar der Vater, 
Bruder und Schweiter nicht ungern gefehen, daß ich die Jungfer Tochter, 
Jungfrau Perpetua, gefreiet hätte, denn fie hatte 2000 Thlr. Ehegeld. 
Mich aber daucht allezeit, daß zur Liegnitz die fehönften Jungfern wären, 
berwegen auch mein Herz dahin hing, und wann ich nach Yiegnig reiten 
oder fahren follt, war e8 mir ein groß Freude. Nicht ohn war e8, daß 
ich oft und ftet zu Dittersporf, Merzdorf uud Profen bei ihnen war, 
wie fie die Wohnungen batten und veränderten; e8 kommt aber Chriftoph 
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Scellendorf von Domsborf ind Mittel, begehret Yungfrau Perpetun. 
Ob fie wohl ein Hoffen auf mich hatte, konnte fie doch fein gewiſſe 
Bermuthung auf mich haben. Es warb doch nichts weniger Schellenporfen 
zur Ausbitte Tagfahrt angejeget, dazu ich auch gebeten, wie ich denn auch 
zur Stelle fam. 

Indeſſen will ihre ältefte Schweiter veriren und fpricht zu ihr: „Ge⸗ 
denfe, Schweiter Bette, jest trat der Ohm Hans Schweinichen vor und 
bat um dich. Wie willit du es nun mit Schellendorfen machen? Iſt 
auch dein Wille, daß die Mutter dich ihm zufaget?” Darauf fängt fie 
an zu laden: „Wolle Gott, daß er Solche begehret, Schellendorf möchte 
wohl da bleiben” Wie fie ed aber vernahm, daß es nur Vexation ge- 
weſen, wird aus den Lachen ein Meinen. Schellendorf aber kommt und 
fähret mit der Ausbitte fort, befommt die Jungfrau auch weg, mit welchem 
ich auch wohl zufrieden. 

Auf den 13 Tebruarii war die Hochzeit zu Domsdorf angefteikt, 
lieben IFG. mir 3 fehöne Gäule und einen Trommeter, auf welcher Hoch- 
zeit ich luftig und guter Dinge war, ließ Braut noch Bräutigam fein 
Ruhe, doch alled was zu Ehren geziemet. Nach verbrachter Hochzeit, am 
8 Tag, bin ih von bannen nah Tziſchwitz zu Chriftoph Eden gezogen, 
allda ich auch Luftig und guter Dinge gewefen, aljo auch, daß der alte Ed 
zum Trommeter ſprach, er folle blafen, daß die Schinveln vom Dad 
fielen. Und verzehrt auf der Hochzeit 4 Thl. 24 Wßgr. Alfo komme 
ich abermal von meiner vierten Jungfer, Gott helfe mir weiter. 

Demnach auf den 26 Februarii zur Liegnig in Schulpwejen ein 
Commiſſariat angeftellt war, dahin der Herr Biſchof und fonjten Kaif. 
Commiffarien famen, erforverten IFG. mich auch zum Aufiwarten und 
Gegenritt dem Herrn Biſchof gen Liegnig, da ich denn auch gehorjamet 
und mich einftellte. Mußte IFG. in der Kammer und vor den Trank 
aufwarten. Die Zeit hatte die Frau Kittligin des gemwejenen Marſchall 
Kracheft Haus auf dem Thum innen. Da ging es gewiß wie bei dem 
reihen Mann zu; denn des Herrn Biihofs jowohl wir Junkern waren 
mehr da, als daß wir auf unfere Herren warteten. Allda war genug 
und vollauf, jedoch alles aus des Herzogs Keller und Küchen gebolet. 
Derwegen ließ ih mir wohl jein und hatte die Jungfrau mit lieb, ließ 
mich unbefümmert, wo man Ejjen und Trinken nahm. Den 6 Martii 
zerging das Commiſſariat wieder, hatte gleichwohl darunter verzehret 
Ti, Thlr. 

Indeß ziehe ich nach Haus und war mein enblicher Wille, daß ich in 
einem Jahr nicht wieder nach Yiegnik ziehen wollte, jondern etwan ins 
Reich zu einem Herru reiten und mich umjehen, von wannen mein Glück 
fommen möchte. Darauf ward ich bald bei IFG. Herzog Heinrich mei- 
ner Meinung verrathen, darum denn IFG. auf ander Mittel gedachten, 
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wie fie mich ftänbig und verbindlichen machen möchten. Schidlen derwegen 
nad) meinem Vater und begehren, er wolle mir erlauben, daß ich weſent⸗ 
lichen an IFO. Hof ziehen möchte, weil ich alibereit 4 Jahr ab- und 
zugeritten war, fam ich wejentlichen am Hofe geweſen; denn IFG. hätten 
an meinem Aufwarten und VBerrichtung ein gnädiges Wohlgefallen und 
wären mit meiner Perjon jonften in Gnaden auch wohl zufrieden. Der 
Herr Bater, der zwar IFG. nichts abjchlagen fonnte, bewilliget jo weit, 
dafern ed mein Wille wär, follte e8 wider ihn nicht fein, fondern wollt 
fein Willen darein geben. Welches denn der Herr Vater an mich brachte. 
Ih Hatte zwar fonderliche Luft nicht dazu, jondern wär lieber ins Reich 
gewefen, bat verwegen den Herrn Vater auf 14 Tag Aufihub. Dies 
IZG. erfuhren, ftellet derwegen an, daß ich von ver Frau Kittlikin zu 
einem Knobloch?) in ihr Haus erbeten werde. Weil denn die Sungfrauen 
ſchön und freundlichen, ftellt ih mich ein. Wie wir nun geſſen und am 
alleriuftigeften waren, kommet der Herzog als ein ander guter Geſelle 
ins Gelach, ift mit fröhlich und Iuftiig. Wie nun IFG. was in Kopf 
befommen, fordern IFG. die alte Kittligin zu ſich und mich ingleichen, 
jeget an mich und erzählet, was er vor Gnade zu mir trüge, auch was 
er mir vor Gnade erzeigen könnte und wolle, und mit mehr Ausführung. 
Derwegen fo begehrten IFG., ich follte IFG. Kammerjunfer werben, 
IFG. die wollten mich wohl halten. Ich entſchuldiget mich zum Höchiten, 
mit viel Ausführung und Umſtänden; es war aber alles umjonft, IFG. 
wollten fein Entſchuldigung annehmen. 

Letzlichen ſchickten IFG. die alte Kittlitin ſammt den Töchtern an 
mich, die baten zwar fleißig, denn jie hatten ohn Zweifel ein Hoffen, ich 
möchte ihr einer zu Theil werden, fonnten aber fein gründliche Antwort 
von mir befommen, ungeacht daß ich ihnen nicht Teichtlichen etwas ver- 
fagete. Indeſſen ſahe ich, wie ich mich wegftehlen möchte und ging zu 
meinem Wirth, zum Hans von Dobrifch, vermeinet, ich wär gar ficher. 
Es währet aber nicht lange, IFG. kommen mit einer Muſika zu mir 
und find luftig und guter Dinge, trinfen mir ein Glas Wein zu, wo id) 
IFG. lieb Hätt, jo jollt ih IFG. zufagen, dergeſtalt Beſcheid zu thun 
und was fie daneben bäten, nicht zu verſagen. Es war in meinem voſe— 
ment, Tonnt leicht annehmen, was es fein werde, wollte es derwegen 
336. nicht abjchlagen, ſondern faget zu, IFG. Beſcheid zu thın. Da: 
rauf begehrten IFG. wie zunor, ich jollte mich in Dienft bei IFG. ein- 
laffen und IFG. Kammerjunfer werden, IFG. die wollten mich allezeit 
in dero Gnade bebalten und haben. 

Ob es mir nun wohl fchwer einging zuzufagen, dennoch bewilliget 
ich es auf ein Jahr. Darauf waren IFG. Luftig, nahmen mich mit auf 
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das Schloß ımd tanzten die ganz Nacht, welches zwar das Frauenzimmer 
wohl froh, ſowohl männiglichen war. Allein Kaspar Heillung, ein 
Thüringer, welcher alfbereit Kammerjunfer war, wußte nicht anders, ich 
würde ihn bei IFG. fowohl beim Frauenzinmer verdrängen, erjchrad 
deſſen jehr, daß ich fein Gefelle in der Kammer werben follte. 

Hernach Liegen IFG. durch Heinrich Schweinichen, damals Marfchall, 
pollend mich?) annehmen und wegen meiner jährlichen Beftallung handeln 
und jchließen, daß IFG. mir dies Jahr 30 Thlr. Beſoldung und 30 
Thlr. wegen eines Chrenfleides, fowohl 15 Thlr. vor ein gemein Hofkleid 
geben follte, jevoch, daR ich fein Roß noch Jungen halten follte, denn 
IFG. Jungen auf mich warten mußten. 

Und bin darauf alfo den 1 Aprilis Anno 75 wefentlichen zu IFG. 
Herzog Heinrih an Hof vor ein Kammerjunker gezogen und mich aljo 
am guten Freitag in Dienft eingeftellt, va mir der Herr Vater zur Zeb- 
rung an Hof mitgegeben 10 Gl. Thlr. Der allgewaltige Gott gebe mir 
hierzu feinen Segen, daß ich ſolchen Dienft verrichten mag, fo zu feinen 
Ehren und Lob, und mir zum Beſten gereiche; der wolle mich auch vor 
menschlichen Lüften bewahren, Amen. 

Den 5 Aprilis bin ih bald mit IFG. nah Kobylin in Polen ge: 
zogen, allda ift zwar wegen Lagers übel zu veifen; denn Kein Bette nicht 
zu befonmen ift, fonvern habe nur müffen auf der Dielen neben IFG. 
Reife-Bettlein liegen. Sonften ift Effen und Trinfen genugjam gewejen. 
IFG. Haben wenig allen zu verrichten gehabt, außer daß fie um Beför- 
derung zur ron in Polen, daß fie möchten König werben, angehalten 
haben. Den 12 dito jind IFG. wieder nach Liegnitz kommen. 

Den 15 dite find IFG. wieder von Yieguit nach Trachenberg auf: 
geweſen, der Meinung, wierer in Polen zn ziehen; es find aber IFG. 
Schreiben zufemmen, daß fie zu Trachenberg find umgewandt und ben 
18 dito wieder nach Niegnig kommen. 

Den 20 dito find IFG. von Liegnitz wieder nach Polen auf und 
zichen erftlich gegen Kobylin, hernach gegen Kozmin, von Kozmin gegen 
Rapelin, in welchen Orten zwar IFG. gern gejehen worden, auch mit 
Eſſen und Trinken wohl tractiret, und find groß Trünfe gefallen, aber 
das Yager ift hart gewejen. Sonſten hat es mir wohl gegangen. Den 
2 Maji find IFG. wieder gen Liegnitz kommen. 

Ten 3 Maji jind IFG. nach Breslau aufgewefen und haben IS, 
bei einem Rath allda Geld zu leihen aufbringen wollen, auf das Gut 
Braunau zu leihen, aber diesmal nichts werricht; Haben bei der Jenen 
vom Holz gelegen und 22 Thlr. verzehret. 

Den 10 Maji haben IFG. Hinwieder mit zwei Kutichen in Polen 
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reifen wollen, der Meinung, daß fie gar zum Könige in Polen reifen 
wollten, und find bis gen Konarsky, welches dem Herren von Gobelin 
war, kommen, allda bin find Schreiben fonımen, daß IFG. wieder umge: 
fehret find, und ven 14 heimkommen. 

Den 15 dito find IFG. mit 3 Roſſen nach Konradswaldau zu dem 
alten Hans Zedlitz geritten, da nur ich und ein Knecht mit geweſen, dem 
Tag auch in voller Nacht wiederfonmen. 

Den 24 dito habe ich Verlaub genommen heimzuveiten, babe mich 
aber müſſen ven 25 wieder einftellen, ungeacht, daß ih 8 Tage Verlaub 
hatte. Den 30 Maji find IFG. nah Hainau gezogen, ungeführlichen mit 
30 Roſſen und vier Trommetern, den andern Tag wieder nach Yiegiik 
gezogen; haben allda nichts zu verrichten gehabt. 

Bon dannen auch bald nach Trebnik ins Kloſter mit drei Kutſchen. 
Alldahin follten Poladen zu IFG. Tommen, aber e8 wollt fich feiner fin- 
den, derwegen IFG. den 3 Junii wieder zur Liegnig ankommen. 

Den 3 Junii ſchickten IFG. mich mit 3 Roſſen, neben einem Poſt— 
wagen, zu Heren von Cobelin, daß ich die 8 Stüd Gefchüß, fo ihm ge: 
lieben worben, wieder abfordern ſollte. Es wollt aber der Herr mir 
dieſelbigen nicht folgen Laffen, jondern ward, hinwieder mit geringer Ant- 
wort abgefertigt, daß ich aljo ven 7 dito wieder zu Liegnitz ohn die Ge⸗ 
ſchütz ankommen. Obwohl Anfangs IFG. die Antwort vom Herrn Cobe— 
linsky nichts gefiel, jedoch fchlugen IFG. es in Wind, fügeten: „Es wird 
ſich wohl jchiden, bin mit ihm wohl zufrieden, er ift mein lieber Freund.” 
Alſo blieben die Stüd zu Kobylin. Demnach IFG. bei der Nacht mit 
einem Diener, Kienzig genannt, welcher Bolnifch konnte, den 8 Junii nach 
Polen aufmachte und IFG. etlihe Tage waren außen gewefen, fchrieben 
IFG. mir, ich follte unvermerft mit meines Herren 18 Roſſen IFG. 
hinter der Stein gegen Konary entgegen kommen, denn IFG. wären be- 
richt, man wolle zur Stein IFG. aufhalten, deffen ich fleißige Kundſchaft 
einziehen follte und, da was daran, IFG. bei Tag und Nacht zu fchreiben. 
Derwegen ich mich den 20 Junii mit IFG. Roffen aufmachte und begab 
mich nad Konary. Wie ich allda hinkomme, habe ih IFG. unbekannt 
allda im Kretiham gefunden, fo meiner gewartet hat, und jind IFG. ohn 
allen Schaden den 22 dito mit großen Freuden zu Liegnik ankommen 
und darauf guter Dinge gewejen. Wo aber IFG. waren gewefen, oder 
zu verrichten hatten, iſt mir unwiffend gewejen. 

Demnach IFG. ihr ven 25 Junii vornahm, daß fie gegen dem Hainau 
ziehen wollten, war IFG. mit 24 reifigen Roſſen und 4 Trommetern, 
welche täglich gebraucht worden, nach dem Hainau auf, hatten allda ſonſten 
nichtS zu thun, als den Abend bei Yorge Schrammen gefoffen; denn es 
hatte Jorge Schramm ein ſchöne Zochter, fo war die Mutter auch hold⸗ 
felig, er, der Mann, koftfrei und gab gute Bislein zum Effen, jedoch auf 
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meines Herrn Beutel. Derwegen fchmedte ver Wein auch gut und Tieblich. 
Auf den 26 dito Abends find IFG. wieder nach Liegnig mit gutem 
Rauſch gezogen. 

Den 27 dito waren IFG. mit einem Kutfchen nach Breslau auf, 
wie vor ber Meinung, von einem ehrbaren Rath allda Geld auf das 
Gut Braunau zu borgen, aber IFG. konnten nichts richten. Den 1 
Julii kamen IFG. wieder nach Liegnik. 

Diefen Abend, den 1 Julii, find IFG. hinwieder mit einem Kutjchen 
nach dem Hainau auf. Die Verrichtung war, daß IFG. beim Bürger⸗ 
meifter, oder Gübel, dem Tuchmacher, wollten Geld aufbringen. Den 2 
dito find IFG. unverrichteter Sachen wieder nach Liegnitz gezogen, und 
ich hatte ein wenig mit dem fchönen Töchterlein gebiet. 

Zwar IFG. machten ihr nur alfo reifen und zu fchaffen, daß IFG. 
nicht durften zur Viegnik fein; denn IFG. waren nicht gern allva, fon» 
berlichen weil IFG. etlichermaßen, durch fonverliche Verhetzung ber Frau 
Kittligin, mit dero Frau Gemalin in Uneinigkeit ftunven. 

Muß hier etwas erwähnen. IFG. hatten ein Banket beftellt auf 
bem fürftlihen Haus, dazu wollt die Herzogin nicht kommen, aus Ur- 
fachen, daß fie mit der Fran Kittligin nicht wohl fund, Tieß fich ehr- 
lichen glimpflichen entjchuldigen, warum fie zum Banket nicht fonımen möchte, 
zum andern und britten Dal. Die Tran Kittligin, welche bei IFG. mei- 
nem Herru im Zimmer war, feiert mit Anheben nicht, IFG. ſollten die 
Herzogin zwingen, daß fie ihm gehorfamen ſollte. Mit Solchem erzürnet 
fie den Herrn, daß IFG. in der Furin nach der Herzogin ihrem Zimmer 
zulanfen, überrafcht die Herzogin im Zimmer unverſehens, denn IFG. 
zuvor etliche Wochen bei ihr im Zimmer wicht gewejen. Ich, als ber 
Kammerjunfer, folget nah. IFG. redeten die Herzogin hart an, warum 
fie nicht zum Tiſche fommen wollt, derwegen fo wollten es IFG. haben, 
daß fie zu Tische geben follte, weil IFG. viel ehrliche Leute und Frauen- 
zimmer eingeladen hätte. IFG. die Herzogin wollten zwar jo gute Worte 
nicht geben, jondern nach vielen Entichuldigungen fuhren IFG. die Her: 
zogin raus, fie möchte bei der Hure, der Kittligin, nicht jigen. Welches 
zwar den Herzog jehr verdroß, dutzet Die Herzogin und fprad: „Du ſollt 
wiſſen, die Fran Kittlißin ift feine Hure; jchläget der Herzogin ein gut 
Maulſchelle, davon die Fürftin auch taumelt. Alfo fahre ich zu, und faffe 
IFG. in die Armen, balte etwas anf, bis ſich die Fürjtin in Die Kammer 
ſalviren kann. Mein Herr aber wollt der Herzogin nah und fie beffer 
Schlagen, bin ich gefchwind da und fchlage die Kammerthür vor IFG. mei- 
nem Herru zu, daß IFG. nicht hernach konnten. Darauf waren IFJG. 
auf mich ziemlich zornig, mit VBermeldung, ich ſollte ihn ungehefmeiftert laſſen, 
e8 wär fein Weib, er möchte machen, was er wolle. Ich gab gute Wort 
was ich vorgenommen, das hätte ich ums Beſten willen, als ei" 
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gethan, und IFG. würden e8 mir nicht zu Ungnaden zurechnen, bern 
jonften gebüret mir IFG. nicht zu bofmeiftern, ever zwilchen IFG. und 
derſelben Gemalin zu legen. Es wollten ſich aber IFG. nicht leuten 
laffen, fondern endlich zur Herzogin in die Kammer 'nein. Ich brachte 
aber IFG. mehr mit Ungut, als mit Willen, davon. Nach Diefem ging 
ich etwas beiſeite. Es währet etwan ein Stunde, fo fraget ber Her— 
zog die Kammerjungen, wo ich wär. Es will ihm Niemandes nichts 
jagen. IFG. befahlen, man joll mich fuchen und zu IFG. kommen 
beißen. Wie mir nun Solches vermelvet war, ging ich zu IFG. Erft- 
lichen reden mich IFG. bart an, was ich ver Urſache Hätte, mich zwifchen 
ihn und feine Gemalin zu mengen. Ich entjchulpiget mich, daß ich es 
feiner böjen Urſachen halben getban, ſondern hätte IFG. Beſtes damit 
getrachtet und das Böſe abwenden wollen, welches fich daraus mehr Hätte 
erjpinnen können. 

Nun wußte ich wohl IFG. Brauch, daß fie nicht lange Zorn halten 
fonnten, derwegen trat ich ein wenig ab. IFG. jchwiegen ftille. Es 
währet eine Bierteljtunde, IFG. rufeten mir und ſageten: „Dans, kannt 
du mich nicht mit meiner Gemalin wieder ausſöhnen, daß fie mit zu 
Zifche ginge ? Denn du kannſt ſonſt leicht erachten, daß unſre Freude hinte!) 
ganz nichtig jein würde.” Ich erbot mich, als der Diener, was mir mög— 
lichen, nichts zu unterlaffen, fondern meinen höchiten Fleiß vorzuwenden. 
Gehe aljobald zu der Herzogin, bringe meine Suchen im Beten vor, mit 
Bermeldung, wie e8 IFG., meinem Herrn, allbereit jo jehr hätte bereuet, 
auch was IFG. vor Leid derwegen ftelleten, daß fie den Zorn hätten über- 
laufen laſſen, und was ich jonften etwan mehr Worte, jo zur Sache dienft- 
lichen, finden mochte. Machte auch das Leid größer, als e8 an ihm jelbft 
wer, bat verwegen IFG. gehorfamfichen, IFG. wollten fich wiederum 
durch mich ausjöhnen laſſen und ihrem Herrn hinwieder gute Wort geben 
und dies nicht eifern. IFG. würden ihr ein ftattliche Verehrung geben, 
und ich wollt es zu Wege bringen, daß IFG. künftige Nacht bei ihr in 
der Kammer liegen würden (denn mein Herr jonften in einem Vierteljahr 
bei der Herzogin nicht gelegen), und was ich jonften mehr Aehnliches vor- 
zubringen wußte. Die Herzogin aber wollt Solches in feinen Weg nicht 
thun, ſondern gab große Streiche vor; denn es auch noch im der Furia 
war, mit Vermeldung, jie wollte ihren Herru in die äußerſte Noth, ver 
Mautfchellen halben, bringen. Ich Tieß nicht ab, ſondern hielt wieder 
mit gelinden Worten an und führet IFG. zu Gemüte, wenn ſie ihren 
Herrn in Noth brächte, jo würde fie auch jelbjt darin fteden. Brachte es 
letzlichen jo weit, daß IFG. ſich dahin erklärten, es wollten zwar IFG. 
wit zu Zafel geben (ungeacht daß IFG. ein blau Auge von der Maul- 
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ichell befommen), jedoch derogeftalt, dafern die Kittligin nicht follt mit an 
der Tafel ſitzen und denn, daß freilichen IFG. auf die Nacht in ihrer 
Kammer liegen wollten, wie ich mich deſſen ins Werk zu richten erboten, 
damit fie nothbürftig mit meinem Herrn veven möchte. Sch zeige es mei— 
nem Herrn an, wie ich der Herzogin vworgebracht und verlaufen wär und 
worauf die Sache ftünde, e8 war aber meinem Herrn nichts annehm- 
(ichen, wollte beides nicht bewilligen. So wollt die Herzogin auch fein 
anders thun; hatte mich alfo zwiichen Thür und Angel geſteckt und wußte 
ver Sachen nicht Rath. Leblich brachte ich e8 fo weit, daß der Herzog 
jelbjt zur Herzogin ind Zimmer gehet, bittet e8 der Herzogin ab, jühnet 
fih mit ihr aus, faget zu, auf den Abend in ihrer Kammer zu liegen 
und die Frau Kittligin, weil fie Hofmeifterin wär, follte beim Jungfer⸗ 
tiich effen. Wie jolches die Kittligin vernahm, babe ich es bei ihr auch 
gar verjchüttet gehabt. Nach folcher Ausſöhnung, davon doch Niemandes 
viel wußte, gingen bald 10 Zrommeter und ein Keffeltrommel, blieſen 
zu Tiſch. Auf ven Abend, bei der Mahlzeit, war man luftig und guter 
Dinge mit Tanzen und Saufen. Wann denn die Herzogin den Strauß, 
jo fie gehabt, verbergen wollte, jagete fie, fie hätte fich an ein Almer!) 
geftoßen. Wie es der Herzog nım in der Kummer mit der Herzogin auf 
die Nacht gemacht, laß ich in feinem Ort, zufammen legeten fie fich. 

Es hatte aber die Herzogin in der Bosheit die Sachen dem Mark—⸗ 
grafen ?) zugefchrieben, welche Mauffchelle ven Herzog um Land und Leute 
und bernach in groß Jammer und Noth gebracht. Es waren 356. ber- 
nach eine gute Zeit einig mit einander, jo warb die Kittligin mit ber 
Herzogin etlihermaßen auch wieder ausgejöhnet, und gedachten IFG. bie 
Herzogin öfters wieder mich, wie es ihr fo leid wär, was fie wiber 
ihren Herrn gethan hätte, in dem daß fie e8 dem Herrn Markgrafen zu— 
gefchrieben Hätte, danket mir auch, daß ich zu Frieden hätte geholfen, und 
hatte bernach eine gnädige Fürftin. 

Nach Diejem zogen IFG. den 11 Julii nach Breslau und nahmen 
herncch ihren Weg nach Krafau zu. Es Hatten IFG. 12 reifige Roß 
und drei Kutſchen bei fich, ter Meinung, ven Woiwoden allda, Herrn 
Peter Paroſchken, zu beſuchen vorgenommen, vors andere, daß er jollte 
fleißig helfen, damit IFG. König in Polen würden, und denn vor das 
britte, fo hätten IFG. die alte Königin ein Fräulein gern IFG. Herzog 
Friedrich freien helfen mwolfen. Kamen alſo gen Krafau und zogen in ein 
Herberge ein. Des Morgens lud der Woiwoda IFG. zu Gafte, ſowohl 
IFG. Junkern. Allda war ein groß Gefänf. Die Poladen, veren ein 
groß Anzahl waren, fchrieen: „Das ſoll unſer König fein!“ Trunken 
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336. Gefundheit, und wann fie das Glas aus hatten, fchlugen jie es an 
den Köpfen entzwei, welches dem Herzog wohlgefiel. Tanzet ven Welſchen 
Tanz und war luftig dabei. E8 hatten IFG. an einer Ketten ein Clenod 
bangen, ven weißen Adler genannt, fo allemal 17000 Thlr. geſchätzet ward. 
Geben IFG. denſelbigen einem Poladen zu halten, weiß nicht, wer ber 
ift. Zudem hatten IFG. einen Beutel im Hofen fteden, darin hatten 
fie 100 Fl. Ungr., den nehmen fie auch und geben einem andern Polacken 
zu halten. So hatten IFG. Diener darauf feine Achtung gegeben; ziwar 
ih war Kammerjunfer, hatte diefe und andre IFG. Sachen unter Hän- 
den, war aber gleich bei den Legten zu Tiſche, daß ich die Abgebung nicht 
gejehen hatte. Wann denn I5G. ſehr beraujcht worden und alfo ine 
2ojement faum reiten mochten, wie venn ihrer zwei IFG. auf dem Roß 
halten mußten, daß fie nur fiten bleiben Fonnten. Wie nun 956. im 
Lofement ausgezogen wurden, ſehe ich, daß IFG. die Kette mit dem Cle— 
nod nicht haben, juche fonjten, jo befinde ich, daß ver Beutel auch weg 
ſei. Ob ih wohl IFG. darum fragete, Fonnten IFG. mir Doch fein Nach: 
richt geben, jo war ich auch bezecht, weil ich IFG. vor dem Tranf Hatte 
geftanden. Mir ward zwar bange; ich fraget, wen ich wollte, da hatte 
Niemandes nichts gefehen. Ich jchlug die ungen, fie jollten mir Bericht 
geben, es wollt auch nicht fein, darum ich fünftige Nacht nicht viel Schlafens 
machte, ungeacht der Völligkeit. Des Morgens frühe, wie der Herzog er- 
wache, fage ih ihm, die Kette ſowohl der Beutel ſei weg, 0b er nicht 
wüßte, wohin er c8 hätte gethan. IFG. wußten ja etiwas, daß fie es Bo- 
laden hätten gegeben, aber!) went, davon wußten fie nicht. 

Dem Derzoge war auch gefhwül, wußte feinen Rath; denn ob ich 
mich gern bein Poladen etwas erkundigen wollen, jo war Loch unter ihnen, 
jo IFG. das Geleit ins Loſement gaben, fo ein Xärmen, daß et- 
liche Herren große Schrammen befamen. Dermegen ich in großem Nath 
ftund, wie zu machen. Gebe bernach zu meines Herrn Junkern in bie 
Kammer, Klage wie es gehet, es weiß aber auch feiner fein Rath. Mein 
Vater aber, Jorge Schweinichen, jagt: „Es gab mir machten ein Polade 
einen Beutel, welcher meines Herrn jein jollte, den ſteckt ich ein.“ Wie 
ich des Beutels anfichtig ward, erkannte ich ven, daß er IFG. wäre, 
nehme ihn und fchütte das Geld bald aus; jo befinden fich vor voll die 
100 Fl. Ungr. darin, welches ich zwar jehr froh wart. 

Es währet nicht ein Stunve, kommt ein Polade, fraget nach dem 
Rammerjunfer, Er wird zu mir gewiefen. ‘Da zeiget er mir an, mein 
Herr hätte ihm nachten ein Ketten und das Clenod gegeben zu halten, hätte es 
hernach nicht abgeforvert, er wolle e& mir überantworten. Da war aus 
dem Trauern ein Freude. Ich nahm fie mit großem Danke au, befru- 
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get mich, wer der Polade wär, fugten fie, eines Bolnifchen Herren Schrei⸗ 
ber. Darauf behielt ich ihn bei mir in Lojement und trank einen guten 
Rauſch mit ihm, verehrte ihm wegen IFG. 10 Fl. Ungr, welches. er’) 
zu großem Dank aufnahm. Muß jagen, daß dies fromme Poladen waren 
und glaube nicht, das frömmer in der ganzen Kron Polen find geweien, 
al® diefe zwei; dankte Gott, der mir aus diefem Kummer balf. 

Es waren Weißgerber, reiche Leute, allda zu Krafau, fo von Mert- 
ſchütz bürtig, die luden mich mit meiner Gejellfchaft zu Gafte ein, tractir- 
ten mich alje auch wann fie ein Fürſten gehabt, verehrten mir Hirjch- 
häute zu einem Kleide, fowohl Bockhäute, und thäten mir fonft groß Ehr. 
E83 lagen IFG. bis an ven 4 Tag allda und verrichteten doch nichts, 
als daß fie Gelb verzehreten, konnten das Königliche Fräulein nicht zu 
iehen befommen. &8 waren die weißen Kranichsfedern nicht theuer, da⸗ 
rum wir bero ein groß Anzahl kauften. 

Bon Krafau aus zogen IFG. auf Teichen zu, da IFG. und wir 
Alle gern gejeben waren, lagen allda bis an 3 Tag ftille und waren 
font wohlgehalten. Von bannen waren IFG. wieder anf und nahmen 
ihren Weg auf der Neiffe zum Herrn Biſchof zu. Allda waren IFG. 
auch angenehm und waren wohl tractiret und mußten fehr viel faufen. 
Blieben IFG. zwei Tage allda ftille liegen und nahmen ihren Weg wie: 
der auf Heinrichau, Schweidnitz und Liegnig zu, und famen IFG. ben 
28 Julii wieder nach Liegnitz anheim. Es hatten FG. ungefährlichen 
verzehret 204 Thlr., und waren allenthalben gezogen 104 Meilen; ich 
aber darunter verzehrt 81/, Thlr. 


Denfelben 28 dito Abend find IFG. mit einem Kutſchen wieder nach 
Sainau gefahren, blieben über Nacht allda und hätten gern Gelb auf- 
gebracht, mochten aber nichtS verrichten. Morgens fuhren IFG. wierer 
nach Liegnuitz. 

Den 29 dito Abends nach Lüben, wollt bei Chriſtoph Zepligen, 
Hauptmann allda, auch Geld aufbringen over fonften in ver Stabt, konn⸗ 
ten aber auch nichts verrichten. Darum denn IFG. den 30 dito früh 
wieder nach Liegnitz fuhren. 

Den 31 dito haben IFG. mich zu Siegmund Gühren gegen ber 
Schwarzau geſchicket, mit Anmeldung, er wolle ſich in guter Bereitſchaft 
halten, IFG. würven bald ein Fahne Neiter bebürfen, jo IFG. ins Land 
Polen beleiteten; denn IFG. zum Könige erwählt worben wären; der- 
wegen wär IFG. Begehren, daß er ſich dazu wolle gebrauchen [ajfen. Ich 
befam aber einen geringen Bejcheid, er wär nunmehr ein ſchwacher Dann, 
könnte es nicht thun, noch annehmen. Er bielte aber davor, ed würde 
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noch wohl Zeit zu ſolchem Vornehmen hinlaufen. Bin alfo dieſen Tag 
wieder nach Liegnitz kommen und habe die Eifen an Pferden nicht rojten 
laſſen. 

Nach Dieſem ſind IFG. etliche Tage zur Liegnitz ſtille gelegen und ſich 
auf eine Reiſe nach Prag und ins Reich zu ziehen, mit Geld aufborgen, 
Kleidung und ſonſten ſtaffiret gemacht, wie denn IFG. den 13 Anguſto 
von Liegnitz ſind aufgeweſen mit zween Kutſchen, vor einem 6 Roß und 
vor dem andern vier Roß, und iſt mit IFG. gezogen Herr Aßmann von 
Kittlitz, ich und Caspar Heillung und Andres Mohenanpt, Secretari, 
und zwei Jungen. Und zogen auf Hainau, Bunzlau, Görlitz, Zittau, 
Jungbunzlau, Brandeis uns alſo auf Prag zu. Wann denn J. Röm. 
Kaiſ. Maj. zuvor IFG. kurz hernach, um der Liegnitziſchen Landſchaft 
vorzukommen, in ihren ſchweren Sachen Tagfahrt ernannt hatten, wollten 
IFG. zuvor etliche Reichs- und Kurfürſten um Beiſtand zuzuordnen, er: 
ſuchen, darum ſie ſich alſo auf die Reiſe machten und lagen zu Prag 3 
Tag ſtille. Zum Kaiſer aber kamen IFTG. gar nicht, ließen ſich aber 
durch mich bei dem Herrn oberften Hofmeifter, Herrn Drauzſcham angeben 
und die Urjachen vermelden, warım IFG. die Poft nehnten, daß I. Kaiſ. 
Mai. ein andere Gedanken ihr machen dürften, mit weldem I. Kaif. 
Mai. auch gar wohl zufrieden. 

Alfo ritten IFG. von Prag aus auf der Poſt hinweg, da denn alle 
zwo Meilen von der Poft von einem Klepper cin Stron mußte gegeben 
werben, und waren auf der erften Bolt mit IFG. ich, Heillung, Mohenaupt 
und ein Junge. Hernach poftiret Herr Amann von Kittlig und ein 
Junge. Den erjten Tag poftireten IFG. von Prag aus bis gen Lodenitz, 
3 Meilen, von bannen gen Spitz"), zwei Meilen, von dannen gen Gzer- 
howig?), 3 Meilen, von dannen gen Wokigan?), zwei Meilen, von bannen 
gen Bilfen, zwei Meilen. Allda waren IFG. und Diener fo müde, 
jo fam die Nacht auch herbei, daß ich vor mein Perſon fagen 
mag, die Zeit meines Lebens müber nicht geweſen ſein.“) Blieben ver- 
wegen im Pofthaus Liegen, der Meinung, um Mlitternacht wieder auf zu 
jein. Ich hätte zwar den Abend gern geffen, aber fo mächtig war ich in 
meiner Kraft nicht, daß ich mir ein Ei hätte aufſchlagen mögen, derwegen 
bfieb ich ungefjen, nahm mein Poftkiffen, jo ich anf dem Sattel führet, 
und leget e8 mir zu Haupten auf eine Bank und jchlief jo ſanfte, als 
ich mein Zage im Bette mag gejchlafen Haben. 

IFG. und meinen Gefellen ging es ebenermaßen, und obwohl IFG. 
frühe auf fein wollten, that ver Schlaf Doch fo fanfte, daß wir des Tages 
nicht gewahr wurden. Mit der Sonnen Ausgang waren wir wieder auf, 
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als von Piljen gen Staab !), 2 Meilen, von dannen gen Bifchofteinig *), 2 Mei- 
(en, von bannen gen Klencz?), 2 Meilen, von bannen gen Waldmünchen, 2 
Meilen, ift ein Klofter, allda hielten fih IFG. wieder ein Stunde auf 
und nahmen Speife zu ung, ſchmecket aber bald bejjer, al8 den erſten 
Abend. Boftirten alfo von daunen bi8 gen Noegt), 2 Meilen, ven bannen 
gen Brud, 2 Meilen, von damen gen Kirn, 2 Meilen, von bannen gegen 
Negensburg, 2 Meilen. Allda blieben IFG. über Nacht und hielten und 
6 Stunden auf, aßen und trunfen wohl, und war immer befjer und famen 
IFG. und wir in die Gewohnheit Poſt zu reiten. 

| Weil aber IFG. Ichlafen, fommt in den 6 Stunden ein Franzöjiicher 
Herr auf der Poft uns entgegen, ebenermaßen mit 5 Perfonen, nimmt 
ung bie geruhten Roß, wie ed der Brauch auf der Poft mit bringet, vor 
dem Maul weg und IFG. und wir mußten die müden Roß, jo allbereit 
3 Meilen gelaufen, nicht allein 3 Meilen zurücreiten, bis gen der Saal, 
fondern auch von der Saalbis gen Kafinung?), 3 Meilen, mußten alfo mit 
müden Roſſen 6 Meil in 6 Stunden reiten. Was aber IFG. und 
wir Alle, wiewohl ich mehr als die andern, vor Fälle, welches über 7 
Mat beichehen, gethan, davon iſt nicht zu fagen, daß auch, wein es gute, 
ftattliche Pferde waren, einer Hals, Arm und Beine brechen mußte. Gott 
behütete aber, daß IFG. und wir Alle nichts jchädlichen fielen. Und ift 
ba fein Mitleiven, wann einer fällt, jo lachen die andern. Kann mit 
Beſtand jagen, daß ich etlichesinal, wann die Klepper alſo im Schwunge 
laufen, in 3 Beete breit von Ktlepper weggefallen bin. 

Bon Kaſſuung?) find wir ferner pojtirt bis gen Geiſenfeld *), 3 Mei⸗ 
len, von dannen gen Wolfshan, 3 Meilen. Haben IFG. da wir waren 
12 Meilen geritten, gefrühftüdet und eine Stunde aufgehalten. Von 
Wolfshan gen Aichach”), 3 Meilen, von dannen gen Augsburg, 3 Meilen. 
Haben IFJG. eine Nacht und einem halben Zag tm Poſthauſe ſtille gele- 
gen, allda die Herren von Augsburg IFG. das Gefchenfe von großen 
Bohren?) und Karpfen, bie in den?) Stabtgräben auf fremde Herren ge- 
halten und von den Zleifchern mit den Planten gejpeijet müſſen Werden, 
neben fonjten gutem Wein, verehren lajfen. Dabei hatten wir ein guten 
Muth und vergaßen dabei alle Müdigkeit, denn der Herr galt jo vicl als 
der Edelmann, hatte auch nichts Beſſeres zum Weiten, 

Nach gebaltener Mahlzeit pojtirten IFG. Hinwieder von Damen 
gen Auerbach, 2 Meilen, von damen gen Scheppach!“), 2 Meilen, von 
damen gen Günzburg !'), 2 Meilen, von dannen gen Elchingen!?), 2 Mei- 
(en. Blieben IH. über Nacht. Morgens, mit der Sonnen Aufgang, 
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waren IFG. wieder auf und poftirten von Elchingen!) bis gen Weſter— 
jtetten °), 3 Meilen, von dannen gen Altenftadt, 3 Meilen; von den drei 
Meilen giebt man Pojtgeld nicht mehr, al8 von zwei Meilen, nämlich 
vom Pferde ein Krou; von dannen gen Ebersbach, 2 Meilen, allda nah— 
men IFG. cin Suppen und bielten uns ein Stunde auf. Hernach wie- 
der von Ebersbach bis gen Aichjchieß?), 2 Meilen, von dannen gen Can— 
jtadt, 2 Meilen, von dannen gen Enzweihingen“), 3 Meilen, von dannen 
gen Kuittlingen, 2 Meilen. Allda blieben IFG. über Nacht, hatten dieſen 
Tag 17 Meilen poftiret, Famen was zeitlichen au und ruheten wohl aus. 
folgenden Morgen waren IFG. von Sinittlingen auf und poftireten bis 
gen Bruchjal?), 2 Meilen. Wann denn von dannen die Poft nicht nach 
Heidelberg gehet, und es noch 4 Meilen dahin waren, mußten IFG. die 
Bolt doppelt lohnen, als von einem jeden Klepper zwei Kronen, daß IFG. 
vollends bis gen Deidelberg gebracht wurden. Sind aljo von Augsburg 
bis gen Heidelberg 30 Meilen. 

Wie nun IFG. allda anfamen, ließen ih IFG. durch meine Ber: 
fon beim Kurfürften angeben. Wann ich Denn von der Poft müde und 
ver Berg zu Heidelberg auf das Dans zu fteigen hoch, wär ich darüber 
fast erlegen. Sobald ih nur ins Schloß Fam, werde ich zum Hofnteijter 
gewiejen, welches ein Herr von Puttlik war, den ich zuvor auch fannte, 
bei dem gab ich meinen Herru an, daß IFG. I. Kurf. ©. gern anjprechen 
wollte. Wann denn der Kurfürft ein frommer, gefittfamer Herr war, ließen 
J. Kurf. ©. mich ſelbſt vor fih, frageten allen Umjtand, wie IFG. da- 
bin kommen, and was Urjachen, und wo ver Weg ITS. ferner zu trüge. 
Berichtete 3. Kurf. ©. kurz, fie wären von Prag aus auf die Poſt ge: 
jejfen, 3. Kurf. ©. nicht allein zu bejuchen, jondern auch in ihren Ob— 
liegen um getreuen Rath zu bitten, mit welchem ber Kurfürft gar wohl 
zufrieden, verordnet mir bald ein Roß, daß ich ind Voſement konnte rei- 
ten, welches ich zwar wohl zufrieden, und befahl mir daneben, IFG. an 
zuzeigen, daß I. Kurf. G. Ihro FG. gern jchen wollten. Schieten auch 
bald mir bernach ein jchwarzen Sammetwagen mit jech® braunen Säulen, 
neben 15 vom Adel in die Stadt, ließ ſiche) IFG. empfehlen und aufs 
Haus fordern. | 

Die IFFG. hernach ins Schloß fommen, gingen 3. Kurf. G. meinen 
Herrn ins halbe Schloß, neben der Kurfürftin, die er an der Hand hatte, 
entgegen, welche eine überand fchöne Fürftin war, und empfühet meinen 
Herrn freundlichen, führet ihn in ein Zimmer, welches zwar Kurfürſtlich 
zugerichtet war, und ließ und Junkern auch ein Zimmer einthun, daß wir 
auf dem Haus lagen. Es war jenjten der Prinz von Eonde?) aus Frank: 
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reich da, welcher aus Frankreich war verjaget worben, den follte ver Kur⸗ 
fürft wiederum einfegen, wartete alfo auf Hülfe. Auf ven Abend bliefen 
zehn Trommeter zu Tiſch und ein Kejfeltrommel vrein. J. Kurf. ©. 
aber aßen gemeiniglichen in der Kammer, daß Niemandes aufwarten 
durfte, als Jungen, wie fie e8 denn viele Jahr ber folches aljo gehalten, 
und nur darum, weil I. Kurf. ©. ein gottesfürchtiger Fürft und über ver 
Calvinifchen Lehr heftig hielt, daß, wann fie zu und von Tiſche gingen, 
neben feiner Gemalin defto freier beten und die Palmen fingen mochten. 

Dermwegen fo nahmen I. Kurf. G. Ihro FG. meinen Herrn gar 
allein mit zur Tafel, welches vor mein Perſon ich wohl zufrieden, daß 
bei den Sungen bleiben mochte, weil ich fonften IFG. auf den Tranf 
warten mußte, und aßen mit den Kurfürftl. Rüthen, welches auch ganz 
fürftlich zuging, und mochte ein jeder trinfen, was ihm geliebet, denn jon- 
jten fein Gefäufte am Hofe gehalten ward. Der Wein aber war fo gut, 
daß ich mir doch ein klein Räufchlein tranf. Lagen alfo IFG. 4 Tag ftille 
und waren wohl gehalten. Die VBerrichtung aber war dies, daß IFG. Ahro 
Kurf. ©. um Beiftand wider feine Unterthanen und Landſchaft gegen Prag 
zu ordnen wollte angefprochen haben, welches I. Kurf. ©. auch bald be- 
willigeten. Im Abzug ſchicket der Kurfürft IFG. ein Kreuz mit einem 
Clenod, welches 200 Kronen werth, mir und ven andern Yunfern einem 
Seven einen Kranz von Gold und Silber und einen Ring daran, welcher einer 
über 30 Thlr. würdig. Nahmen aljo IFG. ihren Weg binwieder von 
Heidelberg aus nah Worms zu, waren 4 Meilen, Allpahin Liegen 9. 
Kurf. ©. Ihro FG. mit zweien Kutfchen fahren. Allda miethen IFG. zwei 
Hntigeswagen, welches lange Wagen find, wie da bräuchlich, darauf fuhren 
IFG. und wir Alle bis gen Oppenheim!), 4 Meilen, von bannen bie 
gen Mainz, 4 Meilen. Da denn nach der Anfage bei I. Kurf. G., 
welche ich auch thun mußte, IFG. von J. Kurf. ©. auch mit großer Ehr- 
erbietung angenommen und auf das Kurfürftliche Haus geführet, ging 
IFG. bis ins halbe Schloß entgegen und waren gar wohl gehalten, und 
faget ingleichen nachgebetener maßen von IFG. meinem Herrn zu, IFG. 
nach Prag Beiftand zuzuordnen. 

Es lagen IFG. nicht länger als ein Tag ftille allda, denn die Zeit 
wollt e8 länger nicht leiden. Der Kurfürft verchrte IFG. auch ein de 
manten Kreuz, fo zu Prag anf 400 Kronen gejchäget, und weil ich IFG. 
vor dem Trank ftund, jo befam ich einen Ring, acht Thlr. wert. 

Nach verbrachter Verrichtung haben IFG. abermals Hutigesiwagen 
gemiethet und find hinwieder bi gen Oppenheim), ale 4 Meilen, gefahren, 
von bannen gen Worms, 4 Meilen, von Worms gen Speier, 5 Meilen, 
allda haben IFG. auch ein Tag jtille gelegen und mit vornehmen Doctoren, 
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mit denen IFG. befannt waren, Rath gehalten, auch consilia wegen ber 
Yandjchaftjachen ftellen lafien. Bon Solchem verehret IFG. den Doctores 
100 5. Ungr. 

Bon Speier aus find IFG. wieder gefahren bis gen Reinhaufen, 
it 1 Meil, allda find wir wieder auf die Bot gejeffen und wieder bis 
gen Augsburg poftiret, die vorige Poft, welches gewejen find 26 Meilen. 
Bon Augsburg ift ein Meil bis gen Friedberg, allda ift Herzog Wilhelm 
von Baiern gewejen. Sind mein Herr zu IFG. gezogen und nur über 
Nacht allda gelegen, aber IFG. find wohl empfangen und gern gejehn 
worden. Bon dannen find IFG. zu dem alten Herzog von Baiern, wel- 
cher zu Pfaffenhofen in einem Klofter, 7 Meilen von Augsburg, anzu⸗ 
treffen war, gezogen. Dahin jind IFG. auch auf Hutigeswagen gefahren, 
da denn der alte Herzog IFG. gern fahen und erzeigeten fich ſonſten ganz 
freundlichen, hielt fich jonften alles auf Kaiſerſch; es aß Niemandes ınit 
IFG., als fein Gemal und mein Herr. Es lagen IFG. einen Tag ftille 
allda, und war ebenermaßen vorige Verrichtung, da denn der Herzog von 
Baiern IFG. auch bewilliget, Beiſtand zu jchidlen. Es warb zwar IFG. 
im Abzug auch ein Clenod von der Herzogin geichenfet, welches auf 500 
Thlr. gejchäßet, mir auch ein Ring, dejjen zehn Gulden mwürbig, und nah— 
men IFG. alfo ihren Weg wieder nach Augsburg zu. 

Bon Augsburg zogen IFG. wieder auf dem Hutigeswagen bis gen 
Donauwörth, war 5 Meilen. Zu Donauwörth fetten ih IFG. in ein 
Schiff und fuhren auf dem Waſſer bis gen Neuburg, welches waren 3 
Meilen; allda finden IFG. den Pfalzgrafen, welcher das Land regieret. 
Sobald IFG. fich durch mich ließen angeben, waren fie auf’8 Haus mit 
einem Roß, mit einer jchwarzen Deden bededet, neben 6 Junkern, geholet 
und gar freundlichen von dem Pfalzgrafen empfangen. Allda lagen IFG. 
ein Tag ftille und waren gar wohl gehalten. Wann ich denn allezeit 
336. vor Trank und auch fonften mehr als ein Ander anfivarten mußte, fo 
mußte ich auch defto ſehrer trinfen, welches denn da auch beſchah. Es war IFG. 
Nerrichtungen allda, wie bei ben andern Herren gemwefen, nämlichen, daß 
jie IFG. Beiftand wider IFG. Unterthanen zuorpnen wollten und nach 
Prag Ichiden, welches IFG. ingleichem erhielt. 

Es ward IFG. meinem Herrn von der Pfalzgräfin ein fchöner 
King vor hundert Thlr. verehret, mir auch ein Ringlein vor 7 Thlr., 
und ließ der Pfalzgraf IE9. folgendes Tages auf feinem Schiffe bie 
nach Ingoljtadt auf der Donau führen, welches 3 Meilen war. 

Wie IFG. gegen Ingolftadt ankommen, finden ſie hinwieder den 
alten Herzog von Baiern da, welcher IFG. auch), ſobald fie es im Porte, da 
die Schiff anzulaufen pflegen, gewahr worben, aufs fürftliche Haus ftatt- 

Safer lieh, und ward, wie zuvor, wohl auf Kaiſerſch tractiret, blie- 
r Nacht allda. Nicht deſto weniger fo mußte ich ben 
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Herzog von Baiern um Geld zu leihen anjprechen, welcher auch geneiget 
dazu war, verwilliget IFG. tanfend goldne Thaler auszuzahlen, welche 
der Kammerjecretari Morgens frühe IFG. brachte. Deifelbigen Morgens 
ließ IFG. der Herzog von Baiern IFG. meinem Herrin auf demfelbigen 
Schiffe His gen Regensburg führen, gaben Proviant anf das Schiff mit, 
welches von Ingolftadt bis dahin 9 Meilen war. 

Bon Regensburg haben fih IFG. wieder neben uns Allen auf bie 
Poft gefeket und ihren Weg nach Prag zu genommen, wie fie zuvor von 
Prag aus ihren Weg nach Negensburg genommen hatten, welcher 29 
Meilen geweſen. Wann ficb aber IFG. zn Regensburg noch etwas um- 
ſehen wollten und ein Tag ausruhen, fonften auch auf einmal nicht Alfe 
fortfommen mochten, ſchickten IFG. mich, Mohnanpten und Trachſtedten 
nach Prag zu poftiren voran, IFG. bei I. Kaiſ. Maj. zu entjchuldigen, 
daß ſich IFG. zwei Tag langfaner einftellen würde, und fonften Lofe- 
ment und anders zu beftellen. Bin alfe auf ven Abend zuvor, wie auf 
den morgenden Tag mit ver Pandfchaft angeftellt war, daß IFG. vor 
3%. Kaiſ. Mai. geftehen follten, zu Prag anf der Poft ankommen. 

Wie ich nun neben vorgemelbten Perſonen über die Brüden zu Prag 
nach ver alten Stadt poſtire, und der Poftmeifter, wie bräuchlichen, bläfet, 
jtehen ber Liegnitziſchen Landſchaft Abgefandten und find ſpaziren gewefen, 
ein zwölf Perjonen, auf der Brüden, mit großer Verwwunderung, da jie 
meiner gewahr wurden. Frageten mich, wo ich aljo daher fomme, denn 
e8 ihnen vor gewiß gefaget, IFG. ſammt denen, jo um ihn, wären gar 
entronnen und nach Sranfreich gezogen, gleich wie zuvor fein Herr Vater 
gethan. Weil mir aber bewußt, daß feiner anf der Poft fein Beſcheid 
darf geben, auch nicht bränchlich, jo gab ich fein Antiwort von mir. Ich 
war aber kanm ins Lojement kommen, in die alte Stadt bei den drei 
Kronen, jo fommt Friedrich Schweinig von Mühlräplik, empfähet ınich 
freundlichen und zeiget an, die Piegnitifche Vandſchaft, als allerjeit8 meine 
angeborne liebe Freunde, erboten mir ihre willige Dienfte und wären er- 
jrenet, Daß fie mich mit guter Geſundheit auf der Poſt allda anlangen 
jehen. Wann mir denn wiffend, daß jie mit IFG. ihrem Herrn einen 
Borbejceid vor J. Kaiſ. Maj. morgendes Tages hätten, büten fie mich 
um Bericht, wo IFG. wohnen und wann fie ankommen würden ober 
den Vorbejcheid vor 3. Kaiſ. Maj. abwarten würden. 

Duranf gab ich ihnen zur Antiwort, mir wäre bie vorjtehende Ver— 
hör mit IFG. und der vandſchaft auf Meorgen gar wohl wiffend, ders 
halben IFG. ihr die Sachen auch hätten angelegen jein laſſen und wür- 
den morgen um den Mittag zu Prag ankommen und der Saden abwars 
ten. Welche Antwort dem von Zchweinig wunderlich vorkam, wollt es 
nicht glauben, fondern feget e8 im Zweifel. Bin aber Morgens früß 
zum Herrn von Pernftein gegangen und IFG. vergejtalt angefaget, daß 
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fie auf den Mittag da aukommen würden, bäten einen Tag die Verhör 
aufz uſchieben, welches ich auch bald erhielt. Da die Landſchaft dies höreten, 
mußten fie es glauben, und find auch alfe IFG. felbigen Tag auf ber 
Bojt mit 4 Kleppern bernach anfommen. Diefe Reife hat IFG. über 
1500 Thlr. geftanden und haben in der furzen Zeit, als in 2%, Wochen, 
über 209 Meilen gereifet und dabei anch viel Tage ftille gelegen und 
nichts weniger auch jehr getrunken. 

Wie IFG. nun zu Prag waren ankommen, ritten fie bald gen Hofe, 
gaben fich bei den Herren Offizierern an und erhielten bei I. Kaiſ. Maj., 
daß die Verhör auf 8 Tag aufgeichoben warb, bis IFG. der erbetene 
Beiſtand zulangen konnte. Mußte alfo die Landſchaft mit großen Unkoſten 
allda liegen. Demnach aber IFG. zu ihren vworftehenden Sachen etliche 
Schreiben, fo IFG. in ihrem Beſchluß wohl vermahret hatten zu Liegnitz 
liegen, darunter ſonderlichen das Oeneralprivilegium über das Türjten- 
thum Viegnig war, beburften, als haben IFG. mich allein auf ver Poſt 
nach Lieguitz abgefertiget, die Schlüffel zu IFG. heimficheiten Sacen an: 
vertranet und mitgegeben, dieſe Sachen abzuholen und was fonften mehr 
zu verrichten war, anbefohlen, Solches ind Werk zu richten. 

Als bin ich zu Prag um 24 Uhr ausgefahren, welcher Kutjche mich 
bie Nacht bis gen der Zittau bracht. Die von der Zittan liefen mich bald 
nach Görlitz, und die von Görligk nach dem Bunzlau, von dannen gen 
Hainau und alfo nach Liegnitz geführt worden, und bin ein Stunde nach 
dem Zuſchluß vor Liegnik ankommen und alfo den Weg von Prag nad 
Liegnitz in 26 Stunden gefahren. Allda habe ich Die, was ich in De: 
fehlich gehabt, verricht und ein Tag jtille gelegen, jedoch darunter ntei- 
nen Herrn Vatern zu Mertfchüg auf ein halbe Stunde bejucht, dem es 
wunderlichen vorkam, weil ich auf 3 Tage war weggezogen und vier Wochen 
außen gewefen, auch wie ich bericht, va im der furzen Zeit IFG. und 
ih über 240 Meilen waren gezogen, wenn man ven Weg von Yiegnik 
nach Prag mitrechnet, bericht auch beineben dem Herrn Vater, wie IFG. 
Sachen am faiferlichen Hof jtünden und daß id) eilend wieder nach Prag 
auf fein müßte. Gejegenet mich alſo mit meinem Herrn Vatern und 
Geſchwiſter und nahm meinen Weg wieder much Prag zu, mit der gleichen 
Fuhren, wie ich war 'runter fommen, und fam in 11, Tag wieder gen 
Prag an. 

Gier muß ich erwähnen, daß ih vor IFG. meines Herrn Aufbruch 
nab Prag Jungfrau Dejen von Kittlig einen Jahrmarkt verſpielet ge— 
habt. Wie ich nun anf der Poſt nach Liegnitz komme, wollt ich mich 
böflichen erzeigen uud gab gemeldter Jungfrau einen King, jo auf ber 
Keifen ich geſchenket bekommen hatte, welchen fie denn von mir auch nicht 
anders, als vor einem Jahrmarkt annahm, * gegen einen 
Kranz und ein Tüchlein. Aber ich hätk m ges 
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habt, daß es mir zum ärgjten hätte erlanfen mögen; denn fie gab ber- 
nach aus, ich hätte ihr den Ring auf die Zuſage gegeben, welches mir 
niernales in Sinn war kommen. Darum heißt e8: „Bewieg es, ehr du 
es wageſt.“ Sie mußte aber letzlichen ganz und gar jchweigen und Tonnte 
aus der Sache nicht® machen, ungeacht daß fie mir gern auf den Hals 
wär geweſen. Mußte nur ven Spott jelbft tragen, daß bie Leute fageten, 
jie hätte gern einen Mann, konnt ihn doch nicht befommen. Blieben alſo 
Freund. 

Demmnach ich zu Prag zu IFG. wieder zulangete, verzog ſich bie 
Handlung von einer Zeit zur andern, letlichen, etwan in ver 6 Wochen, 
waren IFG. und die Landfchaft vor den Herren Offizierern etwan ein 
Stunde gehöret, da denn IFG. 18 Kur: und Fürftliche Reichsabgeſandten 
bei fich hatten. Es war aber aus der Sachen nichts, fondern dies war 
ber Beicheid, I. Kaiſ. Maj. wollten eheftens ein Commiffariat in Schlefien 
legen, da follte die Sachen nothdürftig gehöret und verglichen oder be⸗ 
ſchieden werden. Zogen alfo die Landſchaft wiederum anheim, und blieben 
aljo die Sachen, wie fie zuvor gewefen und ſtunden. Ä 

IFG. mein gnäbiger Herr aber blieben noch zu Prag, denn bald 
hernach waren großer Herren Hochzeit. Co fiel auch die Krönung des 
Böhmiſchen Königes Rudolphi mit ein, da denn mit Turniren Ringrenn- 
fein allda gehalten ward; dabei ließen fih IFG. auch finden. Sch hatt 
zwar bie Zeit ein jchwer Aufwartung; denn IFG. blieben gemeiniglichen 
zu Gaſte, allda mußte ich allezeit IFG. vor dem Trank ftehen, welches 
mir ſchwer vorfiel. Yetlichen fo ging dem frommen Herrn auch das 
Geld ab, daß es aljo faft fchwer werden wollt; mußten aljo Die Hebräer 
mit Pfand fuchen. Brachten alfo 5 ganzer Wochen nach der Audienz zu 
Prag zu. Indeſſen machen IFG. Partiten und befommten etliche 100 
Thaler, daß alſo IFG. endlichen zu Prag abzahlen konnten. 

Sch und mein Gejellfchaft wußten nicht andere, IFG. würden ben 
Weg wieder mach Piegnik nehmen, dazu wir alle fleißig halfen, es wollte 
aber nicht fein und war bei IFG. es nicht zu erhalten, fondern IFG. 
kleideten ſich fürftlichen und uns drei Junkern, als mich, Heillungen und 
einen Zeidenberger, in rothen Damaft, auf Welch, und ſchwarze Mäntel 
mit golden Pojament gebrämet,; und waren IFG. des Sinnes, jie wollten 
nach Venedig, Weljchland und auf die Armada, welches, da ich Dies ver- 
nahm, auch mit verhing, denn ich gern im dieſe Yand wär mitgezogent. 
Schreib derwegen meinem Herrn Vatern bald auheim umd vermeldt ihm 
die Reife, bitte auch um Berlaub, neben PVermeldung, ob ich wohl mit 
IFG. auf 3 Tag nur wärweggezogen und es nun auf das halbe Jahr wär 
kommen, ginge mir es doch gar wohl und wär bei guter Geſundheit. 
Died dem Herrn Vatern denn künmerlichen und wunderfichen vorkommen 
war, hätte mich gern zuriid gehabt, die Briefe waren ihm aber zu lange 
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ſam zukommen, derhalben fo konnte ich auch fein Antwort feines Willens 
befommen. 

Wann denn IFG. indeß aufbrachen von Prag und ich von IFG. 
auch mit Glimpf nicht los mochte werden, bin ich mit IFG. von Prag 
aus, ungeacht daß ich nicht gewußt wohin, mitgezogen und habe in meinem 
Beutel nicht mehr, denn 3 gelven Thaler gehabt. Und find IFG. 
mein guäbiger Herr von Prag den 10 Septembris hinwieder aufgebrochen 
mit 4 reijigen Roſſen, einem Kutichen mit 6 Roſſen, und einem 
mit 3 Roffen, welches war ein Miethkutſch von Breslau, und nahmen 
IFG. mit fich mich, Kaspar Heillungen, ein Thüringer, Merten Seidenber⸗ 
gern von Breslau, Andres Mohnaupten, Secretari, Philipp Trachſtädt, 
ein Fungen, Peter Sefferin, ein Junge aus Dänemark, Hans Knorich, ein 
reifiger Knecht, und fonften zwei Knecht, Meifter Wenzel ein Koch, und 
was die Kutjchenknecht und Andere waren. Und hatten IFG. nicht mehr, 
wie jie von Prag anszogen, als 335 Thlr. bei jich zur Zehrung, darüber 
war ich Ausſpender und hatte c& in meiner Verwahrung. Kann leicht er: 
acht werben, daß ein Fürſt mit ſolchem Geld nicht weit zu zehren hatte. 
Doc nichts weniger machten IFG. ihr ein Herz, fie wollten unterwegens 
wohl Geld bei den Herren und Freunden auftreiben. 

Zogen alfo in dieſem Glauben im Namen Gottes fort und nahmen 
ihren Weg von Prag aus den erjten Tag bis gen Zuchtowig !), waren 
4 Meilen, allda lagen IFG. über Nacht. Von Tuchtowig gen Yibenz, 6 
Meilen, allda blieben IFG. über Nacht. Bon dannen zogen IFG. gen 
Thefing zu der Herzogin, waren 5 Meilen. 

Wiewohl IFG. nicht ſonderlichen gern gejehen wurden, ungeacht daß 
IFG. mein Herr der Herzogin Schwefter hatte, und wußte wohl, wie es 
zwifchen dem Herrn und feiner Gemal ftünde, dennoch ließ fih die Herzogin 
nichts merken und thät IFG. alles Guten. Es hatten aber IFG. bie 
Herzogin hernach meinen Herrn angeredet und in Cinigfeit mit berjelbi- 
gen Gemalin zu leben gebeten, daß jih auh IFG. wieder nach Yiegnig 
begeben wollten, freundlichen erfuchet. E8 haben IFG. mein Herr ihr 
aber ein Antwort gegeben, daß fie zufrieren gemwejen, und lagen IFG. 
zwei Tag ftille da. Veglichen befohlen IFG. mir, daß ich die Herzogin an— 
iprechen follte, daß jie IFG. zur vorftehenvden Reife nach Italien 300 Ft. 
lingr. vorftreden wollte, welches fie IFG. gänzlichen abjchlug, mit 
einem großen Eifer, neben Vermeldung, wo IFG. nach Haufe zu ihrer 
Gemal ziehen wollten und es IFG. an Zehrung mangelte, fo wollt fie 
IFG. bis gen Viegnig auf ihre Unkoſten verzehren, aber alſo wollt fie 
IFG. nicht einen Heller zukommen Lajfen. Welches IFG. mein Herr 
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übel aufnahm, und zogen alfo morgens frühe mehr aus Zorn, denn Liebe 
und Freundichaft von einander. 

Bon dannen zogen IFG. bis gen Eger, waren 5 Meilen, blieben 
über Nacht. Bon dannen gen Redwitz!), 3 Meilen, von bannen gen 
Auersbach, 6 Meilen, blieben IFG. ingleichen über Nacht; von dannen 
bi gen Nürnberg, 7 Meilen. Allda lagen IFG. beim Ochſenfelder im 
der Herberg zehn Tag ftilfe und Hatten IFG. allda im wenigſten zu ver- 
richten. Sprachen ven Rath um 4000 FI. an zu leihen, welches ich ver- 
richten mußte; es warb aber von einem Rath IFG. Solches gänzlichen 
abgejchlagen. Dana Hatten IFG. andere Anfchläge, dadurch fie ver- 
meinten, Geld aufzubringen. Nämlichen IFG. ſchrieben dem Dlarfgrafen 
zu Anſpach und baten, weil IFG. zu Nürnberg lägen, daß der Marfgraf 
wolle feine zwei Fräulein, als Fräulein Sophia Catharina und Fräulein Anna 
Maria, welche dieje Zeit beim Markgraf waren, verlauben, zu IFG., ale 
dem Herrn Vatern, nach Nürnberg zu kommen, ſich mit ihnen zu erſehen. 
Schickten mich derwegen mit 3 Junkern und 10 veifigen Rojfen und 
einem Kutjchen mit 6 Roſſen nach den Fräulein gen Anſpach, und waren 
336. der Meinung, wann ſie die Fräulein zu fich befümen, wollten IFG. 
Auſchläge machen, wie fie mit dem Markgrafen möchten ausgejöhnet wer: 
ben, (weil der Markgraf gar übel auf IF®. zufrieden war wegen ber 
Maulſchellen, jo IFG. der Herzogin verfchiener Zeit gegeben hat), und 
alsdann, nach der Ausſöhnung, wollten IFG. wohl Geld von dem Herrn 
Markgrafen befommen. &8 wollt aber ver Herr Markgraf die Fränlein 
meinem Herrn gar nicht folgen [affen, daß fie ſich nach Nürnberg begeben 
jolften, viehveniger auch daß der Markgraf feiner begehren jellt. Sondern 
ließ IFG. ferner vermelden, fie follten heim ziehen, feine Schwefter, als 
IFG. Gemal, beffer als bejchehen Lieben, ehren und verhalten Würden 
alsdann beide, fein Gemal und IFG., die Fräulein ale ihre Kinder be- 
gehren, wollt fie ver Markgraf bis gen Liegnitz führen und begleiten laſſen. 
Mit folder Antwort mußte ich zu Auſpach abzichen und mich wieder 
nach Nürnberg zu IFG. begeben und ward vor den Thoren geblajen, ba 
ich wegzog: 

Sat di der Schimpf beranen, 
So zeuch nun wieder anhein; 


und wie etwan das Wied weiter gehet. Alfo fielen IFG. Anfchläge alle dahin. 

Daß aber ver Markgraf die Fräulein nicht hatte folgen wollen Taffen, 
jolt dies Die meiste Urfache jein gewejen, vdap dem Markgrafen war zu 
Ohren kommen, 358. wollten die Fräulein von dannen weg nach Polen 
führen und Polnifchen Herren verheirathen, welches zwar IFG. nie in 
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Sinn war fommen, fondern waren jonften anderer und mehr Urſachen 
halber beim Markgrafen alfo angegeben worden. 

Diefe Tage über waren wir fonften zu Nürnberg luſtig und guter 
Dinge, ließen uns nichts anfechten, ob IFG. wohl fein Geld nicht hatten. 

Es fpielten IFG. oft und viel, gewannen auch anf ein Mal zu 200 
Thlr. Ein ander Deal verfpielten fie ach wieber, und war alfo der ganze 
Gewinn, jo IFG. zu Nürnberg hatten gewonnen, 255 Thlr. Die gaben 
IFG. und ließen daraus filbern Echlüffel machen. Ind hatten ITS. 
im Loſement verzehret 270 Thlr., wie in!) meinem NRegifter, jo unter 
meinen Briefen noch zu finden, in weiß Pergament eingebunden, wol 
zu finden. 

Wann aber ver Wirth mit baarem Gelde nicht hat bezahlt werben 
mögen, reichet IFG. ihn ein Clenod, fo auf 250 Thlr. gefchäket, zum 
Unterpfand ein. Alfo kamen IFG. mit gutem Titel davon. Wiewohl 
der Rath IFG. fonften gar wohl hielten, beftellten alle Naht vor IFG. 
Yofement ein Wachen, ließen fonften IFG. ihre Zeughänſer und Proviant- 
häufer weten. Ob nun die Wache aus Furcht over anderer Lirfachen 
halben beichah, ift mir unwiſſend; denn die von Nürnberg waren mit dem 
Markgrafen nicht gut, ob fie nun derwegen von IFG. Beifahr trugen, 
fonnt man nicht wiſſen. Berehrten IFG. ein fchönen Ganl und 100 
Gulden dazu, damit ſchieden IFG. von bannen. Den Herrn Markgrafen 
hat e8 jehr verdroffen, daß IFG. mit feinen Feinden alfo groß gethan 
hatten. 

Von Nürnberg zogen IFG. das erfte Nachtlager gen Roth, waren 
4 Dieilen, von dannen gen Donauwörth, 7 Meilen. Allda lagen IFG. 
wieder über Nacht. Bon Donauwörth bis gen Augsburg, 7 Meilen. 

Allda zogen IFG. am Weinmarft bei Jorge Lindenauern Gaſtgeber 
ein und lagen allda ftille 3 Wochen und 4 Tag. IFG. hatten zwar an 
biefem Urt jo wenig etwas zu verrichten, al8 an den andern Orten, allein, 
daß e8 ihr aljo wohl gefiel und waren der Meinung, Geld allda auf: 
zubringen und fich nach Italien zu begeben. Es war zwar allda ein gutes 
Yeben, denn der Wirth fpeifet fehr wohl, und hatten täglichen dabei bie 
Ichönfte Mufica und waren alfo mit guter Speife überfchüttet, daß ich 
auch nicht mehr Großvögel, Bohren und Lachſe ejjen, auch Rheinfall, 
Muscateller und Rheinwein nicht mehr trinfen mochte, denn deſſen die 
Fülle allda waren. Die von Augsburg fchieften meinem Herrn das Ge: 
ichenfe von Wein und Fiſchen ftattlichen. Es war IFG. und unfer Thun 
nur dieſes, daß wir ſpazieren gingen, in die Kirchen=, Zeng- und Pro— 
viant-Häujer, nach ſchönen Inngfern umſahen, joffen, fpielten, luſtig 
und guter Dinge waren, wie denn zu Augsburg Solches wohl fein fan 
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und Geſellſchaft genugfam vorhanden. IFG. Ipielten täglich mit ven 
Gefchlechtern der Bürger, gewonnen manchen Tag 100, 200 und mehr 
Thaler. Zu Zeiten verjpielten fie e® auch wieder, und war ber 
Gewinn die 3°, Wochen über 170 Thlr. nicht. 

Allhier muR ich dies erwähnen. Ich ward einft anf eines vorneh- 
men Gefchlechtes Hochzeit geladen, darauf ich dem auch ging. Nun wären 
IFG. auch gern dahin gewejen, damit IFG. die Gebräuche und 
Auders hätten jehen mögen, wußten aber fonften fein ander Mittel, als 
dies, daß fie mein Knecht wurden und auf mich warteten, wie es denn 
auch beſchah, daß IFG. mit mir auf die Hochzeit gingen und auf mich 
warteten, al8 einem Knecht gebühret. Nicht weiß ich, wie es der Knecht 
verjah, daß er ein Räufchlein bekommt, damit ich ibn abführen mußte 
laffen. 

Wie nun IFG. hatten ausgejchlafen und es IFG. fonften allda 
wohlgefallen, ließen IFG. fich beim Bräutigam angeben, fie wollten zum 
Abendtanz zu ihm kommen. Dies der Bräutigam gern fahe, und wurden 
IFG. durch drei vornehme Freunde mit einem Wagen, wie dort bräudh- 
lichen, jtattlicben gehbolet, da fich denn IFG. auch einftellten und wurden 
fürftlih und wohl gehalten. Wann IFG. tanzten, jo tanzten allemal 
zwei vornehme Rathsherrn vor. Sonften ift der Brauch, daß allemal 
zwo Perjonen, fo lange rothe Röde anhaben mit einem weißen Crmel, 
vortanzen, und darf fonft Feiner, er fei wer er wolle, feinen Tanz anfan« 
gen. Es tanzen denn die zwei voran und wann ſie fich drehen, fo mögen 
fi) die, fo tanzen, auch verfehren, ſowohl wann fie ſich miteinander im 
Tanze herzen, fo mag der Iunggefelle die Iungfran, fo oft ed von ihnen 
beichieht, auch herzen. Es werden denn gemelbte Perjonen oft mit Geld 
- geftochen, daß fie einander an einen Reihen etliches Mal herzen, daß nur 
der Junggeſelle die Jungfran deſto öfter herzen mag. 

Wie ich ihnen denn ſelbſt alfo gethan und kann mit einem balben 
Thaler im Tanzen viel Herzen zuwege bracht werden. Alfo warb ntein 
gewefener Knecht wiederum mein Fürft und Herr. Und wie ih IFG. 
darum fraget, warum IFG. dahin kommen wär, gaben IFG. zur Ant—⸗ 
wort, fie hätten geſehen, daß allda ſchöne Iungfern wären geweſen, welche 
mir gute Worte hätten gegeben. Derwegen wären IFG. hinfommen, ob 
ich irgend anbeiken wollte, mich davon abzuzichen. Bekennen muß ich, 
dar ich mein Yebzeit Fein ſchöner Frauenzimmer bei einander gejeben, 
als da, denn ihrer waren über 70, und der Braut zu Gefallen alle weiß 
gekleidet, in Damaft, Kattedle und vergleichen, auch mit Ketten und Cle— 
nodien über die Maße gezieret. Und war in einem ſchönen großen Saal, 
welcher von Gold und Silber gar funfelt, und waren über etliche 100 
Lichter, groß und Hein, darin, daR wie man pfleget zu jagen, vermeinet es 
wär im Himmelreiche, oder das rechte Paradied allda wir, Mir ijt 
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fehr wohl gewefen, denn, wie gemeldt, bie Jungfrauen waren ſchön und gaben 
auserleſene, höfliche, gute Worte. 

Auf den Abend fuhr ich mit einer reichen Jungfer in ihres Vatern 
Haus, des Gejchlechtes Herbergen. Wie man ſaget, fo jollte ihr Vater 
über zwo Tonnen Goldes Vermögen haben. Allda warb ich von ihrem 
Batern dermaßen empfangen, ſam ich ein Graf gewefen, und herrlich trac- 
tiret. War ein paar Stunden mit Tanzen luftig und guter ‘Dinge. 
Hernach ließ mich ihr Vater auf einem Wagen, wie dort bräuchlichen, 
in IFG. Yofentent führen und mi mit Stabelichtern begleiten. Ich 
baucht mich zwar Meijter Sir fein; war darnach etliches Mal zu Gafte 
bei ibm auf fein Bitte. Wann ich etlich taufend Thaler haben wollen, 
fo wollt ich von ihm zu leihen befommen haben, denn er ſonſt nach Breslau 
handelte und fannte mein Geſchlecht. Bin jonften gar oft neben meiner 
Geſellſchaft bei reichen Leuten und bei ven Gejchlechtern eingeladen 
worden, die mir groß Ehr anthaten, und war gar bekannt, hatte daneben 
gute Freunde. Es ift auf ber Trinkſtuben allda ein feine Kurzweile. 
Dian findet darauf Spieler, Säufer und andere Ritterfpiel, wozu einer 
Luft Hat. Wann man Säfte einlädt und giebt von der Berjon 18 Wßgr., 
jo wird man mit zwanzig Effen gefpeijet und dabei den beften Rheinfall 
und Rheinwein, jo zu bekommen ijt, getrunfen, und deſſen fo Tang, bie 
man alle voll if. Wie ich denn etliche® Mal vergeftalt Gäfte auf der 
Trinkftuben zu mir einlud. Wann man aber einen Thaler von der Perjon 
giebt, jo wird man Fürftlich tractiret. Ich hätte mir wollen wünfchen, 
daß folches Leben lange und viel Jahr gewühret Hätte. 

Es (ud Herr Marr Fugger IFG. einft zu Gafte neben einem Herrn 
von Schönberg, welcher fonften aud in IFG. Lofement lag. Ein der— 
gleichen Banket ift mir bald nicht vorkommen, daß auch der Römiſche 
Kaifer nicht beffer tractiren mögen, und war dabei überfchwengliche Pracht. 
Es war in einem Saale das Mal zugericht, der war mehr von Gold 
als Farben gefehen worbden. Der Boden war von Mearmeljtein umd 
fo glatt, al8 wenn man auf einem Eife ging. Es war ein Erebenztifch 
aufgefchlagen durch den ganzen Saal, der war mit lauter vergoldten Cre- 
benzen!) beſetzt und merflichen jchönen Venediſchen Gläſern, welches, wie 
man fjaget, weit über eine Tonne Goldes würdig fein ſollte. Ich ſtund 
356. vor dem Trank. Nun gab der Herr Fugger IFG. ein Willfom- 
men, welches von dem ſchönſten Venediſchen Glas ein Schiff war, künſt— 
tichen gemacht. Wie ich es nun vom Schänktiſch nehme und über ben 
Saal gebe, hatte ich neue Schuhe an und gleite, falle mitten im Saal 
auf den Rüden, gieße mir den Wein auf den Hals, uud weil ich ein neu roth 
bammaften Kleid anhatte, warb e8 mir gar zu Schaden. Das |chöne 
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Schiff aber ging auch in viel Stüde. Ob num wohl unter ber 
Hand und männiglich ein groß Gelächter ward, jo warb ich doch hernach 
bericht, daß der Herr Fugger geſaget, er wollte vaffelbige Schiff mit 100 
Gulden gelöjet haben. Es war aber ohn mein Schuld, denn ich weder 
gefjen noch getrunfen hatte. Da ich aber hernach einen Rauſch bekam, 
jtund ich feiter und fiel danach Fein Mal, auch in Zange nicht. Ich 
hielt davor, daß Gott die Pracht nicht Haben wollt mit mir; denn 
ich ein nen Kleid angezogen und dauchte mich, ich wär der Allerjtattlichite 
gewejen. Bei Diejent waren die Herren und wir Alle Luftig. 

Es führeten IFG. der Herr Fugger fpazieren im Haus herum, wel: 
ches ein gewaltiges großes Haus ift, daß der Römiſche Kuifer auf dem 
Neichstuge mit dem ganzen Hofe Raum darin gehabt. Da Hat der Herr 
Fugger IFG. in ein Thürmlein geführet, darin bat er IFG. von Fetten, - 
Clenodien und Evelgejteinen, auch von jeltfamer Münz und Stüde Gol— 
des, als Köpfe groß, einen Schatz gewiejen, daß er ſelbſt faget, e8 wär 
über eine Million Goldes werth. Hernach ſchloß er einen Kaften auf, 
ver lag bis oben aus mit lauter Dufaten und Kronen. Die gab er auf 
zweimal hunderttauſend Gulden au, welche er dem Könige in Spanien 
burch Wechſel nein machte.) Darauf führt er IFG. auf daffelbige 
Thürmlein, welched von der Spite an bis in die Hälfte 'nunter mit 
lauter guten Thalern gededet war. Saget, e8 wär ungefährlichen 27000 
Thlr. anlangend. Damit bewies er IFG. groß Ehr, und beinchen auch 
fein Macht und Vermögen, 

Mean jaget, daß der Herr Fugger fo viel hätte, daß er ein Kaiſer— 
thum "bezahlen möchte. Verehret mir auf den Fall ein ſchön Groſchen 
der ungefähr 9 Grau fchwer war, wegen des Falles. IFG. verjahen 
fih auch eines jtattlichen Gejchenfes, aber vumals befamen IFG. nichts, 
als einen guten Rauſch. Es waren IFG. hernach etlihe Mal zu Gafte 
allda, und waren allezeit wohl tractiret, wie ich denn ingleichen vom Herrn 
Fugger eingeladen ward, und erbot ſich hoch gegen mir. Verſaget die 
Zeit chen einem Grafen jein Tochter, und ſaget mit ihr zu geben, neben 
dem Schmuck, zweimal hunderttaujend Thlr. in Jahr und Tag. Das 
mochte ein Brautſchatz fein! 

Wann denn in der Herberge täglichen viel aufging, daß auch IFG. 
über 1300 Thlr. dem Wirth ſchuldig waren, ungeacht daß ich ihm alibe- 
reit 250 Thlr. gegeben hatte, wollte er auch nunmehr endlichen Geld 
haben, und war bei IFG. wenig vorhanden. Schickten IFG. mich zum Herrn 
Fugger und ließen ihn um 4000 Thlr. zu leihen bitten. Cr jchlug aber 
Solches IFG. aus vielen erzählten Urſachen, jonverlichen aber wegen 
Zeihung dem König von Spanien einer großen Summa günzlichen ab 
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und entjchuldiget ſich ganz höflichen. Des andern Zuges aber fchidte er. 
feinen Hofmeifter zu mir, ihn bei meinem Herrn anzufagen. Da ließ er 
336. 200 Kronen und ein jchönen Becher von 80 Thlr. verehren, 
neben einem Roß mit einer fchwarzen Sammetdecken bededet, auch 
präfentiren, welches alles IßG. zu Frenudſchaft und großen Dank an- 
nahmen. 

Da nun folcher Anjchlag beim Fugger mit den 4000 Thlr. nicht 
geben wollte, fondern IFG. mußten mit ver Verehrung zufrieden jein, 
ihicten IFG. mich zu den Herren und dem Rath zu Augsburg und ließen 
um 4000 Thlr. bei ihnen zu leihen anhalten. Wie ich nun im figenden 
Rath vor fie fomme, befinde ich zwölf alte tapfere Leute, darunter 2 
Grafen und 3 Treiberren waren. Wann ich denn jung und blöde war, 
macht ich mir ein Herz, brachte mein Gewerbe aufs Beſte mir möglichen 
war, vor und bat aljo um 4000 Thlr. IFG. zu leihen. Darauf lichen 
fie mich abtreten, hielten mich in einer Wartjtuben bei zwei Stunden auf, 
ſchickten hernach zu mir "raus vier Rathsherren ‚mit einer langen Reden, 
Lobung meiner Gejchicklichkeit, Wohlredung und VBorbringung der Sacen, 
und fchließen nach Langem endlichen dahin, Daß fie IFG. taufend goldene 
Thaler auf dero Revers auszahlen wollten laſſen und auf cin Jahr ohn 
Intereifen darleihen. Sollte folgendes Tages im Rentamte es abfordern lajfen 
und wollten beineben IFG. mit einem Gaul, jo gut er vorhanden, ver- 
ebret haben. Deſſen ich mich denn böflichen, anjtatt IS. bedanfet, md 
brachte IFG. gute Zeitung mit, mit welchem IJG., ſowohl mit meiner 
Perſon, wohl zufrieden waren. 

Wann aber die Kante noch nicht reichen wollte, IFG. auch ing Reid) 
endlich zu ziehen Vorhabens und entjchloffen Hatten, dazu fie Zehrung 
haben mußten, nun hatten IFG. auf ein Tiſch Silber!) noch bei fich, 
welches IFG. zum Zeil zu Nürnberg und Augsburg machen laſſen; 
als befahlen fie mir, daß ich Solches verjeßen jellte, welches ich denn 
auch bei einem Kaufmann um 800 Thlr. verjetet, es war aber über 
1200 Thlr. werth. 

Wie nun IFG. aljo ein Stück Geldes zumege brachten, befablen jie 
mir, mit dem Wirtbe abzurechnen, in welder Rechnung zu befinden, 
daß 1470 Thlr. verzehrt worden. Darauf warb dem Wirth die 1000 
Gulden vom Nath gegeben, das ander borget er IFG. zwei Monat lang 
auf IFG. Revers. Wie I56. fpüreten, daß der Wirth mit Borgen fo 
gutwillig war, fchloffen IFG., jie wollten zuvor ein Banket mache. Be— 
fohlen mir, ich jollte e8 auf das Stattlichjte, jo möglichen, anjtellen, wel: 
ches ich auch verrichte,. und luden darauf 6 Rathsherrn, darımter ein 
Graf und ein Freiherr, und zwei Fugger und jonften von Gejchlechtern 4 
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-Berjonen ein. Dabei waren IFG. und die Herren Iuftig und hatten eim 
ſchöne, Eunftreihe Muſika dabei, denen IFG. hernach 20 Kronen ließ 
verehren; aber es daucht fie doch zu wenig fein. 

Nach ſolchem vollbrachten Banket rülten IFG. fih wieder auf den 
Weg, und find IFG. mit guten Ehren und Titel des andern Tages zu 
Augsburg auf, allda die Herren IFG. mit 60 Roffen auf zwo Meilen 
das Geleit geben lieffen. Und find IFG. den erften Tag von Augsburg 
bis gen Norvdendorf gezogen, find 4 Meilen, von Nordendorf gen Kaiſersheim 
ins Klofter, waren 5 Meilen; allda haben IFG. 3 Zug ftille gelegen, 
und ift vom Abt wohl gehalten werden. IFG. erhielt e8 beim Abt, daß 
fie die Brüder alle in ihr Zimmer mochten einladen, bei welchen IFG. 
ein gut Werk hatten gethan, denn die Brüder jonften übel gehalten wur- 
den; da aber hatten fie diefen Abend die Fülle. Cie bewilligeten, daß 
IFG. allda ein ganz Jahr verbleiben follten, fie wollten e8 dem Herrn 
Abt erlauben. Ich mußte zwar den Abt um Geld zu leihen anfprechen, 
war aber bei ihm nichts zu erhalten, ſondern entjchuldiget fih mit Un- 
vermögen. etlichen aber bracht ich e8 fo weit, daß er IFG. 50 Kronen 
verehret, mit welchem IFG. auch zufrieden waren. 

Bon Kaijersheim zogen IFG. bis gen Donauwörth, 1 Meile, und 
blieben uber Nacht allda. Bon dannen bis gen Elchingen!) ins Kloſter, 
waren 8 Meilen. Allda haben IFG. wieder einen Tag ftille gelegen, 
und bat der Abt nichts weniger alles Guten gethban. Geld war von ihm 
nicht zu befommen, ob er ſchon von mir fleißig angeiprochen warb; jeboch 
mußte er ledig nicht ausgehen, jondern verehret IFG. 30 Kronen. 

Bon Elchingen zogen IFG. gegen Obermarchthal ins Klofter, als 5 
Meilen. Allda waren wir fonderlichen nicht gern geſehen; e8 war ber 
Abt auch nicht einheimifch, darum IFG. nur über Nacht dablieben. 

Bon Obermarchthal zog IFG. bis gen Zwiefalten ins Klofter, waren 
2 Meilen, welcher Abt I36. gern ſahe, denn es eine Fürftliche Abtei 
war, und blieben IFG. allda bi an fünften Tag, und ward vom Abt 
wohl tractiret. In Dieſem fommt Zacharias Koller, ein landesfnechtifcher 
Hauptmann, von Heidelberg auf der Poft an, bringet IFG. Schreiben, 
daß der Kurfürft IFG. begehret, zu ihm zu fommen. Wann denn IFG. 
nicht Geld hatten, Sprechen fie den Abt um 200 Kronen an, e8 war aber 
beim Abt nicht mehr als 50 Thlr. zu erhalten, welche denn IFG. nahmen 
und pojtirten nach Heidelberg zu. Weich aber, mit dem Gefinde, Laffen 
IFG. im Klofter liegen, und wurden gar wohl gehalten. 

Indeß aber, weil IFG. nach Heidelberg reijeten, befuhlen fie mir, 
ih follte zum Grafen von Hollach °) ziehen und ihn um 5000 Gulden, 
356. zu leihen, anfprechen, und vermeinten IFG., e8 wär gar nabe 
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und hätte über 6 Meilen nicht. Dazu gaben fie mir vier golden Thaler 
zur Zehrung. Wie ich mich nun mit drei Roß auf ven Weg machte und 
aufs erjte Nachtlager komme, werde ich bericht, daß ed 26 Meilen fein 
jollen, dabei mir nicht wohl war, weil ich nicht Zehrung genugfam hatte. 
Reit aber aljo im Namen Gottes fort und fomm zum Grafen von Hollach 
in fein Hoflager an, am fünften Tag. Wann ich denn ven Grafen zu- 
vor fannte, ward ich bald nach meiner Angebung aufs Haus jammt ven 
Roffen genommen wie einem Fürftlichen Abgefandten gebübret, konnte 
aber nach gethaner Werbung bei dem Herru Grafen und feiner Frau 
Mutter fein Geld zu leihen bekommen, fondern entſchuldiget fich wegen 
ber großen Kriege, jo im Land herum wären. Ob ich wohl letlichen um 
200 Thlr. zu leihen anhielt, fo war doch nichts zu erhalten. Mir war 
zwar nicht wohl, denn ich 26 Meilen zurüc hatte und feine Zehrung im 
Beutel, mußte doch nichts weniger mit dem Grafen fpielen. Es hatte 
mein Knecht nicht mehr als drei Kronen, jeget mit auf, dachte: „Ber: 
ipieleft du, jo wird dich der Graf um ein 10 Thaler, als einen Bekann⸗ 
ten, nicht laſſen.“ Es verliehe mir aber Gott und das Glüd, daß ih 18 
Thlr. gewann. Wer war frober als ich, daß ich Geld hatte zur Zehrung. 

Nahm deriwegen den Abend meinen Verlaub vom Grafen und war 
folgendes Morgens früh auf, nahm meinen Weg wieder zurüd nach 
Zweifalten ins SKlofter zu und fam Gottlob mit guter Geſundheit wieder 
dahin. Ward auf gemeldter Reifen fo müde, daß ich auch Befahr trug, 
ich würde gar zu Bette liegen bleiben; wie mir denn wohl der Herr 
Abt nichts mangeln ließ, und beftellt mir auf fein eigen Unfoften einen 
Doktor, der mich curiren follte, auch allen Fleiß bei mir thät. Währet 
aber nur bi an 6 Zag, jo half Bott, daR es beffer ward. 

Wie ich nun ein Tag 6 nach meinem Zurückkommen allda gelegen, 
fommet der Herr Abt und vermelvet ınir, er wär in Erfahrung kommen, 
IFG. hätten Hugenottifche Beitullung angenommen, welches wider ihre 
Religion wär. Derwegen (wo dem aljo) wollt e8 ihm nicht gebühren, 
uns länger allda zu halten, ſondern würden nun unfern Weg nach Heibel- 
berg, da unjer Herr wär, zu nehmen. Es wolle zwar ber Abt die 50 
Thlr., jo er IFG. geliehen, mir verehret haben. Ob ich nun wohl aufs 
befte möglichen IFG. entſchuldiget und ich von Diefem nichtd wußte, wollte 
es doch der Abt ihm nicht ausreden Laffen, fondern faget, er wolle es ein 
paar Tag anfehn. Nun war mir zwar bei Diejem micht wohl, denn ich 
wußte nicht gänzlichen, wo IFG. waren. So Hatte ich auch fein Geld 
und hatte IFG. 18 Roß und 14 Perſonen bei mir, hatte aber vor mir 
das Mittel: „Will dich der Abt gelojen!), jo muß er bir Geld zur 
Zehrung nach Heidelberg geben“, welches mir auch wohl wär angegangen. 

) entiaflen. 
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Den 3 Tag nach ſolchem Verlauf ſchickten IFG. mir von Heidelberg 
ein Einfpännigern !) und befahlen mir, demnach IFG. Franzöſiſche Veftallung 
annehmen würden, daß ich mich Angefichts bei Tag und Nacht nach Hei- 
belberg, neben IFG. anderm Geſindlein, begeben jolle, und fchickten mir 
100 golden Thlr., davon follte ich dem Abt die 50 Thlr., jo er geliehen 
hätt, wieder einftellen und mich gegen ihm bevanfen ver großen Wohlthaten, 
und mit dem bleibenden Gelde IFG. nachziehen. Diefe Zeitungen kamen 
mir was kümmerlichen vor, mußte doch die vorftehende Ungelegenheit mit 
Geduld faffen und gehorjfamen. 

Derwegen verrichte ih IFG. Befehlich beim Herren Abt, ftellt ihm 
die 50 Thlr. zu und nahm von ihm meinen Verlaub. Nun war der 
Herr Abt gar wohl zufrieden, daß ich ihm Geld gab und auch das Kloſter 
väumet; nichts weniger bot er mir an, mich Jahr und Tag bei fich mit 
3 Pferden zu behalten, und wollte mir zur Zehrung 200 Gulden geben, 
ich jollte nur nicht wider Franfreich oder die Papiſten ftreiten. Bebanfe 
mich aber hochlichen gegen dem Heren Abt der angebotenen Gnabe, wollt mich 
ber Verbienftlichfeit befleißigen; darauf verehret er mir 20 Gulden. Und 
zog alfe folgendes Tages, da ich mich den Abend zuvor mit dem Herrn 
Abt durch einen ftarfen Raufch geleget hatte, im Namen Gottes mit IFG. 
Gefindfein nach Heidelberg fort. AS von Ziwiefalten aus gen Weil- 
heim ?), 3 Meilen, allda blieb ich über Nacht. Von dannen gen Stuttgart, 
4 Meilen, von dannen gen Maulbronn ins Klofter, 4 Meilen, da ich wie zuvor 
anderer Orten, über Nacht gelegen. Bon Maulbronn gen Heidelberg 6 Meilen. 

Wie ich allda gen Heidelberg komme, find IFG. mit dem Pfalzgrafen 
Caſimir alibereit nach Franfreich aufgewejen und hinweg. Befinde ein 
Schreiben in der Herberge neben 20 Kronen, ich jollte IFG. eilend nach⸗ 
folgen gen Saarbrüden, an der Lothringer Grenze gelegen. Blieb aljo 
der Roſſe halber einen Tag zu Heidelberg ftille liegen, allda ließ mich 
ber Kurfürft zu ſich fordern, weil ich J. Kurf. ©. zuvor befaunt war, 
und fageten mir von IFG. Zuftaude und ließen ein Einſpänniger mit 
mir reiten, damit ich deſto ficherer fortfommen möchte, denn auf allen 
Strafen das Kriegesvolf zuzog und war gar ficher nicht zu reifen, benn 
die Räuberei war groß. Geld hätten fie bei mir wohl nicht funden, aber 
nichts weniger hätten fie gute Pferde bei mir gefunden, Dagegen ich gute 
Püffe hätte können überfommen. 

Und war im Namen Gottes zu Heidelberg wiederum auf und 308 
den erjten Tag bid gen ber Neujtadt?), waren 6 Meilen. Und weil bie 
Stadt des Kurfürften, warb ich freigehulten. Von bannen bi gen Kai— 
jerslautern, wo ſonſt Pfalzgraf Safimir Hof hielt, waren wieder 6 Meilen. 


— — — 
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Allda gab ich mich an und warb freigehalten. Bon Kaiferslautern bis 
gen Saarbrüden, waren 8 Meilen. Es war aber der Pfalzgraf neben 
meinem Herrn allbereit mit dem ganzen Haufen weg und fortgezogen. 
Wann denn alles weggefreflen war, konnten wir die Nacht vor uns noch 
die Pferde fein Proviant befommen, letlichen befam ich zwei Brode, 
davor gab ich auch 2 Thlr., welches wohl doch nur halb gejchrutten ward. 
Das eine gab ich ven Pferden, das andre aß ich neben dem Gefinblein, 
welches mir jo wohl fchmedet, als manchmal Gejottene® und Gebratene®. 
Morgens zogen wir von bannen gen Bodarb!), 5 Meilen, liegt alibereit 
in Lothringen. Allda fanden wir IFG. neben dem Pfalzgrafen und einer 
Fahnen Reuter und 1000 Schügen. Es war IFG. froh, daß fie mich 
und die Andern wieder zu fich befommen hatten. So war ich zwar anch 
froh, daß ich wieder zu meinem Herrn kommen war. Allda lagen bie 
Herren zu Mittage ftille und mußte aus Lothringen aus allen Orten zu- 
geführet werben; aber da war feine Bezahlung. Bon Bodert zogen IFG. 
neben dem Pfalzgrafen wiederum auf und hatten bei fich 1000 Pferde und 
1000 Schweitzeriſche Schüten, biß gen Annis, in ein Dorf, waren 3 
Meilen. Darin war ein Ritterfik, barauf lag der Pfalzgraf, mein Herr 
aber neben den Seinigen hatte drei große Gärtmerhänfer innen und 
ward aus bes Pfalzgrafen Küche und Keller geipeifet. In den Häufern 
aber, auch im ganzen Dorfe, war Niemandes anzutreffen, und lagen bie 
Herren allda bis an 10 Tag ftille, und war allda ein groß Freſſen und 
Saufen. Am gemelvetem Ort wurden die Tage über gemuftert 9000 
Däntiche Roß, daran wohl Luft zu fehen war. 

Allhie muß ich gedenken, nachdem ich einen gnädigen Herrn am Pfalz 
grafen hatte und ich auch gern mit in Frankreich wär gewefen, ſprach IFG. 
der Pfalzgraf meinen Herrn Herzog Heinrichen an, (jedoch auf mein hohes Bitten 
zuvor), daß IFG. mein Herr mir verlauben wollten, jo wollte der Pfalz- 
graf mich zu fich in die Kammer nehmen, daß ich diefen Zug auf IFG. 
warten folle; welches IFG. Herzog Heinrich mit großer Beſchwer thun 
wollte. Wann aber IFG. jahen, daß ich felbft Yuft dazu hatte, auch bei 
IFG. derwegen um Berlaub heftig anbielte und durch Oberfte und Xitt- 
meifter, welche alle meine gute Freunde waren, anhalten ließ, als bewilli- 
geten IFG. letzlichen darein, doch bejcheidentlichen, wofern fie vom Pfalz- 
grafen oder dem Prinzen von Condé nicht Beſtallung befämen, jo wollten 
356. mir fo lange erlauben. Welches ich froh ward, und nahm mich 
der Pfalzgraf zu Annis vor ein Kammerjunfer an und hielt mir brei 
Roß an feinem Futter, welche Roß ich alſo auf die Eile wunberlichen zu- 
jammen bracht, und hatte aljo von guten Freunden Beförderung. 

Und gab der Pfalzgraf mir daneben auf ein Roß 12 Kronen Solo 
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und frei Futter und Mehl, und auf meinen Leib ein Monat 50 Kronen. 
Ferner fageten fie mir zu, wenn IFG. in Franfreich fiegeten, jo follte ich 
dem alten Kurfürften die Botjchaft nach Heibelberg bringen, welches mir 
was Stattlichen getragen hätte. Wer war num froher als ich, denn mein 
Glück das blühet mir und vermeinet durch dies Mittel zu einem reichen 
Mann zu werden. Stellte mich alfo in Dienſt beim Pfalzgrafen ein und 
habe allezeit bei den Muſterungen der 9000 Pferde auf ven Pfalzgrafen 
gewartet. Und weil Schlefier und Sechsftäbter !) bet dem Haufen waren, - 
jo mich wohl fannten, vermwunderten fie fich, wie ich zu Diejem fäme, 
daß ich nach jeder Fahnenmufterung die Fahne neben des Pfalzgrafen 
Commiffario in Ring führet und dem Fähndrich überantwortet, dazu denn 
- die Reiter bald, weil ich noch im Ringe war, zur ahnen fchwören mußten, 
welches mir zwar ein große Ehre vor Andern war, und macht 
mir dadurch ein Namen und befam mehr Kunpjchaft, welches ich vor 
mein groß Glüde hielt und vor Geld und Gut nicht nehmen wollen. 

Es lagen IFG. der Pfalzgraf allda zu Annis mit dem ganzen helfen 
Haufen herum (wie gemeldt) bis in 11 Tag ftille, und geichah gemelbete 
Mufterung zwei Tag vor dem neuen Jahre des angehenden 76 Jahrs. 
Habe alfo Bald ausgehenden 75 Jahres ein neuen Herrn am Pfalz- 
grafen Caſimir befommen und bin IFG. Kammerjunfer zu Annie in 
Lothringen an der Franzöfiichen Grenzen worden und allda mit Freuden 
das 75 Jahr in fremden Orten gejchlofjfen. Habe dies Jahr groß Reifen, 
wie vorgehend zu erjeben, gethan, bin das Jahr über 3 Tage nicht ein- 
heimijch gewefen, und alſo meinen alten Herrn Vatern im Elende müjjen 
ſitzen laſſen, ſowohl alle meine Gejchwilter. 

Es hat mir fonft dies Jahr gar wohl gegangen, bin frifch und ge- 
fund gewejen und habe bei Fürften und Herren groß Kundfchaft erlanget 
und mir groß Glücke vorgeftanden. Von Haus aus habe wenig genom- 
men. Sage alje Gott Lob und Dank vor feine erzeigete Gnabe und 
reichen Segen, jo er mir dies Jahr in fremden Landen und Orten erzei- 
get und bewiefen hat; der gebe mir ferner, was mir an Leib und Seele 
gut ſei und erhalte mich bei meinem vorjtehenven Glück. Amen, Amen. 

Weil ich mir auch vorgenommen, alle Iahr aufzuzeigen, wie das 
Getreide in Schlefien gegolten und gefauft ift worden, fo habe id) e8 all- 
bier auch vermerken wollen, wie ich deſſen zu meiner Anheimkunft bin 
bericht worden, als den Weizen zu 1 Thlr. 9 Wßgr., das Korn zu 26 
Wßgr., die Gerjten zu 24 Wßgr., den Habern ingleihen zu 24 Wßgr. 
Dan Hat e8 vor ein theuer Jahr gehalten. 


— 
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Dies 76 Yahr fange ich alfo in Gottes Namen zu Glück, Heil und 
Freuden zu Annis in Lothringen an der Tranzöfifchen Grenze, bei meinem 
neuen Herrn FG. Pfalzgrafen Eafimir, in meinem angenonmenen Kammer—⸗ 
iunferdienfte an; der allgewaltige Gott verleihe mir Glück, Heil, Gejund- 
heit nnd alle Wohlfahrt und helfe mir dies Jahr in Frieden zu enden 
und gebe mir dabei gefunden Leib. 

Nachdem nun Pfalzgraf Eafimir an gemelptem Ort zu Annis bis 
an 11 Tag ftill gelegen, baten IFG. Herzog Heinrich mich beim Pfalz- 
grafen aus, daß fie mich nad) Nauch zum Herzog von Lothringen Tchiden 
möchten, da denn auch Pfalzgraf Caſimir, als mein Herr, mir verlaubeten. 
Nun hatte Herzog Erich von Braunjchweig gleich Hochzeit zu Nauch mit 
des Herzogen von Lothringen Tochter; ſolches Fräulein hatte einen filber- 
nen Fuß, den ich bei einem Goldſchmied gejehen, den er ihr auf bie 
Hochzeit gemacht hat. Allda follte ich Herzog Erihen von Braunfchweig 
anjprechen, daß er Herzog Heinrichen ein Roß verehren wollte, ſowohl einen 
Grafen von Salm um ein Roß zu dem vorjtehbenden Zug anfprechen 
jollte. Zog alſo neben andrer Gejellichaft nach Nancy zu, weil es nur 
3 Meilen von dem Nager dahin war, und verrichte Die Sachen aufs befte, 
jo mir möglichen war, ich befam aber geringen Beſcheid. ALS der Herzog 
jaget, er hätte Hochzeit und bedürfte die Roß in jeßiger Angelegenheit 
jelber, gäbe auch feinen Luthraner, als einen Keßer, der die alte katho— 
lifche Lehr wollt helfen ausrotten und ſich dawider gebrauchen Lieffe, kein 
Pferd (denn Herzog Erich war püpftiih). Der Graf aber faget, ber Her- 
zog helfe ihm fein Haus, Hof und Bauern plündern, daß er ihm follt 
Roß dazu geben, wär ihm ungelegen, wollt ihm lieber was anders, denn 
ein Roß mittheilen; follt e8 einmal wohl innen werden. Wann ich denn 
dies vernahm, fo ſäumet ich nicht; da ich die Pracht der Hochzeit bei ver 
Trauung und an der Tafel gefehen, begab ich mich wieder nach Annie 
ins Lager zu IFG. und erfläret, was ich ausgericht hatte. Dieſe ſpitzige 
Reden und Antwort verbroß zwar den Pfalzgrafen jelbjt, derwegen, wie 
358. aufbrachen, brannten fie das Dorf ab, welches des Grafen von 
Salm war, und hätte diefer große Schaden mit einem guten Wort oder 
einem Roß gar verhütet fönnen werden. Brach alfo der Herr Pfalzgraf 
mit dem ganzen Haufen ven Tag nach der Muſternng, welches ver 3 
Januarii Anno 76 war, auf und zogen bis gen Remilly!), waren 3 Mei— 
len, und lagen allda hinwieder 7 Tag ſtille, denn IFG. mußten auf die 
Schweizer Fußvolk warten, welche noch aller Dinge nicht beiſammen 
waren. So gingen auch allerlei Zeitungen, wie daß durch ſonderliche 
Practica des Papſt und anderer großer Herren der Pfalzgraf ſolle über— 
fallen werden. Wie denn der Herzog zu Naney neben Herzog Erichen 
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von Braunfchweig über 4000 Pferde heimlichen bei einander hatten, jo 
iolfe die Stadt Metz mit 6000 zu Fuß auch zu Hülfe kommen; weil es 
ing Herzogs von Lothringen Yand war, jo war es ſich allerhand zu be: 
fahren. Es war aber der Pfalzgraf ihnen allbereit zu jtarf, daß fie fich 
nicht an ihn machen durften. Wann denn der Pfalzgraf folchen faljchen 
Schein vermerfet, thät er dem Herzogen von Kothringen auch großen Vers 
druß und Schaden; denn wo fein ganz SKriegesvolf gelegen und man 
des Morgens aufzog, ließ er die Loſementer anfteden mit Feuer, daß alfo, 
wann man des Morgens aufwar, zu 10 und 12 Dörfer, welche alle ſchön 
gebauet, brennen ſahe, daß einem das Herze weinen mochte, dieweil e8 jo 
ein ſchön gebautes Land war, daß es aljo umgebracht werven follte, wel- 
ches alfo bis an vie Franzöfifche Grenzen befchahe, außer ver Mühlen 
und Herren Höfe, die waren verjchonet. 

Bon NRemilly zog der Pfalzgraf bis gen Dumulench, 3 Meilen, lagen 
über Nacht allva; von bannen bis gen Damazes, waren auch 3 Meilen, 
allda lagen fie wieder 3 Tag ftille, aus Urſachen, daß IFG. von der 
Stadt Met wiſſen wollten, was er fich zu ihnen zu verfehen hätte, weil 
der Paß entweder durch die Stadt oder neben ab an der Mauer ging. 
So kamen auch die jchweizerifchen Schügen und Fußvolk an, daß IFG. 
allda aus wichtigen Urjachen verwarten mußten. Es ließen jich aber bie 
von Met erklären, e8 ſolle der Pfalzgraf ver Stadt feinen Schaden bei- 
fügen laffen, fo wollten fie IFG. die Päſſe neben ver Stadt Mek er: 
öffnen und follten IFG. ficher vorüber paffiren.. Obwohl 56. der 
Pfalzgraf durch ganz Lothringen alle Städte gebranpichaget Hatte und ein 
Jeder ihm Geld, Schuhe oder Tuch geben müjfen, daraus IFG. ein groß 
Geld zujammen brachten und jonjten Mit Tuch und Echuhen die Schanzen- 
gräber zablet, fo mußte doch IFG. der Pfalzgraf mit dieſer Stadt zufrie- 
den fein, weil e8 vor fid) eine mächtige Stadt ift, ungeacht daß fie dem 
König aus Frankreich zum Schutzherrn hatte, fo war fie doch jonjten neu⸗ 
tral und vergönnte die Päſſe. 

Zogen alfo mit dem ganzen Haufen vorüber, welches einen ganzen 
Tag wühret, bis gen Farny!), waren 2 Meilen, dies war jchon franzö- 
ſiſch. Allda lagen IFG. 2 Tag ftille und mufterten allda 17 Fähnlein 
Knechte aus Schweiz, welche zwar dermaßen ınit ihren vergolpten Rüjtun- 
gen und Röhren, jowohl in Wehren mit Silber beichlagen, jtaffiret und 
gepußet waren, darüber fich zu vermindern war. 

Auf Solches richtete der Pfalzgraf allda jeinen ganzen Zug und 
Ordnung, weil er allbereit in bes Feindes Yanden war, Wie er vermteinet, 
baß es am bejten und er e8 haben wollte. Es fam an diefen Ort dem 
Pfalzgrafen Poft, wie daß der König aus Frankreich auf wär und ihm 
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mit 80,000 Mann entgegen zöge, ihn wieder aus dem Yand zu jchlagen. 
Macht es gleihwohl IFG. dem Pfalzgrafen Gedanfen, weil Frankreich 
ein unüberwindliches Königreich fei, e8 möchte etwan nicht wohl zugeben 
oder jonften etwan ein Schimpf erlangen. Derwegen jchloffen IFG. 
mit dem Prinzen von Conde und andern Franzöſiſchen Herren, fo bei 
IFG. waren, auf einen Nachzug. Wann denn in ver Eil alla nicht 
Kriegesoberften, mit denen gehandelt hätte werben können, vorhanden, fielen 
die Herren, fonderlichen der Prinz von Gonde, an Herzog Heinrich, daß 
er den Naczug mit 3000 Pferden und 4000 Knechten wolle halten. Wie 
Solches an IFG. gemuthet worden, haben e8 IFG. auch bald ange- 
nommen. Darauf warb vom Herrn Prinzen von Condé und fonften 
einem Franzöſiſchen Herrn eine Beſtallung mit IFG. aufgericht, deroge- 
ſtalt, daß IßFG. allemal nach empfangener Aufforderung in 4 Wochen 
mit 3000 reifigen Pferden und gemeldten 4000 Kuechten nach Frankreich 
aufjein und bem Prinzen von Condé zuziehen folle. Bei der Aufforde- 
rung aber ſollte IFG. auch Gebührliches an Nittgeld aufs Pferd 3 
Kronen und fonften Yaufgeld auf einen Knecht 1 Krone bis zum Muſter⸗ 
platz zugefchidet werden, und folle ver Mufterplat in Lothringen gehalten - 
werben, allda folle ven Neitern und Knechten auf 3 Monat Sold voran: 
gegeben werben, und folle ver Herzog vom Mufterplag an auf feinen Leib 
alsdann ein Monat lang 2500 Kronen haben, immittel® aber Wartgeld 
alle Monat auch 2000 Kronen haben, die er zu Frankfurt am Main bei 
Joachim Gläubigern, einem ‘Doctor, abforvern follte. Dieſe bemeldte Be⸗ 
ſtallung nahmen IFG. mit Freuden an und bekamen auch bald zur Zeh— 
rung zurüd 500 Kronen, in Abjchlag ver 2000 Kronen. So hatten IFG. 
dieſe Zeit im Zug 270 Thlr. gewonnen, daß aljo IFG. hinwieder ein 
Stück Geld befamen zufammen. | 
Diefer Beftallung erfchrad ich nicht wenig, fondern ehr, half auch wehren, 
wo ich mochte, daß fie nicht ſolle vor fich gehen, venn ich mir wohl ge- 
Dachte, e8 werde mir zum großen Schaven laufen, wie e8 denn auch be- 
ſchah. Denn fobald IFG. die Beftallung befamen, gehen IFG. zum 
Pfalzgrafen, jagen, fie hätten mich IFG. nur geliehen, derwegen jo woll- 
ten fie mich wieder zurüd haben. Es läßt mich der Pfalzgraf fordern 
umd zeigen mir dies an, über welchem ich mich gänzlichen entjeßte, aus. 
Urjachen, daß ich mein Glücke in Händen hatte; dagegen jo jahe ich auch 
mein Unglüd vor mir, daß ich mit Herzog Beinrichen wieder umkehren 
ſollt, derhalben ich zum höchiten den Pfalzgrafen bat, mich bei ihm zu 
- behalten, ſchicket auch jobald die Oberſten, ven vom Stein und den Buchok, 
zu Herzog Heinrich und ließ hochlichen IFG. bitten, mir auf diesmal zu er- 
lauben. Ungeacht nun der fleißigen Suterceffion des Pfalzgrafen und 
Dberften war beim Herzog Heinrich nichts zu erhalten, ſondern ließ mir 
nes jagen, wenn ber Nachzug vor jich ginge, jo jollte ic) das Vor— 
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theil ebenermaßen, wie ich es itzo hätte, bei IFG. auch Haben, und ein 
Mehres dazu, al8 bei meinem Landesfürſten. Darauf denn ver Pfalz⸗ 
graf wider mich jagte, er könnt mich dem Herzog nicht vorenthalten, wie 
gern er auch mich bei ihm wiſſen wollen, fo müßte er mir doch wieder 
verlauben, und verehret mir 30 Kronen, erboten fich fonften aller Gnade. 
Da war mein Freude Hein, mußte nicht, wie ich meiner Sachen thun jollte; 
ftellte mich alfo wieder in den Gehorſam Herzog Heinrichs ein, verfaufte 
ziwei gerüftete Roſſe um 80 Thlr. einem Preußen, Gornigen des Gefchlech- 
te6, welche mir zwar von guten Freunden gefchenfet waren worden, wel« 
cher Preufe auch an mein Stelle kam. War alſo 2'/, Wochen bei dem 
Pfalzgrafen Kammerjunfer und fonnte von Herzog Heinrich in Keinem 
wegfommen, mußte nur fchließen, daß e8 Gottes Wille war, denn ich 
machte es auch wie ich® machte, fo Fonnte ich doch feinen Verlaub von 
IFG. nicht haben. Ging alfo mein verhoffendes Glück wieder hinweg. 
Die 80 Thlr., fo ich vor die Roß befam, lieh ih IFG. meinem 
Herrn, habe fie mein Tag nicht wiederbefommen. Alfo mußte ich meinen 
Krieg durch den Bauch ftechen, mein ganz Glück verlaffen und wieder aus 
- der Freunde in Sorgen und Kummer geben. Wie ich denn bei IFG. 
mich um Geld aufzubringen und fonften um Alles befümmern mußte, und 
mußte auch das Meinige babei zufegen, welches mir ſchwer vorfiel; Sol- 
ches mußte ich Gott anheimftellen und meiner weltlichen Oberkeit gehor- 
ſamen. Demnach die Herren mit einander richtig gemacht und IFG. 
Herzog Heinrich die Beftallung Hatten angenommen, nahm ber Pfalzgraf 
von Yarııy feinen Weg mit dem hellen Haufen, als 9000 Deutjcher 
Pferde und 11000 Schweizer, nach Frankreich zu, als den 18 Januarii. 
So nahmen IFG. Herzog Heinrich feinen Weg wieder zurüc nach Heidel- 
berg zu. Es mußten aber IFG. zwei junge Herren, als des Prinzen 
von Conde Bruder und des Admiral Schn, mit zurüd nach Straßburg 
nehmen, allda fie inmittel® ſtudiren follten, und waren beineben den Krie- 
geslenten zu Geifjeln mit 'rand gegeben. Nun hatten wir nicht mehr 
denn 32 rveifige Roß, drei Kutjchen und einen Poſtwagen bei ung, zogen 
den Weg faft zurüd, wie wir ihn waren nein gezogen, auch durch bie 
Dörfer, fo zuvor von uns waren abgebrannt werden, und war groß 
‚Wunder, daß wir alfo durchkamen, daß und die Bauern nicht den Hals 
entzwei jchlugen, da uns Gott denn fonderfichen Davor behüte. Und zogen 
IFG. den erften Tag von Farny ans gen Remilly, ein Stadt, 4 Meilen, 
allda lagen IFG. bei einem Kriegeshauptmann in feinen Haus, der 
Sicherheit halber. Von dannen gen Sanbittel, ein Stadt, 4 Meilen, 
von bannen gen Schletitabt, 6 Meilen, von Schletftadt bis gen Straß— 
burg, 6 Meilen. Wie wir mm 4 Meilen von Straßburg kamen, ift 
gar ein hohes Gebirge, darüber man ziehen muß, und ift allda zu Wagen 
ganz gefährlichen zu reifen, ift auch fo ein fchmaler Weg auf das Ges 


1576 89 


birge, daß nur einer nach dem andern reiten kann, und ijt auf ber Sei— 
ten ein gähliges Thal, daß einem graufet 'nunter zu fehen. Zogen alfo 
über den Berg bei 6 Stunden. Wie wir num faft über ven Berg find 
und nicht weit zum Schale hatten, erjehe ich, daß ein Fahnen Reuter im 
Thal Hält, auf die wir ftoßen mußten und fonft nicht weichen mochten, 
auch fo viel nicht erfennen, ob es Franzoſen oder Welfche wären. Wann 
ich dann voran ritt, auch nicht wenden fonnte wegen der Enge, fchrei 
ich zurück und laffe IFG. fagen, daß ich im Thal ein Fahn Reiter fähe - 
halten. Weil JO. faft zuhinterft reitet, bleib ich was ftilfe halten. Es 
famen aber IFG. bald herfür gelaufen, daß ihm der Schweiß über das 
Angeficht Läuft, fraget, was das ſei. So meife ih IFG., wo die Reiter 
bielten, welches IFG. erichrafen und wären gern zurück gewejen. Sch 
ſprach aber IFG. zur, daß wir zurück nicht Könnten, die Wagen wären 
altbereit auf dem höchften Berge, jo wär auch Fein Raum zum Weichen, 
ed wär nun Freund oder Feind, e8 ginge auch wie e8 wolle, jo müßten 
wir fortrüden, und rüdet alfo wiederum an. Sobald die im Thal fehen, 
daß wir nach dem Thal fortrüden, rüden fie in der Ordnung zu Haufen, 
welche über 500 ftarf, bleiben aber ftilfe halten. Wie wir nun ſämmtlichen 
in Thal kommen, halten IFG. Rath, wie die Sachen anzugreifen, denn 
STEG. war nicht wohl Dabei, vermeineten, die Franzofen würden IFG. 
allda auf ven Dienft warten und die zwei jungen Herren ihm nehmen, 
denn fie dem Könige ganz annehmlichen und mütlich wären geweſen. 

Nun gab ich diefen Rath, IFG. follten mir 6 Roß und einen Trom— 
meter zugeben, wollt ich e8 erfahren, wer es wär. Würen es Feinde, 
jo würbe man e8 bald innen werben, denn es wär gleichjam bald als 
Lange gebarret, jo fümen IFG. auch aus dem Kummer. Nun wollten 
zwar biejenigen, welche jonft wiel Mauls hatten, mit mir nicht fort, je: 
doch ritten 5 Einſpännige mit mir. Darauf laß ich den QTrommeter 
blafen. Sobald das gefchah, Schleifen ſih auf jener Seiten wierer 6 
Roß neben einem Trommeter aus, wufchten alfo in vollem Lauf zufammen, 
jeßten die geipannten Röhre einander auf ven Buckel. Sie frageten mich, 
wer ich wär, jo fragete ich fie, wer fie wären, in jolchem Neben erfenne 
ich einen, jo mein Dutbruder und beim Herzog von Baiern war, jchrei 
auf ihn: „Bruder, kommen wir hie zufammen?“ Wie die Andern ver- 
nahmen, daß wir einander fannten, jo gaben wir einander freundlichen 
Beſcheid. Cie fageten, e8 wär Herzog Wilhelm von Baiern und hätte 
die Fönigliche Wittwe aus Frankreich bei ſich und zöge nah Straßburg. 
Desgleichen gab ich auch Beſcheid, wer wir wären. Darauf Tiefen wir 
beide Trommeter blajen, zur Anzeigung der Freundſchaft, und ritten alfo 
ein jeber zu den Seinigen. Der Herzog von Baiern hatte fich vor une 
entfeget und wir vor ihm, darum entfetten fich beide Theile vor einander. 
Wi ich nun zu IFG. komme und zeige es ihm an, waren IFG. gar 
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fieß mir 5 Gäule vorreiten, die alle fchön waren, unter Denen mochte 
ich einen nehmen, wie e8 denn von mir auch bejchahe, und befam einen 
Ichönen Saul; und weil IFG. allbereit nach Heidelberg gezogen waren 
ritt ich IFG. von Durlach bis gen Heidelberg nach, waren 6 Meilen; 
allda lagen IFG. beim Kurfürften 8 Tag ftille und wurden zivar wohl: 
gehalten. Es hätten IFG. vom Kurfürjten gern Geld gehabt, darum ich 
denn etliche® Mal anhalten mußte. Es eutſchnldiget ſich aber der Kur- 
fürft, vaß ihm viel auf feines Sohnes Caſimir Ansrüſtung wär gegan- 
gen. Weil denn IFG. fenften Fein Rath wußten, verjegten fie ein 
Clenod um 100 Gulden, welches ſonſten 250 Fl. würdig, und waren 
336. von Heidelberg hinwieder auf und zogen nach Darmſtadt zum 
Landgrafen Iorgen von Heſſen, hatten 9 Meilen, lagen 1 Tag ftille und 
waren wohlgebalten; mußte den guten Herrn um 500 Thlr. anfprechen 
zu leihen; weil aber das Klojter an ihm felber arm war, als jchlugen 
fie e8 meinem Herrn gänzlichen ab. 

Bon Darmftant zogen IFG. gen Frankfurt am Main, waren 4 
Meilen, allda lagen IFG. 5 Tag ftille und befrageten jich IFG. um 
Rittmeiſter und Yandesknechte- Hauptmann, dero fich denn ein groß Anzahl bald 
zu IFG. fanden, mit welchen ich denn Handlung pflegen mußte, und ward 
alfe mit etlichen gejchloffen, daß fie jich auf den Nachzug nach Frankreich 
beftellen Tießen und fie fich nunmehr um Reiter und Knecht umthun muß- 
ten. Und weil denn IFG. allda einen halben Monat Sold, als 1000 
Kronen, befommen, ward den angenommenen Kittmeiftern und Hauptleuten, 
einem Jeden, wie jich mit ihm war verglichen, durch mich fein Wartegeld 
nuf einen Monat eingejtellet. Da ging es zu, wie es bei Kriegeslenten, 
wenn jie Geld haben, pfleget zuzugehen; war täglichen ein Gefreife, Sau: 
jen und Spielen, daran man eine Quft jah; dadurch blieben die tanfend 
Kronen im Stiche, bis ungefährlichen auf 120 Kronen. Bon dannen 
zogen IFG. bis gen Braunfels, waren 7 Meilen, zu einem Grafen. 
Allda lagen IFG. 2 Tag ftille, mußte den Grafen auch um Geld an: 
iprechen, aber da war fein Geld. Der Graf danfet Gott, daß er unfer 
[08 ward, nahmen IFG. alfe ihren Weg fort. 

Bon Braunfels zogen IFG. gen Dillenburg zum Grafen Johann 
von Naffau, waren 3 Meilen; allva lagen IFG. 5 Tage ſtille. Waren 
gern gejehen und hielt uns der Graf wohl. Ich ftund IFG. allemal 
vor dem Trank und mußte Doch daneben alles verjehen, wie es fonften 
einem Hofmeifter gebühret, hatt aljo groß Mühe. Auf den Morgen 
gab ber Graf mir ven Willkommen. Wann ich aber den erjten Abend 
das Lob hatte befommen, daß ich des Herrn Grafen Diener alle vom Tiſch 
hätte weggejoffen, wollt jich ver Graf (jedoch heimlich) an mir rächen 
mit dem Willkommen, welcher von drei Onarten Wein war. Nun wollt 
ich gern wie ben vorgehenden Abend Raum behalten, nahm den Will: 
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fommen vom Grafen an, gebe vor die Thüre und probiere mich, ob ich 
ihn im Trunke austrinken mochte, welches ich auch alfo ahnte. Wie ich 
ſolche Probe gethan Hatte, laß ich mir wieder eingießen, bitte den Herrn 
Grafen, mir zu verlauben, jeinem Diener zuzutrinfen. Nun war ich ſchon 
verrathen beim Grafen worden, daß ich ihn zunor im Trunke hatte aus» 
gefoffen, beriwegen war der Herr Graf wohl zufrieven; trinfe ihn bero- 
wegen noch eins feinem Marſchall im Trunke zu. Ob er fich wohl da⸗ 
vor wehrt, warb ihm Doch vom Grafen geichafft, daß er ihn annehmen 
mußte. Wie ich num den Becher zum andernmal austrank, verwunderten 
fich die Herren alle, ver Marjchall aber konnte mir in einem Trunk nicht 
Beſcheid thun, darum er venjelbigen zur Strafe auch zweimal austrinten 
mußte, jedoch mit vielen Trünfen. Darüber war der Marfchall beraufcht, 
daß man ihn mwegführen mußte, ich aber wartete bis der Mahlzeit ein 
Ende auf; bernach hatte ich da wohl Ruh vorn Trunf, denn ſich Niemand 
an mich machen wollte. 

Nachdem aber der Graf Johann von Naffau von einem Grafen zu 
Hanau zur Hochzeit war gebeten worden, bat er, IFG. wollten mit ihm 
anf die Hochzeit ziehen; dazu ließen IFG. fich nicht Tange bitten und 
war aljo neben dem Grafen und Gräfin nah Hanau auf die Hochzeit 
anf. Es hatten aber IFG. fein Geld, darum mußte ich ven Grafen um 
Darleihung Geldes anfprechen. Es ſchlug aber Soldyes der Graf ab, bie 
Gräfin aber leihet IFG. 200 Thlr. Und zogen von Dillenburg bis gen 
Butzbach!), 5 Meilen, allda blieben vie Herrn über Nacht, und hielt der 
Graf IFG. meinen Herrn frei. Bon Bugbach bis gen Hanau, waren 4 
Meilen, allda war IFG. neben dem Herrn Grafen vom Herrn Bräutigam, 
dem Grafen, gern gejehen und waren IFG. in die Stadt einlofiret, allda 
wir gar wohl gehalten worden. Lagen IFG. aljo auf ver Hochzeit 5 
Tag ftille, waren luſtig und guter Dinge, befümmerten jich nicht, 
wie es auheim zugehen mochte, oder wo fie mehr Gelb zur Zehrung neb- 
men, denn von den 200 Thlr. blieben 100 anf der Hochzeit. Es verehrt 
336. der Braut ein vergoldt Schiff, davor gaben fie 80 Thlr., borget 
e8 aber bei einem Juwelirer. Davor mußte ich Bürge fein. Welches 
ich auch, wie gewöhnlichen, der Braut überantwort. Wie ich nun Ber: 
laub von dem Grafen und Gräfin nach verbrachter Hochzeit nahm, ver- 
ehret vie Gräfin von Dillenburg IFG. einen Kranz mit einem Ringe, 
welcher ein 60 Thlr. werth, md mir einen Ring 8 Gulden würbig. 
Waren aljo die Herren mit einander gejegnet und zogen von einander; 
find auf folder Hochzeit 28 Fürjten, Grafen und Freiherrn und 32 Gräfin, 
Freiherrin und Fräulein gewefen. 

Nach folcher verbrachter Hochzeit waren IFG. wieder auf und nah» 
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men ihren Weg nach Frankfurt am Main zu, welches bi8 dahin 2 Meilen 
war. Alldazı Frankfurt lagen IFG. 3 Wochen ftille und befamen abermal 1000 
Kronen auf die franzöfiiche Betallung. Darauf ließen IFG. ſich, mich 
und die andern Junkern und Hofgefinde Eleiden, ließen lange Stiefeln und 
was zur Neiterei auf 20 Roß gehörig, machen. Und weil die Rittmeifter 
jowohl die Hauptleute allda lagen, vie IFG. hatte angenommen, denen 
ward nicht allein ihr Wartegeld gegeben, ſondern mußte auch täglich ein 
frei Tafel gehalten werben, da denn ftündlichen ein Geſäuft auch fein 
mußte, welches denn alle® durch meine Hand beftellt und ging. 

Wann denn Caspar Heilfung in großen Gnaden bei IFG. war, ver: 
droß es ihn merflichen, daß IFG. befahlen mir Alles zu verrichten und 
ihm nichts. Derwegen er mir nicht gut war und wär mir gern auf 
die Haut gewejen, wußte aber nicht, wie er an mich fommen mochte, denn 
er wohl wußte, daß ich e8 ihm nicht verfaget, wann er bei mir was fuchen 
würde, weil wir zuvor auch etliche Händel gehabt. Es trug fich unter 
anderm zu, daß ich einft mit ven legten, fo aufgewartet, Abends bei Tifche 
war; jo kommen etlich Wittmeifter und Hauptlente zu mir und wollen 
einen Schlaftrunf mit mir trinfen, die ich denn (wie es fich nicht anders 
gebühret) gern ſah. Heillung aber ift jeuften irgend gewefen, kommt heim 
und ift gar voll, feßt fih zu uns ind Gelach, redet mid au, was ich 
vor ein Kerl, wär, daß ich nicht die Trommeter blajen ließ. Sch ent: 
ſchuldiget mich, es hättens meine liebe Herrn und Freunde die Rittmeijter 
nicht begehret, jo höreten die landesknechtiſchen Hauptleute auch lieber 
Trommel und Pfeiffen, als Trommeten, zudem jo lägen IFG. und fchliefen 
und wären nicht wohl auf, daß es mir gar nicht gebühren wollte. ‘Da- 
rauf faget er, was er nach mir fraget, rufet den einen Trommeter zu 
fich, befiehlet ihm, er folle blajen neben feinen Gejellen, derer 5 waren. 
TIrommeter faget: „Junker, wir dürfen nicht blafen, e8 fei denn, daß uns 
Schweinichen heißt”; wie er Solches vernimmt, wird er thöricht, ziehet 
Solches ihm zu merflihbem Schmach an, darım daß e8 bie NRittmeifter 
hätten geböret, fordert mich bald in Beijein verjeldigen aus. Mir wollt 
zwar nicht andres gebühren, al8 daß ich auf feine Forderung zu ihm 'naus 
ging, die Nittmeifter aber, jo bei mir waren, wollten uns nicht zuſammen 
laſſen, jondern führeten Heillungen aus dem Loſement weg, bitten mich, 
ich wolle mich zur Ruhe geben, auf den Morgen wollten fie IFG. die 
Sachen wohl berichten, es jolle mir auch an meinen Ehren unfchäblich 
fein. Wann fie und denn nicht zufammen laffen wollten, mußte ich es 
auf den Abend aljo beruhen laſſen. Es Hatten aber IFG. in ihren Zim— 
mer das Getümmel gehöret, demnach es etliche Stunden in der Nacht 
war, ließ mich forbern, und fraget, was da wär. Welches ih IFG. 
fürzlichen erzähle, bitte auch bald darauf, ZUG. wollten mich meines 

erlafſen und mir nach Haus verlauben, denn ich vergleichen 
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Sachen von dem leichtfertigen Mann Heilung länger nicht dulden wollte. 
Wie IFG. ſolches vernahmen, erjchraden fie deſſen fonderlichen, weil fie 
vernomnten, daß die Rittmeifter dabei waren geweſen; berwegen IFG. 
mich ermahneten, ich follt e8 bis auf den Morgen einjtellen, IFG. wollten 
aljo ver Sachen unter Augen geben, daß ich follt zufrieden jein. Und 
wann ich ſonſten allezeit bei IFG. in der Kammer, auch, wann nicht jonften 
Raum war, im Bette liegen mußte, wie der Heillung denn gleichfalls, be- 
fohlen IFG. 2 Zrabanten, fo IFG. ſonſten pflegten Wache zu halten, 
wann Heillung käme, fo follten fie ihn micht ins Zimmer laffen. ‘Des 
Morgens kommt Heillung frühe und klopfet im Zimmer an, will 'nein; 
die Zrabanten zeigen ihm an, IFG. hätten ihnen gefchafft, ihn nicht ins 
Zinmer zu laffen. Der aber will mit Gewalt ’nein; wie er aber nichts 
ichaffen mochte, fchreiet er: „Schweinichen! bift du ein ehrlicher Dann, 
fo komm und wehr dich mein.” Ich höret es cher als IFG., made mich 
aus meinem VBettlein und ziehe mich gefchwinde an. Wie nun ber Heil 
fung zum andernmal fchreiet, erhöret e8 IFG. und jiehet, Daß ich bald 
angezogen bin, als fchaffen IFG. mir, ich jollte- aus der Kammer nicht 
geben; indeß ftehen IFG. auf und gehen in die Stuben, ſchaffen Heillun- 
gen, daß er es ſoll bleiben Laffen, wo nicht, jo follte er was anders da⸗ 
ran nehmen. Heillung läßt von mir ab und will mit IFG. dran. Das 
rauf wird der Herzog entrüftet nnd fchaffet, daß fie ihn die Stiegen 
'uunterwerfen; wie er nun munter fommen, weiß er am beiten. Auf 
Solches jchicdet der Herzog zu den angenommenen Nittmeiftern und Bes 
fehlich8lenten, daß fie zu IFG. fommen jollten, welche ſich denn bald ein- 
ftellten. Als befrageten IFG. fie, weil fie bein Anfange gewejen, wie 
die Sachen zwijchen Heillungen und mir vorübergelaufen, ſowohl erzählten 
336. ihnen, was den Morgen IFG. von Heillung jelbft begegnet wär. 
Begehret alje ihren Rath. Darauf erzählen fie IFG. den Verlauf ber 
Sachen und ſchließen, daß der Heillung in IFG. Strafe hochlichen wär 
verfallen. Darum er denn auh IFG. Anfangs auf den Knieen ein Ab- 
trag thun und um Gottes Willen um Berzeihung bitten follte, hernach 
mir ingleihen vor IFG. und den Herren Rittmeiftern und Hauptleuten 
eine Abbitte thun und um Verzeihung zu bitten; bie Strafe aber jollte 
bieje fein, daß er in 14 Tagen weder in IFG. Zimmer, noch wo id 
wäre, kommen jollte, und wann IFG. mwegzögen, jo follte der Heillung 
den erjten Tag hinter dem Rüſtwagen reiten. Died Alles mußte Heillung 
verziehen une thun. Darauf war ich wieder mit ihm verglichen und 
IFG. gaben mir ein Ehrenverforg, daß es mir an meinen Ehren mn. 
ſchädlichen fein follte, welcher noch unter meinen Briefen zn finden Sein 
wird. Nah Solchem ſchicket Heillung zum andernmal zu mir wet 

mir abbitten, auf Solches waren wir wieber gute Freunde. 

56. verzehreten viel Geld, darum mußte ich den R 
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iprechen um ein Darlehn auf 4000 Thaler. Es fchlug aber der Rath 
Solches gänzlichen ab; ob ich auch wohl bei vielen Kaufleuten um Gelp- 
leihen anbielt, auch bei denen, jo nach Breslau und Liegnik handeln, 
fonnte ich doch feinen überreden, der angegangen wär auf IFG. Erebit. 
Aber auf mein Brief und Siegel wurde mir angeboten 1000 Kronen 
und auch mehr zu leihen, vurfte es aber IFG. nicht anmelden, denn wann 
ich es angezeiget, hätte ich es aufnehmen müffen und mich davor einheimifch 
machen, darunter wär ich zu merklichem Schaden gerathen, derwegen hielt 
ih das Maul übereinander und litt was ich konnte. 


Wann ich denn IFG. zum höchſten ermahnet, fie wollten fich be- 
denken, fie ſähen, daß fie fein Geld Könnten aufbringen, jo hätten IFG. 
von Haus aus auch nichts zu erwarten, berwegen IFG. in große Unge- 
fegenbeit und Noth kommen würden, bäte alſo, IFG. wollten wieder nach 
Liegnig fich wenden, e8 würben bie Sachen wohl wieder gut werden. Es 
wollte aber mein Einreden und Ermahnen nichts heffen, ſondern IFG. 
zeigeten au, fie wollten nach Köln am Rhein, allda wollten IFG. wohl 
Geld zumege bringen, Schickten derwegen Andres Mohnaupt, Kammer: 
fecretart, von dannen aus zu etlichen Fürften und Grafen ins Reich, Geld 
aufzubringen, und IFG. nahmen, ihrem Vorjag nach, den Weg nad 
Köln zu. 


Es zahleten IFG. zwar zu Frankfurt ab bis auf einen Kramer vor 
Tuch um 200 Thlr., welcher es IFG. auf 2 Monat ftimmet, und hatten 
IS. 22 reifige Roß und 10 Kutjchenroß und brachten aus Frantfurt 
nicht mehr denn 160 Goldgulden zu 21 Batzen. 


Und waren IFG. alſo von Frankfurt auf, nahmen ihren Weg nach 
Köln zu, beſchieden alle Rittmeiſter und Hauptleute zu Köln hernach, all- 
da wollten IFG. Geld wohl befommen. Und zogen den erften Tag gen 
Mainz, waren 4 Meilen, zum Kurfürften, welder IFG. geru ſah ımb 
lagen I56. ein Tag ftille. Es jchidet IFG. mich zum Kurfürften, 
und ließ um 500 Thlr. zu leihen bitten; aber der Kurfürft entjchulpiget 
fi, Daß ihm nicht gebühren wollte, 336. Geld zu leihen, weil er wider 
den Pabſt und den König aus Frankreich diene. Damit er aber unfer 
[08 ward, verehret er IFG. auf mein Bitt 50 Kronen. Nach Diefem 
waren IFG. wiederum auf und fetten ſich IFG. mit Roß und Wagen 
in drei Schiffe und fuhr auf dem. Rhein nach Köln zu. Hatten in IFG. 
Schiff 8 Trommeter und 1 Kefjeltrommel, die find ben Tag nicht viel 
ftiffe, weil e8 auf dem Waffer ſehr luſtig zu fahren und bie fchönften 
Städt und Schlöffer und wohlgebaute Dörfer auf beiden Seiten am 
Nein liegen. Fuhren aljo non Mainz aus gen Bingen, waren 4 Mei- 
en, von Bi n 7° "tele, A Meilen. Allda lagen I5G. über 

» fich wieder zu Roß und Wagen 
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aus und zogen von dannen gen Simmern?) auf den Hunbsrüden, find 
3 Meilen, da Pfalzgraf Neichard wohnet, lagen zwei Tage jtille. Es 
waren IFG. von dem Pfalzgrafen freundlichen empfangen und gern ges 
ſehen und hielt IFG. beineben wohl. Wann denn diefer Pfalzgraf mei- 
nen Vater gar wohl gefannt hatte, erboten fie fich gegen mir aller Gnade 
und thaten auf das Ichäufte mit mir. Wie das IFG. Herzog Heinrich 
vernterkten, begehrten IFG. an mich, weil ich einen gnädigen Herrn hätte, 
ih jollt in meinem Namen IS. um 200 Thlr. zu leihen anjprechen, 
welches der Herr Pfalzggraf mir fchwerfich abjchlagen würde. Ich wollte 
aber Solches nicht unterfangen und fchlug ed meinem Herrn gänzlichen 
ab, neben Entjchulvigung, daß mir nicht gebühren wollt, in fremden Yan- 
den Geld aufzubringen, denn ich könnte es nicht wieder geben. Obwohl 
bieje Reden IFG. von mir fo gar gnädig und wohl nicht aufnahmen, 
dennoch mußten IFG. auch damit zufrieden fein. Darauf befahlen fie mir, 
in ihrem Namen ven Pfalzgrafen anzusprechen, welches ich auch als ein 
Diener gern thät und jprach derwegen den Pfalzgrafen an, daß er IFG. 
wolle 500 Thlr. leihen, nur fo lange, bi IFG. gen Köln ankäm, jo 
wollten e8 IFG. mit Danke wieder gut machen. Ich entjchufpiget mid 
aber beineben, daß ich Died gegen IFG. thäte, als meinem guädigen 
Herrn, müßte ich al8 ein Diener thun und meinem Herrn gehorjamen. 
Daranf waren IFG. ver Pfalzgraf mit meiner Entfchulpigung wohl 
und mit Gnaden zufrieden, aber IFG. Geld zu leihen, ſchlugen jie gänz- 
lichen ab, konnte alfo IFG. zum Beften nichts bei IFG. verrichten; mir 
aber wollt IFG. gern ein 100 Kronen leihen, wo ich fie bebürfte. Be— 
danket mich aber gegen IFG. zum hHöchjten, und weil IFG. ohn Ruhm 
mein aufrechtes Gemüt vernahmen, daß ib IFG. nicht gern um Geld 
bringen wollen, ungeacht daß ed IFG. mein Herr und wir Alle wohl 
wären nothpürftig gewejen, fo jcheuften IFG. mir aus Gnaden 20 Kro⸗ 
nen, ich follt jie heimlich auf einen Nothfall bei mir behalten. Wie ich 
nun IFG. bericht, daR ich beim Pfalzgrafen nichts verrichtet hätte, 
wären IFG. lieber unmuthig gewejen, denn die Noth drang IFG., weil 
fie über 2 Thlr. nicht hatten; derwegen lernet e8 die Kate maujen, wann 
fie nicht mehr zu freffen hat, und heißet recht: „Kat, fange dir Mäuſe.“ 
Darun jpraden IFG. den Pfalzgrafen jelbit an. IFG. aber befamen 
fein Antwort, jondern IFG. ſollten mich zum Pfalzgrafen in fein Zim— 
mer ſchicken. Allda zeiget der Pfalzgraf mir an: „Ich wollt eurem Herrn 
wohl gern leihen, aber ich befomme e8 nicht wieder; uud fraget mich da⸗ 
neben, ob IFG. denn fein Geld nicht hätten. Wann ich denn darauf IFG. 
berichte, daß über 2 Thlr. nicht vorhanden wären, geben IFG. mir 100 
Thlr. daß ich fie IFG. meinem Herrn wegen des Pfalzgrafen verebren 
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jollte. Wie ich nun mit fomme gezogen und bericht IFG. den Verlauf 
und gebe das Geld von mir, wurden IFG. mein Herr darüber luſtig 
daß jie Geld ſahen; von meinen 20 Kronen aber ſchwieg ich ſtille. Solche 
100 Thlr. gingen drauf, ehe wir nah Köln kamen. Es ermahnet ber 
Pfalzgraf IFG., er folle nach Haus ziehen, denn IFG. würden in dieſen 
Landen nicht Geld aufbringen. Es war aber alles Ermahnen vergebens, 
jondern IFG. gefegneten fih mit dem Pfalzgrafen und waren alfo, nach- 
dem jie 4 Tag ftille gelegen, von Eimmern wieder auf und zogen wieder 
zurüd gen Boppard!) am Rhein, al8 4 Meilen. Zu Boppard fetten fich 
IFG. wieder in die Schiffe, ſammt den Roſſen und Wagen, und fuhren 
von Boppard bis gen Boun, als 12 Meilen; alloa lagen IFG. über 
Nacht uud verzehreten 31 Thlr. Bon daunen fuhren fie bis gen Köln 
am Rhein, waren 4 Meilen, und fine IFG. den 20 Februarii Anno 76 
mit großer Pracht und 8 Trommetern, welche in dem Schiffe allezeit 
bliefen, anlommen. Wann denn das Wetter fo jchön heimlichen war, als 
wann ed in Schlefien um Pfingften gewefen, Tief dermaßen Volk zu, daß 
viel 100 Menſchen am Rande ftunden, wie wir aus den Schiffen ftiegen, 
vermeinten nicht anders, benn daß wir reiche Leute wären und hätten Geld 
und Gut genugjam, und könnte bei uns fein Mangel fein. Kaun aber 
mit Beftand jagen, daß IFG. in ihrem Beutel nicht mehr als 1'/, Thlr. 
hatten, und waren doch auf 2 Nachtlager fchulvig geblieben, vie IFG. 
doch vor arme Leute austheilet, bis fie ins Loſement famen; haben alſo 
nicht mehr als 14 Albus, das ijt ungefähr 11 Wßgr., ins Loſement ge- 
bracht, daß alfo den Sergeanten, jo das Zeug aus den Schiffen nach dem 
Zofement trugen, nicht zu lohnen war. 

Demnach aber mein lieber Herr Vater ein golden Kette mir mit 
hatte gegeben, jo 70 81. Ungr. hatte, damit, wenn mich eine Noth an— 
ftieße, ich fie vorzufegen hätte, mit welcher Stetten zu verjegen ich mich 
bis gen Köln erwehret hatt, mußte aljo dieſelbige PViertelftunde bie Stette 
nehmen und durch Merten Seidenbergeru, IFG. Iunfern, zu Juden ſchik⸗ 
fen und darauf 65 Thlr. nehmen, welhe IFG. hernach überantiortet 
wurden. Ich ſprach IFG. an, mir davon 6 Thlr. zu leihen. IFG. 
ſchlugen mir e8 ab, welches mich ſehr erbarmet, weil die Netter mein, 
daß ich nicht ein einigen Scherf davon follt haben. Dies war aljo bald 
das erfte Unglück zu Köln und bald den erjten Tag. 

Sch Hatte zwar noch einen heimlichen Sehrpfennig, ein 50 Stüd 
Goldes, jo ich zuſammen gelaffen hatte, in einen dentſchen Hoſenlatz ver: 
näbet, derwegen gab ich mich defto beffer zufrieden. Waren aljo die Ge— 
jellen, fo das Zeug ins Loſement getragen, mit 3 Thlr. abgezahlet. Wann 
denn IFG. im vorigem Nachtlager zu Bonn 31 Thlr. ſchuldig verblieben, 
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Demnah IFG. von Titel Herzog Caſimir, Pfalzgrafen bei Rhein ꝛc., 
als vem Blutesfreund, aus jeinem Fürſtenthum Liegnitz zu ſich nach 
Heidelberg ganz eilend erfordert worden, da ſich denn anh IFG. als der 
DBlutesfreund ſchuldig erfannt und willig befunden, IFG. dem Herru 
Pfalzgrafen zu willfahren, darum fie denn in aller Eile aufgebrochen, fich 
alſo nach Heidelberg begeben. Wann es denn nicht mehr als die Unruhe 
in Frankreich, vornehmlichen aber jeßiger Zug in Frankreich anreichend 
gewejen, als hätten IFG. der Pfalzgraf bei IFG. meinem Herrn jo viel 
erhalten, daß mein Herr IFG. nicht allein das Geleite bi an bie Fron- 
tir in Frankreich gegeben, fondern hätte auch allda Beftallung vom Pfalz- 
grafen und Prinzen von Condé auf 400 Reiter und ein Regiment Knechte 
auf» und angenommen, ben Nachzug nach Frankreich, ver ganzen Chriften- 
heit, vornehmlichen aber dieſen niederländijchen Provinzen und der löb— 
(lichen hochberühmten kaiſerlichen Reichsſtadt Köln zu Beſchirmung und 
Beften zu halten, gebrauchen laſſen. Wann denn jolches IFG. chriſtliches 
Vornehmen zu Beſchützung des chriftlichen Namens gereichte, ja, wie ge: 
meldt, diefer hochweitberühmten Taiferlichen löblichen Stadt Köln auch zu 
merflihem Beten und Aufnehmen faufet, und dies darum und folgenver 
Urfachen ; erftfichen, fo wird dadurch dem Könige von Spanien feine Macht 
geichwächt, daß er mit ver Menge jeined Kriegespolfes nicht auffommen 
fann, diejes Orts, vornehmlichen aber dieſer löblichen Stadt Köln, wie 
er wohl vorlängeit feinen Anschlag dahin gericht, ihr Schaden beizufügen, 
wann er bazu Gelegenheit hätte haben mögen. So bat die hochberühmte 
Stadt Köln aus Solchem nicht ein Eleinen Zugang, ſondern hohen großen 
Nutz und Gewinn, daß I. Kurf. ©. zu Heidelberg den Rheinftrom noch 
offen nud rein haften, daß die Echiffe frei darauf ab, 'nauf und nieder, 
und nicht allein bis anhero Laufen mögen, ſondern auch ferner nach Fries— 
und Seeland kommen können. Ja es beſchiehet auch ferner der hochbe- 
rũhmten Löblichen Stadt Köln ein großer Nutz aus diefem, daß ITS. 
allhie lägen, und das darum, weil jedermann weiß, daß IFG. ſich nicht 
allein zum Kriege rüften, fondern auch Knechte und Reiter werben laſſen, 
daß ſich Niemandes jo ſchnelle unterfähet, die Stadt zu überfallen, wie 
es denn in benfelbigen Provinzen ifo gemein wäre. 

Und wann denn IFG. in Diftorien gelefen, auch fonjten von IFG. 
Gefreundten und Andern berichtet worden, welcher Geſtalt Die hochlöbliche 
Stadt Köln bei IFG. Gefreundeten gehalten und vor Freundſchaft ihnen 
erzeiget und allemal gegen ihnen verhalten, als getrene Nachbarn zu Schimpf 
und Ernſt beigefprungen wären, jo hätten IFG. das Herze auch aljo zu 
ihnen getragen, diefer und feiner andern Meinung und in jtarfer Hoff: 
sung, daß die löbliche Stadt nichts weniger gegen IFG. ale zuvor gegen 
berfelbigen Herren unb “ "Brig erzeigen und allen guten Willen 
erweiſen u ab wahr Sprichwort wär: 
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darauf Herzog Heinrich Titel, und denn ung, als den Abgefandten, mit 
Wohlgebornen Herren, Geftrengen ꝛc. angezogen und gebeten, daß wir was 
entiveichen wollten, welches auch beichahe. Es währet aber bei drei Stun- 
den, che wir wieder 'nein gefordert wurden. Inmittels ſchickten ITS. 
etliches Mal zu mir und ließ mich fragen, ob ich nichts ausgerichtet hätte; 
denn IFG. war hoch daran gelegen. Nach Solchem ließ uns der Rath 
wider 'nein fordern und durch alte tapfere Leute, und ging die Guardia 
wiederum mit uns nein, welches mir zwar jeltfam vorfam, weil ich bie 
Gebräuche nicht wußte, darnm kamen mir feltiame Gedanken ein. Es be⸗ 
ſchied uns aber der Rath kurz. ING. ſollten in wenig Tagen ſchriftlich 
beantwortet werden. 


Darauf nahmen wir alſo hinwieder unſern Abſchied und ließ uns der 
Rath mit 30 Trabanten bis in IFG. Loſement begleiten, welches ziem— 
lichen weit war. IFG. hatten dies geſehen, daß ich neben ven Andern 
mit einer ſolchen Guardia käme, waren darüber ziemlich erſchrocken; hatte 
laſſen den Wirth fragen, was es bedente. Der Wirth aber hat ver— 
meldet, es wär alſo der Gebrauch, daß fürſtliche Geſandten ins Yofement 
mit einer Guardia begleitet würden. Da hatten fih IFG. wieder zu 
Ruhe begeben. 


Wie wir nun IFG. Relation gethan, war IRG. zufrieden und ge- 
tröjteten fich gutes Beſcheides, ich aber prophezeihete IFG. bald, daß es 
ein abjchlägige Autiwort jein würde, die Anderen aber tröfteten auch wohl, 
immaßen denn der Wirth ein ftarfe Hoffnung darauf Hatte Es gebet 
ein Tag 4 weg, es will jich nichts wittern. Darauf fchiden IFG. mid 
allein zu dem einen Bürgermeijter, welcher mir wohl befannt war, bei 
ihm um Beſcheid anzuhalten. Wie ich zu ihm komme, behält er mid) 
bei Tiſche bei fih, tractiret mich wohl, gab mir Bertröjtung, in zwei 
Tagen ſollte der Bejcheid erfolgen. Obwohl ein ſtarker Trunk beſchahe, 
konnte ich doch von ihm kein Nachricht erlangen. Gegen meiner Perſon 
erbot er ſich hoch. 


Nach zwei Tagen hält der Wirth bei mir an und will endlichen be— 
zahlet ſein, zeiget mir auch an, daß IRG. von Rath fein Geld nicht 
bekommen (denn er hatte genaue Kundſchaft). Es blieb 2 Tag noch an— 
ſtehen, ſo kommen drei alte Leute, haben vor ihnen einen gehen, ſo roth 
und weiß gekleidet, der hatte einen großen Pergamentbrief in Händen 
mit einem großen Juſiegel und träget ihn hoch, Kommen ins vLoſement 
nnd laffen mich zu ihnen forderu, bitten, daß ich jie bei IFG. anfagen 
wolle. Wie Solches IFG. vernehmen, daß jie da jeten, Werden jie frob 
und fagen: „Hang, nun werben wir Geld bekommen, kümmere vu dich 
nicht, der Wirth wird nicht wahr gerebet eg werben 
zu IFG. gelaffen, machen eine fo Rebe, 
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Abrechnung ein Befenntniß unter IFG. Handfchrift, welches ihm auch er: 
folget, ver Meinung, daß er fich länger würde gedulden. 

Der Wirth aber Hinterging IFG. nud mich; ſobald er die Abrech- 
nung und das fürftliche Bekenntnis befommen, gebet er zu den Kurfürft- 
lichen Hofgerichten zu Köln, verleget einen Arreft auf Roß und Fahrnis, 
woran das ſei, jo IFG. fei, fo lange, bis er die 2354 Thlr. bezahlet 
würbe. “ 

Folgenden Morgens erequiren die Kurfürftlichen Hofgerichte auf des 
Wirths befchehenes Anhalten und ſchicken un 7 Uhr eine Perfon, fo roth 
und weiß gefleivet war und hatte ein langen gefärbten. vothen Dorn 
in den Händen zur Anzeigung der Juſtiz, neben Qermeldung, daß bie 
Kurfürftlichen hoben Dbergerichte legeten ein Arreft auf des Kürten zu 
Yiegnig Habe und Gut, fo er iko bei der Stadt Köln hätte, ed wär \vo- 
ran ed wolle, auf des Wirthes Anhalten, derogeftalt, wo IFG. den Wirth 
in 3 Tagen nicht zahlen würde, jo jollte alsdenn jobald alles, jo vor: 
handen, gejchäget und verfaufet werden. Deffen IRG. und ich nicht wenig 
erſchraken. Wußten dermwegen feinen Rath, denn obwohl mit dem Wirth 
gehandelt ward auf alle Wege, jo war doch bei ihm nichts zu erhalten. 

Derwegen mußte ich dieſelbe Stunde zu den Hofgerichten, welches 
Recht fie allda im Thum halten, gehen und fie bitten, IFG. mit der: 
gleichen Arreft zu verſchonen, in fonderlicher Erwägung, IFG. wären ein 
Fürft des Reiches und von vergleichen Gerichten mit den einigen frei. 
So hätten IRG. auch Reichskurfürſtliche Beftallung und könnten alfo kei: 
nen Arreft ergeben laffen, wollten dagegen proteftiret haben und jich zu 
Rechten gegen Speier vor das Kammerrecht gezogen haben. Derwegen jo 
wollten fie den Arreft loszählen, IFG. wollten ohn dies vem Wirth fürft- 
(ich zahlen. Es gaben aber die Gerichte die Antwort, daß ſolche Kur— 
fürftfichen Gerichte dermaßen und alſo privilegieret wären, daß fie auch 
des Röm. Kaiſers Habe und Gut arreftiren möchten, ARG. Yeib uber 
ſollte frei fein und gar nicht angehalten werden, ſowohl alle ING. Die- 
ner. Sie müßten Jedermann Rechtens verhelfen nnd Niemandes hilflos 
laſſen; könnten aber ITS. bei I. Kurf. G. etwas anders erhalten, Die 
Gerichte wollten e8 IRG. wohl vergönnen, auch alle Beförderung dabei 
fich erzeigen. 

Bann denn der Kurfürjt 2 Meilen von Köln anf einem Dorfe im 
Luſtgarten lagen, ſchickten ITS. mich mit einem Credenz-Briefe jobald zu 
dem Kurfürſten, bei ihm ven Arreft los zu machen. Wie ich dahin komme, 
war ber Kurfürft auf ver Jagd, derwegen ich mich umthat, wie ich be- 
fördert werben möchte. 

Es war ein Graf non Demgen am Hofe, der mir wohl befannt, 
anch beim Kurfürften wohl gejehen. Dem bericht ich die Sachen und 
ſprach ihn um Deförberung an, welcher mir auch zu aller Beförderung 


1576 105 


Abrechnung ein Bekenntniß unter IFG. Handfchrift, welches ihm auch er: 
folget, ver Meinung, daß er fich länger würde gebufpen. 

Der Wirth aber Hinterging IRG. und mich; ſobald er vie Abrech— 
nung und das fürftliche Bekenntnis befonmen, gehet er zu ven Kurfürſt— 
lichen Hofgerichten zu Köln, verleget einen Arreft auf Roß und Fahrnis, 
weran das fei, jo IFG. fei, fo lange, bis er die 2354 Thlr. bezahlet 
würbe. 

Folgenden Morgens erequiren die Kurfürftlichen Hofgerichte auf des 
Wirths beſchehenes Anhalten und ſchicken um 7 Uhr eine Perſon, jo roth 
und weiß gefleivet war und hatte ein langen gefärbten rothen Dorn 
in den Händen zur Anzeigung ver Inſtiz, neben Qermeldung, daß die 
Kurfürftlichen hohen Obergerichte legeten ein Arrejt auf des Fürſten zu 
Yiegnik Habe und Gut, jo er iko bei der Stadt Köln hätte, ed wär wo— 
tan ed wolle, anf des Wirthes Anhalten, verogeftalt, wo IRG. den Wirth 
in 8 Tagen nicht zahlen würde, jo ſollte alsdenn ſobald alles, je vor: 
handen, gefchäget und verfaufet werden. Teffen IRG. und ich nicht wenig 
erichrafen. Wußten derwegen feinen Rath, venn obwohl mit tem Wirth 
gehandelt ward auf alle Wege, jo war doch bei ihm nichts zu erhalten. 

Derwegen mußte ich biejelbe Stunde zu ven Kofgerichten, welches 
Recht jie allda im Thum halten, gehen und fie bitten, Is. mit ter. 
gleichen Arreit zu verjchonen, in jonderlicher Erwägung, IA69. wären ein 
Fürſt des Reiches und von vergleichen Gerichten mit ven Zeinigen frei. 
So hätten IRG. auch Reichsfurfürftliche Beſtallung und fönnten alie fei- 
nen Arreſt ergehen laſſen, wollten dagegen proteftiret Haben unt ih zu 
Rechten gegen Speier vor das Kammerrecht gezogen haben. Terwegen fc 
wellten fie ten Arreit loszählen, IF(GG. wollten ohn diee rem Wirth fürfı 
(ich zahlen. Es gaben aber tie Serichte Die Antwert, rat ielche Mur 
fürftlichen Gerichte dermaßen und alſo pririfegierer waren, rat ste aud 
res Röm. Kaiſers Habe und Gut arreftiren möchten, rs, vere bır 
fellte frei fein une gar nicht angehalten werten, iewebl ie At®, Tor 
uer. Sie mürten Jedermann Rechtens verbelien und iemernete bi’ 
laſſen; könnten aber NW. bei 3. Kurt. &, ennse :rrıre erkoicn. mi 
Gerichte welften ed IxG. wohl vergönnen, sub =; Aıfirzır.-: 7 
ſich erzeigen. 

Wann denn ter Nurfürit ? Dleilen ver Milz 22° girım I.” 
Luſtgarten lagen, jchidten IH. mich mit anım nee: pn 2° 
dem Kurfürjten, bei ibm ren Arrcit Ice u nie ir u 22” — 
war ber Kurfürft auf ver Jagdt, terwesın © 2” 
fördert werben möchte. 

Es war ein Graf ron TZemzu = Zei, sr ale 
and beim Kurfürften wehl zeieber. Lee Zend w " 
ſprach ihn um Veförkerung au, weißer wi: ma 3 
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erzähle, wie es mir ergangen, daß ich alſo nichts ausgericht hätte, er- 
ſchrecken IFG. deſſen ſehr und wiſſen weder ans noch ein, Rath noch 
That, und ftehe alfo neben ITS. in großem Kummer. 


Werden derwegen ITG. Raths umd find mit drei Dienern bald auf 
zu Waffer und fahren zum Herzog von Kleve, welches 20 Meilen war, 
befablen mir inmittel®, bei dem!) Geſindlein zu bleiben und zu jehen, 
wo das Wefen 'naus wollte, denn die 8 Tag aus mußte der Wirth jpeijen 
und Futter geben auf die Roß. 


Nah Ausgang der 8 Tage kommen die Gerichte und wollen Alles 
inventiren, wie e8 auch beſchah. Echloffen aljo alle Truhen und was 
vorhanden, auf, dabei ich auch nicht jein wollte, allein die Briefe mußten 
fie zuvor alle ungelejen einftellen. Nach Solchem wollten fie die Pferde 
auch ſchätzen, und ift der Gebrauch da, daß man die Pferde an die Staup- 
jänfe bindet und ſchätzet jie alfo, welches ich ihnen Keinen Weg nicht zu: 
geben wollt, mit Vorgeben, welcher mir das erfte Pferd 'rauszöge, ſollte 
fein Yeben laffen, und trat an die Thür. Mit jolchem Pochen und guten 
Worten erhielt ich, daß Die Pferd im Stalle und nicht an der Prangern 
gejchäget wurden, und waren 14 jchöner Gänle, welche anf 2000 Thlr., und 
denn 6 Kutſchen-Klepper mit den Kutjchenwagen auf 836 Thlr., ſowohl 
3 Klepper mit ein Kutfchen auf 90 Thlr. geichäßet, welches dieſes Pfand 
alfein Höher lief, oh andre fonjten vornehme Sachen, als des Wirths 
Schuld. Darum wollt ich feines verfanfen laffen, jondern der Wirth 
jollt ordentlichen gerichtlichen darauf procebiren, jo wollt ich anftatt IXG. 
als ein Nollmächtiger meine Exception darauf zu thun wiſſen; dies er- 
kannten die Gerichte vor billigen, und ward auch bald dem Wirth ein 
Termin zu jeinem Ginbringen, als 3 Tag, ernamm. Nun wollt ich mic) 
ver Pferde bis zum Austrag der Sachen nichts mehr anmaßen, ſondern 
zog mich auf dies: wer fih an ein Pfand Hält und daſſelbe gerichtlichen 
bethätiget, dero muß e8 auch verwahrlichen und ohn Schaden halten; weil 
aber dies folche Pfand wären, welche Effen und Trinken und Wartungen 
haben müßten, jo wollt ich zu Recht gefraget haben, ob jie der Wirth 
nicht auch bis zu Austrag ter Sachen mit ordentlichen Kutter und War: 
tung zu unterhalten ſchuldig fei? Darauf gab mir Urtel und Recht: der 
Wirth wär das Pfand, daran er jich hielte, in fein Verwahrung zu neh— 
men, mit Efjen und Zrinfen zu unterhalten, daß fein Schaden daraus er: 
fofgete, jchuldig ; bei welchem es auch blieb. Und mußte aljo ver Wirth 
bis zu Endſchaft der Sachen 23 Pferde futtern (darunter waren 3 eines 
Miethetutichen von Breslau), ſowohl 6 Knechten, jo vie Pferde warten, 
Mahl geben, und ich mußte alle Wochen 2 Mal vor vie Hofgerichte und 
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Weil auch in vorgemelnten 4 Wochen der eine Monat Beſold, als 
2000 Kronen, fällig, ſchickte IFG. mich von Köln nah Frankfurt am 
Main, venfelbigen zu holen, dahin ich denn zu Waſſer 36 Meilen hatte, 
welches Geld ich auch zu Frankfurt befam. Wie ich aber den Nittmeijtern 
und Hauptleuten, jo zum Theil zu Frankfurt, zum Theil zu Köln lagen, 
ihr Wartegeld davon gab, befamen IFG. über 400 Kronen nicht, welches 
zu Köln auch allbereit vorgefjen war; derwegen mußte die einzelne Schuld 
allda zu Köln abgezahlt werben, fo weit es reichet, und blieb des Wirthes 
Schuld in esse und vor fich. 

Sonjten Hatten wir zu Köln nicht viel zu thun, al8 daß wir alle 
Zage ind hohe Geftift in die Thumkirchen fpazieren gingen, manchen Tag 
zu zwei Malen. Durch folches Mittel ward ich zu Köln befannt um 
jonverlichen bei denen vom Laube, jo in die Stadt kamen, warb ich von 
den Belanuten angeführet, Kundſchaft zu machen. 

Es wehnete eine alte Wittwe zu Köln, welche ein Tochter hatte, die 
ſchön, jung und reich, des Gefchlechtes ein Helten; ihr Vater war faiferl. 
Rath geweien. Bei diefer kam ich auch alfo in Kundſchaft, daß ich oft 
dahin fpazieren ging, welche mir viel Gutes erwies. Dieſelbige Iungfer 
hatte Grafen, Freiherrn und vom Adel, jo um fie freiten, aber fie wollt 
feinen nicht haben, daß auch die gemeine Sage war, die Jungfer Heften 
jei fein Weib. 

Nun dauchte mich in meinem Sinne, hielt e8 auch davor, daß es 
wohl wahr wär. Ich war Hahn im Korbe, denn fie mir wohl fo viel 
zu verſtehen gab, daß ich leichte hätte faufen können, aber ich hatte Feine 
Gedanken dazu, gab ihr gute Worte und ließ fünfe grade jein, warf mir 
zu etlichen Malen goldne Ketten au Hals zu 200 Kronen werth, and) in 
Beiſein meiner Gefellfchaft, aber ich gab fie allezeit wieder, daß ich auch 
etliches Mal ermahnet ward, ich follte die Ketten nehmen; warum ich es 
aber nicht thun wollte, hat feinen Beſcheid, und dank Gott, daß er mich 
vor allem Uebel behütet hat. 

Ich weiß aber nicht, ob die gute Jungfer damales eine Hatte, oder 
ob fie ihr erjt gewachſen war. Sie hatte ja, weil ich noch im Land war, 
ein Hein Kinplein, wer aber der Vater gewefen, wird fie am bejten wiſſen; 
ich weiß mich aber gerecht. Gemeldte Jungfrau hatte au baarem Geld 
über 80000 Thlr. vermocht und hatte einen Schmuck von Clenodien, Ketten 
und Silbergejchirr, welches gleichen ich bei feiner Kurfürjtin gejehen, und 
auch über 70000 Thlr. gejchäßet ijt worben. 

Es ift die Zeit ein große Peftilenz in der Stadt Köln gewejen, daß 
faft in allen Häufern geftorben hat, wie denn unferm Wirth 10 Perjonen 
an Kindern und Gefind ftarben. Habe aber wenig darnach gefraget und 
mich niemals entjeget, fondern mich Gott daneben befohlen, denn mein 
Sinn war, daß es unmöglichen wäre, daß ich da jterben jollte. Brauchte 
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Indeß lagen ITS. zu Deutz und zehreten, und ich mit dem Geſindlein, 
ver ich noch 24 Perfonen bei mir hatte, ingleichen zu Köln, und mußte 
alle Morgen nad Deutz und mich über den Rhein führen laffen und bei 
ITS. Geld zum Einkaufen holen, verzog ſich aljo das Weſen, daß da— 
runter die 1000 Gulden verzehret wurden nud ward dem Wirth fein 
einiger Heller gegeben. 

Demnach ſich auf allen Orten um Geld bemühet, auch an unterſchied— 
lichen Orten ftarfe Vertröftung befommen ward, ſchickten IFG. deſſenwegen 
einen Landesknechtiſchen Hauptmann, Sorge Yircdhen genannt, fonften ein 
fablen, verjoffenen Kerl, nach Utrecht?!) im Niederland zu einem Kauf- 
mann, der IFG. anbieten Tieß, Geld zu leihen, mit dem Lirche befannt 
wor. Wie er nun dahin fommt, hat er an Rath pdafelbit, ſowohl au 
dem Kaufmann Credenzbriefe mit IFG. Daumen-Ring befiegelt. Es will 
aber der Rath noch der Kaufmann auf folche Briefe nicht trauen, glau- 
bens nicht, weil es jo ein klein Siegel hätte, daR es fürftliche Briefe 
wären, und weil der Lirche vor feine Perjon allda ſchuldig, nehmen fie 
ihn beim Kopfe, bis er zahle. Den Verlauf der Sachen jchreibet der 
Hauptmann Fire IFG. zu. Wie Solches IRG. vernehmen, verdreuſt es 
IFG., nimmt vom Rath zu Köln ein Bekenntnis, daß er ein Fürft aus 
Cchlefien von der Liegnitz fei, jchreibet an die von Utrecht und bejchweret 
fih zum höchſten, daß IFG. Gefandten zum Spott wären eingezogen 
worden, ermahnet den Rath daſelbſt, feinen Gefandten ſobald los zu laſſen 
und ſich mit IXG. wegen des Spottes, jo IFG. begegnet wäre, zu ver- 
gleichen, ſchicket auch franzöfiicher Beſtallung Abjchriften mit, daraus fie 
alfentbalben IFG. Zuftand zu erjehen würden haben, daß er nicht allein 
ein Fürſt wär, fondern auch, aus was Urſachen ING. zu Köln lägen, 
wollt ſich derwegen an ihnen wohl rächen. 

Wie Solches die Stadt Utrecht vernimmt, daß dem alfo jei, daß er 
ein Fürſt fet, auch alibereit foviel Kriegesleute, al8 4000 Bferde und ein 
Regiment Kuechte bei ver Hand hätte, befahren fie fich eines Ueberfalls, 
wie e8 denn im Niederland gemein, daß Steiner dem Andern nicht trauet, 
jchreiben jie IRG. zu, fie müßten befennen, fie hätten unwiſſend zu viel 
getban, fie wären aber erbötig, ſich mit IFG. zu vergleichen, ſollten jeinen 
Geſaudten nach Utrecht zu ihnen fchiden. 

Auf Solches machten IFG. ihnen bald ftarfe Rechnung, fie würden 
ein große Summa Gelves erzwingen, jchieten derwegen mich und Zacharias 
Kollern zu Waffer nach Utrecht zu, welches von Köln 38 Meeilen war. 
Wie wir nun allda anfommen und beim Rath angeben lichen, waren wir 
bald aus dem Loſement, darein wir waren gezogen, weggenommen, und in 
ein jchön Haus geleget und allda wohl tractiret und gehalten. 
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gut zu machen. Wann denn ich von dem Meinen nicht weichen wollt, 
die Stadt auch ein Mehres zu geben nicht gemeinet, ward es von beiten 
Orten bis folgenden Morgen in Bedenken genommen, als denn jollte 
ferner davon tractiret und ob Gott woll auch gejchlofjen werben. 

In folgender Nacht überfallen die Spanier allda das Caſtell oder 
Schloß, je gar nahend bei der Stadt gelegen, und fchießen die ganze acht, 
daß die Kugeln and den großen Etüden durch die ‘Dächer bei der Stadt 
fliegen, daraus denn ver Stadt großer Jammer und Noth vorfiel, und 
mußte alſo auf fein, wer ba vermochte, wie man wohl errathen kann, 
wann der Feind unverjebend fommet, was vor ein Schreden in die Peute 
führe. Da war alle mein Anjchlag und Handlung aus, danket Gott, 
daß ich neben Zacharias Kollern ohn Schaden mocht auf dem Waſſer da- 
von kommen, auf dem Strom, der auf die Stabt zuging, welcher Pak 
noch offen jtund; denn zwar groß Noth vorhanden war. 

Ob nun wohl die Stadt PVertröftung gab, wann der Feind abzöge, 
ſich aller Gebühr zu erzeigen, jo ward doch nichts daraus, denn nach 3 
Tagen ergaben fie fi ven Spaniern. Da hatten fie Schuß und furchten 
fich nicht mehr vor dem Herzog von Liegnig, konnte aljo ferner nichte 
mebr gerichtet werden und fiel aljo die ganz Sachen und Anfchlag hin: 
weg. Darum find Anjchläge gut, wenn fie gerathen, und wann nur bie 
A000 Kronen wären genommen worden, jo wären fie wohl gerathen, denn 
es gemeiniglichen alfo gebet: wer ſich an einem Kleinen nicht genügen 
(äßt, der befommet das Große anch nicht. And dies ift,!) wie ed IFG. 
mit der Stadt Utrecht fei ergangen. 

Wie ich nun binwieder von Utrecht zu IFG. nah Köln fomme und 
bericht e8 IFG., wie es ergangen, daß ich nichts hätte erlanget, erjchreden 
IFG. deſſen hoch und gedenken verowegen auf andere Anjchläge?) und 
fallen auf dies Mitte. Sie wollten mich von Köln aus in England 
ſchicken, ich follte anftatt I3G. um die Königin werben, daß fie ING. 
heiraten wollten, und fie beineben um 50000 Kronen zu leihen anjprechen. 
Run wär ich zwar gern in England gewejen, aber jolhe Werbungen auf 
mich mit Ausbitte der Königin zu nehmen, hatte ich Bedenken. Dero— 
wegen ich IFG. fragete, wie fie auf diefe Narrheit geriethen, hätten 
IFG. Doch zuvor ein Gemal, welches die Königin wohl wüßte, we wollten 
IFG. fie hinthun. Diefe Reden gefielen zwar IFG. nicht wohl, fageten 
zu mir: „Du bift ein Narr, bat doch ver Landgraf auch zwo Gemalin 
gehabt.” Darauf antwort ich, das wär ein ander Ding, der Landgraf 
hätte drei Hoden gehabt, die Hätten IFG. nicht, zudem fo hätte ich IFG. 
Gemalin nie hören klagen, daß fie e8 nicht ausſtehen könnte oder wollte, 
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Geld auszahlen oder felgen wollt lajjen, er thäte mir denn gebührlichen 
Abtrag und würde mit Gefängnis (wie anf Injurien fich gebühret) ge: 
itraft, und bat!) Hierauf die kurfürſtlichen Hofgerichte um billiges Er- 
fenntnis. Darauf befomme ich Cinfpruch, der Wirth hätte mir. zu viel 
getban, daß er mich Unwahrheit hätte gejtrafet, derwegen fo follte er mir 
meines Gefallend einen Abtrag thun und 3 Tag auf dem Rathhaus ver» 
bleiben; dagegen follt ich das Geld verſiegelt bei den Hofgerichten ver: 
bleiben laſſen. Deffen war ich frobe, daß ich einmal ein gerechte Sachen 
zum Wirthe hatte und mich eins rächen konnte, denn ich zuvor 18 Wochen 
lang gegen ven Wirth allezeit unrecht befunden ward; machte mir aber 
dieſe einige wenige Gerechtigkeit nüger, als der Wirth in feiner gerechten 
Sachen zuvor die ganzen 18 Wochen machen founte. 

Zahlet alſo dem Wirth nach ven gefejjenen brei Tagen den 4 Sep: 
tembris gänzlichen ab und gab ihm auf eine Stunde 2355 Thlr. an 
gutem berrlichen Gold, varunter Portugalefer und andere fchöne Münze 
war, auch was fonften in der Stadt vor einzelne Schuld, Bier, Wein, 
Fleiſch, Brot, Würze, Obft war, ſowohl Schneider, Schufter und andere 
Handwerker, beineben jowohl den andern Wirth, welches auch über 400 
Thlr. austrug laut den Abrechzetteln, und waren IFG. alfo gänzlichen 
von Jedermann zu Köln los. 

Wie mir nun der Wirth die Pferde losgab, jo follte er mir auch 
bie andern Sachen nach Laut dem zuvor aufgerichten Inventarium wieder 
gewähren und ’rausgeben, im Beiſein der Gerichte. Wanu deun alle 
Stüde vom Gerichtsjchreiber wurden gelefen, als wird unter andern auch 
gelejen: Herrn Hans Schweinichen ein ſchwarz Sammethofen und Wames, 
neben ven zugehörigen Schuhen; deſſen ward ich froh, weil ich feines ge- 
habt, daß ich abermal ein Saucen zum Wirth befam. Der Wirth jnchet 
das Kleid, findet aber nichts mehr als die Schuhe. Ich will aber das 
Kleid auch haben, aber da war feines vorhanden, darum daß ich auch 
feines hatt. Wann mir denn der Wirth zuvor viel Poffen hatte gemacht, 
vermeinte ich, ihm auch einen Poffen zu reifen, drang endlich darauf, er 
jolle mir mein Kleid, jo er mir zur Ungebühr arreftiret hätte, 'rausgeben, 
over in Mangel bezahlen. Wann er denn fein anders thun konnt, daß 
er mir entlaufen mochte, gab er mir vor ſolches Kleid 40 Kronen; da 
fam ich meines Schadens etwas nach, jo mir zuvor in feinem Haus mit 
Wegfchneiden des Hofenlates gejtohlen ward. Ingleichen jo mußte er 
wegen IFG. Kleider eines, welches wohl wegfommen war, 60 Kronen 
geben. Alfo fpielet ich dem Wirth wieder Pofjen, da ich ihm gezahlet 
hatt, vor die, die er mir zuvor vielfültig gethan hatte, und denn, daß er 
IFG. die Pferde arreftiret hatte, mußte er 23 Pferde 13 Wochen mit 
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Ichickten fie mir fein Geld; derwegen jo mußte ich aus meiner zuvor haben- 
der Luſt wieder in die Sorgen gehen. Scidet alfo mein Roß nad 
Düffelvorf ins Geleite zu dem andern Geſindlein und war von Köln mit 
einem ungen auf und fegelte zu Waſſer nach Frankfurt zu. Wie ich 
da zulange, find IFG. den Abend zuvor auch allda ankommen, und ich 
hatte IFG. in 7 Wochen nicht gejehen. Darum war ich bei IFG. 
willfommen. IFG. hielten auf ven Morgen mit mir Rath, wie fie ihre 
Sachen nunmehr anftellen möchten. Darauf rieth ih IFG. (ob ich ihr 
zu Emmerich wohl Lojementer zum Winterlager beftellt hatte), daß IFG. 
wollten nach Haus ziehen. Sch wollte bald auf dem Waffer wieder nach 
Düffeldorf und das Gefinplein "rauf haben, welches in wenig Tagen auf 
vem Waſſer beichehen könnt. Es wollt aber IFG. dies gar nicht ein- 
geben, ſondern fchlojjen, fie wollten die Landgrafen befuchen; denn IFG. 
hatten vom Kurfürften 1200 Goldgulden befommen, das hatten fie doch 
faft verthan, bis auf ein Weniges, das jtach IFG. noch im Beutel. 

Wann ich denn IFG. auf feinen andern Weg bringen mochte, zogen 
IFG. auf Hutigeswagen von Frankfurt aus nah Marburg zum Land⸗ 
grafen, waren 9 Meilen. Zwar IFG. waren fo geru nicht gejehen, ven- 
noch ftellte man fich alfo des Gernſehens; lagen alfo IFG. zwei Tag 
ftilfe. Ich mußte den Landgrafen um 1000 Thlr. zu leihen anjprechen, 
er jchlug e8 aber IFG. gänzlichen ab. Damit der Landgraf unſer aber 
wieder los ward, fchidet er mit feinem Slammerjunfern IFG. meinem 
Herrn 100 Didthaler; darauf ſchieden IFG. von dannen. 

Bon danuen waren IFG. wiederum auf und zogen bis gen Treyſa, 
waren 5 Meilen, allda lagen IFG. zwei Tag jtille, denn Landgraf Wil- 
heim lag zu Ziegenhain in ver Feſtung und er ließ Niemanden zu fich. 
Es ließen fich aber IFG. fchriftlichen angeben. Darauf fchielet der Yanp- 
graf IFG. mit 6 Pferden das Geleite. Zogen alfo bis gen Ziegenhain, 
welches 1’/, Meilen war, mußten zwo Stunden, ungeacht daß das Geleite 
bei und war, vor dem Thor der Feitung halten, ehe IFG. "neingelaffen 
wurden. Es waren aber IFG. ziemlichen gern dem Anſehen nach gejehen. 
Wie nun IFG. auf den Abend mit dem Landgraf zu Tafel fiten, ber 
Landgraf aber wollt Alles wiffen und jah auch nicht wohl und dabei auch 
ein wunberlicher Herr und Sternguder. Nun fähet über Tifche der Land— 
graf an und erzählet einen Fall, der ihm vor wenig Tagen begegnet wär, 
nämfichen, daß einer feinen Kammerjunfern in ver Feſtung entleibet hätte, 
und faget, wenn er ihn befommen möcht, wie wunberlich er mit ihm um- 
gehen wollt. Darauf ward dem Yandgrafen nichts geantwortet. Bald 
daranf fraget der Landgraf meinen Herren, was fie vor Diener mit fich 
hätten und wie fie hießen, und weiſet fonberlich auf mich (weil ih IFG. 
vor ven Trank ftund): „Wie heißt der Lange?“ Der Herzog ſprach: 
„Ew. Liebden, es ift ein Schlefier.“ „Mie heikt er, wie heißt er?” 
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Herren auf ben Abend luſtig. Er bot mir groß Gnade an, wenn ich bei 
356. bleiben wollte. 

Und waren 356. mein Herr alfo am 6 Tag wiederum auf, md 
zogen gegen Ebersbach in ein Dorf, waren 5 Meilen, von dannen wieder 
in ein Dorf, waren 3 Dleilen, allda lagen IFG. zwei Tag ftille und 
fertigeten den Kanzler wieder nah Schleſien ab. Obwohl der Kanzler 
Bei ING. Heftig auhielt, fie follten mit nach Piegnig ziehen, jo war doch 
bei IFG. Fein Gehör. Ich wär mit dem Kanzler gern zurück gewejen, 
aber IFG. waren darüber fo unmwillig, daß fie auch dem Kanzler ein 
gut Kapitel gaben, mit Vorgeben, er redete mich alſo auf, mit ihm zu 
ziehen. Derwegen mußte ich aljo bleiben und mich dem Unglück fer: 
ner untergeben, jchrieb alfo meine Nothourft mit dem Kanzler anheim. 

Bon demjelbigen Dorfe zogen IFG. wieder in ein ander Dorf, waren 
4 Meilen. Da lagen IFG. über Nacht. Bon damen bis gen Bilbel'), 
37, Meilen, lagen über Nacht; von dannen zogen IFG. nach Mainz, als 
3 Meilen, und ich nah Darmftadt, waren 5 Meilen, zu Landgraf Jorgen, 
den jollt ih um Siegelung vor 2000 Kronen anfprechen, denn er jonften 
nicht Geld Hatte. Er fchlug e8 aber gänzlichen ab, mit Entſchuldigung, er 
bürfte obne der älteften Brüder Wiſſen nicht ſiegeln. Wann ich aber 
jein Gemal um 100 Kronen zu leihen anfprechen follte, fo war fie zu 
Darmftadt nicht anzutreffen, fondern zu Yichtenan, welches bis dahin 4 
Meilen war. Wie ich dahin fomme, waren IFG. allbereit weg, derwegen 
ich wieder nach Darmſtadt zurüd reiten mußte. Nicht doch bei der Land— 
gräfin nichts aus. 

Darum zog ich fort nach Gaftel gegen Mainz über gelegen, ein 
offen Stäbtlein, waren 4 Meilen. Allda warten IFG. meiner, und weil 
IFG. nun die Herren und Grafen am Oberrhein alle vifitiret, bejucht 
und um Geld befprochen und bejprechen laffen, und da fein Hoffnung 
etwas aufzubringen mehr war, nahmen IFG. ihren Weg wieder Rhein: 
unter nach dem Nieverland zu und ſaßen aufs Waffer. Fuhren den erjten 
Tag bis gen Rüdesheim in ein Dorf, waren 5 Meilen, von bannen gegen 
Soblenz, waren 9 Meilen, allva blichen IFG. über Nacht; von Coblenz 
bis nach Müllem, 14 Meilen, blieben über Nacht. 

Bon dannen gen Neuß, 8 Meilen, fuhren vor Köln vorüber, von da 
jeßten ſich IFG. auf einen Wagen und fuhren gen der Neid zu bem 
von Bielanden, waren zwo Meilen. Altoa fam ich wieder zu meiner Aller- 
liebſten und erfuftiget mich in ber vorigen Viebe, denn wie fie Aufangs 
war, aljo währet fie no. Es lag IFG. ein Tag ftille allda. Von dan- 
nen zogen IFG. gen Opelirchen, 1 Meile, allda lagen IFG. zwei Tag 
ftilfe, von dannen gen Gladbach in ein Kloſter, I Meile, allda lagen IFG. 
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Eſſen zuzurichten und die Vornehmften in der Stadt dazu zu laden mit 
ihren Weibern und Töchtern. Nun hatten wir diefe Tage noch Geld, da- 
rum ließ ich an nichts mangeln und ließ in einem Eaal ein lange Tafel 
auf 30 Perfonen fegen und hernach 100 warm Effen anrichten, ohn Eon: 
fekt, dejjen nichts weniger war. In ſolchem Saal waren 300 Lichter und 
15 große Stablichter angeftedet, fo brannten; denn es im Niederland mit 
den vielen Xichtern jehr bräuchlichen und ſoll ein Pracht fein. Wuren 
alfo ben Abend Luftig und guter Dinge, und befam vornehmlichen, daß ich 
es wohl ausgericht hätte, ein guten Namen davon und macht mir große 
Freunde mit. | 


Ten OO Novembris brachte ih IFG. von einem Juwelier zu Cleve 
vor 553 Thlr. Elenodien zuwege, welche hernach bei dem Juden um Das 
halbe Geld verjeget waren, daß IFG. nur zum Einkaufen Geld haben 
mochten. 


Indeffen kommt ein Bote von Liegnitz nach Emmerich, welcher IFG. 
ven Frankfurt am Main an ausgekundſchaft hatte, und bringet Briefe, 
daran zu befinden, wie es um Lieguik ftünde und ein Gelegenheit Hatte, 
welche Schreiben in langen Röhren haben aus Liegnitz getragen werben 
müſſen, jolche Anfachtung hatt man zur Liegnit gehabt. Solche Schreiben 
erfchredten IFG. ſehr, weil fie befunden, daß es abermal continniret, daß 
das Fürſtenthum Liegnig IFG. Herzog Friedrich eingeränmet wär worden. 
Derwegen bemübeten ſich IFG., wie fie Geld aufbrächten und mit einer 
Fahne Reiter nach Liegnig zu ziehen möchten, oder in Mangel diejes, jie 
bei einem Potentaten Unterhalt befommen möchten, daß IFG. nicht nach 
Yiegnig ziehen durften. Und wann denn alle Herren von IFG. mit Geld— 
borgen zuvor ausgefauget hatten und waren, jo war ferner auch fein Troſt, 
noch bei einigen Herren etwas zu erhalten und aljo augenſcheinlichen kein 
Geld aufzubringen, auch einiger Rath fenften zu finden. Derwegen 
ihloffen IFG., fie wollten unbekannt ins Spuanifche Lager reiten, ob er 
da Kundſchaft einziehen möchte, daß er vom Könige von Spanien Beltal- 
(ung befommen Fönnte, und wann Solches befchähe, jo würden IFG. ſich 
auch eher bei 3. Kai. Maj. ausſöhnen. Derhalben jo wolle er mein 
Knecht jein und ich jollte Junker ſein. Darauf waren wir des Morgens 
zu Emmerich frühe auf und gaben vor, wir wollten ſpazieren reiten, und 
nahmen alfo unfern Weg nad dem Spanischen Yager zu, vier Tagereiſen 
von Emmerich. Der Herzog aber mußte die Pferde warten, mic) aus— 
sieben, die Stiefeln wifchen und alles richtig, wie einem Stnecht zujtehet, 
verjorgen. Wann ich dann oft angejprenget war, wer ich wär, gab ich 
Beicheid, ich wär ein Kriegesmann und wollte mich gern beftellen laſſen, 
fo ward ich paffiret. Wie wir mm um und um im Spantjchen Lager 
find, komme ich in ein Lofement geritten, darin kennet mich die Magd, 
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ihnen gebühret. Aber weil jie alle voll waren, blieb es alfo nach, und 
fielen aberinal die Anfchläge weg, und dem Herzog war der Wein darü— 
ber ausgejoffen; und ift das Sprichwort wohl war: „Anſchläge find gut, 
wenn fie gerathen.“ Es war hernach verjelbe Hauptmann des Anjchlages 
verfundichaft worden, welcher übel zufrieden, Tieß auch das Schloß bald 
ftärfer bejegen, und weil er mein Dutzbruder war, faget er mir alle Freund— 
Ichaft auf und Feinpfchaft an, daß ich noch IFG. Geſindlein auch nicht 
mehr ficher vor die Stabt zu gehen hatten. 


Es war bei IFG. ein Hauptmann Grottidan, derfelbige wollte ſou— 
jten alle Leute freffen; wird mit einem Niederländer auf den Abend un— 
einig, daß fie einander fordern. Ich brachte fie aber von einander bie 
auf den Morgen. Des Morgens kommt der Niederländer und fordert 
den Grottickau. Nun hatte er ein hölzern Schenkel, den gurtet er 
in!) dem Bette ab und fprach mit dem Niederländer; wie er nun ver- 
meinet, daß er ihn erreichen kann, nimmt er den hölzern Schenkel, 
ichläget den Niederländer vor den Hals, daß er neben dem Bette nieder: 
ſank. Er raffet jich ja wieder auf und lief davon. Alſo hatte das Ge— 
raufe ein Ende, wollt ihn danach nicht mehr fordern. 


Habe aljo dies 76 Iahr in Nieverland, zu Köln und darum, mehren: 
theil zugebracht, und zu Emmerich in Namen Gottes gefchloffen. Wie 
es num mir dies gemelpte Jahr ergangen und mein Vorhaben geweſen, 
ift aus dem Verlauf und voriger Erzählung wohl abzunehmen und zu er: 
jehen, daß ih Glück, Freude, gefunden Leib und andre Ueppigkeit gehabt, 
dagegen auch groß Kreuz, Kummer, Eorgen, Reifen, Mühe und groß 
Ungelegenheit, auch mit Gefahr meines Lebens gehabt, dennoch hat mir 
Gott aus aller Widerwärtigfeit gnädiglichen geholfen und mich vor allem 
Unglüd, jo mir viel zugeftanden, gnädig behütet; davor ich ihn zu danken, 
foben und zu preijen babe, und habe daraus jeine wunderbare Schidung, 
Erhaltung und Allmächtigfeit wohl zu fpüren. Der allmächtige Gott 
verfeihe mir ein fröhliches neues Jahr und helfe mir mit Frieden zu Baus. 

Wiewohl ich dies Jahr in Schleſien gar nicht gewefen, dennoch habe 
ich mich zu meiner Anheimfunft erfundiget, wie das Getreide gegolten, 
und habe es aufmerfen wollen. Als ven Weizen hat man einen Scheffel 
um 29 Wßgr., das Korn den Scheffel um 165 Wßgr., die Gerften den 
Scheffel um 14 Wßgr. und den Habern im theuerften Kauf den Scheffel 
um 11 Wſögr. zefauft. Iſt alfo in Schlefien ein fruchtbares Jahr ge- 
weſen und but gar wohl gejtanden. 
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Darauf haben IFG. mich durch den ven BRarleden mir Sure ne: 
worten laſſen, ich ſollt in 4 Tagen gewiß Geid Rilammı 222m 
Schreiben weiſe ich den Wirthen und Schulduern var Aber: So 228 


ſie noch länger Geduld tragen. Wie nun nicht cllein die 4 Tes Niro 
ſondern 12 Tag verlaufen ſind, ſchicke ich IRik. abermal zen Ikone: 
nach, der Bote aber trifft IFG. nicht an, weiß and nicht, wo Ma. rss 
find, denn die gemeine Rebe ging, AFG. wären neh ZSirlefien sersser: 
und fam alſo ven 30 Jannarii rer Bote chn Antwort wieder. Ver 
dies Alles ſchickke IFG. ich ven + Februarii Tee Kanzlere Knecht wieder 
nach, welcher Briefe von der Liegnitz brachte, hatte aber bie in die Hünfte 
Mochen gelaufen, kommt aber auch unnerricht wicter, denn er RG, rich 
angetroffen batte. 

Wann ich denn nunmehr 5 Mochen lang bei ven Fiſchern, leiichern. 
Bäckern und Bierbräuern, auch jonften alfentbalben, anfacheract,. Tak ich 
nicht mehr ſpeiſen mochte, als habe ich tem Geſindlein ven Tuch ven 14 
Febrnarii aufgejaget und das Speiſen nachgelaſſen. Wie Solches vie 
Yente vernenmen, daR ich nicht mehr zu jpeilen vermechte, baben die 
Schuldiger Alles arreftiret und bei den Gerichten angehalten, mich zu 
zwingen, baß ich fie zablet. Darauf haben mich die Rathberru zu ihnen 
auf ten Plak fordern laffen und mir angejaget, ich ſollt zahlen erer Alles 
verfaufen und bie Leute befriedigen, begehrten ven mir meine Millene 
Nachricht. Ich gab zur Antwort, daß ich mich nicht unterſtünde, ARM. 
Sachen zu verkaufen, wollten fie es aber thun, jtellte ich ihnen anheim. 
Tier thät ich darum, ob ich wohl Befehlich Hatte zu verkaufen, je befand 
ich Doch, daR ich damit nicht konnte ausreichen zu bezahlen, hätte alie um 
das noch übrige haften müſſen, was nicht zugereicht hätte. 

Wie die Schuldiger das vernehmen, daß ich mich der Pferd und an— 
deres zu verkaufen nicht unterfangen will, bitten ſie die Gerichte, mich 
beim Kopfe zu nehmen, zu beſtricken oder mich ins Gefängnis zu legen, 
jo fange bis ich fie zahlt, welches mir ein Rath einhielt. Darauf zeigete 
ich an, daß e8 witer mich nicht wär, daß die Pferte verkauft würden, nur 
daß ich es nicht thät. Auf Eolches wollt ein Rath tie Schatzung ver 
die Sand nehmen, mit welcher ich auch wohl zufrieden, allein ich bat, Taf 
fie die Seremonien mit der Schatung nicht halten wollten, daR die Piferd 
jollten an vie Staupſäulen gebunden werben; Dies fie mir denn anch zu— 
jagten, nicht zu beſchehen. Inmittels jpeifen mich die Jungfranen im Dane 
neben 4 Perjonen und thun mir alles Guten und groß Ehre. 

Unter ſolchem Verlauf bringen die Schuldiger von dem Parlament 
und Gubernateren über die Stadt einen Befehlich aus an Rath, var fie 
mich zur Zahlung anhalten jeliten, anch wider die Pferde vie Grecution 
ergehen laffen. Ward aljo von einem guten Mann gewarniget, welcher 

es wär mir alibereit ein Zimmer zugericht, darein fie 
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Staube hätt gemacht, er jollte auch nicht ſäumen, fondern foertmachen. 
Sie wollten ınit VBerfaufung der Pferde und fonften der Sachen recht zu 
thun wiffen, daß IFG. fein Spott widerfahren follte. Darauf ift der 
Meertin mir nachgefolget. Es Haben die Schuldiger mir nacheilen wollen, 
haben aber nicht gewußt, wo ich den Weg hätte zugenommen. Dies ift 
ber Verlauf, wie e8 mir zu Emmerich ergangen ift, babe allda vom 8 No- 
vembris Anno 76 bis auf den 22 Februarii Anno 77, find ungefährlichen 
16 Wochen gewejen, gelegen, babe manche gute, auch viel böje Stunden 
allda gehabt und haben IFG. baares Geldes verzehret über 1900 Thlr. 
allda. Wie und we es ijt genommen, ſtehet in einem jonderlichen Regiſter. 
Co find auch Schulen zu zahlen gewejen über 800 Thlr. Danfe Gott, 
der mir aljo davon geholfen bat, Amen. 

Wann ich denn zu Anhold verwarte, damit ich jühe, wo das Weſen 
’naus wollte, war ein Junge von Adel bei IFG. am Hof, Engelmann 
Troſt genaunt, welcher ein reichen Vatern hatte, der Sprach mich au, daß 
ih ihn mit nach Schlejien nehmen wollt, welches ich hernach auch thät. 
Lag allda bei feines Vater Schaffuer 3 Tag. Wann ich aber, er auch 
jeldft, fein Geld nicht hatten, fo gab derſelbe Schaffuer ihm, als feines 
Heren Sohn, 15 Thlr. zur Zehrung. Damit machte ich mich mit dem 
Engelmanı Troſt und einem franzöjifchen Kleinen ungen und Mertin 
dem Kammerfnecht auf, nahm meinen Weg nah Echlefien im Namen 
Gottes zu, und ließ uns gemeldter Schaffner von Anhold bis gen Breevort !) 
führen, 2 Meilen, allda war wiederum des Troſtes Vatern Schaffner, 
lagen ein Tag ſtille, wollt aber feines Herrn Sohn kein Geld vorftreden, 
darım daß er in fremde Lande zöge, ſondern ließ uns bis gen Geſcher?) 
waren 3°/, Meilen, führen. Wann ich denn allda Leine Pferde zu miethen 
befommen mochte, mußte ich zu Fuß neben den Andern gehen, big gen 
Münfter, waren 5 Meilen, allda lag ich über Nacht. Weil ich aber des 
Laufens nicht gewohnet, konnte ich weder ejjen noch trinken. 

Ich Hatte noch ein Fürftlich Blanquet bei mir, darauf jchrieb ich mir 
einen Paßbrief, daß ich, wo ich Aufuchung thäte, mich bei Tag und Nacht 
wollten fortführen laſſen, denu IFG. mich nach Schlefien abgefertiget 
hätten, welches fein Verzug nicht hätte. Bekam alſo zu Münfter im. 
Geftift ein Banerwagen, jo mich von danuen bis gen Warendorf, ein 
Stadt, al8 3 Dieilen, führe. Bon damen mußte ich mich wieder zu Fuß 
aufmachen und lief bie gen Ahege?) 3 Meilen, iſt ein Stadt, allva blieb 
ich über Naht. Bon damen mußt ich Wieder zu Fuß geben bis gen 
Baderborn, waren 4 Meilen, blieb aber über Nacht. Allda befam ich 
wieder Fuhre bis gen Wurburg, waren 4 Meilen, blieb über Nacht. Von 
Warburg mußte ich wieder bis gen Staffel, waren 4 Meilen, zu Fuße 
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fam, fchrieben IFG. Herzog Heinrich mir und dem Kanzler Hans Schram- 
men, daß wir ums gen Breslau wegen IFG. begeben jeliten zu 3. Kaiſ. 
Maj. und IFG. Sachen befter Möglichkeit bei J. Kaiſ. Maj. verrichten. 
Die Verrihtung aber war diefe. Erftlichen, jo hatten wir ein Echreiben 
J. Kaiſ. Maj. zu überantworten, welches IFG. ſelbſt an I. Kaiſ. Maj. 
geſchrieben hatten, darin IFG. Die ganz Sache erzählet hatten, warum 
ſie aus dem Lande gezogen, und bäten J. Kaiſ. Maj. wegen dieſes Vor— 
nehmens um Entſchuldigung und um Erzeigung Gnade, beineben auch 
zum Höchſten um Reſtitution ins Fürſtenthum, IFG. wollten mit Herzog 
Friedrich in allen Punkten vor J. Kaiſ. Maj. Erkenntnis leiden, und wie 
es etwan auf viel Bogen mit Mehrem begriffen geweſen. 

Darnach ſo war ein Credenzſchreiben, auf uns beide gericht, an den 
Herrn von Perſtein, und war unſere mündliche Werbung, fo wir bei ihm 
thun follten,, diefe: Erftlichen zu bitten, daß er uns bei 3. Kaiſ. Maj. 
wolle Audienz zumegen bringen helfen und aljo bei ihm anhalten, daß 
er J. Kaif. Maj. folgende Punkte auch vorbringen wolle; als: IFG. ein 
Geleite von J. Kaif. Maj. zumegen zu bringen, zum andern bei 3. Kaiſ. 
Maj. unterthänigit anzuhalten, daß die Fräulein wieder gen Licgnig vom 
Markgrafen eingeftellt würden; ferner, fo jollten wir IFG. entſchuldigen, 
daß fih IFG. nicht einftellten und follten die Lehen an IFG. Statt 
juchen bei 3. Kaif. Maj.; zum 5, dag J. Kaiſ. Maj. die liegnitziſchen 
Sachen vor fich nehmen wollten, dabei IFG. in gnädigen Schuß nehmen 
und den fürftlichen alten Privilegien und fürjtlichen Regalien nichts zu nahe 
gehen noch zu übergeben. Zum 6 bei 3. Kaif. Maj. zu bitten, da einige 
Ungnade bei 3. Kaif. Maj. auf IFG. vorhanden wär, diejelbigen zu finfen und 
zu Gnaden wenden und IFG. gnädigſter Kaiſer und Herr jein und bleiben. 
Dies ift ungefährlichen unſer Befehlich zu verrichten geweſen, jedoch ift ſolches 
Alles anf des Herru Koppers, Kaijerlichen Sefretarii, Rath geftellt gewefen. 
Darauf haben wir das Schreiben an 3. Kaiſ. Maj. durch den Herrn Bappel, 
Kammerherrn, überantworten laffen und find darauf an den Herrn von 
Perftein gewiejen worden. Den 12 Junii haben wir bei dem Herrn von 
Berftein angehalten; Hat er uns dahin bejchievden, er hätte des Herzogs 
Schreiben, jo au 3. Kaiſ. Maj. gericht, empfangen, darunter der Herzog 
Entſchuldigung vorwendet, warum er nicht im Yand wär mub 9. Kaiſ. 
Maj. die Pflicht thäte. Der ander Punkt wär ein Credenz auf uns beide 
gericht; wo wir bei 3. Kaif. Audienz begehrten, wollt ev und denfelbigen 
zumwege bringen und uns ein Etunde anfegen. Daranf zeigeten wir au, 
daß uns die Inftruction und Vollmacht noch nicht zufommen wir, bäten 
aber, IFG. wollten fonften was möglichen befördern. So wurden wir 
Darauf ferner von dem Herrn von Perftein beſchieden. IG. wollten mit 
3. Rail. Mai. alle Pnukte reden und vorbringen, und uns nachmals fer: 
ner Nachricht geben und beantworten. Folgendes hernach haben wir anf 
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dem Kurfürjten von Brandenburg und bitten, daß er IFG. daß Geleit 
bis gen Kroffen verordnen wollt, jowohl IFG. Diener, jo aus Echlefien 
dahin kämen, Futter und Mahl geben lafjen, von bannen wollten IFG. 
ihren Weg wieder nach Liegnig zu nehmen. 


Darauf werde ih von ING. nach Kroffen neben Anderen erfordert. 
Waren alfo den 22 Julii zur Liegnig nach Kroffen auf, und Hatte neben 
meiner Gejellfchaft 21 reifige Roß und fonjten 3 Kutjchenwagen, und 
einen Rüftwagen, jo die Vorwerfsleute führeten, und war Heinrich 
Schweinichen und der Kanzler mit. Wann ich mich denn zu Viegnik ans 
ſonderer Frende jehr tummelte, auch den Mifgünftigen zu Trotz, und ven 
Rappen, fo ich wegen IFG. aus Dänemark befommen, unter mir hatte, 
welcher denn fchön und gut war, vitt ich mit meiner Gefellichaft bis gen 
Thomaswaldau zu Heinrich Schweinichen. Allda ward mir das Pferd 
franf. Den andern Tag zogen wir bi gen Sagan, da ftarb mir mein 
gut Roß, hatte ihm den Rüden gebrochen, und warb ein Einſpänniger, 
309g mit meinem Bettern auf dem Kutfchen mit nach Kroffen zu. Allda 
wurden wir fänmtlichen zu Hofe gefpeifet und lagen 8 Tag ftille, warteten 
auf IFG. Ankunft. Es wollten aber IFG. nicht kommen, vielweniger 
ichreiben. Wann denn dem Hauptmann allda anbefohlen worden, uns 8 
Tag im Geleit zu fpeifen, und die Zeit herum, war es dem Hauptmann 
beichwerlih, uns länger zu fpeijen, Sutter und Mahl zu geben, darum 
mußten wir unverrichter Sachen den Weg nach Liegnig wieder zu nehmen, 
weil wir die wenigeft Nachricht von IFG. haben mochten. 


Wann denn die Gefellfchaft im Loſement gezehret, waren fie ver 
Meinung, ver Kanzler würde fie auslöfen, weil aber bei ihm fein Geld 
vorhauden war, mußten wir nur felber zahlen, was ein Jeder verzchret 
hatte. Ins Kanzlerd Herberge aber waren 36 Thlr. verzehret, die follte 
er allein zahlen, hatt aber auch fein Geld. Derwegen jo behält der Wirth 
ven Borwerfsleuten ein Pferd, jo den Rüftwagen führeten, und macht jich 
jelbft bezahlt, welchem Vorwerksmann hernach fein Wiederkehr bejchehen 
iſt. Alfo mußten wir Alle mit Spott wieder anheim ziehen und burften 
daheim vor Spott auch nicht forgen. Darüber blieb mir auch zum 
Schaden mein gut Pferd im Stiche, welches mir über 100 Fl. gegolten 
hätte im Kaufe. 

Dermwegen ich mich wieder nach Haus begab uud warte mein und 
meiner Brüder Sachen, Wirtbichaft und Weidwerk. Mit folchenm Gegen: 
ritt hatte ich bei IFG. Herzog Friedrich geringen Danf verdienet und 
machte mir dadurch groß Gramſchaft, konnte aber nicht davor, denn ich 
war Herzog Heinrich mit Dienften verhaftet, und war Herzog Friedrich 
fowohl die Räthe hinter mir her; wo fie nur fonnten mich neden, ließen 
fie nicht6 vorüber gehen. Aber Gott half mir doch aus diefem Allem 
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und behütete mich, daß ich niemals in ihr Kräule!?) kommen burfte, und 
mußten ſich doch ullezeit ein wenig vor mir fcheuen, weil ich IFG. 
Diener war. 

Jumittels fchrieben IFG. mir zu unterfchieblichen Malen, festen 
Urfachen, warum fie nicht nach Stroffen hätten fonmen mögen, und erfordern 
mich wieder zu fich ins Reich. Ich aber entſchuldiget mich zu unter: 
ſchiedlichen Malen, daß ich wegen der angegangenen Bürgenfchaft ver 
IFG. wegen meines Qatern jo viel zu thun, daß mir nicht möglichen 
abzukommen, und bitte, IFG. wollten ins Land kommen. Hernach weiter 
ſchrieben IFG. mir, ich follte Alles ftchen und liegen faffen und kommen, 
IFG. wollten mich hinwieder in mein vwäterliches Gut ſetzen und Herzog 
Friedrich felbjt beim Kopfe nehmen. Sowohl wollten IFG. mir allen 
mein Schaden richten und beineben mir eine Gnade mit Verehrung eines 
Dorfes thun, ich ſollt mich nur einftellen und nicht außen bleiben. Sch 
entfchufoiget mich abermal, nehme aber doch die angebotene Gnade zu Danke 
an, und wolle deffen von IFG. gewärtig fein. Denn der Gebrannte 
fürchtet des Feuers. 

Solches hatte IFG. heftig verdroſſen, daß ich nicht kommen wollte, 
ſchrieben IFG. mir wieder, ich heuchelte und ließ mich abhalten, IFG. 
wollten mich wohl finden, und weil ich nicht kommen wollte, jo ſollte ich 
IFG. die Roſſe, jo ans Dänemark fommen wären, zufchiden. So hätten 
fie auch alibereit das mir angebotene Dorf einem Andern zugeeignet. 
Derwegen ſollt ih nur mit II. Widerwärtigen fröhlich fein, das 
Trauern würde mir wohl wiederfommen und ich follte dennoch wiſſen, 
daß ih IFG. Diener wär. Darauf fchrieb ih IFG. wieder, daß ich 
mich nicht einftellete, Hätte ich genugfam Urfachen, fo Hätten IFG. zur 
Ungnade Feine Urſachen. Die Pferde wollte ich IFG. gern ſchicken, eines 
aber wär mir anf der vergebenen Reifen nach Krofjen, dahin IFG. mich 
und Andere gefprenget, geftorben, die Audern zwei wären nicht des Futters 
werth, fo fie bei mir freffen Hätten, welches ich IFG. zu Ehren und 
mir zu fchlechtem Augen gethan hätte. Daß aber IFG. mir heute etwas 
anböten und gäben, nud morgen wieder nähmen, wär kindiſch und nicht 
fürſtlich. IFG. Diener wär ich, der wollt ich bleiben, fo lange IFG. 
mich leiden und haben wollt und mein Gelegenheit und Wille wär. Ta 
ih aber aljo derogeftalt mein Abdankung Haben ſollte, müßte ich zufrieden 
fein und mein Gelegenheit anderswo juchen. Wollte aber anch wohl jo 
bald wieder einen Herrn befommen, der mich lieb und werth ohn Zweifel 
haben würde, als vielleicht IFG. ungerühmet ein foldhen Diener. Ich 
hätte mir wohl vorgenommen, wann IFG. ins Yard kommen wären, 
neben meinen guten Gefellen, die mir auch Gejellenritt zu thun bewilligt, 
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mit ein SO Roſſen entgegen zu ziehen, weil ich aber IFG. Ungnade dero— 
geitalt vernähme, müßte ich mein Intent und Saucen gar auf undre 
Wege richten, bäte aber, IFG. wollten mein gnädiger Fürſt und Herr 
fein und verbleiben. 

Darauf geben IFG. mir ein gnädige Autwort, daß fie mit meiner 
Entſchuldigung des Anfjenbleibens gar wohl zufrieden. Wollten mir auch 
dies fürftlich Halten, was fie mir zugejaget wegen des Dorfes hätten, 
So wollten IFG. mir auch die Holſteinſche Roſſe verehret haben, au 
meinen Nuten zu wenden, IFG. wären mein gnädiger Herr und nähmen 
jonderlich mein gehorfames Erbieten, daß ich IFG. entgegen reiten wolle 
mit meiner Geſellſchaft zu 30 Pferden, zu Gnaden an, begehrien, ich 
wolle Solches auch ins Werk richten. IFG. wollten nunmehr ihre 
Sachen dahin richten, daß fie ind Land kommen möchten ohn Verzug, 
beun fie jchlöffen mit einem Kaufmann ein Partita auf 20000 Thlr., 
dabei hätten fie mich gern haben wollen, welches auch mir zum Beſten 
hätte gereichen jollen, wollten mich aber in ver Partita.mit was beveufen, 
und follt mich, jo lieb mir der Hals wär, in feines andern Herrn Dienft 
einlaffen, denn IS. wollten e8 gegen mir wohl mit Gnaden indenk jein, 
und jeget im Schreiben darunter: denn ich dich lieber Hans gern bei mir 
weiß. Aljo ward die Sachen wieder verglichen, und blieb immittel8 daheim 
und babe dem bejchwerten Schulnwejen beigewohuet, da ich uud mein 
Bruder tägli mit Mahnungen hochbedränget waren und konnten doch 
nicht fort, weil wir den Echweinig im Gut Mertichüg Hatten. 

Wann denn IFG. einft erweicht wurden durch die vielfältigen 
Schreiben, daß IFG. gefchloifen Hatten, ihren Weg wieder nach Schlefien 
zu nehmen, fonberlichen auch, weil jie nunmehr mit einem Kaufmann zu 
Kärnberg eine Partita auf 10000 Thlr. gefchloffen hatten, Haben jie 
mich den 15 Septembris Auno 77 nach Görlig verjchrieben, IFG. ent: 
gegen zu kommen, und mich beineben erinnert, meiner Zujage nachzugchen. 

Derwegen bin ich neben meiner Gejelljchaft, joviel mir aufzubringen 
gewejen, neben Peter von Schellendorf, Heinrih von Schweinichen und 
Hans Schrammen, Kanzler, anf bejchehen DBefehlig nach Görlig gezogen 
und den 15 allda anfommen und bis an dritten Tag jtille gelegen, und 
doch nichts wiffen mögen, ob IFG. kommen würden oder nicht. Trugen 
derivegen Beifahr, es würde ausgehen, wie zu Kroſſen beſchehen; ver: 
halben nahmen wir e& was vernünftiger vor. Und wie wir fajt gefchloffen, 
unjern Weg wieder zurüd nach Liegnitz zu nehmen, fommt ein Yaquai, 
weicher mich nicht kennet, fraget nach dem Säulein, welches denn Nie: 
mandes verjtund. Letzlichen jpricht er, er ftünde Herzog Heinrich zu und 
folit zu feinem Yunfern eineu; da fam er zu rechte, überantwort mir ein 
Schreiben von IFG., barinnen nach SG. Titel alfo ſtund: Geftrenger, 

Anf dein und der beinigen Mitverwandten treuherziges 
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Kurz nah Diefem zogen IFG. nach Liegnie in Dane Heilmanns 
Haus ein; ba war Jedermann fröhlich darüber und verhofften, es würde 
nun nicht fehlen, e8 würden bie Herren fich wieder mit einander ausſöhnen, 
wie es fich denn etlichermaßen auch anjehen ließ; denn IFG. Herzog 
Friedrich kamen vom Haus runter geritten und gingen alle Näthe mit 
ihm und wollten Herzog Heinrich anfprechen, daß IFG. mit aufs Haus 
ziehen wollten und mit IRG. vorwillen nehmen, follte gern gefehen wer: 
ben bis auf 3. Kaiſ. Maj. Rejolution ımd ferner Beſcheides. Wie denn 
358. Herzog Friedrid an meine Perfon gnädig begehrten, IFG. bei 
Herzog Heinrich anzugeben. IFG. Herzog Heinrich aber waren gleich im 
Bade und Tiefen ſich alfo entichufpigen, Derzog Friedrich zu hören. Alfo 
zogen IFG. Herzog Friedrich mehr aus Traurigkeit, denn renden wieder 
nach dem Schloß zu. 

Wann denn 8. Kaif. Dinj. Herzog Heinrich wöchentlichen ein Depn- 
tat georbnet hatten, wollten IR. fich deſſen halten, nämlichen auf ein 
Wochen an Geld 40 Thlr., 1 Viertel Rindfleifh, 5 Schöpje, 24 Hühner, 
3 Mandel Karpfen, 1 Mandel Hechte, * Zuber Fiſch, 1 Eimer Wein, 
3 Biertel Bier, 6 Scheffel Korn, 15 Scheffel Habern, Heu und 
Stroh Die Nothdurft. Solches Deputat war Herzog Friedrichen in bie 
Yänge zu geben unmöglich. 

Oh ich es wohl gern geſehen, daß IFG. mit Herzog Friedrich da- 
malen hätten geredet, wie es fich denn Herzog Friedrich erbet, fo lange 
zu warten, bis IFG. Hätten ausgebabet, fo founte ich es doch nicht zu- 
wegen bringen, denn die DVerbitterung war groß zwilchen Herren und 
Diener. 

Wann denn IFG. berfelbigen Gemalin in 2", Jahr nicht gefehen, 
ſchickten IFG. mich zu verjelbigen aufs Schloß, laſſen fie gebührlichen und 
freundlichen grüßen und zu fich zum Abendeffen in Heilmanns Haus er: 
bitten, fowohl die rau Siegmund Kurzbachin, welche beide fich denn 
willig einftellten. Da waren IFG. fröhlichen und guter Dinge, bielten 
nach der Tafel einen Tanz, und weil IFG. Die Herzogin, wie vorgemelbt, 
in 21, Jahren nicht gejehen, und waren auch gleich in Zorn von einander 
geichieden, fie fich aber hinwieder gegen einander ganz freundlichen ftellten, 
war fein ander Rechnung daranf zu machen, denn daß IFG. derfelbigen 
Gemalin würden bei fich behalten, inmaßen ich mir auch altbereit ein 
ander Bette beftellt, weil ich fonften bei IFG. in der Kammer fiegen mußte. 

Nachdem es aber IFG. vermeinet fein Zeit fchlafen zu gehen jet, ale 
ſprachen fie wider ihre Gemalin: „Ew. Liebden werden nunmehr fchlafen 
wollen, weil e8 ziemlichen lang in der Nacht ift; ald wollen Ew. Liebden 
im Namen Gottes wieder auf das Haus ziehen, jie wollten aber morgen 
fräbe mm frrübeffen zu mir fommen.” Die gute Fürſtin erfchraf ber 

Fe wär gern bei ihrem Herrn verblieben, gab doch ihren 
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nähmen und bei fich hätten, auch wanı ter Kaiſer gegen ING. was vor- 
nehmen wollten, jo würde e8 dadurch nuchbleiben und der Herzogin und 
Fräulein verfchonet werden. Wann aber Fräulein Anna Maria und 
Fräulein Emilia beide zu Thenſingen bei dem Serzoge waren, werben 
IFG. Rathes, die Fräulein allda abzuholen laffen; fertigen derwegen mich 
und Heinrich Gefugen neben fonften zweien Junkern und der rau Hans 
Scellenvorf zu Hermsdorf mit ihrer Tochter Jungfrau Margarethen 
und meiner Schweiter Salomen ab, hatten 12 veifige Roß und einen 
vergolbten Wagen niit 6 Roffen und einen Rüftwagen, darauf die Fräulein 
ihre Sachen zurüd laden jollten; ziehen alſo von Liegnitz nach Theufingen 
im Namen Gotte® zu. Als erftlich von Liegnitz gegen der Hochfirchen, 
von dannen gegen ber Zittau, von da gegen Weiffenwaffer, von bannen 
gen Prag, lagen ein Tag ftille, von dannen gen Rackenitz, von Radenit 
gegen ben Rabenftein. Mein und des Gefngen Juftruction aber war biefe, 
daß wir genannte zwei Fräulein zu Zheufingen bei der Herzogin ab- 
fordern follten, und zu Bitten, daß fie IFG. Herrn Vatern und Frau 
Mutter folgen laffen wollten, welche wir von Theufingen aus auf Dres- 
den im Geleit führen follten und fie bejchügen, jo weit unjer Vermögen, 
Yeib und Leben erftredet, und jie gegen Liegnitz frifh und geſund 
liefern, wie denn die verba formalia in der Inftruction ferner lauten. 
Und wann wir in Böhnen fämen, fo jollten wir Herrn Sebaftian 
Grafen Schliden, fo die Zeit zu Rabenftein Haus hielt, neben uns ziehen 
und ihn zu bitten, mit nach Theuſingen zu verrüden. Derwegen nahmen 
wir unjern Weg alſo nach Rabenftein, wie gemelbt, zu, da mich deun der 
Graf neben dem Frauenzimmer gern ſahe und tractiret und wohl. Nach 
Theuſingen aber mit zu ziehen, entſchuldiget er fich, ſchrieb aber ver 
Herzogin neben und. Derwegen waren wir des Morgens allda auf und 
nahmen ven Weg nach Theufingen zu, hatte alfo 400 Thlr. zur Zehrung 
mit und ließ uns auf dem Wege wohl fein. Ehe wir aber Morgens zum 
Kabeuftein auf find, nnd den Frauenzimmerwagen aufträgt und das alte 
Weib auf den Wagen feget, fo die Frau von Hermsdorf mit hatte, und 
etwas fchaufelt, fähet der Wagen an im Städtlein "runter zu laufe, 
Berg unter. Das Weib jchreiet: „Helft! Helft!" Wann es aber vor 
Tag war, wußte das Volk nichts anders, cd brennte, liefen zu, konnten 
aber den Wagen fobald nicht faifen, lauft aljo eines Gewendes lang, 
trifft zum großen Glück mit ver Deichfel an ein Thür, laufet durch bis 
an die Räder, geſchah fonjten Fein Schaden. Wann er aber, wie Anfangs, 
gradenus wär gelanfen, wär bes Weibes Gebein nicht davon kommen 
"und der Wagen auch zu Scheitern gangen. Kommen alfo denſelbigen 
Tag gegen Abend nach Thenfingen, und ob ich wohl einen Fourier voran- 
geichidlet, ein Loſement zu beftellen, bat doch die Fürftin verboten, uns 
nicht einzufaffen, denn wir waren verkundfchaft worden, und die gute 
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Wßgr., ein Scheffel Gerjten um 15 Wßgr. uud ein Scheffel Habern um 
12 Wßgr. am theuerften Kauf. Gott verleihe ferner feine Gnade. 


Wie ich nun das 77 Jahr befchloffen, aljo fange ich in Gottes Namen 
bies 78 Jahr in meinem Raths⸗ und Hofmeifter- Dienjte wiederum an, 
und bitte Gott um jeinen Segen, gefunden Leib und alle Wohlfahrt, Amen. 

Demnach IFG. num ein Zeit lang in des Heilmanus Hans zu Lieg— 
nig bat zugebracht, und von I. Kaiſ. Maj. befchieven worden, fie wollten 
ih zu Hainau aufhalten, bis das Commiſſariat, fo allbereit I. Kaiſ. Mai. ' 
angejeget, herbei fäne, Herzog Friedrich aber jollten inmitteld IFG. das 
Deputat reichen, auf Solches begaben ſich IFG. gegen dem Hainau mit 
ihrem ganzen Hofgeſinde, bald nach dem heiligen Ehrifttag angehenden 78 
Jahres. Derwegen mir dies zu beſtellen auch nicht wenig Sorgen und 
Mühe gab, denn was IFG. zu Hainan eſſen und trinfen follten, follte ich 
von dem Deputat nehmen, und hatten IFG. gemeiniglich 40 Perſonen zu 
jpeifen, ungeucht daß IFG. die Herzogin nicht bei jich Hatten, ſondern 
diejelbige blieb zu Liegnig und hatte ihr ſonderliches Deputat von Herzog 
Friedrich. IFG. Herzog Heinrich reijeten im Lund viel herum, ich mußte 
aber allezeit zu Haus verbleiben und mußte forgen, wie IFG. Gefinblein 
unterhalten würden, auch wenn IFG. heim famen, felbjt tractiret würden, 
dabei ich nicht zu feiern hatte, dann das Deputat ward zu Xiegnit übel 
gegeben, jo wollten die Leute zu Hainau auch nicht mehr borgeu, weil man 
ihnen ſonſten viel fchulpig war. Letzlichen jo nahm ich die Mühlen auf 
Rechnung des Deputats ein, auf Befchlih IFG. meines Herrn, bie mußte 
zur Unterhaltung das Beſte thuu, und ich war ein fleißiger Ausıneger in 
der Mühlen, deun was des Nachts erworben, ward auf den Zug verfoffen. 

Den 9 Januarii zogen IFG. nach Breslau; allda war ein Zufam: 
menfunft von den Fürſten, lagen bis an 9 Tag ftille, und verzehrten IFG. 
123 Thlr. Allda mußte ich Herzog Heinrich mit Herzog Sorgen aus: 
jöhnen, und waren die Fürften mit einander wieder die beften Freunde, 
und IFG. Herzog Jorge lagen dafjelbige Mal Herzog Heinrich ftarf bei. 
FG. Herzog Heinrich ließen durch mich den Rath von Breslau um 4090 
Thlr. zu leihen aufprechen, konnte aber bei ihnen des Anlehns halber 
nichts erheben, ſondern fie verehreten IFG. 100 Fl. Ungr. und ein Gaul, 
damit waren IFG. auch wohl zufrieden und bedankten ſich. 

Diesmal kommet Chriſtoph Braun ind Land, der IFG. 1600 
Gulden geliehen Hatte, davor ich Bürge worden, und mahnet mich 
heftig, verflaget mich vor Herzog Friedrichen zum Höchften, daß ich ihm 
zahlen ſollt. Es wird mir von IFG. auch ernftlichen gejchafft, ich 
thät aber mein Gegenbericht, fo ward der Brauı mit guten Worten 
aufgehalten. So ließen IFG. Herzog Heinrich auch ſtark mit ihm handeln, 
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Bezwerg!) 100 3. Ungr., die er mir auf bie Kette, jo ber Herzogin 
war, vorlieh, denn ih IFG. Herzog Iorgen zugefaget hatte, verjelbigen 
Ketten wiederum einzuftellen. Zuhlete aljo ab in der Herberge über Dies, 
fo ausquittiret ward, welde Ausquittung 144 Thlr. aulief, und zogen 
IFG. von Krummenau das erfte Nachtlager gen Weffely ?), von bannen gen 
Naczeradecz ?) von dannen gen Keolint) Wann danı ber Graf bdajelbft 
innerhalb 8 Tagen auch Hochzeit haben follte, bat er IFG. zur Kochzeit 
und blieben IFG. mit einen Kutjchen und zwei Junkern allda, mich aber 
ſchicken IFG. mit dem übrigen Geſindlein nach dem Hainau zu. Wann 
aber fein Zehrung mehr vorhanden, mußte ich der ungen zehn große 
Dolche bei einem Juden allda zu Kolin verjegen um 60 Thlr., und lieh 
IFG. auf die Hochzeit 30 Thlr., mit dem andern zehret ich fort, als erft- 
fihen anf Bittfchaft zu, von da gen Arnau?), und denn bis gen 
Hirichberg, und von Hirſchberg bis gen Hainan, find alfo fänmtlich friſch 
und gefund ven 12 Februarii da anfonmen, und habe Morgens bald, 
was es nur hat fein mögen, wieder abgefertiget und mich mit Weniger 
Anzahl als möglichen erhalten und IFG. Ankunft erwartet. Wann aber 
Herzog Friedrich das Deputat nicht mehr zu geben vermochte, die Mühle 
auch allda fo viel nicht bracht, bin ich zwar in großen Sorgen und Kum⸗ 
mer geftanden, wie ih IFG. und dero Geſindlein erhalten möchte. Er—⸗ 
wurte alſo IFG. Ankunft, welche erft den 21 Februarii hernach bejchab, 
denn IFG. hatten fich fonften unterwegens auch aufgehalten, und jonder: 
lichen waren IFG. bei Hans Redern zum Probjthain Gevatter worden. 

Wann denn der Vorrath Kein mehr ward, befahlen IFG. mir, daß 
ih Geld follt zuwegen bringen, denn IFG. wollten wiederum ein Reife 
vor fich nehmen. Auf Solches bracht ich bei Griebeln zu Hainan 150 
Thlr. zuwege, daran hatte ich wohl gethan, und wann denn IFG. jaben, 
daß zu Hainau Haus zu halten IFG. nicht möglich, verwarten fie auch 
allda nicht Lange. 

Weil id denn ſtets um IFG. fein mußte, konnte ich meiner Sachen 
zu Mertſchütz übel vorftehen, verließ mich auf meinen Bruder und ge 
dachte, er würde mir und den Meinigen im beiten vorſtehen und Das 
Schuldweſen in guten Stand richten, die Einkommen zufammen halten 
und Schulden abzahlen; habe es aber mit großem Schaden anders erfahren, 
was es thut, ſich auf Brüder, da man vermeinet, daß fie Vaterftelle Hielten, 
zu verlaffen. ®) 

Denn des Chrijtoph Schweinit Anwalt war noch im Gute und madt 
uns böſe Sachen, daß alle Schulden aufwachten und wir emfig gebrun- 
gen wurden; beriwegen ich zweierlei Sorgen führen mußte, in meinem 
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Dienfte und in meinem Schuldweſen zu Mertſchütz. Kann alſo ein jeder 
redliher Maunn wohl erachten, wie mir vielmal zu Muthe gewejen; den— 
noch bat mich Gott niemales ſinken noch fallen laſſen, ſoudern allemal 
aus Noth geholfen und Mittel an die Hand gegeben, wie den Sachen, 
wann die Saite am härteſten gedomet?), geholfen ſei worden. 

Demnah IFG. was vorgefallen, mit dem Herrn von Coblin ich zu 
unterreben, find IFG. von Hainau mit einem Kutfchen und 3 veifigen 
Koffen, und ich mit, auf nach Yeubus nud Zrachenberg und kamen andern 
Morgens frühe zum Efjen gen Eoblin. Allda waren IFG. vom Herrn 
gern gejchen, waren luftig und ſoffen fehr, allein die Bette waren hart 
und mußten bie Polfter und Teppicht das Beſte thun. Blieben IFG. bie 
an 5 Tag allda. Die Berrichtung der Sachen war, dag IFG. mit dem 
Herrn im Brette fpielten und gewannen dem Herrn 250 Thlr. ab. Ich 
mußte den Herrn um Gelb zu leihen ansprechen, Eonnte aber nichts er- 
halten, jonderlich weil IFG. ihm Hätten abgewonnen. Nahnien veriegen 
ITS. ihren Weg wieder zurüd auf Trachenberg, Trebnit, Yenbus und 
Hainau zu, und warb auf ber Reifen durch meine Hand ausgegeben 127 
Thlr., darunter war ein Kutjche von Breslau mit 80 Thlr. ausgezahlet, 
jo er IFG. hatte abgefahren. 

Es lagen zwar IFG. zu Hainau wicht lange ftill, ſondern machten 
fich wieder auf den Weg, da ich denn bei Magijter Harters Tochter uf 
ein Hutband von Demant-Rojen 100 Thlr. zu Leihen aufbringen mußte, 
an welchen ich denn gar wohl gearbeit hatte; denn wann ich nur IFG. 
Geld aufbracht, es geichah auch mit was Mitteln es wollte, jo hatte ich 
wohl gethan. Derwegen machten ſich IFG. den 15 Martit auf mit ziweien 
Kutſchen und ich mit, und ziehen das erjte Nachtlager gen Liegnitz in Heil— 
manns Haus. Allda ſchicket Herzog Friedrih Fiſch und Wein runter, 
wären auch jelbit fommten, meinem Herrn aber war damit nicht gedienet, 
fondern IFG. lud die Herzogin und IFG. Anhang ein und waren fujtig 
und guter Dinge dabei. Morgens zog IFG. big gen der Striegau, blie- 
ben über Nacht allda, die Herren jchidten ING. Wein und Habern, da 
hatten wir ein guten Muth. Bon dannen des andern Tages zogen wir 
bis gen der Schweidnig, da verehret der Rath IFG. ebenermaßen Wein 
und Habern, darauf [ud IFG. den Rath zu Gaſte. Morgens mußte ic) 
jie um 1000 Gulden zu leihen anfprechen. Sie entjchultigten jich uber, 
Daß es bei ihnen nicht vorhanden fei. Bald hernach aber fchickten fie 
IFG. ein Saul, jo 80 Thlr. werth, und gquittivet aus der Herberge; war 
über Nacht verzehrt 19 Thlr. Bon der Schweidiig zogen IFG. bis gen 
Zobten und blieben über Nacht allda, verzehrten 8 Thlr. 27 Wßgr. Von 
dannen ſchickten IFG. gen Breslau voran, und ließen einfaufen, zogen 
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IS. wohl zufrieden fein. IFG. aber laffen mir ferner fagen, ich follte 
aufwarten, es würde fich fonften wohl finden, die Irjuchen meines langen 
Außenbleibens wüßten IFG. vor, daß ich die Jungfrau lieber gewonnen 
hätte, als IFG. Wie ich nun bei ber Tafel IFG. das Waſſer gab, 
jehen IFG. fauer, thät aber, wie nichts darum wär. IFG. fingen ein 
Gefäufte an und wie e8 am beiten anging, jo war fein Wein mehr vor- 
handen. Darauf ließen ITS. mir jagen, der Wein ginge ab und ben 
Spott führete ih IFG. zu, darum, daß ich nicht zu rechter Zeit wär 
anbeim kommen. Ich laffe IFG. wierer zur Antwort geben, ich könnte 
nicht dawider, warum IFG. nicht in Zeiten nach Löwenberg gefchidet 
hätten. Ließen IFG. mir wieder vermelden, fie hätten fein Geld, ber: 
wegen fo follt ich bald nach Wein ſchicken. 

Ich laß aber IFG. jagen, was ich thun follt, wenn IFG. mit mir 
zürneten, fie follten jelber mit mir reden (ich hatte aber noch ein Fäßlein 
von 3 Eimern im Keller verborgen liegen)... Nach Eolchen laffen 3FG. 
ein Gläslein Wein eingießen, rufet: „Hofmeiſter, ich bringe dir das zur 
Wiederfunft.” Heißt mich zu ihm kommen und faget: „Ich bin fehr 
fchellig auf dich geweſen, aber es ift vorüber, fiehe, daß wir wieder Pro» 
viant befommen und fonderfichen Wein.“ Ich faget, IFG. follten nur 
(nftig fein, Wein würde genugfam vorhanden fein, fo follt fonften im an- 
dern auch fein Mangel fein. Daß aber IFG. auf mich jcheel geſehen, 
Hätten fie fein Urfachen, denn ich wär bei jchönen Häuptern gewejen, bie 
IFG. denn anch gern ſähen. Darauf fageten IFG.: „Du bift mir gut, 
ich bin mit bir wohl zufrieden, habe mir wohl gedacht, du würdeſt etwas 
in Vorrath Haben.” Alſo waren wir wieder Herr und Knecht und alle 
Ungnade war weg; mußte aljo aus meiner Freude wieder in Corgen 
treten und ſehen, wie ich Küche und Keller beftellt, welches mir nach ver 
Freude fchwer anfam. Erfuhr hernach viel Sachen, wie ih bei IFG. 
war angegeben worben, auch derogeftalt, jam ich IFG. verrathen wolle 
und wär bei Herzog Friedrich fo lange gewefen, und mit ING. Practifen 
gemacht, welches denn niemales beichehen, ich auch zu ehrbar dazu geweſen. 
Es pfleget aber bei den Fürſtenhöfen alfo zuzugehen, daß die Fuchsſchwänzer 
groß und gemein find; hätte es gern von IXG. erfahren wollen, aber 
336. wollten mir es nicht fagen, fonvern gaben mir zur Antwort, IFG. 
hätten es nicht geglaubet. 

Demnach es bräuchlichen, daß der Herr Gotſch auf St. Tohannie- 
Abend ein Freudenfeuer auf dem Kynaſt Hält, aljo befehlen IFG. mir 
ingleichen, es auch auf dem Berg anzuftellen, dem IFG. vermein- 
ten, dabei luſtig zu fein, welches ich auch aufs bejte möglichen anftellte, 
ionderlichen auch, daß ich dabei mein Geburtstag begehen möchte, und ließ 
auf dem Wachtthurm, beim fpigigen Stein, einen SHolzberg ſetzen und 
ſolches voll Reifig machen. Wann aber I3G. mit ihren Gäften hernach 
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zahlen, büten, mich loszulafjen, weil jie mich in ihrem Dienfte bebürftende 
wären. Wann ich denn vom Herrn Biſchof ein gnädigen Herrn Hatte, 
ließen IFG. auch fünfe gerape fein und mich bei meiner Entſchuldigung 
bleiben. IFG. wollten den Braun nicht vor ich Laffen, jo wollt ich ihn 
auch nicht anfprechen, welches ihn zum Höchiten verdroß. Ob er mm 
wohl begehret, mich anzufprechen, ließ ich ihm doch vermelven, er hätte 
mich unverjchuldter Sachen au meinen Ehren genugjam angetaft und im 
Laud 'rum getragen, daß ich mich nun zu einem, der mir nach Leib, Ehr 
und Gut ftünde, halten follte, dazu gute Worte geben, wär mir ungelegei; 
wollt ihn, dafern er ein ehrlicher Mann jein wollte, erınahnet haben, nich 
mit Echmähung zu verfchonen und zuvor in feinen Bujen riechen, würde 
mehr bei ihm als bei mir finden, und was er gegen mir gejonnen zu 
thun, ehrlichen und aufrichtig vornehmen. Dies hatt er mit Schnarchen 
und Pochen angenommen, mit Vermeldung, er wolle mich topt ftechen und 
ſchießen, wo er mich anfichtig würde. Dies bejchwert ich mich gegen 
IFG. und dem Herrn Bifchof, welches ihm heftig verwiejen ward. IFG. 
aber ließen ihm fchaffen, er follt fich paden. Der Bram aber ließ ingleichen 
IFG. unnüte Wort zuentbieten, man joll ihn zahlen, jo woll er weichen, 
und ehr nicht. Indeſſen begegnet er mir im Unter-Schloß unverjehens. 
Wie er meiner anjichtig ward, zeiget er mit der Wehr, jo fprang ich 
zu ihm, faget: „Braun, ihr habet gejaget, ihr wollet mich todt jtechen; 
was ihr nicht laſſen Könnt, das thut.“ Wie er vermerfet, daß ich ihn 
aljo anf den Hals trat, fing er an: „Sohn, fchonet, wer euch das bericht, 
der thut mir zu viel, ich geſteh es wicht und bin euer guter Freund.” 
Und nachdem wir alfo mit einanver gejchnarcht Hatten, bot er mir bie 
Fauſt, bat mich, ich wolle jein Freund jein, er gönnte mir alles Gutes 
und .thäte ihm im Herzen wehe, daß er Solches hälte gegen mir vor: 
nehmen jollen, bäte beineben, ihn bei ING. zu befördern zu enplicher 
Zahlung. Wollt ich ihn nun neben meinem Herrn vom Berg wieder ge: 
lofen, jo liegen IFG. ihn durch Herrn Peter Schellendorf dahin behan- 
deln, daß jih Braun noch etwas geduldete und ihm ſollten 100 Fl. Ungr. 
auf Rechnung gegeben werden, welche 100 SI. Ungr. ich bei einen Bauern 
zu Modelsdorf zumegen bracht, davor ich neben Peter Schellenborfen 
Bürge ward. Und gaben IFG. dem Braun Solche anf Duittung. 
Mupte aber hernach jolche 100 FL. allein wiedergeben, darum mir dieſe 
Bürgenfchaft ven größten Kummer gab, uud Caspar Heilung half über 
mich bei dem Braun wohl anbegen, ungeacht daß es IFG. jelbjt anyging. 
Bracht aljo die Zeit des Sommers mehrtheild auf dem Gröditzberg zu, 

in Freuden und auch in Kummer und Sorgen. 
Zu Mertichüg daheim ftund es damalen ziemlichen, denn des Chriftoph 
Schweinig Anwalt 309 aus dem Gut und ließ es liegen. So war mit 
» Braun auch Anftand gemacht, und die andern Schulvener 
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verwegen jo mußte ich die Junfern barum in die Hofftuben bejtricen 
laſſen und das Geſindlein in Thurm jeßen. Bekam dadurch groß An: 
gunft nnd wollt doch wenig helfen. IFG. gingen alle Morgen felber 
nunter und holeten Vögel, das war aljo mein Kurzweil auch. Sonften 
war die Zeit ziemlichen langweilig, wiewohl ich wicht viel Ruhe hatte. 
Wann ich nicht um Proviant zumegen zu bringen bemühen durfte, fo 
hatte ich mit Bejtellung des Vorwerkes und wegen Anlauf ver Baner: 
händel genugfam zu thun. Die Bauern wußten nicht andere, es würde 
alfo immer bleiben. Wann dem IFG. ſahen, daß es fchwer zuging auf 
dem Gröditzberg zu unterhalten, und von Herzog Friedrich auch fein De: 
putat bekommen mochten, weil aber der Arısborfer Teich viel zeitlicher 
als jonjten gefifchet war, befommen IFG. Zeitung, daß in den Auszügen 
etliche Schod Karpfen wären gefangen worden, und ſtünden in Hältern. 
Derwegen befohlen fie mir etliche Wagen zu bejtellen, und ritten aljo 
IFG. mit 15 Roſſen felbft mit nach Arnsdorf und war bei.den Hältern 
Niemand al8 der Zeichwärter. Als liefen IFG. aus den Hältern auf: 
fanden, was jie mit 5 Wagen wegführen konnten, allerlei Fiſch, und zogen 
nit denen nach dem Gröditzberg zu. Es hatt aber ver Teichwärter heim: 
(ih nach Liegnitz geichidet und Solches anmelden laſſen. Darauf kam 
Keffel und Hans Tſchammer mit 4 Rofjen 'naus und jollten IRG. Eolches 
wehren; weil fie aber IFG. allda ſelbſt finden und ſahen, daß fie zu 
ichwach waren, ING. auch nicht viel gute Wort gaben, mußten jie nur 
zufrieden fein und die Fiſche wegführen laſſen, denn IFG. rückten Keſſeln 
unter die Naſe und jaget, wo er jich mit einem Wort, fo ihm nicht ge: 
bühret, hören ließe, jollte er jehen, was IFG. mit ihm angeben wollten; 
aber Keffel hielt den Mund. 

Folgendes Tages muß der Teich vollend gefiichet werben. Befahrte 
ih Herzog Friedrich, IFG. mein Herr würden wieder Fiſch holen, ber: 
wegen war Herzog Friedrich jelbiten 'nausgezogen und hatte von 25 Roſſen 
und 50 Hakenſchützen einen Hinterhalt bejtellt. IFG. aber halten mit 
6 Roffen auf vem Damm. Nun ſchickten IRG. mich und einen Auslän- 
der, Fuchs genaunt, mit 6 Roſſen dahin, und war dies die Werbung, 
IFG. freundlichen zu grüßen und was IFG. vor zweien Tagen ſelbſt mit 
Fiſch wegführen gethan, dazu hätte die Noth ING. dazu gezwungen, bäte 
auch, es wider IFG. nicht fein zu laſſen, follt aber IFG. an dem ver: 
bliebenen Deputat abrechnen, und bäte IFG. freundlichen dero si mehr 
auf Das Deputat folgen zu laffen. 

FG. Herzog Friedrich aber ſahen ſauer, dauchten ſich in ihrem 
Sinn jehr jchellig fein und gaben felber Antwort, jie thäten fich gegen 
Herzog Heinrich der Eutbietung, wo ed aus brüderfichem Kerzen herflöffe, 
bedanken. Daß aber vor ihm zweien Tagen die Fisch aus den Hältern 
wären weggeführet worven, das thät ihm Schmerz, und wann er dazu 
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Dieweil Herzog Friedrich beim Arnsrorfer Teiche wegen ver Fiſch 
forgfältig ift, werden IFG. mein Herr bericht, daß die Wolle zu Groß— 
Wandriß im Haus Lüge. IFG. Halten mit mir Rath, ob jie die Wolle 
nicht follten holen. Ich widerrietb e8 aber IFG. zum höchſten, IFG. 
wollten ſich aber jo wenig als vor, nicht abweifen Laffen, fondern befahlen 
mir, ich follte 4 reifige Roß lafien fertig machen und ich fellte mit IFG. 
dahin reiten und jollte IFG. Kutſchenroß an ein Yeiterivagen fpannen und 
mitgehen laffen. Waren aljo den 23 Zeptembris Abends auf dem Berg 
auf. Es wußte aber Niemandes, wo ich mit IFG. hinritte, gedachten 
aber wohl, daß wir aus maufen zögen. Kommen aljo mit dem Tag gen 
Wandriß in Hof. Weil denn der Scholz und Etaller gut Herzog Hein: 
richifch waren, fragen IFG. fie, wo die Wolle wär, welche fie IFG. im 
Haus zeigeten. Bald mußte helfen, wer konnte, und die Wolle aufladen. 
Es ftunden auch dabei 10 Eimer mit Butter, die mußten auch mit, in— 
gleichen 44 Echöpfe, weldye bald durch ein Berfon, jo mit war, nach dem 
Jauer und Golpberg fortgetrieben worden, bamit ihm nicht kounte nach: 
gejüget werden, und IFG. und ich zogen alfo mit der Wollen und Butter 
anch fort. Wie nun 3FG. aus dem Hof reiten, fommen vie Bauern, jo 
die Wolle und Butter nach Liegnik Hätten führen jollen. Es hatte wohl 
der Hofmann heimlichen bald nach Liegnitz gejchidet und dies anmelden 
laffen, Herzog Friedrich haben auch 20 Pferde 'naus ſchicken follen, aber 
Alles zu laugſam. Die Leute hatten zwar vorgegeben, es wär mein Herr 
und ich nur allein mit 4 Pferden 'nein kommen, aber auf ver Wiefen 
hinter dem Dorfe wär ein großer Haufen Reiter gehalten, welches alles 
nichts war. 

Nehmen aljo unfern Weg auf die Hochkirche zu, daR Niemand wußte, 
wo wir binfamen. Weil aber die Roß müde waren, entjchloffen ſich IFG. 
zu Rothkirche bei Leffoten?) zu bleiben. Indeß begegnet IFG. ein Gärt— 
ner, nahe an dem Weißen Hofe?); ven frage ich ungefähr, ob viel Wolle 
allda wär worden, und ob jie noch allda vorhanden jei. Der ſaget: 
„Gleich wie ich wegging, jo fadten fie auf dem Tenne die Wolle und 
folfen fie morgen gen Liegnitz führen.” Darauf jügeten IFG.: „Dane! 
das wird vor mich fein, wir wollen jie auch mitnehmen.“ Ich hatte 
zwar fein Luft Dazu und wollte IFG. davon abwenden, mit Vermeldung, 
356. möchten verkundichaft, und die Wolle von Wandriß ITS. wieder 
genommen werden. ‘Deriwegen wär mein Rath, IFG. zögen fort; und 
weil ich mich alfo mit IFG. erreve, fommet ein Bauer von Wiovele: 
dorf von Liegnig 'ransgefahren. Wie IFG. Solches vernahmen, jügeten 
IFG.: „Wir wollen die Wolle auf diefem Wugen mitnehmen. Wo wir 
fie befommen können, fo ift es gut, wo nicht, jo hat es auch feinen Be: 
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wohl und ließ fie wieder abſcheiden. Innerhalben 8 Lagen fam ein Kaiſ. 
Beiehlich hernach, darin der Kaiſer I36. Vornehmen mit Eruſt verwieſen 
und ſchufen gänzlichen ab, fich aller thätlichen Cingriffe zu enthalten, bei 
ihwerer Strafe und Kakſerlicher Ungnaden. Aber IFG. gaben dem Kaiſer 
eben die Autwert, wie dem Herrn Biſchof, und baten um Execution zum 
Deputat. 

Wann denn die Verbitterung zwiſchen ven Herren je länger je größer 
ward, und aljo von einem Jeden zu dem Andern neue Zeitung zugetragen 
wurden, welches denn, wann es jollte wahr gemacht werben, fein Grund 
zu finden, derwegen unterjtunden fich etliche Perjonen, fchlechte Leute, und 
wollten die Fürften mit einander in ber Geheim vergleichen; IFG. mein 
Herr aber traueten nicht viel, denn fie waren ſchon gewahr worden, was 
Fuchsſchwänzer konnten. &8 bericht Conftantinns Prauſer, welcher auch 
‚unter denen war, fo die Derren vergleichen wollten, Herzog Friedrich ließ 
bitten, mein Herr 336. wollten auf ein freundliches Gejpräche in vie 
Karthaufe fonımen. Es will aber mein Herr demſelben nicht Glauben 
geben, jchiden verwegen mich heimlichen nach Liegnitz ab, Dies nich bei 
Herzog Friedrich zu erkundigen. We nun dem aljo, daß ſich Herzog 
Friedrich mit meinem Herrn unterreden wollten, fo wollten IFG. gern 
fommen, wohin e8 auch wär. Wie ich mich nun zu Liegnitz bei IFG. 
Herzog Friedrich angeben Lafje, wegen ıneined Herrn mit IFG. zu reden, 
in der Geheim allein, laſſen IFG. mir über einer Stunden 'rausſagen, 
alfein wären jie mich zu hören nicht gemeiuet, hätte ich aber anſtatt jeines 
Brudern was vorzubringen, je wollten jie mich im Beijein ber Räthe 
hören. Ich gab wieder zur Antwort, ich hätte von meinen Herren Be— 
feblih, mit IFG. allein zu reden, beriwegen gebürt mir, meinem De: 
fehlich nachzugehen. Wie 359. Herzog Friedrich Solches vernommen, 
ließen fie mich in figenven Rath fordern und mir anmelden, hätte ich was 
vorzubringen, jo möchte ich es thun, IFG. wollten mich hören. Wann 
ich denn wohl vermerfet, daß ING. mich allein zu hören nicht Macht 
hatten, jo wollt ich auch die Sachen offentlich handeln, daß Herzog Fried— 
rich ſpüren möchten, daß mein Herr der Sachen fein Scheu trügen. Zeiget 
derwegen IFG. nach gebürliddem Titel und Zuentbietung an, wie daß 
ITS. mein Herr von etlichen PBerjonen, als Konftantinus Praujern und 
Andern, bericht jei worden, welchergeitali IFG. aus brüderlichen Gemüte 
ſich mit meinem Herru gern unterreden wollten, welche Unterredung denn 
auch zu Liebe und Einigkeit gereichen ſolle. Dermwegen IFG. denn durch 
den Conftantin Praufern meinen Herrn auf ein Geſpräch in die Kart: 
haufen zu fommen erjuchen laffen. Dies hätten IFG. mein Herr mit 
Freuden vernommen und gern gehöret, Daß es zu freundlicher Unterrebung 
eines kommen folle. Wann denn mein Herr IFG. zu Friede, Liebe und 
Ginigfeit geneiget und gern Unterredung pflegen wo wohl 
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mich entjchuldiget halten, und mein guädiger Fürſt und Herr fein und 
bleiben. Mit Eolchem jchied ich ab und thät IFG. meinem Herrn zu 
Hainau Relation. 

Wann e8 denn wohl gewiß gewefen, daß Herzog Friedrich jich mit 
meinem Herrn zu unterreden Willens gewejen, erjcheinet aus Solchem. 
Denn nicht längſt hernach ziehet mein Herr mit mir nach Mertſchütz und 
blieb etliche Zage allda, welches IFG. Herzog Friedrich hatten erfahren. 
Schickten derwegen zu meinem Herrn dahin Chriſtoph Schornftärt und 
David Czickner, ING. Kammerjunfern, und laſſen IFG. meinen Herru 
freundlichen grüßen und beineben vermelden, es wär wohl nicht ohn, daß 
IFG. etliche Perſonen bericht, daß IFG. ſich gern mit ihm unterreden 
wollten, dazu wären IFG. itzo geneiget, dürfte ſich aber deſſen nicht an 
Tag geben. Die Antwort, ſo mir am nächſten gegeben worden, dieſelbige 
wär allerdinge mit IFG. gutem Willen nicht beſchehen, hätten es aber 
alſo hingehen müſſen laſſen. Wann es aber nun IFG. meines Herrn 
Wille wär und ſich mit IFG. zu unterreden gemeinet, ſo ritten IFG. 
mit den Winden auf Großwandriß, da bäten ſie, Herzog Heinrich wolle 
unverſehens zu NS. ſtoßen, damit die Unterredung unvermerkt geſchehen 
könnt. 

FG. Herzog Heinrich aber gaben die Antwort, nach gebürlicher Zu— 
eutbietung, IFG. trügen fein Scheu was fie vornähmen, wollten auch die 
Unterredung ohn alles Nachdenken gern gehalten haben, fie vernähmen 
aber nicht gern, daß ſich ſein Herr Bruder alſo einbinden ließ, daß die 
Räthe Macht haben ſollten, dies, was und wie ſie wollten. Er würde 
befinden, das es kein guten Ausgang gewinnen würde. Daß aber ING. 
unverſehens zu IFG. Herzog Friedrich ſtoßen ſollten und alſo heimliche 
Unterredung halten, hätten IFG. Bedenken, fie wollten aber IFG. freund- 
lichen gebeten haben, wo er fein Scheu trüge und er es vor feinen Augen— 
äpfeln oder Räthen wagen dürfte, fo ſollten IFG. gen Mertſchütz kom— 
men, allda könnte fügliche Unterredung beſchehen, dürfte ſich nichts be— 
fahren, denn IFG. nicht mehr als drei Diener bei ſich hätten, ſo kämen 
IFXG. auch zu derſelbigen Unterthanen und ſeinem treuen Diener ind Hans, 
dem wohl zu trauen fei. 

Die Sejandten ziehen nah Wandriß, berichten IFG. Dies, kommen 
aber bald wieder nach Mertichüß, vermelden meinem Herrn, IFG. Tießen 
ſich entjchuldigen, denn es wären IFG. gleich Brief kommen, daß fie 
eilend nach L2iegnig müßten, bäten aljo um Entſchuldigung; die Unter: 
rebung könnte Zweifels ohn zu anderer Zeit bejchehen. Und ſchicketen 
zween Hafen mit. IFG. mein Herr aber behielten die Geſandten bei 
fich, jaufet fie voll, und ließen fie nach Liegnig ziehen. 

Demnach ITS. gleichwohl in fich jelbft gingen und bewogen es, wie 
nad oa. Se aegen. 3. Kaiſ. Maj. Befehlich vorgenommen hatten, und be- 
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mich binterftellig verlieffen, macht ich mich auch immer gemach hernadh, 
zog aber gleichwohl zuvor gen Kunzendorf bei ber Steine, (weil ich jonften 
in Parchwitz zuf den Kammergütern das Geld, fo meinem Herrn bewilli- 
get Hatten, einzubringen zu thun hatte), Herr Fabiau Schöneich aber hatte 
ven Bauern verboten, nicht zu geben Allen zu Kunzendorf fucht ich 
Lungfran Margaretha Schellendorfin von Hermsdorf, die war allbereit 
weg, beriwegen ich wieder nach Mertichüß zog und bat meinen Bruder, 
unjere Sachen in gut Acht zu Halten und das Schuldweſen richtig zu 
nıachen, was möglichen. Sch bejorgte mich, in einem Bierteljahr nicht 
wieder zu kommen und gejegenet alfo mein Gejchwifter, zog auf Herms— 
dorf zu, allda lag ich zwei Zag ftilfe und buhlet mit der Jungfran, meinet 
es auch ganz treulichen und war zwar Scheiden jchwer. Sie jaget mir 
zu, nicht zu heiraten, bis ich wieder füne. Scheidt im Namen Gottes 
alſo fort. 

Der Iungfrau Mutter hatt ihr gewehret, fie follte ihr Herz auf 
mich nicht fegen, denn ich wär ein Hofmann und würde fie betrügen; 
zöge ifo weg, wer wüßte, wann ich wieder käme. Aber die Iungfran bat 
jich nicht bereden noch lenken laſſen wollen, ſondern bejtändig verblieben. 
Derwegen, wie ich nun alle Sachen verricht hatte, verfaufet ich etliches 
Korn auf dem Grödigberg, daß ich Zehrung hatte, und war den 25 Octo— 
bris auf uud zog IRG. nad. 

Eritlichen vom Gröditzberg bis gen der Oelfen!) im Kreticham, ver- 
zehret 1 Thlr. 3 Wßgr., von ver Deljen gen Soran, verzehret 1 Thlr. 
19 WEgr., von dannen gen Guben, zu Frühſtück und über Nacht verzehret 
2 Thlr. 19 Wßgr. 

Von dannen aus bis gen Peik ?), zu Frühftüd und über Nacht ver- 
zebhret 2 Thlr. 23 Wßgr., von bannen bis gen Kürftenwaldan, zu Früh— 
ftüd und Nachtlager verzehret 2 Thlr. 9 Wßgr., von Fürftenwaldan bis 
gen Berlin; gefrühftüdet, verzehret 1 Thlr. 27 Wßgr. Sind Kurfürft- 
liche Iunfern zu mir kommen; von bannen bis gen Großbeeren in ein 
Dorf, verzehret 1 Thlr. 12 Wßgr. Bon Großbeeren bis gen Luckenwaldan 
und zum Sahne, über Nacht verzehret 2 Thlr. 34 Wßgr.; von Zahne 
bis gen Wittenberg, verzehrt unterivegens 24 Wßgr. Allda komme ich 
zu IFG. mit großen renden. IFG. verbofften, ich würde mehr Zehrung 
uachbringen, aber ich hatte kaum fo viel, daß ich IFG. mit erreichen 
fonnte. Derwegen I59. jehr erfchraden, daß ich fein Geld brachte, je- 
Doch tröfteten fih IFG. auch bald wieder, fageten: „Wer achzen,*) ich 
will wohl Geld befommen.” Zogen aljo von Wittenberg nach Deffau zum 
Fürften von Anhalt, allda thäten IFG., wie fie uns gern ſähen. “Die 
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Urjachen ver Hinfunft war dies, daß IFG. baten, er wolle ein voerbitt- 
liches Schreiben an I. Kaiſ. Ma. thun ver meinen Herrn, damit bie 
Liegnitziſchen Sachen deſto jchleuniger follten zu einem guten Eude langen. 
Lagen aljo 4 Tag jtille, waren wohl tractiret und fonften luftig und guter 
Dinge und befamen IFG. Das Schreiben an Kaiſer; darauf nahmen IR®. 
wiederum Urlaub, und ich hatte allda zwei ftarfe Räuſche. 

Bon Deſſan zogen IFG. gen Halle im Geleite, als 5 Meilen. Ya: 
gen zween Tag jtille, fanden aber den Herrn Adminiftrator nicht. Wir 
waren aber nichts weniger Luftig, bejahen die Salzpfannen und anders, 
ward allda ingemein ausgegeben 5 Thlr. 10 Wßgr., und in der Herberge 
verzehret 126 Thlr.; waren ausquittivt. Ich hatte 2 Räuſche. 

Bon Halfe zogen IFG. gen Kalbe, waren 7 Meilen, lagen zu Hofe 
über Nacht und ward Trankgeld gegeben 2 Thlr. Won dannen gen Wol- 
mirftedt, 6 Meilen, war 358. frei gehalten nud warb jonften ausgegeben 
5 Thlr. 5 Wßgr. Don Wolmirſtedt gen Lelingen’), waren 4 Meilen. 
Allda fanden IFG. mein Herr den Kurfürften zu Brandenburg, den 
Herrn Adminiftrator zu Halle, Herzog Joachim Friedrich zu Brieg umd 
jonften viel Fürften bei einander auf der Jugd. Da waren IFG. vom 
sturfürften gern gefehen. IFG. meines Herru Werbung war nichts anders, 
als um eine Schrift au 3. Kaiſ. Majeſtät, die Liegnigiiche Sachen zu 
verordnen, welche Vorſchrift IFG. auch bekamen; lagen alfo zween Tag 
ſtille und waren wohl gehalten, allein das Xager war ſchwach, in meines 
Herru Zimmer auf den Dielen, wie es denn pfleget auf den Jagdhäuſern 
zuzugehen. Ward ausgegeben 4 Thlr. 23 Wßgr., und ich hatte zwei 
Ränſche. 

Es waren IFG. von dannen mit dem Kurfürſten und allen Herren 
nach Magdeburg auf, welches 5 Meilen war. Die Fürſten alle zogen 
in die Probſtei, behielt ein jeder Herr nur einen Diener bei ſich. Ich 
neben meines Herrn Leuten, ſowohl die anderen kur- und fürſtliche Diener, 
waren in die Stadt einloſiret. Diesmal war Herr Joachim Friedrich 
zum Thumprobſt allda erwählet, wann der damales ſtürbe, daß Herzog 
Joachim Friedrich Thumprobſt werden ſolle. Lagen über Nacht allda und 
waren vom Rath in der Stadt hernach ausquittiret mit 13 Thlr., welches 
anch wohl jo gut, denn wir uns ſonſten nicht hätten auslöſen mögen, und 
ward ſonſten ausgegeben 3", Thlr. 

Bon Magdeburg zogen die Herren wieder zurüd bis gen Kalbe, 
waren 4 Meilen, allda lagen fie über Nacht, war ausgegeben 2 Tälr. 
Ss Afgr. 

Des Morgens z0g der Kurfürſt nach Letzlingen und mein Herr 303 
mit dem Herrn Apminiftrater gen Wolmirftent, waren 6 Meilen, allda 
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langen IR. zwei Tag ftille, waren mit dem Herrn Adminiſtrator guter 
Tinge, jedoch wie es pfleget zu fein. Einſt jpielet der Herr Adminiſtrator, 
jeine Gemalin und mein Herr und ih. Nun hatte ich über 300 Thlr. 
gervonnen, wann ich aber allemal vor IFG. zuſetzen mußte, behielt ich im 
Aufhören nicht mehr ale 72 Ihr. 

IFG. befahlen mir, daß ich den Herrn Adminiſtrator um 1000 Thlr. 
zu leihen ſollte ansprechen, dag IFG. ihre Sachen am faif. Hofe befördern 
könuten. Aber es war nicht® bei ihm zu erhalten, ſondern jie verehrten 
IxG. 100 Thlr. und ein Gaul, welcher 50 Thlr. wirdig. So ward 
allenthalben ausgegeben 16 Thlr. 20 Wßgr., nud ich Hatte allea zwei 
gute Räuſche. 

Von dannen jchicten IFG. Zacharias Kollern zum Kurfürſten zu: 
rüd, und ließen 9. Kurf. ©. um 100) Thlr. zu leihen auſprechen, aber 
es war IFG. gar abgefchlagen. Gab ihm zur Zehrung 3 Thlr. Won 
Wolmirſtedt waren IRG. wieder auf und zogen im Geleite bis gen Drei: 
Leben !), lagen allda über Nacht, waren 3 Meilen, gaben uns 3 Thfr. 
Bon Dreileben gen Schöningen?), 4 Meilen, allea lagen IFG. über Nacht 
und verzehreten 11 Thlr. 13 Wßgr. Bon Schöningen famen IFG. gen 
Wolfenbüttel, waren 4 Meilen. Ob nun wohl IFG. Herzog Julius zu- 
vor deren Anknuft hatte zugefchrieben, daß mein Herr IRG. in dero Hof: 
lager wollt bejuchen, dennoch, wie IFG. vor Die Heinrichsſtadt kommen, 
wollten jie IFG. nicht einlaffen, ſondern c8 war an das Thor geichicfet, 
mein Herr follte zuvor ihren Hofmeiſter 'neinſchicken; da ich denn neben 
einer Guardia zu Fuß 'neingehen mußte, im Koth bis an die Knie. Wie 
ih nun in die Feſtuug Wolfenbüttel komme, laffen IF. mich vor. Erſt— 
lichen fragen jie mich, wer ich wär; zeiget an ich wir aus Schleſien, ein 
Schweinichen. Wie ich mit den Namen beife; jaget Hans. Ob ich Hof: 
meifter wär, Ja. Ob ich des langen Schweinichen jein Sohn wär, welcher 
bei Herzog Jorgen, feinem geliebten Herrn Schwager, geweſen; füget, Au. 
Daranf bet er mir die Fauſt und faget: „Du biſt wohl ein chrlicher 
Mann.” Fraget mich wieder, ob e8 denn Herzog Heinrich von der Viegnig 
eigentlich wär; ich faget Sa. Wo er herfomme; faget, Vom Kurfüriten 
von Brandenburg und Adminiftratorn zu Halle. Was er denn bei ihm 
machen wolle? Das wüßte ich nicht. Wo er denn weiter hin wollte; ant— 
wortet ich, IFG. wollten nach Meclenburg und vüneburg ziehen. Fraget 
weiter, ob IFG. nicht in guter Freundſchaft mit dem Könige ans Düne: 
mare jtände, ſowohl mit Herzog Sorgen in Schlefien; ich jaget, Ja, gur 
wohl, Denn unlängeſt Hätte der König IFG. zwei Roß gejchidet. Daranf 
jageten IFG.: „Recht.“ Ferner fraget er, wie ſtark IFG. wären, und 
wer jonjten mit IFG. wären; ſaget ich, mit zwei Kutſchen und 3 rveifigen 
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einem Fürſten; jpricht zu mir: „Nun, wie gefüllt e8 euch allhier? Meinet 
ihr auch, daß mir die von Branuuſchweig bald über den Hals laufen wer- 
den?” Ich jaget nein, IFG. ſäßen wohl jicher, und würden wohl zuvor 
ein paarmal abjatteln müffen. Mit Solchem hatt’ ich e8 getroffen, denn 
IFG. ſageten: „Du redeſt recht. Nun was will denn euer Herr?“ In 
Solches fand ich mich bald, zeiget an, IFG. mein Herr liefen IFG. einen 
freundlichen guten Morgen zuentbieten und wann IFG. wohl gerubet, 
das wollten IFG. freundlichen vergönnet haben, und weil fie fich mit 
IFG. gern bereven wollten, fo bäten IFG. um freundlich Audienz. Das. 
rauf jaget Herzog Julius: „Hat er ausgefchlafen, jo laß ihn kommen.“ 
Wann denn IFG. meines Herrn Anbringen nichts mehr, als ein Inter: 
cejlionsjchreiben an I. Kaif. Maj., ihrer Sachen halben betreffende war, 
mußte ich Solche, fo gut ich es konnte, vorbringen. Es bewilligeten 
aber 356. Herzog Julius Solches nicht alfein bald, ſondern jie wollten 
auch derwegen ihren Gejandten IFG. zugeben; befamen aljo gute Expe— 
dition und mehr als IFG. hatten gebeten, und waren beineben gar fuftig. 
IFG. [uden meinen Herrn in ihr Zimmer zu Gafte, da ich denn auch 
Dabei aufivarten und mit an die Zafel figen mußte, und gefiel ein ziem— 
licher Trunk. Nach Tiſch weijet er IFG. meinem Herrn die Zeug- und 
Provianthäuſer und ander viel Schäße, die ich zuvor nicht gejehen gehabt. 
Unter andern aber da habe ich ein Bratwurſt gejehen, welche ein Bier: 
telmeile Weges dem Maaß nach lang ift gewejen, ein großer Vorrath 
von gerauchtem Fleifh. Hat hernach ein Vorrath von Blei gewiejen, 
welches über Haufen gelegen, wie ein Berglein, hatte die Zeit Willeng, 
die ganz Stadt Wolfenbüttel anftatt des Steinpflajters mit Blei zu be- 
jepen, welches man in vorfallender Noth allezeit hätte wieder aufheben 
und gebrauchen mögen; welches Blei Anzahl fait unglaublich gewefen. 
Yagen alſo ING. ein Tag ftille und waren wohl gehalten. IJG. mein 
Herr ſchickten mich vorm Abendeſſen zum Herzog md lajjen, wie gebräuch: 
lichen, ihren Verlaub bitten nnd beineben um Darleihung 200 Thlr. an— 
jprechen; und dann weil ING. nie zu Braunfchweig wären geweſen, daß 
jie zufrieden möchten fein, daR IFG. mein Herr dahin zöge. Darauf 
gaben IFG. mir diefe Antwort, jie wollten zwar IFG. verlaubet haben 
und bäten, mit ver geringen Zractation vor Willen genonmen haben. 
Die 200 Thlr. könnten IFG. anitzo nicht leihen, denn ihm zu viel auf 
den Bau ginge, wie er denn alle Wochen 6000 Thlr. haben müßte. Daß 
er auch IFG. zu feinen Feinden zu ziehen verlauben follte, könnte er nicht 
thun, bäte auch davor, daß e8 nicht bejchehen möchte. Bei welchen es 
blich, und ward verzehret 11 Thlr. 22 Wägr. 

Und nahmen aljo IFG. Morgens ihren Weg nad Gifhorn zu, 
welches waren 5 Meilen. Wanı aber Herzog Julius nicht mehr als auf 
die halbe Meile das Geleite hatte, jobald die Geleitslente wegkommen, 
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laffen IFG. ihre Yente auf Gifhorn zu ziehen, und fie reiten mit mir mit 
4 Roffen gen Branunſchweig. Allda jahen wir nuus um und frühſtückten darin; 
verzehrten allda 5 Thlr. 21 Wfgr., zogen hernach auf die Nacht nad 
Gifhorn zu und IFG. waren diesmal mein Knecht. Zu Gifhorn blieben 
IFG. über Nacht, und weil fie fein Geleit hatten, warb verzehret O Thir. 
30 Wßgr. Bon dannen zogen IFG. gen der Celle zum Herzog von Lüne- 
burg, waren 5 Meilen. Mein Herr war von IFG. geru gejehen. Die 
Urjachen, warım IFG. dahin zogen, war wie die vorigen, ald um ünter: 
ceffionsjchreiben an J. Kaiſ. Maj., welches der Herzog auch geru mit: 
theifeten, md waren IFG. die zwei Tag, jo fie allda lagen, wobl gehalten, 
waren luſtig mit Tanzen und jonften, und warb IFG. meinem Kern 
groß Ehr bewiefen. Folgenden Tages ſchickten IFG. mich zum Herzog 
und laffen um Verlaub anhalten, beinchen vermelden, daß ING. Willens, 
fich nach Mecklenburg zu begeben. Wann denn IFG. Geld aus dero 
Fürſtenthum hätte zukommen jollen, und es nicht beſchehen, und alſo IFG. 
das Geld abgehen wolle, jo bäten IFG. freundlich, mit 500 Thlr. auf 
eine Zeitlang zu Hülfe zu kommen. Darauf gab mir der Herzog Antwort, 
er fünnte den Tag meinen Herrn noch nicht verlauben.) 

Und baten Herzog Ulrich, ihn vor den freund und Betteru zu halten, 
Serzog Friedrich aber ganz und gar nicht. Darüber ward Herzog Ulrich 
bochbefinnmert, es bracht es aber Herzog Heinrich jo weit, daß Derzog Ulrich 
ihm Beiftand zuordnet und lie Herzog Friedrich bleiben. Es waren be- 
ſchwerliche Erzählung der ganzen Liegnitziſchen Handlung, welches au fein 
Ort geſtellt wirt. 

FG. Herzog Ulrich Liegen mich hernach allein zu jich fordern, und 
weil er mich zuvor, ſowohl meinen Vater, gar wohl kannte, fragen IFG. 
mich, wie es deun eigentlichen mit Der Sachen zwiſchen der Landſchaft und 
IFG. beichaffen, und denn, wie es zwijchen den beiden Herren ein Gelegen— 
heit Habe. Ob denn auch im Yande dergleichen Reden ergingen, wie iko 
Herzog Heinrich von Herzog Friedrich geredet hatten, und was ich alſo 
IFG. vertraulichen entdedte, ſollt wohl verfchwiegen jein und bfeiben. 
Auf den erjten Punkt zeiget ich an, es wir nicht ohn, daß IF. vie 
Yandjebaft mit Siegelung jehr vertenfet und zu merklichem Schaden ge: 
bracht hätte, hergegen jo hätten IFG. auch gleichwohl der Vandſchaft ge 
boten 100000 Thlr. werth Clenodien, neben Abtretung etliher Kammer: 
güter, welche auch über 100000 Thlr. würdig, fie jellten die Schuld auf 
jich nehmen; dies jie nicht haben thum wollen. Nachmales aber hätten jie 
) Hier fehlen die Blätter 256 und 257; der Juhalt derſelben ift im Regiſter folgen» 
dermaßen angegeben: FG. fonımen zu Herzog Franzen gen der Lauenburg in Sachſen, 
Fol. 256. -— FG. kommen gen Gadebuſch zu einem Herzog von Medlenburg, Zei. PM“ 
-- 3©. mein Herr kommen zu Herzog Wlrichen gen Wismar, Fol. 257. 
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IFG. anf ein Yandtag gen Liegnitz gefordert, und fie hernach in ein 
Cuſtodia eingezogen, fie mit einem!) Fähnlein Knechten aus ver Stadt 
mit überzogen und gleich wie gefünglichen gehalten. Dies hätt Herz und 
Gemüte zwifchen Herrn und Unterthanen zertrennet; aber lelichen hätten 
jie bewilliget, was ihre Güter würdig (wie denn ein Jeder fein Gut auf feine 
Eidespflicht jelber geſchätzet, jo wollten jie von 1000 Thlr. 40 Thlr. geben. 
„Ihrer etliche hätten es auch zu rechtem Termin erleget. Inter dieſem wären 
ITS. nach Wien anf des Königs Rudolphs Krönnng gezogen, alſo find die 
Sachen liegen blieben. Darauf hätten die Unterthanen beim Kaiſer geflaget 
und fich die Eachen alfo angeſponnen, daß fie gingen, wie es IFG. iko 
vernommen hätten. Auf den andern Punkt aber gebühret mir wicht viel 
zu ontworten, denn ich wär Unterthaner, derwegen mir von den fürft- 
lichen Perfonen etwas Unziemfiches zu veden wicht wohl auſtehen würde. 
Bite, IFG. wollten mich entſchuldiget haften, daß ich von dieſem Punft 
ein Mehres nicht davon Bericht gäbe, deun die Sachen wär groß und 
jchwer. Mit welchen 336. Herzog Ulrich gar wohl zufrieren war, daß ich 
ein Mehres nicht antworten wollt, jageten, ich vedet als ein ehrlicher Mann, 
und fie nähmen dies won mir zu Guaden und Gefallen au, erböten jich, 
mein guädiger Fürſt und Herr jein und zu verbleiben. Wann denn Herzog 
Urih IFG. gern Geſellſchaft hätt leiten wollen, aber wegen der viel 
Händel und Geſchäft wollte es allemal nicht ſein; jedoch wann es nur 
möglichen, jo kamen IFG. zu meinem Herrn, ſpieleten oder redeten ſonſten 
mit ihm. Eines Tages fo war Herzog Ulrich von den Händeln was 
müßig und kamen zu meinem Seren zum Spiel. Nun Hatte mein Kerr 
nicht mehr denn 100 Didthaler bei jich, verjpielet davon 30 Thlr. bald. 
Solches ſah ein Junge, Stockhaus des Sejchlechtes, wo ich Dad Geld hatte, 
bleibet nach mir in der Kummer und bricht das Lädlein auf, nimmt Die 
70 Zhlr., ein Schwert mit Silber beichlagen, welches mein war und 22 
Thlr. ſtund, nud IFG. ferner einen Braunjchweiger Hut mit einer Perlen 
ſchuur, je über 50 Thlr. werth, vesgleichen ein ſilbern Dolch, auch IFG., 
über 30 Thlr. werth, bejtelfet ihm zuvor ein Kutſchen mad führet davon, 
Wann denn IS. mir befahlen, mehr Geld zu holen, befand ich Due 
vüdlein leer und das Geld hinweg?) Dejjen erjchrad ich und forvere 
IFG., und weile Solches. IxG. wußten es uber Niemandes bald zu 
zeihen, bis längeſt hernach ſehen wir, daß der Innge nicht Da; da befanden 
wir, weil die vorigen Stück, Schwert, Hut und andres mangelt, daß es 
ber Junge werde gethan haben, derwegen Herzog Ulrich anf alle Straßen 
ausfallen ließen, auch in der Stadt nachſuchen, aber der Junge war nicht 
zu finden. Derwegen mußten ING, Das Ihrige und ich das Meinige 
darben. Wann denn IFG. mein Herr gern wären weg geweſen, ſo hatten 
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wollt mich je beifer beantworten laſſen. Und Tiefen die vorigen zivei 
Herren mit mir ins Yofement gehen und begleiten, auch dem Wirth jagen 
laffen, daß er mich wohl tractiren ſollt, ſchickten mir auch beruach viel 
Kannen Weines. Nach Tiſch kommen 3 Nathöperjonen und machen ein 
lange T ration, jchließen endlichen, ob fie wohl wüßten, daß fie nun viel 
Jahr ven Herzog zu Meedlenburg zum Schugherrn Hätten gehabt und auf: 
geworfen, fo wären fie doch nicht Erbunterthanen, ſondern fo lange es 
ihnen gefiele, fo lange wären fie unterthänig; wüßten aber wohl, daß 
IFG. aus dem Stamm und Geblüte des fürftlichen Hans Medien: 
burg wär. Wann fie dem ihrem Schutzherrn mit einigerlei Steuer, Anz 
gelten over fonften Anlagen zu thun gar nicht verpflicht, Solches aud) 
nicht thäten noch zu thun Willens wären, als bäten fie mich, gen IFG. 
im beiten fie zu entjchulpigen aus erzählten Umſtänden, und deun, daß es 
bei ihnen nicht vorhanden, ja es würde bei ihrem Schußherrn ein ſeltſam 
Auſehn Haben, daß fie einem fremden Herrn mit einer ſolchen Summa 
Geldes zu Hülfe kämen, und ihren Schutherrn ein Weniges abgefchlageıt. 
Damit aber gleichwohl IFG. gemeiner Stadt Zuneigung ale ein Fürft 
aus dem Stamm Mecklenburg zu fpüren, wollten jie IJG. mit einem 
Becher, ſammt dem das darinnen wäre, verehret haben, und IRG. wollen 
daneben gemeiner Stadt guädiger Kürft jein und bleiben. Ob ich nun 
wohl gern repficiret hätte, ſahe ich Doch, daß es fich nicht ſchicken wollte, 
berivegen ich nur hohe Dankjagung thät und daß ich es nicht allein IFG. 
referiren, ſondern auch dies, was überantwort worben, zubringen und bie 
große Ehr und Gunft, fowohl ver reihen Zractation bei IFG. nachzu— 
rühmen wiflen, welches IFG. mein Herr auch zu Danf und Gefallen an: 
wenden würde und es gegen der Löblichen Stadt hinwieder in allem Guten 
beijchulden. Der Becher war ungefährlichen 80 Thlr. werth und waren 
darinnen 3 Portugafefer. Macht nich dermegen wieder auf, weil ich aus 
ter Herberge ausquittiret war, und zog IFG. nach ind Klojter Ribnitz 
hernach, da ich denn mit großen Freuden von IFG. empfangen ward, 
vermeinten, ich würde ein groß Summa Geldes bringen. Wie ich aber 
Relation that meiner Verrichtung, waren IFG. gar wohl zufrieden und 
dankten mir meines Fleißes. Es lagen IFG. zu Ribnik im Kloſter 6 
Tag und waren ING. nach Geftalt ber Sachen wohl gehuften. Ich mußte 
jwar die gute alte Fran Aebtijfin um 300 Thlr. zu leihen anfprechen, 
aber fie entichuldigt ſich, daß e8 bei ihr nicht vorhanden wär; jedoch war 
die gute Fran Aebtiffin jo geneiget und verehret IFG. 100 Goldgulden, 
welde IFG. auch mit Dank annahmen, waren fonft Iuftig, und ich Hatte 
dieſe Tag über 2 Räufche, und ward jonft ansgegeben 21 Thlr. 

Bon bannen zogen IFG. gen Barth’), allda wohnet Herzog Heinrid) 
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von Mecklenburg, welcher jonft mit ver Regierung nicht zu thun Hatte; 
dahin waren 3 Meilen. Allda IFG. auch gern gejehen wurden und lagen 
8 Tag jtilfe, brachten die Zeit mit Treffen und Saufen mehrtheils zu, 
denn fonften hatten IßG. auch allda nichts zu thun. Wir waren aber 
wohl gehalten und hatte gute Bequemlichkeit. Ich Hatte 7 große Räuſche, 
da ich am 8 Tag zum Valet auſſetzen mußte, welches ſonſten nicht mein 
Arauc war. Gab wegen IFG. ans 14 Thlr. Nach jolcher Saufver: 
richtung waren IFG. wiedernm auf und zogen wieder zurüd auf Nibnig 
ins Klofter, waren 3 Meilen, lagen über Nacht allda und ward ausgege— 
ben 3 Thlr. 21 Wßgr. Non Ribnig zogen IRG. gen Grankomw,') 
als 5 Meilen, lagen über Nacht und waren allda ausquittiret, ſonſten 
aber ausgegeben 4 Thfr. 23 Wßgr., und ich Hatte einen guten Rauſch mit 
den &eleitsfenten getrunken. 

Bon Grantzow zogen IFG. zu einem, Claus von Ollenburg genannt, 
ein ehrlicher Mann, welcher mich zuvor zu einem Sohn angenommen. 
Dahin waren 3 Meilen. Gr jahe IF. gern und gab, was Das Haus 
vermochte. . Yagen alfo drei Tag stille, waren luſtig und guter Dinge. 
Fr hatte zwar ein jchöne Zochter, Die ic) was lieb gewann, mußte aber 
allbereit nach Nermöborf gedenfen zurück, meinem Verlag nach. Gefielen 
Angaben 4 Th. 8 Wßgr. Von daumen zogen ITS. zu Herrn Wiegelten 
Maltzan, waren 3 Meeilen; allen lagen IFG. ein Tag ftille uud waren 
gern gejehen, trunken jehr, ich bekam einen Rauſch, und ward in Allem 
ausgegeben 10 Thlr. 16 Wßgr. 

Ron Seren Malkan zogen IFG. gen vübs?) in ein Klofter, 4 Meilen, 
allda Sagen IRG. 8 Tag Stille, mich aber fertiget IFG. mit einem Kut: 
fchen und 1 Neiter neben 3 Diener in Niederpommern, da der ander re 
gierende Kerr Hof hätt, ala zu Wolgaft, jo an der offenbaren See liegt, 
ein ſchönes Haus. Die Werbung, jo ich beim Herzog allda verrichten 
ſollt, war dieſe, daß ich den Zujtend meines Herrn wegen der Landſchaft 
und den Zwieſpalt, jo mein Herr mit dero Herru Bruder hatten, aut: 
führlich zu berichten und um Interceffion an 3 Kaiſ. Maj. zu bitten, 
damit die Sachen ſchleunig befördert möchten werten; und denn vers at: 
dere um 1000 Thlr. zu leihen zu bitten. Wie ich nuun gen Wolgaſt komme, 
waren 356. nicht anzutreffen, ſondern mußte mich in der Herberge auf: 
halten bis am den 6 Tag. Kommet der Herzog gar Spät an einem Zone 
abend an. Des Sonntages Morgens, nachdem ich nich zuvor beim Haus: 
marſchall hatte angegeben, jchiefet Der Herzog zwei Junkern und einen 
Gaul mit einer ſchwarzen Sammetdecken in mein Vojement, Tießen mic 
empfangen und begehreten, daß ich anf das fürjtliche Dans kommen wollte, 
zuvor Predigt anzuhören und alsdann wollten JRG. nich auch in Gnaden 
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Weinen beladen und fonften mit vielen ſeltſamen weljchen Früchten war, 
verehret den Herzog feinem Herrn, jo über 1200 Thlr. würdig geweſen, da 
er doch zuvor wicht über 1000 Seller vermochte, oder ihm getranet wär 
worden. Und verehret alfo der gute Mann mir ein ſchönen Portugaleſer 
und andre Sachen mehr, davor ich ihm Dank faget. Darum foll man an 
Gottes Gnade und Segen nicht verzagen, denn er arın, auch wieder reich 
machen kann, und wer anf ihn bauet und trauet, der hat wohl gegründet 
und wird reich dabei. Darum jagt man recht: Gottes Segen allein nacht 
reich. Man faget, das er eines Scheffels hoch Lauter Portugalejer hätte 
befommen jollen. 

Habe aljo meinen Weg von Wolgaft aus Pommern wiederum zurüd 
zu IFG. meinem Herrn nah Güſtrow ins Land Medlenburg genonmen, 
allda ih auh IFG. gefunden, welche mit großem Verlangen nach mir 
gewartet hatten, Verhoffens, es würde nicht fehlen, daß ih IFG. nicht 
Geld bringen Sollte. Wie ich nun Relation thät une bracht IF. 
Das Kettlein neben dem Gaule, waren SRG. gar wohl zufrieden, 

Es bat Herzog Ulrich IFG., daß fie ein Zeit bei ihm bleiben wolf- 
ten, welches denn auch bejchah, und lagen drei ganzer Wochen jtille, denn 
es eben bie heilige Weihnachten traf. IFG. waren wohl gehalten 
und durften ſonderlichen nicht trinken, waren aber jenften mit anderer 
Kurzweil Iuftig. Mir war gar wohl, denn ich hatte an Herzog Ulrich 
ein gnäbigen Herrn, mußte manche Stunde mit IFG. ſpazieren gehen, 
daß ITG. nur mit mir von den Liegnigifchen Händeln reden fonnten ; 
jonperlihen war IFG. allemal ein Kummer wegen Herzog Friedrichs, 
der Nachreden, jo mein Herr ITS. ſelbſt gejaget hatteı. 

Nachdem nun IFG. drei ganzer Wochen allda zu Güſtrow gelegen 
und IFG. viel Gutes widerfahren worden, ließen IFG. mein Herr durch 
mich bei Herzog Ulrichen um Berlaub bitten und jich ver großen Ehr 
und reundfchaft zum böchiten bevanfen. Darauf denn auch IFG. mei- 
nen Herrn verlaubet in aller Freundſchaft. Den letten Abend aber, wie 
IFG. auf den Morgen auf jein wollten, beitellten IFG. einen Tanz, 
war fuftig und trank jehr. Nach gehaltenem Tanz ſchicket die Frau Her: 
zogin IFG. meinem Herrn einen Perlenfranz und ein Clenod daran, war 
über 100 Thlr. werth, und mir beineben einen Kranz und Ring 18 Thlr. 
würdig. IFG. Herzog Ulrich aber ließen IFG. unerjucht mir 200 Thlr. 
IFG. meinem Herrn zur Zehrung zuftellen, und war die 3 Wochen aus— 
gegeben in allen vorfallenden Suchen 78 Thlr. 20 Wfgr., und in ber 
Herberge verzehret 130 Goldthaler; waren aber audquittiret, wiewohl 
e8 IFG. meinen Herrn ſehr verdroß, daß fo viel verzehret war worden, 
Ich konnte wohl nicht davor, denn ich mein Zimmer zu Hofe Hatte und 
war felten in ver Herberge. Ich Hatte die ganz Zeit über zu Güſtrow 
nicht mehr denn 4 Räujche. 
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Haben alſo dies 78 Jahr abermal in fremden Orten und im 
Yand Mecklenburg zu Güſtrow gefchloffen. Was ich nun Dies Jahr vor 
Sorgen, Mühe und Unfuft mit Einnahm und Ausgaben und mit Stücke, 
Keller und anders zu bejtellen in meinem Hofmeijteramt = Dienfte gehabt, 
it Solches aus vorgehendem Verzeichnis ziemlichen zu befinden, und zu 
wiederbofen unnöthig. Bin dies Jahr wenig zu Haus geweſen und alje 
mein Sachen meinen Brüdern vertraut, habe mich in der Welt umgejehen 
und meined Glückes erwartet. Don Haus aus Habe ich zur Zehrung 
wenig genommen, denn von ITS. ich Kleider, Geld und anders zu meiner 
Nothdurft befommen. Babe mich, als einem jungen Mann gebühret, zwar 
dies Jahr müffen wenden und drehen in meinem Dienfte, damit ich dem- 
jelbigen auch ein Genüge habe thun können, und alſo wenig guter Tage 
gehabt und gewiß im Schweiß meines Angefichte® mein Brod gejucht, 
da ich doch jonjten nichtd mehr davon gebracht Habe. Ob wohl darunter 
mir zum oftern groß Widerwärtigfeit zugeftanden und unter Händen ge: 
gangen, daß mich jaure Winde haben angewehet, habe ich dero doch nicht 
geacht, ſondern laſſen vorüber rauſchen, und doch beineben was recht und 
billigen gethan und nichts umterlaffen. 

Sage aber ver heiligen ‘Dreifaltigkeit vor der erzeigten Gnade und 
reihen Segen Lob, Ehr und Preis, daß der allgewaltige Gott mir gefun- 
den veib und alle Wohlfahrt verlichen und gegeben hat, nich auch vor 
allen meinen Feinden, jo offentlichen und heimlichen wider mich gewejen, 
jo väterlichen bejchüget und behütet hat und ihnen die Oberhand über 
mich nicht verftattet und zugelaffen, ſondern alle Fuchsſchwänzer an mir 
zu Schanden werden laffen. Der licbe Gott verfeihe mir ferner, was 
jein göttlicher Wille iſt und ſchicket es mit mir, wie es ihm gefällig und 
mir felig jei, Amen, Amen, Amen. 

Ch id) mn wohl dies Jahr wenig zu Haus geweſen, je habe ih 
nich Doch zu meiner Anheimkunft erkundiget, wie das Getreide Dies Jahr 
jei gefnnft worden, und habe befunden, daß der Scheffel Weizen zu 1 Tplr. 
2 Wfgr., Das Korn zu 30 Wßgr., die Gerjte den Scheffel zu 27 Wägr. 
und der Scheffel Habern zu 12 Wögr. gefunft worden ei. 


Anfang 
meines andern Memorial⸗Buchs, was mir in meinem Leben unter 
Handen gegangen umd zugeftanden bat von Anno 79 und fo lange 
mir Gott mein Leben friften wird. Gloria deo. 





Demnach ich, Hans von Schweinichen und Mertſchütz, die Zeit, 
al8 Anne‘ 78, des Durchl. Hochgeb. Fürften und Seren, Herrn Heinrichen, 
Herzog in Schlefien, zur Liegnig und Brieg Rath und Hofmeilter zc., 
zuvor vor vielen Jahren und alfo von meiner Jugend an, mir vorgenommen ge- 
habt, alles, jo viel möglichen, adelichen, ehrbar und erheblichen, wie es mir 
in meinem ganzen Leben ergehen und es ber liebe Gott mit mir fchiden 
würde, jo lange er mir mein Leben friften möchte, zu vermerfen, al8 habe 
ich auch zufolge demfelbigen meines alibereit angefangenen VBornehmens 
ven meiner Jugend an, wie mich Gott jo wunderlich geführet und erhalten 
hat, bis auf gegenwärtig 79 Jahr jolchen Verlauf in ein eigen Buch zu- 
fammen getragen. In welchem Buch vornen an meine Konfeffion, und ber- 
nach meine Ankunft mit 3 Wappen, al® 4 vom Vater und 4 von der 
Mutter verfaffet, zur Nachricht, neben fonften meine Lebens Verlaufes 
zu befinden find. 

Demnach ich aber nunmehr ferner bedacht, in meinem Vornehmen 
fort zu continuiren, das angefangene erfte Buch aber voll iſt und mit 
vem 78 Bahr -inclufive gefchloffen, fo habe ich das andere Buch, von Anno 
79 an zu rechnen, angefangen, darin ich ingleichen mit Gottes Hülfe fürz- 
lich meinen Lauf auf diefer Welt verzeichnen will. ?) 

Wie nun in dem erjten Buch mein Ermahnen an meine Erben ift, 
wie fie folches mein Buch verwahren und halten follen, als ift in meinem 
andern Buch gleichfalls mein Wille, daß ebenermaßen mit biefem meinen 
angefangenen Buch, und wills Gott, auch Vollziehung deſſen, die Gelegen- 
Heit habe, wie mit dem erften meiner Ordnung nach gebaret werbe, fo 
vollfommen, als die ganze meine Ermahnung von Wort zu Wort allbier 
gefaßt ftünde, ebenermaßen fie im erften Buch zu befinden ift. 

Schreite deromwegen im Namen der h. Dreifaltigkeit zu meinem Vorha⸗ 
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zu Prag einftellen, inmittelft aber dem Küchenmeijter Viebigen die Haus— 
haltung befehlen. Wenn ich denn länger feine Entjchuldigung mich auf: 
zubalten vorzumwenden hatte, fontern nur gehorjamen mußte, ale babe ich 
meine Sachen zu Haus bejtmöglich beftellt und mich auf ven Weg ge: 
faßt gemacht, und bin das erfte Nachtlager gen Hermsdorf gezogen, mich 
allda auch gejegnet, und gleichwohl die Jungfrau vermahnet, beftän- 
dig zu bleiben. Es bat mich die alte Frau, daß ich ihren Sohn, Wolf 
Schellendorf, mit nad) Prag nähm und einem Herren gäbe, welches ich 
auch thät, und kam alſo den 17 Auguft zu Prag an, ba ich denn von 
IFG. gern gejehen ward. Es war aljo Haus gehalten worden, daß ITS. 
allbereit eine große Summa Schule gemacht, jo war auch fein Gelb vor: 
handen, viel weniger eine Ordnung. Derowegen IFG. mir bald Die 
Danshaltung befahlen. Da kam ich aus dem Himmel in die Hölle und 
aus Freuden in Trübſal und Jammer, mußte alfo Küch und Keller und 
alle Rothdurft verorduen und beftellen, und war fein Geld vorhanden. Es 
hatten IFG. täglichen, faınt dero Gemalin und Fräulein, über 52 Per: 
jonen zu fpeifen, darum ordnete ich bald, daß ein gewiſſer Fleiſcher be- 
jtellet ward, dergleichen auch ein Bäcker, ſowohl Bierbräuer, die mir anf 
die Wochen ein jeder jein Nothdurft reichten, und machte es, wie ich 
konnte, damit ih IFG. ſamt der Herzogin erhielt. IFG. gaben mir zu 
Ausgaben den 17 Auguft 17 Thlr., die ih auch IFG. berechnet. 

Bald die andre Wochen ſchickten IFG. mich nach Kiefch zum Herrn 
Regensperger, waren 18 Meilen. Bei dem jollte ich Geld zuwege bringen, 
oder!) daß er vor IFG. Bürge werden wollte, als vor 1000 Thlr. 
Konnte aber. keins bei ihm erhalten, hatte nicht mehr Zehrung ald 3 Thlr., 
und hatte 36 Meilen Hin und wieder zu ziehen. 

Des andern Tages, wie ich wieder gen Prag anfommen war, jchichten 
IFG. mich bald wieder zum Herrn von Schwanburg, neben einem Juden. 
Derjelbe Herr hatte durch den Juden practiciren lafjen, wo er Fräulein 
Emilia befommen möchte, jo wollte er 10000 Thlr. IFG. leihen. Nun 
waren IFG. wohl geneigt, daß fie ihm das Fräulein gegeben hätten, aber 
das Fräulein hatte nicht Luft zu ihm; nichts weniger follte der Jude es 
fort continuiren, und ich follte inmittelft ben Herrn wegen der 10000 Thlr. 
Darlehn anfprechen. Wie ich unn dahin fomme, fand ich e& zwar, daß 
ed zuging wie beim reichen Manne, da alles vollauf ift, und jtaf in jedem 
Winkel eine Hure, und der Herr hatte die Franzojen dazu, war auch 
ziemlih alt. Wann ich aber fonften mit dem Herrn gar wohl befannt, 
und er mir viel feinen Hurenftand rühmete, mich auch zu feinem väubigen 
Huren-Frauenzimmer beim Trunk führete, gedachte ich Solches gegen dem 
Deren, daß er, wo bie Heirat mit meines Herrn Tochter, dem Fränlein, 
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3 Thlr., das andere brauchte ich zum Einkaufen. Wo nun IFG. Die 
30 Thlr. hinthaten, wußte ich nicht. 

Den 21 Sept. wollte der Fleiſcher fein Fleiſch mehr geben, denn ihm 
über 400 Thlr. ſchuldig war; befam ich von der Herzogin 20 Thlr., 
waren ohne Zweifel von den 30 Thlr. Den 26 Sept. mußte ich verjeßen 
IFG. golden Stüd, wann ed darauf ward geliehen 8 Thlr., und auf ein 
gülden Becherlein, daraus IFG. allezeit tranf, 10 Thlr. Den 30 Sept. 
verjegte ich einen Ring mit 6 jpikigen Demanten und ein Mlaldey’) vor 
10 Thlr., waren 80 Thlr. werth. Mit ſolchem Ringe ift der Jude davon 
gelaufen, das Geld aber alles ift zum Einkaufen kommen; hernach habe 
ih aus meinem Beutel vorgeliehen 14 Thlr. 

Den 12 Nov. auf IFG. Breitfchnürlein 7 Thlr. aufgenommen, ijt 
24 Thlr. werth geweſen. Was mir nun dies für Kummer, Sorge und 
Mühe gegeben alles zu beftellen, auch Tag und Nacht anfzumwarten, als 
wenn ich ein unge geweien, das will ich einem Jedem heimſtellen, und 
babe manchen Zag aus ver alten Stadt vom Plab, allda IFG. ihr Yoje- 
ment hatten, zu achtmalen die Stiegen auf: und abgejtiegen. 

Wann denn I56. jonften fein Geld aufzubringen vermochten, auch 
alfo Länger hauszuhalten jchwer vorfalfen wollte, als jchufen 9. Kati. Maj. 
Herzog Friedrichen, (weil ich täglich bei den Herren Officierern angehalten 
hatte) daß IFG. meinem Herrn 400 Thlr. auf das Deputat geben 
mußte. 

Ob es nun wohl auch jchwer mit Herzog Sriedrichen zuging, dennoch 
ließ er meinem Herrn ben 14°) November jolche 400 Thlr. auszahlen, 
welche ich auch gezahlt empfing und meinem Herrn brachte. Gaben IFG. 
mir 200 Thlr., damit follte ich abzahlen und ferner Küch und Steller er- 
haften. Gab alfo dem Fleifcher davon 150 Thlr., da ihm doch über 500 
Thlr. jchulpig war, und die andern 50 Thlr. auf Bier. IFG. behielten 
200 Thlr., wozu, weiß ich nicht. Damit erhielt ich beim Fleiſcher, daß 
er mehr Fleifch und ter Bräuer mehr Bier gab, und weil ſonſt noch 
mehr Schule von Obft und vergleichen war, zu jolchem gaben mir IFG. 
abzuzahlen 23 Thlr. Vom 14 November bis auf den 23 dito hab ich zu 
fernerem Einfaufen empfangen 37 Thlr. 

Nachdem IFG. vom Herrn Doct. Mehlen, Kaij. Rath und Bice- 
Kanzler, zu feiner Hochzeit erbeten ward, als find IFG. auch dahin er- 
ichienen, und babe einen Becher vor 47 Thlr. kaufen müffen, den IFG. 
dem Bräutigam, D. Mehlen, durch mich am Hochzeittage zum Präfent 
überantworten ließ, und waren IFG. dabei Luftig, und Tiefen jorgen, wer 
wolite. 

Wann denn das Geld durch folche Ausgaben wegging, verjeßten IFG. 
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336. auch bald zum Herrn in ihr Zimmer ging und repliciret, alles 
Fleißes bäte, wo es nicht mit allen 4000 Thlr. jein möchte, daß es doc 
mit 2000 ZThfr. beichehe; c8 war aber beim Herrn nichtd zu erhalten. 
Diejelbige Stunde aber wor Tijche ſchicket er IFG. mit feinem Secretario 
200 Thlr. und verehrete biefelben, vesgleichen verehret die Frau der Her: 
zogin ein Clenod vor 100 Thlr. und jedem Fränfein einen Ring vor 100 
Thlr. Weit fonften nichts mehr zu erhalten war, mußten SRG. damit 
zufrieden jein, nahmen alfo ihren Weg, nachden jie 3 Tage allda ſtille 
gelegen, nach Prag, und kamen ven 3 Iannarii wiederum gen Prag an. 

Nachdem aber etliche Herren tem Fräulein bubleten, hatten fie Kund— 
ſchaft daranf geleget, wann IFG. die Herzogin wieberum fommen würden; 
fonımen derowegen ihr raus entgegen geritten und Tießen fich ſehen, gaben 
ber Herzogin das Geleite in die Herberge, da den Abend Tänze und ſonſt 
mit luſtig fein gehalten worbden. Es hatten IFG. auf der Reiſe verzehrt 
und allenthalben ausgegeben 55 Thfr. 

Wie ich nun gen Prag anfaın, war Heillung franf worden an der 
ſchwer Krankheit, und Hatte fich in mein Bette, welches ich auf mein Geld 
gemiethet, geleget, mit welchem ich übel zufrieden. IFG. wollten, ich 
jollte ihn darin liegen Laffen; das wollte ich nicht thun. Vetlich mußte 
er raus und mir räumen, ungeacht daß ich mich ins Bette gar nicht 
legte. Mit Solchem verbiente ich mich gegen IFG. gar übel, fragte aber 
nicht® danach, 

Weil die Herzogin außen gewejen, hatte IFG. mein Herr einen ver: 
goldten Sattel und Sanımetzeng, da fie täglich darin zu Hof ritten, ver- 
jegt um 15 Thlr., damit IFG. immittelft hatten jpeifen mögen. 

Wann denn IFG. von Herzog Friedrich fein Deputat bekommen 
mochten, die Anschläge, jo IFG. vor fich gehabt, gänzlich wegfielen, jnp- 
pliciren IFG. an 9. Kaiſ. Maj., und bitten um ein Anlehn. Daranf 
ließen J. Kaif. Maj. IFG. bei ver Hof-Kammer 350 Thlr. auszahlen; 
es war aber alibereit vorgeffen Brod, denn ver Herr von Yoffenftein hatte 
ver 300 Thlr. vor IFG. gejiegelt, dem wurden die 300 Thlr. gefolget, 
behielten alfo IFG. noch 50 Thir. bei ſich, die gingen auch bald weg, 
weiß nicht wohin, und war abermal fein Geld vorhanden, ſchloſſen alſo 
die Jahr mit großem Kummer. 

Bis auf diefe Zeit haben zwar IFG. tügfich dem Staifer fleißig aufge: 
wartet, Abends und Morgens gen Hof geritten und fich als ein geher- 
famer Fürſt gegen 3. K. Maj. erzeiget; was nun IFG. vor Noth Haben 
außsftehen müfjen, und ich, al® ein Diener, ueben IFG., davon ift allbe- 
reit was vermeldt, aber doch nicht vollflommlichen das halbe Theil erzählet. 
Sonſten aber ift IFG. Verrichtung wenig geweſen, ungeadht daß IFG. 

- faft täglich bei den Herren Officirern felbft um Beflrner nkisft ober 
ja durch mich anhalten ließen, inmaßen dann aı \e 
Echweinichen, Dentwärbigleiten, 
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Wie ich nun das 79 Jahr beſchloſſen, als fange ich das SU in der 
h. Dreifaltigfeit Namen in meinem Hofmeijter-Dienfte mit IFG. befüm- 
merlihen und forgfältigen Sachen zu Prag an, Gott gebe mir dazu feinen 
Segen. 

Den 3 Januarii, Yuno 80, verfegt ich einen weißen Adler, Schmelz- 
werf, um 9 Thlr., hatte über 200 Flor. Ungr. gefojtet, welches zum Ein- 
faufen fommen. 

Den 5 dito bis auf den 8 von IFG. der Herzogin empfangen 59 
Thlr., jo zu Bezahlung etlicher Schulden, auch zum Einfaufen, kommen 
find. 

Den 11 Ian. brachte ih aus der Nail. Kammer IFG. wiederum 
zumege 50 Thlr. Diefe nahmen IFG. zu fich und gaben fie einzeln aus. 

Den 13 ven der Herzogin empfangen 6'/, Thlr., jo zum Einkaufen 
fommen. 

Wenn denn die Laft je mehr größer und jchwer worden, und große 
Schulden gemacht waren, gab mir bie Herzogin 2 Kettlein, jo 100 Fl. 
Ungr. hatten, die verjeßte ich um 60 Thlr. “Diejelbigen wurden zu Ab: 
zahlung Schulden und zum Einkaufen gebraucht. 

Demnach ich aber täglich Schreiben von Haus befam, daß ich mich 
anheim begeben follt zu Nichtigmachung meines Batern Schuldweſens, 
IFG. aber ihre Sachen zu feinem ausgehenden guten Ende bringen 
fonnten, nahm ich von IFG. Verlaub, auf furze Zeit nach Haufe zu 
zieben. Ob e8 num wohl fchwer bei IFG. zu erlauben zuging, deunoch 
wollt ich mich länger nicht laffen aufhalten, und befam alfo von IFG. 
mit Gnaden und gutem Glimpf Berlaub, und war von Prag den 19 Sur 
nuarii nach beimes auf. IFGO. konnten mir nicht mehr ald 2 Thlr. Zeh- 
rung geben. Inmittelſt waren Küch und Steller zu beftellen, Hans Steru- 
berg, einem Schreiber, befohlen, ver ohnedies, wenn er einkaufen jollte, 
das Geld im Wein verjoff. Die Gubernation des Hofmeifterants aber 
war der Herzogin Hofmeifter, Schauriden genannt, bis zu meiner Wieber- 
funft vertranet, fonften ein verhurter, verlogener Mann, da er denn ins 
Hurenhaus zu einem Hofmeifter wohl tauglich gewefen wäre; wann aber 
Leute gebrechen, jo müſſen Stühl auf Bänke gejeget werben. Vor meine 
Perſon aber jagt ich Gott Dank, daß ich Berlaub befommen hatte. 

Wie ich nun anheim fonıme, befinde ich das Weſen befchwert, deun 
Jedermann wollte Geld haben, wußte wenigen Rath. So hatte ih a 
Herzog Friebrichen einen ungnäbigen Herrn, darum mußte ich nur jehen, 
wie ich meines liebern Vatern Schulpen auf allen Orten ftillete und Friede 
machte mit guten Worten, welche die befte Bezahlung war, oder mit Gelb- 
aufbringen, wie ich e& zumwege bringen mochte, und ließ alfo an meinem 
Fleiß nichts erwinden. 

Se ungnädigen Richter ich nun hatte, durfte er jich doch niemals 
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vor, wo es boch müßte herfommen, daß ich fo eine gute Freundin an ber 
Frau hätte, vermeinte, ich hätte fie Lieb und wollte fie heiraten; wußte 
aber nicht, daß e8 wegen ihrer Echweiter Tochter bejchehe, gegen welcher 
ich mich doch wenig ließ merken. 

Wie ih nun anheim komme, fröhlichen und guter Dinge geweſen, 
wird mir meine Freude eingetränfet, denn es Hatte fich wiererum ins 
Yand Ehriftoph Braun aus dem Niederland gefunden, welcher mich wieder 
heftiger, wie zuvor von ihm und unumehro zum britten Dal beichehen, 
gemahnet; und ſonderlich verflaget er mich zum höchften beim Herrn Bifchof, 
begehrte Hülfe, oder daß er auf mich möchte anfchlagen, Läffet ihm an dem 
nicht genügen, fondern fchreibet auch an meine drei ältefte Vettern, daß 
fie mich zur Zahlung ermahnen wollten. Darauf tbät ich gegen dem 
Herrn Bifchof, ſowohl meine Vettern, große Ausführung, und behalf mic) 
mit diefen Punkten: Erjtlih, daß ich fein Siegel gehabt, ſondern mein 
Yandesfürft hätte es laſſen ohn mein Vorwiffen ausftechen und jelbjt ge- 
jiegelt; dies wäre dem Braun, daß es alfo ergangen, ſelbſt wohl bewußt. Vors 
ander, jo wäre ich damals noch in meines Batern Gewalt gewejen. Vors 
pritte, jo hätte ich es ihm Anfangs gejagt, daß ich nicht zu haften Hätte, 
darum er auf mich fein Geld leihen jollte, das ihm auch wiſſend ift. 
Vors vierte, jo hätte er ſelbſt, mir auch unbewußt, in die Verfchreibung 
jegen laffen, wann ich außerhalb Yandes wäre und auch fonjten nicht zu 
haften vermöchte, jo follten IFG. ſchuldig fein, ihn anders zu vwerjichern. 
Nun vermöcht ich ihm nicht zu zahlen, das wäre gewiß, zudem fo wollte 
ich aus dem Lande ziehen, jo wär die Obligation nichts, deswegen fich ver 
Braun an IFG., als den ſelbſtſchuldigen Fürften, zu Halten ſchuldig jet, 
bäte aber IFG. den Herrn Bilchof, pie wollten mich wider die Gebühr 
nicht bedrängen faffen, wie es denn mit mehr Gründen ausgeführet war. 

Wann ich denn an dem Herrn Biſchof einen gnädigen Herrn hatte, 
ward ich auch bei meiner Entſchuldigung erhalten, daß auf mich nicht mehr 
fonderlich gebrungen ward; jedoch hielt der Braun ein groß Gefchnarche, 
welches mir einen großen Stoß bei vielen vedlichen Leuten gab, mußte es 
aber Gott anbeim jtellen, daß es mir wegen meines Herrn aljo erging; 
hielt mich daheim auf!) und Half Wirthichaft treiben. Ob mir wohl 
IFG. zeitlich fehrieben, nachdem ich meine Sachen würde richtig gemacht 
haben, fo follte ich mich wieder bei IFG. einjtellen, jo entſchuldigte ich 
mich Doch allezeit wegen der Wichtigkeit des Schuldweſens halber. Es 
bielten fich damals die Fran Kittligin mit ihren Töchtern mehrtheils zu 
Mertichüg auf; wann mir nun wohl zu Muthe war, jo löffelte ich ein 
wenig, damit brachte ich auch die Zeit hinweg. 

Den 18. Martii fordern IRG. mich wieder nach Prag, daß ich an— 
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Friedrich allda ankommen, baten IF. mein Herr 3. 8. M., Herzog 
Friedrichen vor allen Dingen zu fchaffen, das verjejfene Deputat, (welches 
auf etliche 1000 Thlr. aulief) zu erlegen, oder IFG. bei dero Schuldnern 
zu Prag zu benehmen. Darauf jehufen 3. K. M., daß Berzog Friedrich 
von bannen nicht verrüden follte, er hätte demm meinem Herrn das De- 
putat richtig abgelegt. Tb nun wohl Herzog Friedrich viel Einfagen ein— 
führet und das Unvermögen vorgab, mußte IFG. doch endlich meinem 
Herrn 1000 Thlr. gut machen, nämlid) 500 Thlr. baar Geld, und mit 
500 Thlr. waren IFG. an Fleiſcher, Fiſcher und Bräuer angewiefen. 
Nach Solchem war wiederum eine Zeit genug auf, jedoch ziemlich ſparſam 
darbei, denn der Gebrannte fürchtet des Feuers. Es waren wohl bald 
den Juden über 150 Thlr. gegeben, daß IFG. Kleider mit gelöjet waren, 
(ebeten aljo eine Zeitlang ziemlich ohne Zorgen, allein daß ich mit Auf: 
warten, Beſtellung Küche und Kellers jehr bemühet ward. 

Es war ein reicher, jchöner, frommer Herr aus Defterreich, ein Herr 
von Keiſchau, am Kaiſ. Hofe, der gewann Fräulein Anna Maria lich, 
erbot fih, da er fie befommen möchte, jo wollte er 100,000 Thlr. in 
Schlefien anlegen, die jellte fie nach jeinem Tode eigenthümlich haben, 
und wo ich fie ihm zumege bringen könnte, jo wollte er mir 1000 Thlr. 
verehren. Darauf ließ ih mir die Sachen angelegen jein und fpurte 
feinen Fleiß, brachte e8 auch fo weit, daß die Herzogin, als die Frau 
Mutter, darein bewilligte, das Fräulein aber, ob es wohl vorgab, jie 
wollte aus ihrem Yürftenjtande nicht freien, jo hätte fie doch ihren Willen 
auch dazu gegeben und gleich, wie man pflegt zu jagen, über Macht ge: 
nommen, benn ber Herr war jchön und jung; IFG. aber mein Herr 
wollten gar nicht darein willigen, und konnte IFG. dazu nicht beivegen, 
ungeacht daß ich IFG. viel Mittel, wegen Geldes, wo fie e8 bekommen 
fönnten durch eine ſolche Heirat, vorichlug, welche Mittel wohl fonjten 
ITS. angenehm waren, aber dies Mal gar nicht zu bereden waren. 
IFG. mein Herr hatten fonften ihr Herz auf Niclaus!) von Haſſenſtein 
geworfen, welcher das Fräulein auch gern gehabt hätte, aber das Fräulein 
war nicht dazu zu bereden. Derowegen zergingen durch jolhe Mittel die 
Anichläge, und ich mußte meine 1000 Thlr. aud) darben, und das Kränlein 
fam noch am übeliten dazu, das blieb ungenommen und ohne Manu. Ich 
hatte an dem Seren von Keijchau einen gnädigen Herru, er thät mir viel 
Gutes, nahm auch um des Fräuleins und meinetwilen Wolf Schellenporf 
ven Hermsdorf vor einen Jungen an md hielt ihn gar wohl. 

Wann ich aber Schreiben von Haus bekam, daß ich nach Haus zichen 
müßte, denn der Herr Braun, Präfident, drang ftarf auf und wegen der 
Bürgfchaft vor Herzog Deinrichen, daß wir zahlen jollten, als bat ich, 
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Wann denn ich allerbings mit dem Kauf des Gutes Mertſchütz nicht 
fort fonnte, und ich ein Schreiben über das andere von Herzog Heinrich 
befam, mich wieder zu Prag bei IFG. einzuftellen, mir auch bewußt, daß 
Herzog Friedrich abermal von %. K. M. nach Prag erfordert war wor: 
den und auch 'nauf zog, ale wollte mir auch nicht gebühren, IFG. Herzog 
Heinrich als meinen Herrn zu verlaſſen, befahl verowegen abermals meinem 
Bruder George die ganze Sachen, was er macht und urbart, das follte 
mir auch gefallen. Nahm aljo meinen Weg erftlich nah Hermsporf und 
lag 4 Tage ftille allda, und förter alſo nach Prag; bin den 26 Inli all- 
da ankommen, da ich ven IFG., ver Derzogin und allerjeits gern gejehen 
word. Wiewohl ich in Hoffnung gewefen, IFG. in befferm Zuftande zu 
finden, als ich zuvor IFG. verlaffen, aber ich fand das alte Wefen und 
noch jchlimmer, als ich e& hatte gelafien, denn das ganze Weſen nirgend 
bin zu bringen war, und fam abermal aus meinem daheim eigenen Kum— 
mer hinwieder in größere Sorgen, als ich zuvor geweſen. 

Demnach aber IFG. mir zuvor gefchrieben, ich jollte den Herr Abt 
zu Leubus um 500 Thle. IFGG. zu leihen anjprechen, welches ich denn 
alles Fleißes gethan, aber bei ihm nichts mehr als 100 Thlr. erhalten 
fönnen, die ich alſo mit nach Prag nahm, und ftellt dieſelbigen nach Ab— 
rechnung meiner Zehrung zu.) Wann ich aber gern bald wieder zurück 
geweien, ich auch befand, dap IFG. Sachen auf feinen Weg wollten, fchlug 
ih IFG. jo viel Mittel vor, fam auch mit den 100 Thlr. wohl an, daß 
ich IFG. überredte, mir auf 14 Tage wieder zu verlauben. Nahm alfo 
ven 3 Tag meinen Weg wieder nah Haufe, über welchen meinen Auf- 
bruch ſich alle Leute verwunderten und wußten doch nicht die Urjachen, 
warum e8 beichah; jo war ingleichen Verwunderung daheim über meiner . 
plogen Wiederfunft, deren jie fonft nicht gewohnet waren, Tonverlichen 
aber, da ich fo ſchnell wieder gen Hermsdorf kam, hatte ich ver Jungfran 
Mutter gleich ein Herze gemacht, ſam ich der Jungfrau zu Gefallen jo 
bald wieder wäre fommen, wollte aber feine Urſache vermelvden, obwohl 
der Sungfrau halben was dran war, ſondern lag einen Tag jtille und 
30g wieder anheim nach Mertichüg. 

Wie ich nun 14 Tage einheimifch war gewejen, jchrieben IFG. mir 
wieder und forderten mich Angejichtd nach Prag. Wann ich dann gehor— 
jamen mußte, ließ ich mein eigen Sachen alles bleiben und machte mich 
nach Prag zu ziehen auf, und fam den 10 Sept. wieder gen Prag un, 
über welcher meiner Ankunft IFG. fröhlich waren; befahlen mir jobald 
darauf die Haushaltung. Es hatten aber IR. fein Geld und lebten 
etliche Tage in jehmählicher Armut, auch alſo, daß man ordentlich nicht 
jpeijen konnte, der Herzogin und Fräulein aber über zwei Effen nicht konnten 
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Wann denn ih allerbings mit dem Kauf des Gutes Merftſchütz nicht 
fort konnte, und ich ein Schreiben über das andere von Herzog Heinrich 
befam, mich wieder zu Prag bei IFG. einzuftellen, mir auch bewußt, daß 
Herzog Friedrich abermal von J. K. M. nah Prag erfordert war wor: 
den und auch 'nauf zog, als wollte mir auch nicht gebühren, IFG. Herzog 
Heinrich als meinen Herrn zu verlaffen, befahl verowegen abermals meinem 
Bruder George die ganze Sachen, was er macht und urbart, das folfte 
mir auch gefallen. Nahm alfo meinen Weg erftlich nach Hermsdorf und 
lag 4 Zuge jtille allda, und förder alfo nach Prag; bin den 26 Inli all- 
da anfommen, da ich von IFG., ver Herzogin und allerfeits gern gejehen 
ward. Wiewohl ich in Hoffunng gewejen, IFG. in befferm Zuftanvde zu 
finden, als ich zuvor IFG. verlaffen, aber ich fand das alte Wefen und 
noch ſchlimmer, als ich es hatte gelaffen, dem das ganze Wejen nirgend 
bin zu bringen war, und fam abermul aus meinem daheim eigenen Kum- 
mer hinwieder in größere Sorgen, als ich zuvor gewefen. 

Demnach aber IFG. mir zuvor gefchrieben, ich jollte den Herrn Abt 
zu Leubus um 500 Thlr. IFG. zu leihen anfprechen, welches ich denn 
alles Fleißes gethan, aber bei ihm nichts mehr ala 100 Thlr. erhalten 
tönen, die ich alfo mit nach Prag nahm, und ſtellt dieſelbigen nach Ab- 
rechnung meiner Zehrung zu.) Wann ich aber gern bald wieder zurücd 
gewejen, ich auch befand, dap IFG. Sachen auf feinen Weg wollten, fchlug 
ib IFG. jo viel Mittel vor, fam auch mit den 100 Thlr. wohl an, daß 
ich IFG. überrebte, mir auf 14 Tage wieder zu verlanben. Nahm alfo 
ten 3 Tag meinen Weg wieder nach Hauſe, über welchen meinen Auf: 
bruch fich alle Leute veriwunderten und wußten doch nicht die Urſachen, 
warum es beichah; jo war ingleichen Verwunderung daheim über meiner 
ploten Wiederkunft, deren fie font nicht gewohnet waren, fonderlichen 
aber, da ich fo ſchnell wieder gen Hermsdorf kam, hatte ich ver Jungfran 
Mutter gleich ein Herze gemacht, ſam ich der Inngfrau zu Gefallen jo 
bald wieder wäre fommen, wollte aber feine Urjache vermelden, obwohl 
der Iungfrau halben was dran war, ſondern lag einen Tag jtille und 
30g wieder anbeim nach Mertſchütz. 

Wie ich nun 14 Tage einheimijch war gemwejen, fchrieben IFG. mir 
wieder und forberten mich Angejichts nach Prag. Wann ich dann gehor- 
jamen mußte, Tieß ich mein eigen Suchen ulles bleiben und machte mich 
nach Prag zu ziehen auf, und kam den 10 Sept. wieder gen Prag aı, 
über welcher meiner Ankunft IFG. Fröhlich waren; befahlen mir jobald 
darauf die Haushaltung. Es hatten aber IFG. fein Geld und lebten 
etlihe Tage in ſchmählicher Armut, auch alfe, dag man ordentlich nicht 
fpeijen konnte, ver Herzogin und Fränlein aber über zwei Effen nicht konnten 
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fie durch unnerbächtige Goldſchmiede gefchätet werten, une wie hoch fie 
geſchätzt wurden !) über dies, fo er mir zur Ausläjung gegeben, jo wollte 
er mir die Uebermaß des befjern Werthes 'raus geben, jedoch ſollte ich 
an Statt des baaren Geldes, jo er mir 'ransgeben folle, ein Roß von ihm 
um WO Thlr. annehmen, welches ich auch beiwilliget. 

Es warb Abends anf dem großen Eaal ein Turnier gehalten, ba 
IFG. denn fammt der Herzogin J. 8. Maj. aufwartete. Nm hatte ich 
20 Thlr. im Ermel, in dem großen Gebränge aber waren fie mir aus 
dem Ermel gejchnitten, deſſen ich nicht innen worden war. Wunn ich fie 
aber auf ven Morgen einem Juden wegen bes verjegten Pfandes geben 
jolfte, mußte ich die 20 Thlr. aus meinem Beutel erſetzen, und kam alfo 
wegen meine® Vorwibes und Unachtſamkeit halber darum. 

Es ftunden alle verjeßte Pfänder, Elenoder und was dieſem anhängig, 
bei den Inden ım 892 Thlr. 8 Wßgr. 4 Hell., und waren gemeldte Stüde 
würdig in der Schatzung 1710 Thlr. 13 Wßgr. 8 Hell., davon waren 
abgefürzt die 892 Thlr. E Wßgr. 4 Hell., und das Roß vor 400 Thfr., 
kefam aljo noch baar Geld 408 Thlr. 5 Wßgr., welches Geld ich aljo 
bei mir in meiner Verwahrung behielt. 

Was ih mir nun zuvor gedacht, daR Geld fehlen würde, dag kam 
mir unter die Hände, beun die 400 Thlr., jo Herzog Friedrich zum De- 
putat gegeben Hatte, gingen bald weg, konnten den Beſcheid vom Kaiſer 
nicht erreichen, daß es auch fo weiter Fam und noch 50 Thlr. auf mein 
emfiges Anhalten geliehen worden.?) 

Wie aber hinwieder, wie man pflegt zu fagen, tie Saiten am här— 
teften dohnet, und nun gehen foll, daß man nicht mehr fpeifen Konnte, den 
Pferden auch allbereit fein Sutter mehr konnte gegeben werben, und IFG. 
in großen Sergen ftunden, und ich neben IFG. keinen Rath mehr wußte, 
(ohn dies Geld, fo ich aus den Kleinodien gemardet hatte und etlicher: 
maßen bei meinen Händen hatte, doch ohnvermeldt IFG.) als waren IHN. 
Rath, und fchrieben dem päpftlichen Numtinm mit eigener Hand um 
200 Fler. Ungr. und ſchicken folches Schreiben mit Seorge Thielen, IFG. 
Schreiber. Es gab aber der Nuntius drauf kurzen Beicheit, IFG. wären 
nicht des Beil. Vaters und feiner Religion, wenn jie aber deſſen wären, 
oder?) noch die alte Fatholifche Religion an fich nehmen wollten und in 
ihrem Lande fortpflanzen, follten nicht 200, fondern 1000 und aber 1000 
31. folgen, auch fobald wieder in IFG. Fürſtenthum eingejeget werben. 
Außer diefem müßte er feinen Religtonsfeinden in der Noth nicht beizu- 
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ihm jprachen, gaben wieder gute Worte und Tießen fünfe grade fein. 

Wann denn IFG. auch zur Piegnik jtattlich einziehen wollten, ver- 
jchrieben fie etliche Iunfern, in- und ausländiiche, daß aljo IFG. zum 
Einzug 75 reijige Roß Hatten, vitten auch felbft auf dem Roß, fo 400 
Thlr. ftund, welchen Einzug ich auch ganz beftellt und anordnete. Wie 
nun IFG. von Hainau gen Waldau famen, jchicte der Herr Biſchof ein 
Schreiben IFG. entgegen, deffen Inhalt, daß aus wichtigen Urſachen die 
Neititution auf diesmal jeinen Fortgang nicht haben werde können, fou- 
dern unumgänglich auf 8 Tage aufgeichoben werben müßte, derowegen 
IFG. nach Liegnitz zu kommen fich nicht bemühen dürfte; welches Herzog 
Friedrich neben feinen Räthen (die fich nicht wenig furchten) gern gebin- 
dert hätten, und dergleichen Practiquen gemacht, daß es nicht Hätte follen 
vor fi geben, jendern nur wieder in die lange Thrun und in Anftand 
fommen. Mein Herr wollt jich aber nicht abjchreden laffen, ſoudern blich 
im Felde fo Innge halten, ſchickte fobale Heinrich Schweinichen, Peter 
Schellenporfen neben einem Ausländer Yehuhard Kuchen mit 8 reifigen 
Roffen nach Liegnig zum Herrn Biſchof, als zu dem oberjten Kaiſ. Com: 
miſſario, nnd ließ dem Herrn Biſchof vermeiden, daß IFG. der Kaiſ. 
Berorbnung nach ben Tag innen bielte und ſich auch zur Stelle zu ver- 
fügen Willens, könnten alfo auf das Tberamts: Schreiben nichts deferiren 
und mit nichtigen Ausflüchten länger aufhalten over abweiſen Laffen, fon: 
dern bäte den Herrn Bifchof, dies, was er von I. K. Muj. Befehlich 
Hätte, fortzufegen, zurüd ließen IF. ſich unn nicht wieder bringen oder 
einigen Aufjchub nehmen, es entjtünde auch Daraus, wie es wolle oder 
fonften gehen möchte, denn fie fich zuvor lange genug mit der Najen um: 
führen hätten müffen lafjen; verwegen jo wollten IFG. ven Kaiſ. ergan- 
genen Refcript nach reftitwiret fein. Wann aber der Herr Bifchof hatte 
vernommen, daß allbereit eine große Anzahl Perfonen aus der Stadt ins 
Feld zu IFG. waren gelaufen, zwar etliche aus Vorwitz, die andern aber 
aus treuem Herzen zu ihrem Herrn, darauf ließ ver Herr Biſchof durch 
IFG. Abgeſchickte meinem Herrn zuentbieten, er wolle dies ins Werk 
richten und fegen, was er von J. K. M. vor Befehlich hätte, es ginge 
auch zu, wie jchwer es wolle, allein er bäte, daß fih IFG. dieje einige 
Nacht in der Stadt unten gedulden wollten;') Morgens frühe follte er- 
gehen, was er in ver Commiſſion Befehlich hätte. In welches zwar IFG. 
wifligten, aber mit großer Beſchwer; bielten alfo IFG. ven Einzug mit 
75 reifigen Roffen und 6 Wagen, und traten in Hans Heilmanns Haus 
am Platz an, darin bfieben fie über Nacht ſammt berfelbigen Gemalin und 
Fräulein Ich mußte die Abenpmahlzeit vor den ganzen Hof beitelfen, 
und war auf die Eil micht® zu bekommen, auch fein Geld vorhanden; wie 
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ſchwer es aber vorfiel, bejtellte ich es doch fürftlih und nothrürftig. 
Herzog Friedrich ſchickte etliche Fiſche, ein Eimer Wein, 3 Faß Bier, einen 
halben Ochſen, 2 Kälber, 3 Schöpje, und ließ IRG. beinebeun empfahen. 
Der Rath aus der Stadt jchidt ein Eimer Wein und ein Malter Haber. 
Da Solches beſchah, konnte ich defto beffer zur Bewirthung fommen, und 
waren IFG. den Abend ſammt dero Gemalin und Fräulein Inftig, und ges 
fielen ftarfe Räufche, denn RG. des Herrn Bifchofs Käthe und andere 
Freunde bet fich Hatten. 

Folgenden Morgen, den 27 Octobr., fchidte ver Herr Biſchof die 
Räthe zu IFG. und Liegen IFG. bitten, jie wollten aufs Schloß Tom: 
men, allda wollte der Biſchof I. K. Maj. Befehlich eröffnen, und das, 
was jie in der Commiſſion hätten, verrichten. 


Darauf ritten IFG. anfs Schloß und hatten über 20 von Abel, 
jowohl ein Guardia von 8 Trabanten bei fich, und waren IFG. bald die 
Therzimmer eingegeben. Bald bernach jo waren IFG. vom Herm 
Biſchof ins alt Frauenzimmer erfordert, allta ward J. 8. Maj. Reſo— 
(ution erfläret, welcde dahin gericht: IFG. Herzog Heinrich fellte zur 
Yiegnig vefiviren und Herzog Frieprich zum Hainan, jolften aber zugleich 
regieren, die Einfommen zugleich haben, une aljo freundlich und brüber: 
(ih mit einander leben. Und waren ſobald drauf die Schlüffel zum 
Schloſſe von Herzog Friedrich abgefortert und meinem Herrn Herzog 
Heinrich zugeſtellt, welche auch IFG. annahmen und thaten die Dankſa— 
gung ſelbſt vor die erzeigte Gnade, jo J. K. Maj. mit der Reſtitution 
erwieſen hätten, erbot ſich, fromm und gehorſam zu fein, und macht es 
zierlich und in meliori forma. Nach Solchem je ward die ganze Land— 
ſchaft auch an IFG. jedoch an beide Herrn zugleich, gewieſen; gegen ben: 
ſelbigen erbot ſich mein Herr auch aller Gnade. 


Nach Solchem buben IFG. die Schlüſſel zum Schloß auf und ſag— 
ten: „Nun bin ich wieder Herzog zur Liegnitz,“ gab dieſelbigen mir in 
Gegenwart Der ganzen Laudſchaft, „Die will ich dir bejohlen und überant- 
wertet haben, vu wolleſt meinen fürftl. Yeib und das Schloß verwahren, 
und anſtatt meiner ſchaffen und gebieten.“ Herzog Friedrich aber ließen 
jich gegen dem Deren Biſchof I. K. Maj. Rejelution und Beſcheides aud 
bedanken, aber nicht mit ſolchem fröhlicben Gemüte, wie mein Herr, jon: 
dern mit Zittern und Trauern. Bat JG. den Herrn Biſchof, jowohl 
meinen Herrn, zu Gaſte: aber er hätte gewollt, daß IFG. das Guftgebet 
nicht hätten machen dürfen. 


Nachdem nun vie Anweiſnug beſchehen, mußte ich Die Herzogin au 
dem Loſement mit den andern Junkern aufs Schloß holen, und ward in 


gleichen vom Herrn Biſchof als eine Yanbesfürjtin eingeſetzet. Es gefiel 
bei der Tafel ein ſtarker Trunk, daß die Herrn alle berauſcht waren; dei 
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vernahm Unrecht, ließ fein Angeloben fteden und fam gar nicht, fondern 
entjchulpigte fich durch ein Bricflein: er wäre %. K. Maj. Unterthaner 
und wolle ihm hinter I. 8. Maj. Bormiffen und Verlaub zu geftehen 
nicht gebühren. Aljo war IFG. von ihm betrogen und wie ING. durch 
Peter Schellendorf mit Hinterlift auf den Gröditzberg hat bringen Laffen, 
alfo fam der von Zedlitz auch wieder durch eine Dinterlift von IFG., 
und waren IFG. Anjchläge gänzlich vergeblih, wie ihrer denn jonften 
auch wenig für fich gingen. 

Es wäre dem von Zedlitz nichts Böſes widerfahren, wenn er jich 
gleich eingeftellt hätte, venn IFG. befahlen mir, ein Zimmer zuzurichten 
laffen, und wenn er anfäme, ihn fürftlich zu tractiren. Solches Norneh- 
men von IFG. gegen dem von Zedlitz brachte hernach IFG., vornehmlich 
aber Peter Echellenvorf, großen Schaden und Nachtbeil. 

Es hielten IFG. mit großen Unfojten und Sorgen Haus, was nur 
moechte und konnte aufgeborget werben, ging wiederum auf. So wurd 
feine Juſtitia adminiftriret, ich hatte auch nie mehr Wurube gehabt, ale 
da der Loffen Marfchall war, denn er machte mir wohl jelbft jo viel zu 
thun, daß ich oft nicht wußte, wie zu machen. Konnte damalen wohl 
biefen Reim jchreiben: „Meine Zeit mit Unruhe und lege mich nieder 
mit Sorgen und ftehe auf mit Kummer.” Aber Gott gab mir Gnade, 
daß ich es alfo durchbrachte, wo der Marſchall weder Rath noch That 
wußte, daß ich verichuf Proviant die Nothdurft genugfan. 

Die Zeit waren IFG. luſtig und guter Dinge, ließen einen Hund 
jchlafen und forgen, vermeinten nicht anders, ſie wären ganz frei im 
Rojengarten; denn die Trommeter mußten täglich neben ver Keffeltrommel 
Schlagen zu Tiſche blafen, und beineben täglich mit Ringrennen, Spa— 
jierenreiten und fonjten Kurzweilen, Zanzen oder Sanfen, luſtig jein. 
Es fiel nun Mangel vor, was es wollte, jo ſagten IFG.: „Hans, ver: 
ichaffe es, verorbne es, brings zuwege“; und lag mir bie Mühe auf dem 
Salfe; jedoch war ich auch mit luftig und guter Dinge, und bracht alſo 
die Zeit auch mit Solchem zu. Was jich ſonſten meitläuftig zugetragen, 
habe ich nicht anfgemerfet, jondern nur auf mich Acht gegeben, was mir 
jet begegnet. 

Demnach IFG. mein Herr die Händel mit Brandan Zebligen hatte 
vorgenommen, verdroß Solches Triedrich Zedlitzen jehr und Hat gejagt, 
ed würde nicht befjer, denn daß er die Hände aus des verlognen Fürjten 
Blut wüſche; welches IFG. heftig zu Gemüte zogen, halten derowegen 
mit Herzog Georgen Rat. Wann dann bejchloffen, daß IFG. ihn be: 
iprechen jollten laffen, ob er der Reden gejtändig. Darauf ſchickten IFG. 
mich neben fouften 5 von Adel mit 24 reifigen Roffen in fein Haus und 
laffen ihn derowegen ordentlich bejprechen. Aber Friedrich Zedlitz gab gute 
" Worte, wollte «= “nicht geftehen, fondern erbot fich auch fol- 
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1 Thlr. 14 WEgr., den Scheffel Korn zu 1 Thlr. 12 Wßgr., den Scheffel 
Gerſte zu Thlr., den Scheffel Haber zu 20 Wßgr. 


Dies 81 Jahr fange ich hinwieder in Gottes Namen in meinem 
Hofmeifter-Dienfte allhier zur Liegnitz bei meinem Herrn, Herzog Heinrich, 
an, dem ich zuvor vier Jahr mit Ab- und Zu-Reiten auf Erforberung 
aufgewartet, hernach vor einen Kammer-Aunfer gedienet, und nunmehr 
heute ins 5 Jahr in mein Hofmeifteramt trete. Gott gebe, daß ich mag 
rubiger meine Zeit zubringen, als dies vergangene Jahr beichehen, und 
helfe mir aus aller meiner Beſchwer und Noth. 

Nachdem ich mir nun vorgenommen, mein Leben anders anzujtellen 
und nach Gottes Wort und Richtſchnur zu richten, hab ich Gott angerufen 
und gebeten, da e8 mir feliglich und an Leib und Seel gut fein möchte, 
jo wolle er mir mein Herz erfeuchten, wohin ich mich wende, ob ich in 
jeßigem Stande bleiben folle!) oder mich in Stand der Ehe begeben jolle; 
daranf denn der allmächtige Gott ohn Zweifel mein Gebet erhöret und 
mein Herz dahin gelenfet, daß ich zum Heiraten fonderlich Yuft und Yiebe 
gewann. Demnach ich aber nun bis ins 4 Jahr zu Hermsdorf bei ber 
Fran Hans Echellenvorf, Wittwe, aus⸗ und eingeritten, da mir denn zu 
vielen unterfchiedenen Malen überflüffig viel Gutes gefchehen, auch befun- 
ben und fand, daß es adelige tugendliche Leute, welche gottfürchtig und 
jonften weltlichen Wefen nah fromm waren, auch altes abeligen untabelt: 
gen Geſchlechts, aus dero zwei vornehmen Gejchlecht Schellendorf und 
Mohlen. Deromwegen ich denn auch fonderfich Affection, Luft und Liebe zu der 
rauen Zocter, Jungfrau Margarethen, geborne Schellenporfin, hatte 
und trug, weil ich von ihr auch alle Liebe und cheliche Treue fpürete und 
befand, fie mir auch allbereit bis ins vierte Jahr gewartet hatte, ungeacht 
taß fie feine Gewißheit von mir vernehmen mochte, hatte in folcher Zeit 
doch jonjten anjehnliche Yeute freien können, aber wie gemelot auf mid) 
allezeit gewartet. Als nahm ich mir vor, das 81 Jahr recht anzufahen 
und mein Leben nach Gottes Orbnung recht anzuftellen; thät aljo in dem 
6. Chrifttage Morgens in der Kirchen mein Gebet zu Gott und bat, da 
es mir feliglich und jein göttlicher Wille wäre, fo wolle der liebe Gott 
mir in mein Herz geben, ob ich folches chrijtliches Werk anfangen möchte 
und mir Jungfrau Margaretha Schellenvorf (wo e8 jein Wille wäre) 
geben und bejcheeren. Nun kann ich mit Beſtand jugen, daß unter der 
Predigt mir in mein Herze fan, und jam es mir in ein Ohr geraunet 
worden: „Nimm den Herzog mit dir und bitte um die Jungfrau und 
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1 Thlr. 14 Wßgr., den Scheffel Korn zu 1 Thlr. 12 Wßgr., den Scheffel 
Gerſte zu Thlr., den Scheffel Haber zu 20 Wßgr. 


Dies 81 Jahr fange ich Hinwieder in Gottes Namen in meinem 
Hofmeifter-Dienfte allhier zur Piegnig bei meinem Serrn, Herzog Heinrich, 
an, dem ich zuvor vier Jahr mit Ab: und Zu-Reiten auf GErforberung 
aufgewartet, hernach vor einen Kammer⸗-Junker gebienet, une nunmehr 
heute ine 5 Fahr in mein Hofmeifteramt trete. Gott gebe, daß ich mag 
rubiger meine Zeit zubringen, als Lies vergangene Jahr beichehen, und 
helfe mir aus aller meiner Beſchwer une Notb. 

Nachdem ich mir nun vorgenemmen, mein Yeben anders anzuftellen 
und nach Gottes Wort und Richtſchnur zu richten, hab ih Gott angerufen 
und gebeten, ba es mir feliglich une an Yeib une Zeel gut fein möchte, 
jo wolle er mir mein Herz erleuchten, wehin ich mich wente, cb ih in 
jekigem Stante bleiben jelle’) oder mich in Stand ter Che begeben folle; 
darauf denn ber allmächtige Gott chn Zweifel mein Gebet erhöret une 
mein Herz dahin gelenfet, daß ich zum Seiraten ſonderlich Yuft und viebe 
gewann. Demnach ich aber nım kit ins 4 Jahr zu Hermerorf bei ter 
Frau Hans Schellenzori, Wittwe, aus⸗ und eingeritten, ta mir tenn zu 
vielen unterſchiedenen Malen überrluinig viel GGutes geichehen, auch befun— 
den und fand, tab es abefige tugenzlice Yente, weiche gettfürdtig une 
jonften weltlidem Weſen nad fromm waren, auch altee areligen untateli- 
gen Geſchlechts, aus dere zwei vernehmen Geichlecht Schellenderf unt 
Mohlen. Derowegen ib denn auch ienterlich Affectien, Yuft und Liebe zu ter 
Frauen Tochter, Aungirau Margarethen, geberne Schellenderfin, hatte 
und trug, weil ib ren ibr auch alle Liebe une eheliche Treue irürete une 
befant, fie mir auch alibereit bie ine rierte Jahr gewartet hatte, ungeacht 
daß fie feine Gewißheit ren mir sernebmen mochte, batte in ielcher Zeit 
teb jenften amiehnlice Yeute freien können, aber wie gemeltt auf mid 
alleseit gemurter Ale nabm ik mir ror, tae “1 Jahr recht anzufahen 
um mein Leben nsh Gene: Trermg recht anzaftellen: tbät alie in rem 
h. Ehriftzage Mergene in rer Rirden mein "eber zu Gott unt kat, ta 
es mir tefiglih me sein aördlider Wille wäre, ic weile ter liebe Wett 
mir im mein Kerz zeben, c& ic jelches driiidee Werk anfangen möchte 
mr mir Ammatran Naraaretba Zcelleurert 'wc ee sein Zlille wäre. 
xben wur beicheeren Nun kann ib mir Aeftene isaen, tat unter ter 

Pretige wir im mein Herze fan, ont sam ee mir in ein Ohr geraumer 
Rees: „cam ven Herzez mit Dir nat Eine um Lie Inngfrau me 
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Nam nfte ich nicht allein gerenten, wie ich Eſſen une Trinten jchdt, 
ſeneten ch mieh une meine Braut Heiven. Derowegen ich mich nah 
Vrralan hegub, und nahm bei Adam Mühlpforten zu Kleidern une, 
la ehe meine VBraut grünſeiden Atlas, mit Silberzinvel unte- 
lente ſernen vor mich vorhen Sammet zum Kleide mit rothen Doppel: 
Uäakteden purcbhſonen, nf gut Dentſch, wie es diesmal warb getragen, 
br auf Knecht und Amen Die Nothdurft von Harniſch und Barchent, 
en ge ned un wel kleiden; ſo beſtellt ich mir weiße Kranichsfedern 
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hatten fehr nach ihren Roſſen zu bringen gefchrien, mit Vermeinen, cs 
wäre große Noth vorhanden, daß auch die Yandesfnechte zum Theil die 
KRüftung weggeworfen haben und entlaufen; wie denn einer von ver 
Schweidnig erftidet und bald todt blieben ift von dem Laufen, jo er gethan. 


Demnach fie nun merkten, daß fein Ausfall war, fonbern nur das 
entlaufene Roß den Lärmen gemacht hatte, verlegten fie um die Stubt 
den Pak, daß Niemand aus noch in die Stadt konnte. Brauchten aber 
fo weife Borficht, daß fie 50 Hakenſchützen von Yüben durch ihre Wachen 
bei der fchwarzen Brüden durchgehen Laffen, fragten doch nicht eines, wer 
fie jeien; werden alfo am Schloßbrüdlein aufs Schloß eingelaffen, welches 
ber Kerr Biſchof und die andern Herren bald erfahren und darüber übel 
zufrieden waren, daß nicht beffer Vorjicht gebraucht worden, und ward 
dech auch dadurch eine Furcht bei ihnen mit eingejaget, jam viel Krie- 
gesvolk von Fremden, ſonderlich Polaken, alfbereit auf dem Schloß wären 
anfonmen. 


Nach ſolcher Beſtellung der Wachen kommen ihrer drei geritten, 
haben einen Trommer mit, ließen blafen und begehrten mit dem Herrn 
Bürgermeifter Spradhe zu halten, unter welchen Wenzel Kreifelwig wur; 
welches ihnen wurde abgefchlagen und auf IFG. verichoben. Darauf 
machten fie fich mit Zrogreden jehr freudig,!) IFG. Herzog Heinrich aber 
war nicht weit und börete alle dieſe Reben und ließ fie wohl anlanfen; 
was aber IFG. ihnen allen fagten, deſſen hatten fie ſich fämmtlichen 
nicht hoch zu rühmen, und hörten es iiber 200 Mann; ſchloſſen darauf, fie 
folften ſich paden, oder wolle ihnen den Weg weifen. Alſo zogen jie mit 
dem ftattlichen Capitel wieder zun Kaif. Commiffarien. 

Wann fie denn da nichts richten mochten, fchicten die Herren Kom: 
miffarien einen Zrommeter au die Schloßbrüden, laſſen anzeigen, vie 
Herren Commiffarien wollten mit IFG. Sprache halten. Daranf ließen 
IFG. ihnen vermelden, fie, die Herren Commifjarten, follten an die Pforten 
vor ihre Perfon kommen, IFG. wollten fie hören, auch ing Schloß laffen. 
Es wollte aber der Herr Biſchof und die Fürften nicht trauen und jelber 
fommen, fondern ſchickten Hans von Reder, Biſchofs Marſchall, Heinrich 
Waldau den ältern, Hans Sauermann von Breslau erftlich an die Pfor- 
ten, ließen begehren, jie ficher zu IFG. ins Schloß zu gehen Laffen, welches 
ihnen auch bewilfiget ward. Darauf Fam Herr George Braun, Herr 
Seifart Promnig, Simon Hanewald, Doctor Reiman, Bernharb von 
Waldau und andre mehr, dieſe vermeldten IFG., warum J. K. Maj. 
Zürften und Ständen unbefohlen, dies gegen IFG. vorzunehmen, und 
waren bie Urjachen dieſe: 
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und bem ganzen Rath aus der Stadt auch Rath gehalten, was zu thun 
jei, daß, wo fie draußen was Gewaltſames vornehmen würden, jo wollten 
3386. ingleihen mit Schüffen oder Ausfall fich auch feindlich erzeigen; 
denn IFG. wollten IFG. nichte nehmen Laffen, fonvdern eher zu Boden 
gehen. 

Zwar ich hatte ein jung Weib, mir war bei dem Handel fo wohl 
nicht, wollte mich Lieber etliche Meilen davon gewünfcht haben, denn ich 
mir leicht Rechnung machen konnte, bejchähe einige Gewalt, daß e8 über 
und Alle 'naus gehen würde. Ich fügte aber IFO. und ten Andern 
nichts weniger zu, Leib und Yeben, als ein Diener bei feinem Herrn 
ſchuldig ift, zu laffen, und jeßte mein Maurauſchlein gar bei Seite. 

Wie nun die Commiſſarien wieder 'naus fommen, thun fie Relation 
und jagen, ver Herzog fei guter ‘Dinge, hätte fich recht zum Handel ge: 
Schieft, und wäre gewiß, daß im Dinter-Schloß eine Anzahl Bolaken hätten 
gehalten, man werde befinden, Fürſten und Stände würden eine Schualde ') 
befommen und man jolle dem Herzog nicht trauen, denn er hätte gejagt, 
Leib und Leben wolle er daran jeßen, auch die Stelle gewieſen, wo er 
tobt bleiben wolle, und Jeder, fo bei ihm wäre, der wäre dazu luftig. 
Ob fie nun wohl gemeinet, e8 wären im Hinter-Schloß Kriegsleute ge— 
weien, fo find Doch anfiatt ver Polafen cin Haufen Kühe geweſen. Daß 
alfo, wann es IFG. Hätte thun wollen, und ihr fo viel dazu, als davon 
geratben, wären gewißlich Würften und Stände aus bem Felde gejüget 
worden. 

Wann demm die Herren Commiſſarieun (wie vorgemeldt) begehrten, 
daß IF. die Ihrigen in die Karthaufe ſchicken wollten, vermeinten IFG., 
es möchte ein Anschlag jein, daR fie die Käthe von IFG. brächten und 
würbe von uns feiner mehr zu IFG. gelaffen werben, und wenn alfo 
356. feinen Rath mehr um ſich haben würden, fo würden IFG. jich 
auch deſto eher begeben und ſich in Sehorfam einftellen; derwegen ſchickten 
IFG. zuvor raus, und ließ um ein Geleit der Seinigen frei ab- und 
zuzureiten bitten, welches auch fobald von Fürften und Ständen erfolget. 

Darauf jchidten IFG. zu Roß Hans Schramm, mich, Melcher 
Rons, YBurggrafen, und Secretar Friedrichen in die Karthauſe. Wie wir 
nun beim Thum ausreiten jollten, jo wollten die Landsknechte auf ums 
Ichießen, daß wir ihnen kaum entreiten konnten; denn fie vermeinten nicht 
anders, ald daß der Herzog ausfiele; glaube aber, daß mehr aus Furcht, 
benn Freudigkeit beſchahe. Es kam aber bald die Bolt, man follte une 


paſſiren laſſen. 
Wie wir nun in die Karthauſe kamen, reden uns die Herren Com— 


1) das Wort muß dem Zuſammenhange nach Spott, Niederlage o. dgl. bebeuten, ift 
aber nicht zu belegen. 
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Ser wär, büten teremwegen, iu. wollten 
ih und uns bedeuten. in Zee uf andere Wege richten, dami ſie 
und wir alter Gefabr erlediget würden. 

Es waren aber Sr). auf keinen andern Weg zu bringen, daß ſie 
mas andere thun wellten, ots wie fc zurer den Herren Commiſſarien 
angemeltet bitten, nänilich, dakß fe it allen eilligen Sachen ZAM, gehor— 
jamen wellten, Fitespflicht leilten, und ſich, wie einem Fürſten gebühret, 
erzeigen, aber gefangen geben wellten SO. nicht thun, es ginge and, 
wie es wolle. Bäte derewegen die Herren Cemmiſſarien, mit IFG. Er. 
bieten zufrieren fein und nichts Tbãtliches vernehnien: ſollte es aber be— 
ichehen, wie allbereit das Waſſer wãre abgeſtechen werten, welches gan; 
feind ſich ausſähe, jo müßten SI. Gewalt mit Gewalt wehren, ba jie 
roch jonften erbötig, jich alles Gehorſams zu erzeigen. 
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mehr IFG. auch in I. K. Maj. Gehorfam ergeben wollten, welches IFG. 
in feinen Weg nicht thun wollten, fondern erboten fich fonjten aller Unter- 
thänigfeit, ſagten doch nichts deſto weniger zu, fich auf den 1 Inli gen 
Prag einzuftellen und 3. 8. Maj. Gemiüte und Bejcheides ferner anzı- 
hören und zu erwarten. Darauf baten die Herren Sommiffarien IFG. 
zu Gaſte; weil denn IFG. unten bei der Tafel blieben, ging ich zu ben 
Geißelern aufs Schloß, und weil fie mir befohlen Waren worden, 
mußte ih auch ſehen, daß fie mir nicht entliefen, frühſtückten uljo 
mit einander als alte Bekannte und gute Sejellen, und nahmen dann 
Wein zu und, daß feiner vom Tiſche weggehen konnte. Wie IFG. mein 
Herr nun 'nauf kommen, funden fie uns alle mit guten Räuſchen fißen, 
wie denn IFG. auch ſelbſt einen Rauſch mit 'nauf brachten; mußte alſo 
die Geißeler auf einen Wagen fegen und dem Herren Bilchof wiederum 
'nuuter ſchicken, aljo hatte viefer Tag auch fein Endſchaft. 

Folgenden 3 Tages, als den 9 unit frühe, zogen die Kürften und 
bie Herren Commiſſarien hinweg, und hatte aljo der Yicgnigijche Krieg ein 
Ende. Es waren doch 3 Perfonen darunter umkommen. Ob fie mm aus Furcht 
oder andern Urſachen geftorben, iſt mir nicht wiſſend, aber erjchoffen iſt 
feiner worden. 

Die Kühe aber auf den 2 Vorwerken waren am übeljten dran; fie 


mußten 3 Tage im Hinterjchloß fein, Hatten nichts zu effen und waren : 


auch ftiindlich ihres Haljes nicht ficher, inmapen ihrer denn neun auf dem 
Blat blieben, jo vor vie Landesknechte geichlachtet waren. 

Glaube nicht, daß jemalen ein einländiger Krieg gewefen ijt, als dieſer, 
ba einer boch jo bald Hätte können in Lngelegenheit fommen, als jonften 
irgend an andern Orten; deun das höchſte Haupt neben Fürften un 
Ständen in Echlefien waren ING. und uns Allen zumider, und wider 
biefelbigen mußte bei meinem Herrn geftanden werden; vathe es feinem 
Diener mehr, ver ein Solches thut, als ich gethan Habe, es möchte einen 
böjern Ausgang gewinnen. Gott aber bat mich alſo geführet und behütet, 
daß ich auch in dem höchſten Zrippel’) und Streit den beften Danf von 
den Herren Commifjarien befam, indem daß ich dazu mit Glimpf geholfen, 
daß die Herren auf annehmliche Mittel in die Stadt waren eingelafjen 
worden, dadurch verricht warb, was 9. K. Maj. aubefohlen hatten. Daß 
nun Solches beichahe, war ich (wie gemeldt) das vornehmſte Werkzeug, 
und befam dadurch (wiewohl unwiſſend) guädige Herren und einen Ruhm, 


der in ganz Schlefien lautbar ward, und that Doch dies bei meinem Herrn,’ 
was fich einem Diener erheifchet und gebühret. Gott helfe, daß ich es auch 


mag genießen, denn Leib und Gut ftund mir darauf, wenn es den böſen 
Ausschlag gewonnen hätte?), und war mir vor mein liebes junges Weib, 
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Sowohl die Maus und Klingklang, 
Der polnische Hans mit feinem Aubang, 
Dazu das Heine Rothlirchelein 

, Zräget bie Fuchsſchwänz aus und ei. 

Nota: Schüttel Haupt ift der Kreiſelwitz, Böſe Bier ift Samjon Stange, 
Karn-Haus ift Schüttler, Maus iſt Mauſchwitz, Klingklang ift Schellen- 
borf, der polnisch Hans iſt Hans Mufchelnik, Nothkirchlein ift Friedrich 
Rothkirch, alles Laud- und Hof-Räthe. 

Mich aber hat Niemand zur Rebe gefeßt, weder zur Liegnitz noch zu 
Prag, weiß nicht, ob e8 meiner Frömmigkeit oder meinem luverjtand zu— 
gemeſſen jei worden. Die andern Räthe alle waren im Verdacht, ald daß 
fie 356. verführet hätten und böſe Sachen helfen rathen. Ich danke aber 
dem lieben Gott, der mich fo guädiglich vor aller Gefahr behütet Hat, daß 
ich auch nicht bin mit unter die Llebelthäter gerechnet worden. 

Bin alfo wegen Herzog Heinrichs Sachen geruhiglih zu Haufe un— 
geirret verblieben und meiner Sachen allenthalben neben meinem lieben 
Weibe zu Mertſchütz abgewartet und mich im Schulpwefen gewunden, wie 
ich gekonnt und vermocht habe, böje und gute Worte gegeben, daß ich es 
Habe durchbriugen mögen,!) und beineben meined Weidwerfs mit Wind> 
reiten gebraucht, unangejeben, daß ich bei der Fürſtl. neuen Regierung 
feine Gunst noch Stern, wie man pflegt zu jagen, gehabt, ſondern wann 
fie mid und die Deeinigen in einem Yöffel hätten können erſäufen, fie 
hätten feinen Zuber dazu genommen. Ich ftellte aber alled Gott anheim 
und Tieß mich nichts irren. 

Sch habe dies 81 Jahr viel Widerwärtigfeit gehabt, alfo auch, daß 
ich mit meinen beiten Freunden zu Ehren-Hänveln kommen wäre, wie ich 
alibereit mit Hans Arleben von Kaltenwaſſer ziemlich wegen etlicher Neben, 
fo Nicol von Walvdan geredet haben jollte, angefponnen. Was ih nun 
das Jahr über abermal Habe ausgeftanden, iſt etlichermaßen erzühfet. 
Zwar muß ich jagen, daß ich ein groß Glück und Freude gehabt, daß mich 

der allgewaltige Gott zu frommen ehrlichen Leuten geführet und mir ein 
frommes Cheweib beicheeret hat, mit deren ich denn Dies Jahr Hochzeit 

„gehalten. Darum habe ich nicht wenig, jonderu große Freude gehabt; 

; bergegen auch, was ich vor Kummer und Sorgen, ja große Gefahr 
an Leib und Gut bei meinem Herrn in dero Dienften ausgeſtanden, ift 
wohl jo groß Wehnuth als Freude gewejen, denn ich mich in Freud 









uw Trauren, in Schimpf und Ernſt bei IFG. finden laſſen und nichts 
Sehtenet. Dennoch hat mich Gott in Yiebe und in Yeid, in Glück und 
— * behütet und meine Sachen alſo 'nausgeführet, davor ich ihm billig 
lobe, ehre und preife vor feine erzeigte Wohlthat, die er mir be- 
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Sowohl die Maus und Klingllang, 
Der polnifche Hans mit feinem Aubang, 
Dazu das Heine Rothlirchelein 

Zräget die Fuchsſchwänz aus und ein. 

Nota: Schüttel Haupt ift der Kreiſelwitz, Böje Bier ift Sumfon Stange, 
Karn- Hans ift Schüttler, Maus ijt Mauſchwitz, Klingklang ift Schellen- 
borf, der polniſch Hans iſt Hans Mufchelnit, Rothkirchlein ift Friedrich 
Rothkirch, alles Land- und Hof-Räthe. 

Mich aber hat Niemand zur Rede gefeßt, weder zur Liegnitz noch zu 
Prag, weiß nicht, ob es meiner Frömmigkeit oder meinem Unverſtand zu- 
gemeffen jei worden. Die andern Näthe alle waren im Verdacht, ald daß 
jie 356. verfüihret hätten und böfe Sachen helfen rathen. Ich danke aber 
dem lieben Gott, der mich fo gnädiglich vor aller Gefahr behütet hat, daß 
ich auch nicht bin mit unter die Llebelthäter gerechnet worden. 

Din alfo wegen Herzog Heinrichs Sachen geruhiglich zu Haufe un: 
geirret verblieben und meiner Sachen altenthalben neben meinem lieben 
Weibe zu Mertichüg abgewartet und mich im Schuldweſen gewunden, wie 
ich gekonnt und vermocht habe, böfe und gute Worte gegeben, daß ich es 
babe durchdringen mögen,!) und beineben meines Weidwerfs mit Wind- 
reiten gebraucht, unangefehen, daß ich bei der Fürſtl. nenen Regierung 
feine Gunft noch Stern, wie man pflegt zu jagen, gehabt, ſondern wann 
fie mich und die Meinigen in einem Löffel Hätten können erjäufen, fie 
hätten feinen Zuber dazu genommen. Ich ftellte aber alles Gott anheim 
und ließ mich nichts irren. 

Ich habe dies 81 Jahr viel Widerwärtigfeit gehabt, alfo auch, daß 
ich mit meinen bejten Freunden zu Ehren-Händeln fommen wäre, wie ich 
alfbereit mit Hans Arleben von Kaltenwaffer ziemlich wegen etlicher Reden, 
fo Nicol von Waldan geredet haben jollte, angeſponnen. Was ih nun 
das Jahr über abermal habe ausgeftanden, iſt etlichermaßen erzüblet. 
Zwar muß ich jagen, daß ich ein groß Glück und Freude gehabt, daß mich 
der allgewaltige Gett zu frommen ehrlichen Lenten geführet und mir ein 
frommes Cheweib bejcheeret hat, mit deren ich denn dies Jahr Hochzeit 
gehalten. Darum habe ich nicht wenig, ſondern große Freude gehabt; 
aber bergegen auch, was ich vor Kummer und Sorgen, ja große Gefahr 
an Leib und Gut bei meinem Herru in dero Dienften ausgeftanden, ift 
auch wohl fo groß Wehmuth ald Freude geweſen, denn ich mich in Freud 
und Trauren, in Schimpf und Ernjt bei IFG. finden laffen und nichts 
gejchenet. Dennoch hat mich Gott in Liebe und in Yeid, in Glück umd 
Unglüd behütet und meine Sachen alſo 'nausgeführet, davor ich ihm billig 
danfe, lobe, ehre und preiſe vor feine erzeigte Wohlthat, die er mir be- 
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wiejen und erzeiget hat. Bin dies Jahr, wie die vorigen, wenig baheim 
gewejen, aber es ift Died Jahr viel wegen meiner Hochzeit und Buhlen 
aufgegangen, da ich boch meinem jeßigen lieben Weibe bis ins 5 Jahr 
buhfete, und Gott gab doch feinen Segen, ob e8 mir viel Leute wehreten, 
daß wir zufammen famen, und hatten einander lieb. 

Habe alfo von meiner Jugend an bis ins gegenwärtige 81 Iahr im 
Augufto dem Fürftl. Haufe Liegnitz gedienet, als Herzog Friebrich dem 
britten in jeiner Cuftodia, von Anno 64 an, faft 2 Jahr, hernach aber, 
wie ich aus der Goldbergiſchen Schule kommen und aljo zu einem unter 
werden, bin ich von Haus aus auf Befehl und Erforderung Herzog 
Heinrichs 4 Jahr lang nachgeritten, als wenn ich beftellter Hofjunfer 
wäre gewejen, ba ich denn wenig darunter einheimijch geweien, und Gutes 
und Böſes ausgeftanden. Nach foldden 4 Jahren bin ich wefentlich an 
388. Hof ohn Pferde gezogen und zu derfelbigen Kammerjunfer worden, 
auch 3 Jahre alfo gebienet. Was ich nun in folder Zeit ausgeftanden, 
ift gut abzunehmen und tarf feiner Erzählung. 

Verner jo bin ich nach Ausgang ter 3 Jahre IFG. Hofmeifter in 
fremden Landen worden und ſolches Amt fünf Jahr lang continuiret, 
darunter babe ich faft 3 Jahr lang in fremden Yanten zugebradht, daß ich 
nicht eines anheim kommen bin. Was ich in folder Zeit ausgeſtanden 
ver Gefahr, Mühe und Ungelegenheit, davon fann ich nicht genugſam 
ichreiben, jentern es ijt auch vorhin im erjten Memorial:Buch vermerfet; 
habe alſo (ungeacht nicht gänzlich) jedoch mich der Dienſte gänzlich geäußert 
von Augufte dies 81 Jahres, und alſo neben meinem lieben Weibe in 
mein Tüplein?!) gejehen, und ver liebe Gott Hat mich doch nicht gelaffen, 
ſondern gejegnet, davor ich ihm danke. 

Beichlieke alje abermal im Namen ver h. Treifaltigfeit Dies 81 Jahr mit 
und neben meinen Kürftl. Dieuſten. Gott gebe und verleihe mir nun neben 
meinen lichen Dlauraufchlein feine Gnade, Glück und Seil, befcheere und 
gebe mir das tüglide Brod une was mir an Leib und Seel gut ei, und 
erhulte mich bei jeinem Wort bie an mein Ente, Amen. 

Wann ich denn Died Jahr zum Theil auch ein Wirth mit bin ge: 
wejen, ala babe ich mir auch vermerkt, wie theuer das Getreide iſt ver 
kauft werden, als 1 Scheffel Weizen zu 1 Thlr. 3 Wßgr., 1 Scheffel 
Kern zu 4 Wßar., 1 Scheffel Gerſte zu 22? Wfyr., 1 Scheffel Haber 
zu 12 Wßgr.; iſt ein gutes, fruchtbares Jahr geweſen. 





Wie id nun das 81 Jahr babe geendet, darin ich dann auch meines Herrn 
Dienſte geſchloſſen, babe ich Gott nicht wenigers gebeten, das 82 Jahr mit 
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mußte dies Jahr 260 Thlr. einbüßen, welche ich von meiner Schwieger— 
mutter anf Ehegeld bekommen, jonjten aber ging es mir gar wohl. 


Wann denn gemeldte Frau Hefe Mohlin große und unrichtige Sachen 
hatte, mußte ich jtetS in ihren Sachen ziehen, und was möglich ihr zum 
Beiten befördert, verwegen es mir viele Mühe gab; ich ließ mich aber 
nichts dauern, denn fie ließ mich auch nicht, worin es immer fein mochte, 
fteden, darum wir täglich um einander waren, welches meiner Schwieger- 
mutter, wie benn auch den Söhnen, nicht gefiel, hatten Befahr, fie würde 
meinem Weibe mehr ald ihr geben, darum denn bie Schwiegermutter mit 
mir über ein Achſel ward. 

Wann ich denn neben den Meinigen wegen Schulden hart gemahnet 
worden, kam ich mit Hans Schweinichen von Klein-Krutſchen in eine Un— 
gelegenheit, je weit auch, daß ich ihn beſchicken wollte, aber doch von et— 
fihen meinen Freunden davon abgehalten worden, welche es aljo machten, 
daß er es mir durch cin Schreiben abbat; als wurden die Sachen wieder 
richtig. 

Nachdem IFG. Herzog Heinrich zu Prag Anno 81 beftrictt worden, 
als werden IFG. im Julio des 82 Jahr gen Breslau gefänglich gebracht 
und allda auf vem Kaif. Hofe in die Cuſtodia eingezogen. Als fupplicire 
ih an IFG. und erzähle, wie es mir nud den Meinigen wegen meines 
Herrn Vatern eingegangener Bürgichaft vor IFG. ergehet, dadurch ich 
neben meinem Gefchwijter Mertichüß verkaufen müfjen und Jedermann 
zahlen; derhalben jo hätte ich mir ein Gütlein gemiethet, daß ich mit 
meinem lieben Weibe einen Aufenthalt hätte Warn mir denn nunmehr 
zu dienen nicht wohl möglih, IFG. mich jeßiger Zeit auch nicht mehr 
bebürften, jo bitte IFG. ich gehorjfamlich, mich meines Dienftes Loszu- 
zäblen und mit mir der verbienten Beſoldung, Ketten und anderer Aus- 
legung halber abrechnen lafjen, und nichts weniger mein gnädiger Fürft 
und Herr jein und bleiben. 

Daranf befchieden IFG. mich auf einen gewiffen Tag zu jich gen 
Breslau, dahin ich mich auch begab; als redeten IFG. alle Nothdurft 
mit mir, als mit dero altem ‘Diener, und obwohl IFG. nichts Tiebers, 
als daß ih IFG. Diener bleiben möchte, befunden fie doch felbjt, daß ich 
IFG. wenig nüglich zu Breslau fein würde, derowegen fo wollten IFG. 
anf mein Erjuhen auf diesmal mit Gnaden verlauben, jedoch, wann 
33%. wieder losgelaſſen würden, ich mich ohn alle Mittel bei IFG. 
wieder einftellen jollte. 

Darauf laſſen fi) IFG. mir Durch den alten Heren Hans Laffota be- 
rechnen, in welcher Rechnung ward befunden, daß IFG. mir an Befoldung, 
ausgelegten Geldern und vorgereichten Stetten ſchuldig geblieben 1500 
Thlr. Darüber gaben fie mir einen Neverd, ven ich auch bei meinen 
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Fleißes thuten, konnte aber das erſtemal beim Herzog Friedrich nichts er: 
heben, jondern war Bedenkzeit genommen, Darum wir und nur zur Geduld 
ſchicken mußten. 

Den 6 Ianuarii Anno 83 bat mich Hartmann Rohn von Dirſchko— 
wis zur Hochzeit gegen Kamin bei Aßmann Abſchatzen, dem id) auch das 
Wort redte; allda war ich bis an 5 Tag luftig, denn ich am denen zu 
Kamin große Freunde Hatte. Es zog aber hernach Braut und Bräutigam 
mit feinen Freunden mit mir heim, daß aljo faft zu 3 Tiſchen zuſammen 
famen. 

Den 17 Jannarii jchreiden IFG. mir von Breslau ans der Cuſtodia, 
und begehrten, ich wollte IFG. in angelegenen Sachen zum Könige in 
Bolen, ſowohl ind Land Preußen zum Markgrafen ziehen und IFG. Su: 
chen allda verrichten. Weil e8 aber eine Sache nicht vor mich war, auch 
als ein Hauswirth übel abfommen mochte, die Sache aber an ihr ſchwer 
und der Weg weit, und es ganz gefährlich ansſahe, habe ich es IFG. 
ans wichtigen erzählten Lrfachen, fonderlich) auch meines lieben Weibes 
halber, die nicht wohl auf war, gänzlich abgejchlagen und mich entjchufdiget. 

Wann mir denn das Herz allezeit wieder gen Liegnitz oder nahend 
dabei hing, und gern allda wohnen wollen und das Gut Piefchrorf zu 
vermiethen ftund, fchrieb ich den 21 Junii Doctor Riemen, bifchöflichen 
Kanzler, und bat um Beförderung, weil folches Gut bei dem Herrn Biſchof 
zu vermiethen ftund, damit ich folches® Gut bekommen möchte. Ich war 
alfbereit zu lange geiwefen, denn jolches Gut einem Bauer war gelajfen 
worden, dadurch ging mein Hoffen und Anfchläge ganz vergeblich ab. 

Den 26 Junii bielt ich neben meinen Brüdern abermal mit einer 
großen Anzahl Freunden bei IFG. Herz. Friedrich zum Jauer bei Herrn 
Marcus Logaus Hochzeit an, unfer Gut erb und eigen zu machen, welches 
ITS. abermals Hinterzogen mit dieſem Befcheid, wir follten in 14 Tagen 
zur Liegnig anhalten. Mußten uns alfo abermal gedulden und wir be- 
famen gute Nänfche davon. 

Demnach kurz hernach durch fonderbare Verhängnis Gottes die Haupt— 
franfheit zu Hermsdorf auf dem Hofe eingeriffen, daß auch Wolf Schellen- 
borf, jowohl Jungfrau Hefe, meines lieben Weibes Schwefter, daran lie: 
gen blieben, fonften aber eine Leſſelin, Eva geuennt, daran ftarb. Wie 
nun Jungfrau Hefe und Wolf Schellendorf wieder gefund werden, kommt 
die Krankheit auch an meine Echwieger ran Mutter. Ob jie nun wohl 
meiner und meines lieben Weibes zu ihr zu fommten begehret, wir auch 
damalen eine gute Zeit zu Mertſchütz gewefen und ich allda krank gelegen, 
fo wollte und doch nicht gerathen werden, dahin zu ziehen. Alfo kam 
Gott mit feinen Gnaden und hut es nicht lange gemacht und nahm ge: 
meldt meine liebe Fran Schwiegermutter von diefer Welt den 28 Innii 
durch den zeitlichen Tod beim; dero Gott gnädig jei und eine fröhliche 
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Es ift mir aber zu Paguſchkowitz auf Säfte und fonft allenthalben 
viel aufgegangen, daß auch, wie meine Regifter, fo noch vorhanden, aus- 
weifen, in diefem Jahr über 600 Thlr. einbüßen müfjen, wenn ich bie 
Einkommen des Gutes Sackerſchöwe mitrechne. Die 600 Thlr. find mehren- 
theils von Saderjchöwe herfommen, aud) 200 Thlr. geborgt. Darum 
babe ich bei Freunden ein gutes und im Beutel ein böjes Jahr gehabt. 


Was ich fonften dies Jahr vor Hein Anftöße in Händeln und ande: 
rer Gelegenheit babe gehabt, und wie es mir anf und nieder ift ergangen, 
babe ich mir aller Dinge, außer was vornen her begriffen, nicht vermer: 
fet, fonften babe ich ein ziemliches Jahr gehabt (ohn des vielen Aufgangs), 
bin bei guter Gefundheit gewejen, jevoch dabei auch große Mühe und Un: 
{uft, dazu denn der Menſch auch geboren ift, und kann noch bis anhero 
von fonderlicher guter Zeit meines Lebens nicht fagen. Danfe aber Gott 
vor feine Wohlfahrt, daß er mich fo väterlich fammt meinem lieben Weib 
und Kind und fonften den Meinigen dies Jahr behütet bat und mir zeit- 
liche Wohlfahrt gegeben und mir meine adeliche Ehre hat erhalten helfen, 
welche ich mir Lieber habe fein laffen, als Gold und Silber, oder aud) 
das Gut Mertſchütz. Gott gebe mir ferner das tägliche Brod und was 
fein göttlicher Wille und meiner Seelen Seligfeit fei, erhalte mich be- 
reiner Lehre und bei meinen Ehre. Beſchließe aljo im Namen Gottes 
das 83 Jahr. Amen, Amen, 


Weil ih denn nun ein Wirth gewefen, habe ich mir aufgenterfet, 
wie das Getreide am theuerjten ift gekauft worden, als den Weizen zu 
2 Thlr., das Koru zu 1 The. 30 Wßgr., die Gerſte zu 1 Thlr. 28 
Wßgr., den Haber zu 1 Thlr. Iſt ein überaus theuer Jahr gewefen, 
welches ich wohl bin gewahr worden. 


——— 


Demnach ich das 84 Jahr im Namen Gottes unfange und Gott 
um feinen Segen anrufete, da denn der liebe Gott mein Gebet auch er- 
börete und mir bald Anfangs Glück und Segen gab. 


Den 11 Ianuarii um 20 Uhr im ganzen Seiger, dem alten Kalen— 
der nach, im Zeichen, da die Sonne im Waflermann und im Stier 28 
Grad hoch ftehet, dem nenen Kalender aber nach ven 21 Januarii, hat 
mir mein liebes Weib einen jungen Sohn zu Pagufchfowig geboren, da⸗ 
vor ich dem alfgewaltigen Gott vor jolche jeine erzeigte Gnade Dank fage, 
lobe, ehre und preife, daß er meinem lieben Weibe jo gnäpiglich geholfen 
and mir einen jungen Erben beſcheeret. Wann ich denn foldhen meinen 
von Gott beicheerten Sohn auch gern ehrlich zu der chriftlichen Taufe 
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L guter Ochſe, 1 Mandel Zahl-Karpfen, 

2 Efje-Schweine, 3 Eimer Wein, jeden Cimer um 
> Kälber, 31, Thlr. 

> Spanferfel, 11 Achtel Schöps, zu 60 Wßgr. 
30 Hühner, 2 Achtel Weizen-Bier zu 48 Wßgr. 


— 


por 5 Thlr. allerhand Würz, 16 Scheff. Haber, zu Thlr. 

I Haſen, 20 Thlr. find vor allerhand Sachen 
1a Schock Zahl-Hechte, ausgegeben. 

1 Mandel große Karpfen, 3 Thlr. dem Koche vom Kochen. 


3 Haupt⸗Karpfen, 1 Thlr. den Juſtrumentiſten. 
1 Zuber gemein Fiſche, | 

Summa, fo mid das Taufen hat geftanden, zufammen 103 Thlr. 

Es waren meine liebe Freunde und Gevattern luftig und guter Dinge, 
jo gab ich ihnen auch, was das Häuslein vermochte, aber meine zwei 
Schwäger konnten ber Unfläterei nicht abgehen, ſondern fingen faft mit 
allen Leuten an, daß ich gnugſam Friede zu nehmen hatte, fcheneten ihrer 
Schweiter, ald der Sechswöchnern, noch meiner, als ded Schiwagers, gar 
nicht, forderte mich jo bald raus, als einen andern, wie mir denn etliches- 
mal widerfuhr; mußte e8 aber Gott befehlen und mit Geduld verjchmerzen. 
Mit jolhem Taufen machte ich mir einen großen Namen, alfo auch, daß 
gefaget ward, es wäre zuvor im ganzen Winzigifchen Kreis Kein ſolches 
Zaufen gehalten worden. Der allgewaltige Gott gebe ferner feinen Segen 
und Gnabe, Amen. 

Wann denn mein liebes Weib in ihren 6 Wochen nicht wohl auf 
war, blieb ich die Zeit über gemeiniglich daheim, es wäre denn, daß ich 
etwan zu einem Nachbar wäre gezogen; jo bald ich aber daheim war, jo 
hatte ich Säfte, daß ich nicht viel allein war. Gott aber gub Gnade, 
daß ich guten Leuten allemal Ausricht thun mochte, alfo daß ſie wohl zu: 
frieben waren. | 

Demnach ih an Adam Schellenborf zu Polsdorf einen großen Freund 
batte, wollte er mir fein Gut Woitsporf vermiethen, davor wollte ich 
ihm ein Jahr geben 500 Thlr. Er vor feine Berfon wäre zufrieden ge- 
wejen, aber fein Weib wollte nicht, blieb aljo die Miethung nach, unge- 
acht daß ich gern wieder in der Gegend hätte fein wollen. 

Wie mich nun Anfangs des Jahrs der allgewaltige Gott erfrenet 
bat und mir einen jungen Sohn befcheeret, al8 ließ er mir aus ber Freude 
bald hernach ein Leid werben; denn ben 17 Februarii ſchickte der liebe 
Gott mir eine fchwere harte Niederlage zu, daß ich alſo bis in bie 3 
Wochen zu Paguſchkowitz ganz darnieber liegen blieb. Weil ich denn jahe, 
daß es nicht beffer werden wollte, ſondern vielmehr ärger, Tieß ich mich 
nach Mertſchütz führen, brauchte mich des Medici Doctor Baupiffen von 
ber Piegnig, welcher auch alle Treu an mir thät, lag etliche Wochen, ba 
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führer über mich ſelbſt einander dies thäten, was ſie mir zur Unſchuld 
gedräuet hatten. 

Wann denn Hans von Langenau Kraukheit jemehr überhand nahm 
und er auf den 31 Mai in Bürgſchaft Siegmund von Mauſchwitz zur 
Armenruhe betreffende einen Vorbeſcheid zu Breslau hatte, ließ er mich 
anſprechen durch fein liebes Weib, daß ich an feiner Statt dahin ziehen 
wollte und die Sachen befördern; welches ich auf mich nahm und ihm die 
Sache zum Beſten verrichte. Bin den 2 Iumii wieder anheim kommen, 
und ben von Langenau harte frank und irre gefunden. Den 4 Junii bin 
ich zu Perufchen gewejen; allda ijt ver von Seidlitz mit Recht aufgehoben 
worden und gen Stroppen begraben. Denfelben Abend, wie ich zurückkam 
und ben von Langenau beſuchen will, ift er vor einer Stunde gejtorben 
gewejen. Weil denn auch bald auf den 13 Junii das Begräbnis gegen 
dem Strenz angeordnet worven, bin ich diefe Tage über oft zum Strenz 
gewejen, daß ich das Begräbnis bejtellet und angeordnet habe, und ift der 
von Yangenau anf denjelbigen Tag mit adelichen Geremonien zur Erden 
bejtattet; find zu 6 Tiſchen von Adel allda geweſen. Den 17 dito bin 
ich zu Steinau gewejen und mich mit den Kottwigern wegen Saderjchöwe 
Miethgeldes berechnet. Den 22 Inni bin ich auf den Rechtstag gen 
Peruſchen gezogen, wegen des von Seidlik Todſchlages, der Thäter hat 
aber nichts geftehen wollen. Den 24 bin ich nach Rinnersdorf und 
Baunsdorf gezogen, den 28 wieder anheim gen Groß-Baulwy komme. 

Demnach die Frau Langenauin zu Groß-Strenz nach Abfterben ihres 
Diannes hoch ſchwanger blieb, gebur fie hernach einen jungen Sohn, zu 
dem ließ jie mich zu Gevattern bitten und ward ben 28 dito getauft, 
mußte Vaters und Pathen Stelle Halten. Den 6 Julii bin ich abermal zu 
Peruſchen auf dem Rechtötage gewejen wegen des Seidlitz Todſchlag; er 
ift aber abermal nicht geitanden. Den 8 dito bin ich von Herzog Friedrichs 
Räthen gen Lieguig im Mertſchützer Schulpwefen erfordert worden, wegen 
etlicher zur Ungebühr Klagen, habe e8 aber bald richtig gemacht, und den 
10 dito wieder anhein fommen. Den 11 dito zu Peruſchen bei Barthel 
Mufchelwig gewejen in Siegmund Keſſels Sachen, ihn zu erbitten helfen, 
daß er bei ihnen Unterhalt haben möchte, Habe aber nichts ausrichten 
mögen. Den 16 bin ich zum Groß-Strenz beim Rathſchlag gewefen ver 
Schuldſachen halber, wie diejelbigen ohne Verfaufung der Güter möchten 
abgeleget werden. Den 20 bin ich zu Gräfchine bei Baſtian Arleben ge- 
weſen, welcher mich hatte zu Gaſte gebeten, und mit ihm einen guten 
Rauſch getrunfen. Den 1 Aug. bin ich mit Chriftoph Kofchligen zu 
Scimmelwig geweſen, da er denn feine väterliche Anforderung bei 
feinem Bettern, al8 den Vormünden, gejucht, aber ihm zum Beten wenig 
verridhten ındgen. Den 7 dito habe ich mich mit deu KKottiwigern wegen 
der Suderihöwer Schuld zu Baulwy berechnet; mit was ſchlimmen, 
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Hefe Saliſchin zu Merfine, ift nicht fommen, auch nicht geichidt, war 
doch fonjt meine große Freundin, aber jo farg, Fran Eva Mufchelwisin, 
Clement Haden eheliche Hausfrau, vie Pfarrfrau zu Bargen, Yungfrau 
Barbara Mufhelwigin von Marifh, Jungfrau Ente Mufchelwigin von 
Ceiffrau, Jungfrau Sabina Waldanin von Klein-Rofen. Der allmäch— 
tige Gott verleihe dazu feine Gnade, Segen und alle Wohlfahrt, daß 
ich jolche meine Liebe Tochter möge aufziehen, Amen. 

Und Hat mich das Taufen geftanden, als 1 Ochje, 3 Kälber, ein 
alte Kuh, 4 Spanferkel, ein Spid-Schwein, 24 Hühner, 3 Hafen, 12 
Antvogel, 1 Mandel Hechte, 5 Thlr. allerlei Würz, 4 Achtel Schöps zu 
1'/, Thlr., 1 Eimer Wein zu 3'/, Thlr., 2 Achtel Weizen- Bier, 18 
Scheffel Haber, 1'/, Thlr. vem Koch gegeben. Summa 46 Thlr. 21 Wßgr. 


Das Pathengeld ift geweien 21 Thlr. Sind alfo bei ſolchem Taufen 
luſtig und guter Dinge gewejen, da denn meine Gäfte erft den 26 April 
gar find weggezogen. 

Gleich am Tage meiner Tochter Taufen ſchickten IFG. Herzog Ge- 
orge, mein gnäbiger Fürſt und Herr, mir aus den Wohliſchen Amt 
100 Thlr. Beſoldung zu, beineben begehrten fie gnäpig, ich follte mich 
was gedulden, IFG. wollten e& auf andre Wege mit mir richten, welche 
Gnade ich denn zum höchſten Danf annahm, erbot mich in Gehorſam, 
was IFG. ferner mit mir anordnen würden, wollte ich mich willig 
bequemen. 

Gemeldte 100 Thlr. aber zueignet ich bald meiner damalen getauften 
Tochter, und lehnete fie einem Ratbar, eher nicht aufzufagen, bis meine 
Tochter (wo ihr Gott das Leben vergöunet) verehelichet oder in ihren 
mündigen Jahren würde bebürfen, und folle die Zinje 6 pC. neben dem 
Hanptgut ſtehen bleiben; wenn aber meine Tochter eher, als fie mündig, 
ftürbe, jo foll er e8 mir auf Ermahnen wiederzugeben ſchuldig fein. Dies 
gab mir einen großen Namen bei meinen Gäſten, fagten, ich müßte einen 
gnädigen Herrn haben, daß mir die Bejoldung ins Haus gejchidet würde, 
und die, jo mahneten, konnten nichts befommen. Den 28 April babe ich 
Frau Chriftina Schweinichen zu Lieguig in einer Sache wider ihre 
Schweiter Beiftand geleiftet, ven 30 bin ich wieder anheim kommen. 

Den 7 Mai Anno 86 find IFG. Herzog George zum Brieg zwifchen 
11 und 12 Uhr in der halben Uhr zu Nacht zu Brieg geftorben, ift mir 
alfo ver dritte Liegnitifche Fürſt, dem ich gebienet, mit Tode abgegangen, 
Gabe bei verfelbigen Leben einen gnädigen Fürften gehabt, und iſt aljo 
mein Glück, das ich zu hoffen gehabt, dahin gangen, welches mir nicht 

ia Sondern großen Kummer gegeben. Gott helfe mir fonjten mit 
m 


Babe ich der Frau zum Strenz zu Trachenberg Beiftand 


334 15% 


une Borgen, umt habe es mir in meiner Wirtbichaft laſſen ſaner wer: 
ten, Gott aber but mir das tägliche rer überreichlicen und über Ber: 
nunft beicheeret. 


Tas 57 Jahr Junge ib abermal zu Greß⸗Baulwy an, im Namen 
tes Baters, des Zchnes unt des beil. Geiftes, weiche heil. Treifaltigfeit 
mir Süd, Geil und Segen geben weile zu alle meinem chrijtlichen Han- 
tel, Wandel une Pernebmen, Amen. 

Wie ih nun das verige Jahr mit Kummer und Sorgen bejchlojien, 
ale habe ich dies Jahr mit Unruhe angefangen, denn bald ven 2 Jar. 
babe ich mit tem unrubigen Mann Gans Nettwiten zu Yajerwig wegen 
des Gutes Sackerſchöwe zu Stroppen Vorbeſcheid gehabt, wie ich denn 
den I Ian. wegen ſolcher Handlung Güjte befam, welche mir Beiftent 
feijten, darunter ich zu Unkoften verurjschet worben. 

Den 4 Januar hat mib Kranz Waldau gen Nlein-Rojen erbeten, 
etlihe Händel zu hören; bin derwegen zu ihm gezogen, und den 9 bite 
wiederum beim fommen. 

Ten 11 dito bin ich auf Heinrich Schweiniches von Kalbnig!) Hoch⸗ 
zeit aufgewejen nach Prſchiedrowitz, da er jich denn zum Zobten gejammelt 
bat, und habe ihm das Wert auf der Hochzeit geredet und joniten anf 
der Hochzeit lujtig gewejen, und ten 15 dito bin ich von der Hochzeit 
mit Adam Schweinichen weggefahren und gen Fürftenau zum Herrn Ditt- 
rich von SKittlig gezogen; wann aber der Herr nicht eiuheimijch war, 
blieben wir ven Abend wegen des Zrunfs wohl zur Ruhe, des Mor: 
gend zum Frühſtück aber Habe ich einen ſolchen Raufch befommen, daß 
fie mich unterwegend tobt gehandelt haben, und alſo in einem Dorie 
bleiben müfjen; aljo wegen eines Trunks meines Yebens in Gefahr ge- 
jtauden. Wann ich aber folgenden Morgens früh zur Striegau beim 
Franz von Waldau jein jollte, bei einer Handlung, bat mir Gott bie 
Gnade wieder verliehen, daß ich ded Morgens nach dem Ausfchlafen wie: 
ber habe fortziehen ındgen, wiewohl mit großer Kranfheit. Gott behüte 
mich mein Yebetage vor dergleichen Rauſch. 

Demnach IFG. Herzog Triedrih, der 4 dies Namens zur Liegnik, 
mit dem Fürftl. Fräulein Sidonia Catharina, Herzogin von Tefchen, ver: 
lobet ward, iſt das Fürftl. Deilager gen ver Liegnig verleget. Als haben 
356. mich zum Aufwarten erforvert; bin alfo von gemeldtem Ort Strie 
gau den 18 Januar nach Yiegnig auf die Fürſtl. Hochzeit gezogen un 
mich auf IFG. Erfordern eingeftellt. Allda haben IFG. mir das britte 
Marjchallamt, vor ver Fürſtl. Tafel aufzumwarten, auferleget, auch dus 
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Hofweſen und Junkern an mich gewieſen, welches ich ungeacht der Schul: 
bigfeit, auch daß ich nicht Urſache Hatte zu thun, auf mich die Mühe und 
Unfuft gerne nahm, und verjorgte Solches treulich!) und was mir mög— 
(ih war fleißig, damit ich doch eines bei dem Herrn einen Dank davon 
bringen wollte, venn ich genaue Aufichauer hatte, ob ich auch fleißig und 
genaue fein würde, dadurch jollte ich probiret werden. Habe aljo bie 
Hochzeit über große Mühe und Sorgen gehabt, aber des Trunkes habe 
ich mich gänzlich entäußert, ſondern verrichte das mit Fleiß, worauf ich 
beichieden war. Den 5 Tag in der Hochzeit habe ich Verlaub gebeten, 
weil mir wegen der großen gehabten Mühe länger zu bleiben wohl nicht 
möglich war; als haben IFG. mir auch mit Gnaden verlaubet, mit bie- 
jem Anhange, ich follte in meiner Herberge frühltüden, mich meiner Kräfte 
wieder erholen, gute Freunde zu mir einladen, auch bei Hofe abholen 
laffen, was ich wollte, jollte mir gefolget werden, denn ich meinem Amte 
alſo vorgeftanden, daß IFG. Urjach hätten, mir gnädigen Dank zu jagen, 
wie ed tenn IFG. auch mit Gnaden gegen mir unvergefjen halten wollte 
und mein gnäbiger Fürſt und Herr jein und bleiben. Welchen Rath ich 
denn IFG. folgete, und ergötzte mich vor meine Mühe in der Herberge 
mit meinen alten guten Bekannten und Freunden, daß ich alſo 27 Töpfe 
Wein abholen ließ. Bin alfo die Nacht noch gen Rinnersdorf gefahren, 
allda ich mein liebes Weib gelaffen, und ven 26 Ian. anbeim gezogen, 
und babe bei männiglich auf der Hochzeit gutes Lob eingeleget, auch wie 
gemeldt einen gnädigen Herrn wieder befommen, und bat mich vie 
Hochzeit mit Kleidern und Zehrung über 58 Thlr. geftanden, fo ich dem 
Herrn zu Ehren in Rauch habe aufgehen laſſen. 

Den 29 dito bin ich bei der Frau von Groß-Strenz bei Händeln 
gewejen. Den 30 dito ift bei meinen lieben Freunde Wolf von Diebitich 
zu Klein-Baulwy ein Feuer ausfommen um 20 Uhr am Tage, und find 
mit des Junfern Hofröthe ?) jenften 5 Bauern abgebrannt; weil er aber 
nicht einheimifch gewejen, habe ich das Beſte abermal, wie vor einem 
Jahr auch beichehen, dabei gethan, und derowegen bei ihm einen großen 
Dank verdienet. Den 4 Febr. bin ich zu Strenz gewejen und Händel 
gehöret. Demnach Caspar von Mufchelwig zn Moritſch eine Luckin zu 
Groß⸗Strenz nehmen follte, ward ich von ter Frau zu Strenz, als ber 
Jungfrau Pflegemutter, zur Hochzeit gebeten, bin alfo den 9 dito auf ge- 
melote Hochzeit aufgewejen und der Braut das Wort geredet und babei 
fuftig gewejen, und den 11 wieder anheim fommen. Den 12 und 13 
babe ich zu zwei Tifchen Gäfte gehabt, find mir 3 Achtel Schöps auf: 
gangen. Den 13 bin ich zu Klein-Baulwy geweſen und einen guten Rauſch 
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was nur möglich, daß alfo ein überand großer Schak in dem Städtlein 
gefammelt war. Morgens aber, weil wir Kundſchaft hatten, daß die 
Polaken zurüd wären, ließen wir unſer Bolf gänzlich laufen, und bin 
den 31 dito felbft nach der Steinau gezogen, denn es nun wieder um 
Trachenberg gar ftille geworben, jo hörte man fonften auch nicht, daß jich 
die Polaken um die Grenze etwa gehäufet hätten. 


Es ift aber etwa ein lojer Bube und Verator gen der Steinan fom- 
men und ein Geſchrei ausgebracht, daß die Polafen wären durch die 
Bartſch gebrochen und plünderten im Yande, wären auch alibereit nahe 
bei Wohlau und würden in zwei Etunden vor der Eteinan fein. 
Darauf fo find die guten Steiner mit ihrem zerriffenen Fähnlein auf, 
neben ihren beften Rüftungen, und ziehen anf ven Berg bei ver Mühlen 
an die Oberbrüden, wollen fich aber in ferner Gefahr über die Brücken 
auch nicht begeben, fondern nehmen nur Kundjchaft ein, ob der Feind noch 
weit wäre. Wann denn der böje Verator ihre Klugheit und tapfere 
Freudigkeit gemerfet, wirb ihnen vermelvet, fie zögen allbereit daher. 
Darauf machten die guten Herren Schlachtordnung, daß, ſobald er über 
die Brüden käme, jo wollten fie mit ihm ein Treffen thun, und waren 
jo Hug nicht, daß fie zuvor die Brüden hätten abgeworfen, welches denn 
viel zu lachen gab. Zwar vor meine Perjon half ich auch, daß fie mehr 
veriret waren, denn nunmehr feine Gefahr mehr vorhanden. Es haben 
hernach vie Steinifhen Herren vorn Spott nicht forgen dürfen. Dies 
ift von dem Polniſchen Krieg vermerkt. Bin alfo von der Steine nach 
Görnsdorf gezogen und habe mir ein Roß und zwei Rüftung gekauft, und 
bin den 6. Novembr. anheim kommen. 


Den 7 Novembr. habe ich felbfünfte vor Nicol Yembergen zu Tal— 
bendorf vor 9000 XThlr. gefiegelt, auf gutes Vertrauen, bin aber hernach 
in große Noth kommen, jedoch letlich mit Verkaufung feines Gutes be- 
zahlet worden. Wann er das Gut nicht bald verkauft hätte, jo wär ich 
um meine Ehr und um alle mein Vermögen kommen, weil ich dies nicht 
zu zahlen vermochte, wa8 auf meine Bart wär kommen. Rathe Teinem, 
über fein Vermögen zu fiegeln. 

Den 10 Novembr. ift die Landesmufterung zu Wohlau gehalten 
worden, haben IFG. mich neben vem Hauptmann Hans Nechenberg zum 
Commifjarius der Mufterung verordnet. 

Den 12 bin ich zu Klein-Baulwy bei Wolf Diebitichen zu Gajte 
gewejen und einen guten Rauſch bekommen. 

Demnah nad Gottes Willen Herzog Friedrichs jein Gemal in 
Sechswochen geftorben und das Fürſtl. Begräbnis auf den 17 Nov. anges 
Yellet .worben. haben IFG. mich zu ſolchem Begräbnis erfordert, da ich 

rüffen. Bin alfo den 6 dito nach Liegnitz auf- 
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zu 1 Thlr. 12 Wßgr., Korn zu 1 Thlr., Serfte zu 24 Wßgr., Haber zu 
16 Wfar.; habe aber fein Getreide zu verkaufen gehabt. 


Dies Jahr fange ich an mit den zweien Gliedern fürmwahr, 

Als ein Glied der Chriftenheit, die heilige Dreifaltigkeit ftehe mir bei. 
Wie ih nun im alten Jahr gute Freunde gelaffen, 

Alfo ſuch' ich fie auf das 88 Jahr wieder ohn Maßen. 

Den 1 Ianuar bin ich zu Klein-Baulwy gewejen bei Wolf Die- 
bitfchen, und das neue Fahr mit einem guten Naufch eingeweihet. Den 
5 dito babe ich nothwendig zur Steinau bei meinen Brüdern unfers 
Schuldweſens halber zu thun gehabt, den 7 nach Baunsdorf zu Adam 
Schellendorf gezogen, und den 11 wieder anheim gen Groß-Baulwy fom- 
men Den 18 bin ich abermul bei Wolf Diebitich zu Klein-Baulwy 
bei Baner-Händeln geweſen. Denfelbigen Tag hat Hans Kottwitz zu 
Lajerwig feine Schriften, die Duplica, eingelegt, wegen der Schäden, fo 
ich bei ihm fordere. Den 22 dito zu Klein-Baulwy bei Bauer: Händeln 
gewejen. Wie denn auch den 24 dito zu Groß-Strenz Bauer-Händel ich 
geböret habe. Den 25 habe ich wegen der Frau zu Strenz eine große 
Handlung zwifchen Wirfebenne und Geſäufe gehabt, aber nichts verrichten 
mögen. 

Den 25 Iunuar dies 85 Jahres ift die Schlacht von Pitſchen ge- 
weſen, aljo daß der Erzherzog gefangen, die Stadt Pitichen und Kreuzberg 
ansgebrannt worden, davon die Polafen große Beute befommen, welches 
im Lande Schleſien groß Schreden gegeben bat. 

Den 28 dito ijt das Land zu Winzig bei einander geweſen, und tft 
beichloffen, daß fich ein Jeder in guter Bereitſchaft halten joll. ‘Den 30 
Yan. haben IFG. die Unterthaner von Adel, wie fie geſeſſen und jo jtarf 
ein Jeder auffommen möchte, nach Breslau in ihrer Rüftung erfordert. 
Es Hat ſich aber die Lanpichaft wegen der großen Gefahr, welche dem 
Herrnjtädtijchen und Wohlifchen zuftunde, und denn mit ihren habenden 
Privilegien, daß fie über die Grenze zu reiten ohn Beſoldung nicht jchul- 
dig wären, entjchulpigen "laffen, mit welchem denn IFG. übel zufrieden 
geweien und den Abgejandten ftattliche Kappen gegeben, ift aber doch 
dabei verblieben. 

Den 31 dito bin ich nach der Steinau aufgewefen, und weil ich auf 
den 5 Febr. in Ehriftoph Schweiniges Sachen neben meinen Mitconjorten 
Vorbeſcheid Hatte, bin ich mach Liegnitz verreifet; es ift aber von IFG. 
Herzog Friedrich erft ven Tag abgefündiget worden. Bin hernach von 
Liegnig aus nach Roſen und Görnsdorf zu meiner Schweiter gezogen, und 
den 9 Februar von gemelpten Orten anheim fommen. Den 11 Febr. 
bin ich zu Klein Bonfınn bei Wolf Diebitjch gewejen und Bauer⸗Händel 
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Den 29 Juli Hat mich ein hartes Fieber angejtoßen und mich gar 
zu Bette geworfen und bis auf den 11 Aug. nievergehalten, folche Kranf- 
heit Hat mich viel geftanden, beim ich ſtündlich gute Leute gehabt, jo mich 
beſucht. Es ift aber hernach mit Gottes Hülfe beffer worben, daß ich 
meinen Dienjt wiederum habe verrichten und aufwarten mögen. 

Den 16 Aug. bin ich zu Hainau geweien und eine Mauer vor das 
Schloß, neben einem gewölbten Thor und Thor-Häuslein zu machen ver: 
dinget, damit die Holjteinifche Fürſtin deſto beſſer ihr Leibgedinge allda 
haben möchte; ift mein erjter Bau in meinem Amte geweſen. Den 17 
dito Hat mich Adam Echweinichen von Kolbenig zu Gevattern gebeten, 
dabin ich gefahren, guten Raufch getrunfen, und den 18 wierer fommen. 
Den 23 Aug. wieder nach dem Hainar und auf den Gröditzberg gezogen, 
auf dem Berg Bäume verdinget?!), neben den andern Bürgen Rechnung 
vom Bogte genommen, den 25 dito wieder nach Liegnitz kommen. 

Demnach im bald angehenden Frühling IFG. Wenzel Kreifehvigen und 
Hans von Zebligen nach Holjtein geſchickt hatten, die Heirat mit dem Fräu- 
fein, FG. Herzog Hanjen Tochter, vollend zn ſchließen, find die obengemeldte 
Geſandten den 26 Aug. wieder zu Hainau ankommen, welches fie mir 
Solches zu wifjen gemacht, darauf haben AFG. mich neben zweien Junkern 
nach dem Hainau abgefertiget, die Geſandten zu empfahen und wieder 
nach Liegnig zu führen, welches denn von mir auch befchehen, und bie 
Enpfahung mit einem ftarken Rauſch befchehen, und hernach fie nach viegnitz 
geführet, da denn im Einzuge zur Liegnitz Freudenſchüſſe aus großen 
Stüden jind gehalten worden und auf den Thürmen vie Steffeltrommel 
und Trommeten find gegangen. Abende warb auf das überjchidte Bildnis 
ein Banket mit Mufica und großem Geſäufte gehalten. Folgenden Morgens 
thäten die Geſandten Kelation, und follte die Sache, wie man nicht an— 
ders vermeinte, am Beſten verrichtet fein, und IFG. mein Herr würden 
überaus eine schöne Fürftin befommen, Geld und Alles vollauf. Dero— 
wegen abermal auf folche fröhliche Botjchaft ein Banket gehalten, als 
wenn die Fürftl. Hochzeit angehen ſolle, mit welchem doch nichts vwerricht 
war, als daß guter Wein vergebens ansgejoffen, und mir große Mühe 
mit Aufwarten und Beitellung aller Suchen gab. 

Den 2 Sept. bin ih in ING. Sachen, und jonderlich des Baues 
halber, gegen dem Hainau gezogen, daß ber Bau gefertiget würde, auch 
jonften auf dem Haufe anrichten laffen, damit das Fräulein, wenn fic 
dahin langet, alles im Haufe wohl bejtellt finde. Den 5 dito bin ich 
nach der Oelfen wegen Sackerſchöwiſchen Sachen aufgeweſen, und ben 9 
dito wieder gen Liegnitz fommen, aber nichts verrichtet worden. Den 17 
Sept. jind IFG. nach der Teljen, etliche Sachen zu berathichlagen, nur 
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Auf der Zeiten, am Plaß, über den Heringebauten, haben geftanden in- 
gleichen eine Mufica, welche auf allerlei Inſtrumenten mujiciret haben, da 
denn IFG. mit dem Wagen eine PViertelftunde jtille gehalten und ihnen 
zugeböret. 

Hernach find wir aljo mit gemeldten Geremonien bie Burggafien 
’nunter gezogen. Auf dem Schloffe aber, über dem Thor, haben ingleichen 
12 Trommeter geftanden, jo geblajen, und die Kejfeltrommel gejchlagen; 
allda find wieder etliche Stüde [08 gegangen. Im Schloß haben aufge: 
wartet 46 Berfonen Frauenzimmer, Frauen und Jungfrauen von Abel, 
welche die Herzogin auch angenommen haben. 

Nah Solchem ift die Herzogin von meinem Herrn in ihr Zimmer 
geführet worden, und hat das Franenzimmer IFG. das Geleite dahin ge: 
geben. Zwar die gute Fürſtin war nicht ſchön, dennoch gefiel es ihr wohl, 
Daß men fo jchön mit ihr thät, hatte fich der Pracht halber hoch verwun- 
tert. So war es den Gejandten, jo mit aus Holftein kommen, deren nur 
3 Perfonen waren, mit 3 Kutjchen zu 4 Pferden, auc nicht wenig ver: 
mwunberlichen vorfommen, und fich über folchen wohl angejtellen Kinzug 
luſtig gemacht, auch gejagt, daß fie vergleichen bei feinem Holſteiniſchen 
Fürſten, ja beim Könige felbft nicht gefehen, und habe ihnen jolchen Ein— 
zug fchriftlich allenthalben mitgeben müffen, da fie denn beineben mich 
hoch gelobet, wollten mir es auch nachrühmen, wie ich Alles jo ordentlich 
hätte angeftellet und verorbnet. 

Abende habe ich 12 Trommeter, neben der Keffeltrommel, zu Tijche 
Laffen blaſen, und in der großen Hofſtuben fpeifen laſſen, nämlich eine 
lange Zafel und auf 3 PVorfchneider gerichtet, beineben fonjten 12 Tiſchen 
ven Adel, welches Alles jtattlich zuging, auch als wenn erſt die Fürſtl. 
Hochzeit gehalten würde. Allda find überaus fchöne Mufic gehalten, und 
ift Jedermann fuftig und guter Dinge gewejen, auch feiner nüchtern da— 
von kommen. Folgends ift nach der Mahlzeit auf dem großen Saal ein 
Tanz gehalten, auch nach dem Tanz Zuder und Deuscateller vorgetragen 
worden. Wie denn folgenden Morgen e8 mit allen Geremonien gehalten 
ward, ald wenn es Fürſtl. Hochzeit wäre. 

Es verehrete ein ehrbar Rath IFG. der Herzogin einen Becher von 
80 Thlr. und 30 Ellen Sammet, darauf ich anftatt IFG. die Dante: 
gung gethan babe, wie denn meinem Herrn eine Yage Rheinfall von 
Rath auch verehret ward, denn fie wußten, daß IFG. ihn gerne trunfen. 

Den 3 Tag verlaubete IFG. den Junker, fo zum Aufmwarten ver- 
fchrieben worden, wieder heim, und weil IFG. diefe Zeit ziemlich ftarfen 
Hof hielten, hatten IFG. Junkern zum Aufwarten gnugſam, ungeadht daß 
‚die Sefandten bis in die 4 Wochen allhier verblichen und hatten alle 
Zage Räufche und wurten beineben gar wohl gehalten. | 

Es geftund IFG. dieſe Heimführung über 1500 Thlr., waren fonften 
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Händen gehabt und mit gemacht, wie es ihm faft gefallen, und IFG. 
jahen, daß es allenthalben, wie es wohl jein ſollte, nicht zuging, und daß 
ber Keffel reih und IFG. arm wurden, berowegen jo ließen IFG. ihm 
burch mich einen Abſchied geben, jedoch mit großem gnädigem Erbieten, 
daß, wofern IFG den Gröditzberg befänen, wollten IFG. ihn dahin zum 
Amtmann verorbnen, verehret ihm aber auch beineben 300 Thlr. zum 
Önabengelbe. 

Ob nun wohl Solches dem Keffel ſchwer einging, daß er feinen Ver⸗ 
laub alfo haben follte, und die guten Zugänge, fo er gehabt, zu meiden, 
darum er denn auch ferner bei IXG. aubielt, ihn in feinem Dienft zu 
behalten, jo wollte e8 bei IFG. nicht haften, fondern fchlugen es ihm 
aus bevenklichen Urfachen gänzlich ab und befohlen mir, daß ich George 
von Schleuffern zu Stäubnig vor einen Burggrafen annehmen follte, 
welches ich auch ind Werk fette. Solches konnte der von Keffel gegen 
mir nicht vergefjen, gab mich gegen männiglich fäljchlih an, wo er nur 
mochte und konnte, daß ich etliche Mal mit ihm in große Händel kam; 
Gott gab mir aber das Glüd, daß ich ihn überwand. 


Den 13 Mai ift mein liebes Weib harte frank worden und ift ihr 
mit einem jungen Sohbne unrichtig gegangen, davon fie faum das eben 
gebracht; ver Sohn aber ift noch nicht zeitig geweſen. 

Den 22 Mai bat mih Herr Samjon Stange auf feines Sohnes 
Hochzeit erbeten gen Jenewitz, allda war mit dem Sohne wegen vorge: 
hender Handlung der Jungfrau halber gänzlich verglichen. Wann aber 
die Braut auf ihrer Seiten feinen Freund gehabt, ver ihr das Wort bat 
reden mögen, jo hat mich der alte Herr Stange angefprochen, mich zu 
vermögen laflen, voran nach Jenewitz zu ziehen, mit ber Frauen und 
ihren Freunden allda Rath zu halten und das Wort wegen der Braut zu 
thun, welches ich denn auch dem alten Herren zu Gefallen gethan, da ich 
mich denn auf der Braut Seiten auch wohl verbienet. 

Den 29 dito bin ich zu Görnsdorf bei Jocheim von Salzau ge- 
wejen, ihm in feinen Sachen einrathen helfen, den 31 wieder nach Liegnik 
fommen. Den 4 Junii bin ich neben ven andern Räthen zu Panthen 
bei Friedrich Rothlirchen auf einer Grenze gewejen, welche auch verglichen 
worden, unb mit gutem Rauſch wieder kommen. Den 5 bito bin ich in 
meine® Herrn Sachen nad dem Goldberg gezogen, allda verorbnet vor 
die Hofhaltung Bier zu brauen, und von bannen auf ben Bröbigberg, bie 
Rechnung von dem Vogt genommen; ben 9 bito wieder fommen. Den 
13 bin ich abermal nach Görnsdorf gezogen in des von Salzau Sachen, 
den 16 wieder in Lieguig fommen. 

Den 22 dito jind Adam von Schellendorfs Bürgen 'rein gen Yiegnik 
verjchrieben worven zu Richtigmachung feiner Schulden, da ich venn etliche 
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rom Arel, ebne tie Yerten: dabei it eine Ichene Mufica geweien und ein 
greß Geſãufte gebulten werten‘: ,eunt ind bie Herren bis gar in ber 
Racht rraniien geblieben Des anteru Tages nach Tiiche find I4G. 
alferjeitö neben dem üritl Arauenzimmer und Dofgelinte wiederum 'naut 
gezogen, und ſind IFG. abermal mir einer Kabne Schüpen zur Vogel⸗ 
ftunge Begleiter werten, allda buben IFG. mein Herr Abends jpeilen 
und jtattlich tractiren laſſen, une ſind mehr Tiſche ale ven vordern Abent 
gejpeijet worden. Ingleichen ven vritten Tag auch beſchah, daß I50. 
Abends liefen vtrauffen jpeijen, va venn IFG. ein Großes aufging, wu 
ed muchte mir große Mühe une Ungelegenheit, weil ich jenften Allee an 
ortnen mußte. 

Demnach IxG. Derzog Jocheim une Herzog Dans den Herzog anf 
Holſtein erjuchen ließen, da IFG. jie zur Ohlau auch beſuchen wellten, 
find IFG. den 4 Sept. von hier aufgewejen und haben um und um & 
Pferde gehabt, va ich denn auch mit mußte und auf ver Reife die Mik 
auf mich nehmen; und haben IFG. das erfte Nachtlager zu Leubus gehl 
ten, allda find die Herren luftig gewejen, getanzet und ſehr getrunfen. 

Ton dannen find IFG. aufs Nachtlager gen Breslau gezogen, halt 
ih wegen Chriftopp Brun des Ausländers halber, daß ich vor 9. 
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rechne es mir es ja nicht zu, daß ich bis anhero fo ruchlos und unbedacht— 
ſam gemwejen; laß es genug daran fein und zürne ja nicht, daß ich alfo 
fange Zeit undanfbar geweſen und beine jo große Wohlthaten nicht, oder 
ja ſehr wenig, geachtet habe; laß genug daran fein und verzeihe mir, daß 
ich mich jo ofte und ſchwerlich an Dir verjündiget und dich erzürnet habe; 
laß Solche alles, herzlieber Vater, vergeben und vergeffen fein und nun— 
mehro ganz ein Ende beit mir nehmen, und aber an ber Etatt aufflommen 
und angehen einen neuen Gehorjam, neue Tugenden, neue gute Merle, 
ein nenes, dir wohlgefülliges Yeben; denn folches Alles allein von dir 
herfommen und erhalten muß werben. Dir jei Lob, Chre und Dank in 
alle Ewigkeit, Amen. 


Hans von Shweinihen und Mertſchütz, 


Fürſtl. Liegnigifcher Hofmeiſter, Ilanu propria, scripsit 1591. 
W. G. S. G. H.V.S. 
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Amen jollten einen Revers geben, daß, mas IS. wuht in ver Sühne 
und mit gutem Willen wegen ber Herrſchaft Furderig erhalten würden, 
Bar pie mit echt nichts vornehmen wollten, zur Are dem Germ Schön: 
enben Me wenigſte Urſache geben, vie Serren Rärarz zu mahnen, welchen 
MNevero AO ſobald vollzogen.) Mit Solchem mwurer vie Dürgen zu: 
Nirbeit, 

Saranf ward ven ben Herren Rail. Commifsrwz : ver welcher vieler 
Vernleichung halber jie doch nichts mußten, viel weriger Die Andern vom 
Yandeı den 17 Juli der Abſchied im ganzen Schufeımeire eufliciret, welchen 
ker vandſchaft annahm, und find alfe ven 18 vire rie Herren Kaij. Com: 
miſſarlen und Andere weggezogen. 

Mac Solchem haben IFG. mein gnädiger Herr vie Fürſtl. Abge— 
ſandten durch mich abbanfen und mit Verehrungen une Auräynittungen im 
Vöſement abfertigen laffen, welche Verehrungen über am) Thlr. gejtanden 
an bern Wechern; je iſt die kurze Zeit über IR. icmiten über 1100 Thlr. 
Aufegangen, Alſo ift eines das Liegnitziſche Schulemeter in VBergleichung 
dammen, welches zuvor viel Jahre in der Irre gegangen und weit im 
vier geſtanden und zu feiner Nichtigfeit können gebracht werten; Gott 
gehe nun zum Slüde, daß in den andern Punkten, te nech binterftellig, 
winb nolfend fortgejchritten, und zur Gontributien und Abzablung fommen 
magen. 

Wann ich denn an dem Briegiſchen Kanzler Johann Reiman einen 
qeſſen hreund hatte und er bie ganze Commiſſion über in meinem Hauſe 
ht. Fuer denn fein Weib auch bei jich hatte, ift mir viel aufgegangen, 
in, wenn ich fagte, 100 Thlr. Haben uns alje in meinem Hauſe mit 
imenmer Den 23 Julii geleget, und nachtem IFG. unverjehend zu und 
nen, gefielen große Räuſche. 

Gen 27 Julii find IRG. nach der Ohlan une Brieg mir 5 Rutſchen— 
Mangen anf, zu AR. Herzog Hans Begräbnis, welches denn ven 29 vite 
wit ſönfern Fürftl. Zolennitäten gehalten worden. Wann aber gleich auf 
Yun 0 Tito ein Fürftentag von IKM. ausgejchrieben geweſen, ſind bie 
Aujit. Perjonen den 31 dito nach Breslau gezogen, und fine IFG. mein 
\wrı ins Abts Haus eingefehret und dem Fürſtentag beigewehnet. Ce it 
An pimwer Fürſtentag geweſen, darum es auch ſchwere Zeit und Gewitter 
wur Tenn Das Wetter ſchlug den 3 Aug. zu S. Matz in Thurm, wie 
an Amygleichen ven 4 Dito zu S. Clijabeth in Knopf, und ging doch an 
Biken Drten oh Schaden ab. Nach Verlanfung des Fürſtentages fint 
An. Bei 7 Aug. wieder gen Yiegnig antommen, und habe wegen NG, 
wm dir verzehret und ausgegeben, 328 Thlr. 27 Wßgr. I Hell. durch mein 
up angegeben. 
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Bor 0 Ochſen. .. 500 Thlr. 
⸗87 Zäckel). ..87 = 


-Eier einzukaufenn. 22 
e allerlei Släfer . . 2 2 2 .70 
- 160 Quart Donig . . . . 40 
- 24 Stein Wachs⸗ und 2 Set Ziffer . 100 
s Zöppiht?) . . . 24 


Kohlen zum Gebratenen J rennen 24 
- allerlei Wr nn nn. 40 
-Salz . . .... 63 
- Hölzerne Kändel und Gefäße | 
- barte Pech zu Hafen . . . 2 2 166 
- 3wiebeln . . . 222... 10 
-e 100 Eimer Wein zu 7 1, Thir. ee TO 
- allerlei gemeine Ausgaben . . . 2.2... 51 
= Wheinwen . . ..6689 
Dem Küche⸗Meiſter einzukaufen een. 26 
Bor 150 Schöpſhe.. 225 
-Kälbeerr... er rn. DW 
- Bratfrlel .». . > 2 2 2 2 155 
zu dürren Fiſchen. 36 
vor 3 Lagen Musfateller . . 2 2 950 
«e 100 Achtel Schöp8. . . > 2 2 2 20202800 
- Raubanisch und Zerbfter Bir . -. . 2. ..2.%6 
- Born Kreflen®), . . © 2 22 12 
s Genf und rothe Rüben . . . 6 
Zu Baudiß ift an Wildpret abgeholet worden, ſo der 
Herr Adminiſtator dahin geſchickt, hat geſtanden . 22 
Sonſten ingemein Ausgaben.... ... 35 


Summa 2788 Thlr. I Wgr. 


9 Wögr. 
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So brachte ih auch TG. meinem Herrn bei der Schwalmin zum 
Hainau vor 6000 Thlr. Waaren von Sammet und Seiden zumege zur 
Kleidung, wie denn die Herzogin auch über 7000 Thir. hoch Seiden⸗ 
Waaren bei der Schwalmin nahmen, und wurden meines Deren Aunter 
in weiß jeiden Atlas Wämſer und rothfammet Galiotten, fowohl dazu 
von gutem eingejprengtem Tuch ein Mantel mit Sammet-Auffchlägen und 
breiten Schnüren gebräntet, gekleidet; ebenermaßen waren IFG. Jungen 
auch gefleitet. Sonften aber das ganze Hofgejinde ingemein von fchönem 

ı) Die Zale ift ein großes langwolliges Schaf, da® man für einen Baſtard ven 
Schaf und Ziege hielt. 2) Töpfe. s, Kelleu ©. ) Barınelan Käfe G. 
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Unterdeß kommt der Herzog von Braunfchweig allher mit 32 Pferden, 
verien Wirth Habe ich fein müffen im Abweſen IFG.; habe Solches IFG. 
jobald nach Breslau berichtet. Es ift ein toller Herr gewejen, er hat 
mich den erften Abend tobt faufen wollen, auch alfo zugejeßet, daß ich auf 
den Morgen ihm nicht babe können noch wollen aufwarten. Sind IFG. 
alfo den 24 dito von Breslau anheim fommen, und hat den Abend noch mein 
Herr mit dem thörichten Fürften einen ftarfen Rauſch getrunken, ift ber- 
nad) bie Feiertage über bei IFG. verharret und den 28 dito weggezogen, 
deſſen IRG. und ich wohl zufrieven waren, daß fie den Narren gelofeten, 
denn er dieſe Beiertage feltfame Händel anfing, welche nicht fürftlich waren; 
mein Herr mußte dazu ftille fchweigen. Er Hatte einen Trommeter, ber 
ritt den Wendelſtein 'nauf bis in die große Baftei vor Tifch und blies, 
ritt auch wieder ’rumter, und fam ohn Schaden davon. Behütet alfo Gott 
tie Sottlofen wunderlich, ſowohl als die Frommen. 

Den 31 bite find IFG. von Herrn Stangen zu Gaſte gebeten ſammt 
terojelbigen Gemalin, allda find IFG. luftig und guter Dinge gewejen, 
jehr gejoffen und getanzet, und jind IFG. in voller Nacht?!) wieder ’rein- 
gezogen; bin unter den Räthen allein mitgewefen. 

In diefem .94 Jahre Hab ich große Reifen gethan, alſo daß ich 166 
Tage gar nicht daheim bin geweſen, zudem fo babe ich auch müſſen in 
meinem Dienft die ganze Hofbaltnng beftellen, Rechnung aus Küche, Keller, 
Backhaus und Rentlammer nehmen, auch ven Buftizfachen beiwohnen helfen, 
die Fürftl. Hochzeit allein anordnen, verrichten und beftellen müſſen, daß 
ih alſo dies Jahr ein mühjeliges Wefen geführet und unruhigen Dienji 
gehabt und gewiß im Schweiß meines Angefichts mein Brod geffen. 

In meinen Sachen bat e8 mir fonften zum Beten nicht ergangen, 
ungeacht daß ich neben meinem lieben Weibe dies Jahr über bei ziemlicher 
Geſundheit geweſen; dann ich vor meine Echwäger, die Schellenvorf, jo: 
wohl vor Jocheim von Salzan, wegen Bürgſchaft halber viel Geld geben 
mäffen, welches mir zum böchiten Nachtbeil und Echaden ift fommen. So 
bin ich in meines Vatern Schnlden auch Hoch geplaget, fonderlich wegen 
Ehriftoph Schweiniges Erben tribuliret worden, daß ich alſo bei großer 
Mühe auch meine eigene Eorgen gehabt, und mit Sorgen und Borgen 
näbren müffen. Gott uber bat mir verliehen, daß ich erftlih IFG. 
Sachen, jo mir anbefohlen (ungerühmt) wohl verrichtet habe und bie 
große Mühe ausftehen mögen; fo hat mir Gott auch aus meiner Bürg- 
ſchaft geholfen, daß ich mit Geldanfbringen und fonften habe forttommen 
mögen wunderbarer Weiſe, und meine Ehre, daran mir zum höchiten ge: 
legen, gerettet babe. 

So hat mir Gott auch verliehen, daß ich alle meine Widerwärtigen 
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ausgericht und mich bei meinem Seren wohl verbienet, und bin den 26 
bito wieder anheim kommen. 

Folgende viel Tage hernach find viel Händel bei der Kunzelei geweſen, 
beromwegen ich deren abwarten helfen müjlen, und ten Monat Oetobr. da— 
heim gewefen und die mehrer Zeit neben IFG. in den Rechnungen gu 
überlegen, und barinnen zu erjehen, zugebracht, und was TR, mir fonften 
auferlegt, verrichtet. 

Den 3 O:ctobr. find die Moskowiter von Prag wieder zurück Tonmen, 
allda Habe ich ihnen abermal mit 30 Pferben entgegen reiten milffen 
(welches doch allemal dem Hochtrab und Geringrath, als dem Marſchall, 
gebühret hätte, wenn er es verftanden, und fie") anzunehmen gewußt) und 
fie gen Liegnig geführet, da ihnen abermal das ordentliche Deputat tft 
gegeben worden. 

Bon Liegnik aus bis wieder an die Neumärktiiche Grenze find fie 
durch Herrn Kreiſelwitzen mit 12 reifigen Roſſen bis hinter Blumrode be- 
gleitet worden, weil ich wegen IFG. verhindert ward. Den 7 Octobr. 
bin ich abermal nach Purjchau gezogen, meine Sachen zu verfehen, ine 
einzunehmen, jowohl die Rechnung vom Vogt, und bin den 13 dito wieder 
gen Liegnitz kommen. 

Wann denn die Landſchaft etwas ftrittig worden wegen der vandes⸗ 
Privilegien und andrer Punct mehr, aljo daß auch das ganze Schuldweſen 
erjigen wäre blieben, als haben die Herren Kaiſ. Commiffarien auf bie 
zuvor von mir empfangene Kaiſ. Commijfion den 16 Octobr. gen ber 
Liegnitz ernennet; als find IFG. Herzog Earl den 15 dito Abende an- 
fommen, jowohl Herrn Seiffart von Promnig Gejandten, weil fich ver Herr 
von Prommnig wegen Krankheit entichufdigen ließ, und ift alfo hinwieder 
des Landes Sachen vorgenommen worten. Es hat aber Gott hernad die 
Guade gegeben, daß vie ganze Sachen verglichen, aufs Bapier lommen 
und befiegelt werten, ungeadht daß es ſchwer zuging und ſich bis auf den 
29 dito verzog, da IFG. venu ein Großes aufging Beil venn vie 
Sachen aljo zu einem guten Ente liefen, jo machten 34%. ven 26 vito 
Beter Körbern une Jungfrau Magdalena Schindeln Hochzeit, tabei waren 
die Herren Injtig une guter Tinge; Babe in ver Hochzeit vem Bräutigam 
das Wort retem, iewchl bei lieberantwortung ver Aürftl. Geichenfe, weil 
etliche Gejandten da waren, zuch jonften vas Mleifte mitellen müffen, und 
find alfo IFG. Herzog Carl mit guter Berrihtung une Schlierimg der 
Sachen den 30 Eito weggezogen. 

Bei tiefer Comturiffion babe ich ebenermaßen vie VBeichwer md Be— 
mübung babe muiren, als wenn ich jefber Marſchall wäre geweſen, venn 
der Bradher?) Guuterovt verſtund mb auf nichts, fonnte auch nichts anitellen 
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gemacht, wie es denn zu Hofe pfleget zuzugeben; wenn man einen vornimmt, 
jo wird er recht burchgezogen. 

Die Sachen find zwar in der Sühne hingeleget werden, aber mit 
336. Schaden, denn IFG. Haben den Lant: Erben MMV Tür. geben 
müfjen, welcyes alles Hans Roftig, Hauptmann zn Wohlau, zuwege bracht. 
Sind alfo IFG. den 6 Decembr. wieder zu Hauſe kommen, und babe 
abermal dem faulen Marſchall jeinen Dienft verforgen müffen, und daß 
er immitteljt aus Küche und Keller die Seinigen ſpicken Fonnte; denn er 
war ein guter Haushalter, kam felten in Hof, wie man pflegt zu 
jagen. 


Vers auf Doctor Frobeln, 


Fürſtliche Gnaden Herzog Friedrich der löblich Fürſt 
Bon der Liegnitz auszog !) in früher Friſt, 
Einen Doctor, vermeinten gelehrten Mann, 
Mitzunehmen IFG. fich befleißen thät, 
Doctor Frobel fein Name war, 
Die Klugheit wie ein Sperling hing ihm an, 
Wie denn fein Name bringet mit, 
Daß er ein befcheidener Mann ifl. 
Zu Liegnig wollt er wiflen zwar, 
Bo ein folder Dann zu Kutfchen figen follt gahn, 
Bald er vom Stallmeifter deſſen bericht war; 
„Auf dem förberfien Kutſchen folt ihr fahren.” 
„Boß Sadrament unb Element bald! 
Soll ich alfo fahren zur Schanb? 
Beim Fürſten im Wagen muß ich fein, 
Denn ohn mein Rath bat es fein Schein.” 
Sein Excellenz zu berichten ſich beflich, 
Aber am Licht es gar nicht bewieß. 
Die Liffe iſt ein Stäbtlein Hein, 
Da tie Doctor ihr Bequemleit nicht haben fein, 
Mit der Kunft im Stroh zu liegen, 
Bar wahrlich biefes großen Cchſen nit Sitten. 
Darum er bies in Seit wahrnahan 
Iu des Aaths Bette er ſchlaſen thät gau. 
Ch nun wohl in ander Ert eim Streu gemacht was, 
Tarani ver ungeichrie Ochs fein Huh haben ſolt, 
So acht er doch Dies nicht, ſondern wie ein Cds werpflidh, 
Unt ſich im feine Muh ohne Eqhen begicht. 
Barlib, ber Katbh ungebelten ward; 
Aus dem Bert zu werfen er geru wol, 
Alio ver Doctor, wiilset Ehen Ileiſch, 
uber bis ARorgen Die Rute ſcheißß, 
Imeß fein Federbuſch wit euer wildt, 
Daß in ver Erben funf, wie ein geſeug⸗⸗ die. 
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Nachdem nun der Muge Mann von IFG. vernahm, 
Daß 359. den Prüfidenten anfprechen wollt gahn, 
Schidet er als ein weifer Maun 

Zu 358. mit diefen Worten anzufagen: 

EFG. können den Präfidenten nicht beftahn, 

Wo er, als der VBerftändige, nicht da wär’; 

Darum IFG. zu fih auf den Kutſchen nehnıen follten, 
Daß er durch die Stadt ein Anfehen gewane. 

Wie er denn einen weißen Kragen umnahm, 
Vermeinte, er werde gar wohl beftahn. 

Der Herzog aber unrecht verfland, 

Und ließ ihn in feinem vorigen fyortgang, 

Welches zwar fein Ercellenz nicht wenig verbroß, 
Daß fein Klugheit nicht erböret warb boß.!) 

Zu Brieg kam IFG. ganz fpät an, 

Dem Doctor ein Lofement auf der Gaffen beflellt wart, 
Darin er die Memorie zufammen vaffen follt, 

Wie er Morgens die Sachen vorbringen möcht'. 
Der grobe Efel aber unrecht verftand, 

Blieb zu Hof in einem Zimmer, fo ihm nicht war beftellt, 
Legt ſich in ein Bett, fo ihm nicht warb bereit, 
Ließ fein Herberge allein leer. 

Aus dem Bette zu werfen war man begierig, 
Wanu das Fürftl. Haus nicht wär genommen in Acht mit. 
Wie auf den Abend die Fürften zu Tifche gahn, 

Fu Herzog Jocheim Zimmer?) am Bette er war, 
Allda ward der Liegnitziſche Rath gefekt ; 

Der Doctor Ochfe wollte auch dabei ſchwatzen, 
Bald lief Noftiz der Hauptman hit, 

Zudet den Ochſen zurüd, faget zu ihm: 

„Ihr ſollt allhier nicht figen gahn, 

In der Hofftuben follt ihr eur Stelle han.“ 

Alfo mußt der Doctor abziehyn mit Schand 

Und fein Mefler und Gabel fonft auflegen blant. 
Folgends er ihm die Sachen in feinem Sinn 
Vermeint hoch angelegen ließ fein, 

Daß er auch mit feinem boben Berftand 

Den Doctor Reimen ganz wollt eintreiben bald, 
Gleich wie ber Efel die Kuhe Überlaft, 

So will er Doctor Reimen geben baß. 

Der Anfang war ein groß Gefchrei, 

Das Ende aber, wie man in die Hofen fcheißt. 

No nahm es den Schuffter halt Wunder, 

Daß vor IFG. er nicht reden follte; 

Zu Speier vor dem Kammergericht 

Er es ja zuvor hätte gar wohl ausgericht, 

Gleich wie der Ejel und die Kube, 

Gar ſchöner Schweitern find zwo, 


) baß, beſſer. 2) zuvor B. 


1595 


Mit dem ein ſolcher anfgeblafener Mann 

Zu Tanzen in Sauflall neben fol. 

Die Liegnigifche Landſchaft eingeladen wurd, 

Ochſen Sperling fein Gabel bei ihm auflegen that: 
„Herr Hofmeifter, halt nıir bie Stellen, 

Ich will mir holen einen Schenmel; 

Bei den Oberften und Klugen ich figen muß, 

Damit ich ein Aniehn hab wie ein Schweines Ruß.” 
Die Klugheit ihm in der Kopf ſchlug, 

Daß er auch harte zu Schnupfen anhub; 

Sein Diener Johannes, der treue Mann, 

3u ihm bebende ſprechen thät: 

„Herr, gebet fchlafen, ihr feid voll, 

Oper ich gebe gar unverholn; 

Des Tages Laft habt ihr und ich getragen, 

Darum fo will ich auch fchlafen haben.‘ 

Er wollt aber fein Hochmuth ferner Taffen leuchten baß, 
Zum Kammermeifter ginge er und aß, 

Suchet aber ſchön Mädlein fehr, 

In Schweinftall er zu weiſen wär. 

Kommet hinauf gleich wie eine Sau, 

Speiet, daß im andern Zimmer eridall. 

Der Diener es fegen follt 'nauß; 

Sprach: „Herr, habt ihr es getban, jo freßts auf. 

Ein folder grober Rülg Fültz Efel und Ochs if, 
Daß feines gleichen nirgend zu finden ift gewiß. 

Zum Brieg aus wollt er ebener maaß 

Auf des Fürften Wagen 'nauf, 

Da Solches ihm nicht anging, 

Muft Brüfer Secretar vor ihn figen gern 

Daß der Ochſe fein Stell allein unten an batt’ 

Und ein Anfehen hätt’, gleich wie ein Dred in der Yateru. 
Zu Zehnig im Kretſcham gut 

Mußt im Stroh liegen der ungelehrte Ochs, 

Sein Pelz er vom Diener haben wollt, 

Daß er die Bapores mit deden konnt. 

Dem Diener fein Schiffer, Johannes genannt, 

Bar die Abforderung des Pelzes unbekannt: 

„Bert, Bo Sader und Element, den Pelz hab ich umgewenbt, 
Daß er mich vor der Kält decken joll behend, 

Ihr mögt euch behelfen wie ihr wollt, 

Der Pelz fomınt von mir nicht, es ift zu fpat. 
Morgens nach Leuthen zu fahren thät man fich neigen, 
Allda ſich guter Schöps thät erzeigen, 

Der Doctor Eſel befam einen Rauſch, 

Sein Diener ſich dabei audy nicht vergaß. 

Nach einem Bette der aufgeblafene Ochfe fragt, 

Bald ihm ein Etuben-Bette erzeiget wart. 
„Johannes, mein Diener, fomm her und zeuch mich aus, 
Daß ich mich lege auf: ten großen Are." 
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werth, weggenommen und nach dem Hainan geführet. So bin ich den YO 
dito auf mein Miethgut nach Purſchau gezogen, meine Sachen was nötbig 
beftellet, und ven erften Sept. anheim kommen. 

Den 6 Sept haben IFG. mir eine Commiſſion aufgeleget gen Bols- 
dorf, Adam Leſten dad Gut zu vermietben und dem jungen Schellenporf 
zu einem Vormund zuzuorbnen, wie ich denn beide Buncte neben Zerretur 
Thielen in Richtigkeit gebracht habe. Denn 10 dito bin ich IRG. We: 
fehlich nach gen dem Hainau gezogen und bie Baue allda befördert, dazu 
356. mir 400 Thlr. zuftellen ließen, damit die Fürſtl. Wittwe von bier 
dahin ziehen könnte; von dannen bin ich auf den Gröditzberg gezogen und 
ISG. Sachen auch verricht, den 12 wieder kommen. Den 16 dito bin 
ich nach Purſchau gezogen, meine Sachen und Wirtbfchaft zu verrichten, 
weil ich aber zu Purjchau war, fchrieben IFG. mir und befablen, ich follte 
Hans Helmrichen See-Rarpfen auf die Hochzeit fchiden, darum ich anheim 
eilen mußte, und bin den 21 anbeim kommen. 

Denjelbigen Tag fommt Doctor Reimen, Kanzler, und bringet mir 
von ZIG. einen Eredenz- Brief auf ihn gericht, an mich, die Werbung, 
ich follte im Gröditzberg fleißig fein, auch mit den hinterftelligen Bilrgen 
follend Handlung pflegen, daß IFG. ven Grödigberg gar bekommen 
möchten; über welchem denn auch ein ftarfer Trunf beſchahe. Schickete 
bergegen IFG. gewaſchen Gold 6 Fl. Ungr. fchwer, welches IF. zu be: 
fondern Gnaden hatten angenommen. 

Den 22 Sept. ift der Hauptmann Wenzel Zedlitz allhero In Dienft 
ankommen, allda babe ich ihm das ganze Regiment, Daus und Hof lber- 
antwortet, ift alfo gänzlich eingezogen. Er bat 3 Nacht mit fammt Weib 
und Kind bei mir gelegen, bis er fich hat eingeriht. Den 27 Sept. habe 
ich auf fonderbaren Befehlich 58. neben dem Hauptmann und Andern 
die Herrichaft Barchwig einnehmen helfen. Folgenes find bei Augehung 
der neuen Regierung die Dändel Überhäuft angegangen, derowegen Ich 
mebrtheil daheim bleiben müſſen und deu Häudeln beimohnen und ab- 
warten, weil im Anfang der Dänpel viel nud ſchwer waren, und Bericht 
zu thun vorfiel. 

Den 1 Octobr. bim ih anftatt IM, gen Hochlig gezogen, allda bas 
Pant mir anitatt 35%. das Torf fiberantwortet haben, habe auch von 
den Leuten bie Giveorflidt genemmen, uub find hernach von Anton 
Scholzen anftatt 336. au mich gewiefen, mir allen ſchuldigen Gehorſau 
zu leiften. 

Den 6 dito bin ih im meinen Soden nad Purſchau gezogen, bie 
Wirthichaft gegen ven Winter zu beſtellen, ven 10 bite wicher fominich. 
Den 11 Ociobr. habe ich eine Shhmen-Kuupluug wilden Peier Wegen: 
bogen und Ehrifiep Schweinichen zur Yiegaig augefiehlet; ſo hut Gou 
Güde gegeben, va ide fir is ihrem um wiel Jahre hera wäßrenzen Zireis 
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darum Solches ja gar nicht auf die Regierung könnte gezogen werben, 
fondern ich hätte den ftolzen Keulen gemeinet; wollte er mich ja verklagen, 
jo follte er mich laffen zuhören, ohne Zweifel würden IFG. mich mit 
meiner Entſchuldigung auch hören. Darauf fügte der Hauptinann, (weil 
er wußte, baß ich zur Aber laſſen wollte) ich jollte runter gehen und das 
choleriſche Seblüte weglaffen, fo wollte er ferner mit mir reven; gab ihm 
aber zur Antwort, wolle er mir einen Gefellen geben, ftünve bei ihm, 
hielt es aber auch wohl vor feine Nothdurft; find die andern Herren eilt: 
gefallen, baß es ijt blieben. 

Verner und demnach ich vor Adam Schellenporf (wie vorgemeldt) vor 
1000 Thlr. gegen Nicol Waldau gefiegelt, und David Waldau die Ber: 
Ichreibung befommen, verklaget er mich vorm Hauptmann, ihm zu zahlen. 
Doranf thue ich mein erhebliches Cinwenden; wie der Hauptmann ſiehet, 
Daß es allerding feinen Sinn nach nicht gehen will, und jonderlich, weil 
er auch vernahm, daß ed Hans Biberans Erben mit anging und ich vor 
jie nicht zahlen wollte, beförverte er, daß IFG. ihm zufchrieben, ich follte 
zahlen, wenn ich fchuldig wäre, oder IFG. wollten die Execution wider 
mich ergehen laffen; und warb alfo heimlich auf alle Art angeftift, wie 
bei IFG. ich in Ungnade zu bringen jein möchte. Daranf jchrieb ich 
358. und erzähle die Sachen neben meiner Unschuld und Entfchulpigung, 
und bitte, IFG. wollten nicht glauben, daß ich dem Angeben nach jo viel 
jchuldig fei, oder auch daß ich nicht zuhlete dem, fo ich ſchuldig wäre; 
wüßte alſo außer Waldau feine Klage, fo über nich wäre ergangen. 
Hierauf fehrieben IFG. an mich, fie wären mit mir gnädig und wohl zu— 
frieden, und was IFG. mir in meiner Befchwer zu Hülfe kommen 
möchten, wollten fie eg mit Gnaden gerne thun, und wäre mein guäbiger 
Fürſt und Herr allezeit und follte mich zu IFG. keiner Ungnade verjehen. 
Noch ferner in Sebaftian Zettrig Sachen ift ver Hauptmann heftig wider 
mich gewejen, und weil er vernahm, daß ich mit Bürgichaft behaft war, 
bat er ich gleich gefreut und geſaget, nun würbe ich es länger nicht 
treiben fönnen. 

Wann ich denn jolchen Groll gefpäret, jo habe ich mich auch durch 
ibn in David Waldes Sachen nicht vergleichen wollen lajfen, ſondern 
Herrn Samſon Stangen und Herrn Anton Echolzen zu Obleuten gebeten, 
haben uns anch verglichen, daß ich ihm babe 800 Thlr. geben müſſen, 
alsbald 100 Thlr., künftigen Michaelis 400 Thlr. und denn jährlich 100 
Thlr. bis zur Zahlung. Es Hat fich aber allewege getroffen, daß ich mit 
des Hauptmannd Freunden, jonderlich mit den Bieberifchen zu thuu ge- 
habt. Inmaßen denn die Bieberau von der Koſel meiner Schwefter 
150 Thlr. jchuldig waren und ich fie anftatt IFG. vom Gröditzberg 
mit 700 Thlr. zahlen mußte, bat er meiner Schwejter feinen Arreſt prauf 
verflatten wollen, welches mir alles zum Verdruß beſchehn. 
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Zrauern und Herzeleid mit Geduld auf mich genommen und was ich 
nicht wenden mögen, Gott befohlen. 

Habe aljo mit meinem herzlieben Weibe, nunmehr in Gott rubende, 
in einer geruhſamen, friepliebenden Ehe gefeflen 20 Jahr 5 Wochen 
weniger 2 Tage; kann wohl jagen, daß wir feine Nacht, wenn wir ei: 
heimiſch und gejund find gewefen, von einander haben gelegen, noch zornig 
jchlafen gegangen find, darum mich denn diefe 20 Jahr kurze Zeit gedancht 
haben. Wir haben mit einander großen Nummer, Noth und Herzeleid 
audgeftanden und hat mir nach dem Segen Gottes drei lebende Kinder 
zur Welt gebracht und mit 2 ift ihr unrichtig gegangen, Gott aber bat 
fie uns alle 5 wieder genommen, wie fie denn nun felber auch nach 
Gottes väterlichem Willen verjchieden iſt, und fie hat mir dieje 20 Jahr 
alle ebeliche Liebe und Treue bewiejen und viel Gutes in meinen unter- 
jchiedlichen Krankheiten gethan, das ich ihr in diefer Welt nicht vergelten 
habe können, Gott aber wird es dort reichlich belohnen. 

Solches meines herzlieben Weibe jeligen Begräbnis hat mich ge- 
ftanden, wie folches particular berechnet, 123 Thlr. 21 Wßgr. 6 Hell; 
babe es am nichts ihr zu Ehren mangeln laffen, wie ich ihr denn zum 
Hainau, in deffen Kirchipiel fie erzogen, ausläuten laffen und davon 31/, 
Thlr. gegeben. Ein Rath zum Hainau hat es mir aber zu Ehren das 
Geld wierer geſchickt, find höflicher als bie zur Liegnitz geweſen. 

Nah Diefem habe ich meinem Lieben Weibe feligen einen Leichſtein 
mit der Schellendorfer Wappen machen laſſen und auf das Grab geleget 
und folgende Schrift darauf geſchrieben: 

Anno 1601 den 15 Aprilis iſt in Gott ſeliglichen eutſchlafen die 
Edle, viel Ehrentugendreiche Frau Margaretha geborne Schellendorf, des 
Edlen Geſtrengen, Ehrenveſten auch Wohlbenamten Herrn Hans von 
Schweiniches und Mertſchütz, Fürſtl. Liegnitz-Briegiſchen Rath eheliche Haus⸗ 
frau, welcher Gott der Allmächtige eine fröhliche Auferſtehung am jüngſten 
Tage verleihen wolle, Amen. Aus dem 4 Pſalm. Ich liege und ſchlafe 
ganz mit Frieden, denn allein du, Herr, hilfeſt mir, daß ich ſicher wohne. 
Aus dem 17 Pſalm. Ich will ſchauen dein Antlig in Gerechtigkeit, ich will 
jatt werben, wenn ich erwache nach deinem Wilde. 

Wann denn (mie vornen gemeldt) mein feliges liebes Weib mir Durch 
ein Teftament alles hatte gegeben, fo ihre gewejen, als habe ich nichts 
weniger dies bald, was fie verlajfen, aufgezeichnet, damit, weil bie Frau 
Maufchwigin allbereit danach gefraget, willen möchte, twa® es wäre, und 
ift wie bernach folget befunden worben.!) 


- — — — — 


) Statt nachfolgender Liſte ſteht in B: „Iſt an Schmuck, Gold, Silber, Kleidern, 
Leinenzeng, Kupfer, Zien, Küchen⸗ und Hausrath in allem Stülck verzeichnet und tariret 
befindlich allhier und beträgt an Gelde in der Summa 823 Thlr. 11 Wßgr. (welches 
ſpecificirter hierher zu ſtehen vor unnöthig erachtet).“ — 
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Eine goldene Kette pro 50 Fl. Ungr. 

Zwei Armbänder, 40 Fl. Ungr. 

Tunfzehn filberne Yöffel . 

Ein Ring mit einem Saphir 

Ein Rubin-Ring .. 

Ein ſilbern Kännelein . . 

12 gejchmelzt goldne Röslein 

Schlaf- und ander Pelz . 

Ein wollen Kürfchet .. 

Ein grafgram Röcklein gefüttert . . 

Ein Kürfchet mit feiden grafgram und gefattert . 

Ein grafgram Anziehpelz gefuttert 

Ein damaften Mäntlein mit Sammet gebrämet u. 
Marder Kollern gefuttert 

Ein Kattecken Mäntlein mit Marder Roller 
gefüttert . . . 

Ein ſchwarz vamaſchten Janlerlein 

Ein geblumt ſammten Mäntlein mit grauen 
Kattecken gefüttert . 

Ein grafgram Mäntlein . 

Ein ſchwarz Sietten geftochnen Rock 

Ein grafgram Rod . . 

Ein geftochen Rod von Hindes Rot 2). 
Ein fchwarzjeiden Atlaß, neue . . 

Eine fhwarzjammtne Müte 

Ein Ratteden Mütze . . 

Cine weiße Hauben, ein Grümfein neben e ein Perlen 
Schnürlein und Perlen Roſſe .. 

Ein gold weiß und ſchwarze Hauben 

Ein ſilbern Gürtel von 36 Roh . 

Zwo Meifer-Scheiden mit filbern Beſchlag 

Zwei Teppiche mit Gold gewirfet. 

Auf 4 Gebette Bette einzle Perjonen .. 

Auf 5 Gebette Bette, mit den lleberzügen auf 
zwo Berjonen à 18 Thlr. . . 

Sind noch übrig Unterbette, 2 Bfühfe, ein Ober: 
bette ohne Jüchen . rn 

5 Himmel-Bette auf eine Perjon 

4 große Dimmel-Bette zu 2 Perionen 

Vor 3 Bette Vorhänge . . 

Der Frauen jeligen Weißgeräthe . 

4 genühete Tijchtücher . 
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2 genähete Handtücher . 3 =: — ⸗ 
20 flächfene Heine Tiſchtücher 25 — ⸗ 
20 Heine Handtücher 5 = — ⸗— 
49 Teller» Tüchel . 6 = — ⸗ 
4 Schod rohe Leinwand . % - 2 ⸗ 
5 große beſchlagene Kaften . 6 =» 24 = 
Almern, Lädlein und dergleichen 6: — ⸗ 
Eine Futterflafche . 4 =: — ⸗ 
36 Zeller oo. . 4 - 18 2 
24 Gänge Schüffeln 2»: — ⸗ 
6 Zunt-Schüffeln — ⸗30 ⸗— 
8 Schalen.. 2 = — ⸗ 
7 eingefaßte Krüge 3 =: — ⸗— 
8 ſpitzige Kännlein A = 24 - 
8 andere Kännlein A =: — ⸗— 
1 Wein-Quart-Ranne — ⸗24 - 
1 halbe Topf⸗Kanne — ⸗24 ⸗ 
1 ganze Topf- Kaune — ⸗ 31 : 
2 große zinnerne Kannen Il: 18 > 
2 pletige Kaunen . . l = 9 : 
1 Gießkanne und Beden 3 2 — ⸗— 
2 Giehlannen und Beden As — ⸗— 
I tupferne Kanne . l > . 
1 fupferne Kanne . 11 - ⸗ 
1 kupferne Kanne . 1 - ⸗ 
8 zinnerne Leuchter . . 2 =: — ⸗ 
1 meffingne Gießlanne und Beden ls» 183 ⸗ 
1 Kanne, fo ich daraus trunf . — ⸗18 - 
8 Schüſſeln .. 4 ⸗24⸗ 
8 Teller... 1⸗12 ⸗ 
8 Fiſchpfannen. Be — ⸗ 
Ein Handfäßlein — ⸗18 ⸗— 
2 kupferne Bratpfannen — ⸗18 ⸗ 
Sonſten ander kudhelgeſchirr — e 4 ⸗ 
Fünf Ziihe . .. 6 : 9 ⸗ 
4 Lähnbänke. l » 12 - 
6 Heine Bänklein . 2 : 13 - 
5 Knechte 33 - — ⸗— 


Summa 815 en. 25 Wer. 


Habe mich alfo in meinem Betrübnis und Trauren daheim inne ge> 
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als tem Bräutigam, bei Tifche nicht anders gebühren wollen, denn daß 
ich alfer Fürften Geſundheit herum tränfe, als habe ich ſolches auch an- 
gefangen, daß alfo münniglich davon gute Räuſche bekommen. 

Beim Konfectauffegen babe ich meine liebe Braut mit einer golbnen 
Banzerfetten, fo 80 Fl. Ungr. gehalten, wie landbräuchlich, mit Blaſung 
der Trommeter und Schlagung der Keffeltrommel vermorgengabet. Ob 
nun wohl nach gehaltener Mahlzeit Jedermann auf den großen Saal zum 
Tanz ift gegangen, fo ift doch Jedermann fo bezecht gewefen, daß aus dem 
Tanze wenig worden, fonvdern Jedermann bat fich gemach verloren, daß 
auch bei der Abenpmahlzeit über 6 von Adel nicht find gefunden worden, 
iwie ich denn auch felber nicht bin dabei gewefen. 

Ten dritten Tag find meine Freunde weggezogen, weil jie ihrer Sachen 
halber länger nicht verwarten haben mögen. Es ift aber nichts weniger 
hinwieder ein groß Gefäufte angefangen worden, und ift alfo Jedermann 
luftig und guter Dinge gewefen. Bin alfo alle drei Abend mit guten 
Räuſchen zu Bette gegangen und bin ein Bräutigam wie der liebe Tobias 
bei feiner Braut gewejen; begehre nicht mehr, in Fürftenfammern Bräu— 
tigam zu fein, denn wenn ein Kriegsmann drei Tag und Nacht alle Stürme 
verleuret vor ber Feſtung, jo befommet er nicht einen guten Muth; ergo. 

Den 30 dito hat mir Herr Kreifelwit neben David von Logau, als dem 
Freund, meine liebe Braut vom Schloß mit 6 Roffen auf dem Wagen, 
und Die Freunde zu Fuß gegangen, heimgeführet, allda ich fie mit An— 
blajen ver Trommeten und Schlagung der Keffeltrommel neben fonjt 
meinen renden angenommen und empfangen, und meine liebe Braut 
als die Frau ind Haus geführet. Darauf habe ich fie ftattlichen tractiret 
unb dabei eine gute Muſica gehabt, habe von Adel gehabt zu einer Tafel 
auf einen Borjchneider und fonft zu einem Tiſch, und iſt ein groß Ge- 
fünfte gehalten, daß alfo die Heimführung wohl begoffen worden, und ift 
mir den Abend zwei Eimer Wein zu 12°/, Thlr. und 2 Achtel Schöps, 
auch zwei Achtel Bier aufgegangen ohne das, was von Fleiſch, Fiſchen 
und Wildpret in der Küche ift aufgegangen, Diefe Nacht ift glückſeliger 
ale die vorigen geweſen, denn bie Feſtung ward mit 3 Fähnlein Knechten 
genommen; ergo. 

Den 1 Decembr. bat mich der Hauptmann und noch bei fich 
auf beiden Theilen habenden Freunden eingeladen, und find noch zu einer 
runden Zafel und fonft zu einem Tiſche bei elnander gewejen; haben ben 
ganzen Tag jehr getrunken, find mit Tanzen und Muſiciren Iuftig umd 
guter Tinge gewefen, daß Jedermann gite Räuſche davon gebracht hat. Den 
2 Decembr. hat Gerr Kreifelwig, ale mein Herr Schwäher-Bater, Herrn 
Yogan und alle andere Gefreundte auf den Thum in fein Haus eingeladen, 
allda wir nichts weniger den Tag luſtig und guter Dinge find geweſen, 
und alfo die Hochzeit / % in Motte Namen mit guten Räufchen 
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beichloffen und hernach den 3 dito von einander gezogen, und babe dies, 
was ich mir genommen, behalten, das ich mir denn lieb babe fein laſſen. 
Es hat mich folche Hochzeit mit den Kleidern 482 Thlr. geitanden. 

Zudem fo habe ich der Iungfrau, weil ich ihr gebuhlet, und vor nnd 
in der Hochzeit verehret: als erftlich ihr 5 Fl. Ungr. umgebunden, welde 
Herzog Carla Schlag find gewefen. 


Ein Arınband, davor gegeben . . . . 2... ...17 Th. — wir 
Bor einen Ring auf die Zulage. . » . 2. ..hN12 = — 
Bor ein eingefaßt Herzlein mit God . .... 9 =: — — 
Bor einen Ring mit einer Elendsflu . . ... I =: — 
Fin Ringlein mit einem Türfislein . 3 =: — 
Ein Ring mit Rubin-Rofen 6 = — 
An Muscateller 2 = — 
Bor einen Kranz. . ll: — 
An ein Doppel-Dufaten 3 =: 6: 
An neuen Dütken?) zum Spiel . 3 2: — ⸗ 
Tor Atlas zum Traurode . 383 =: 18 >; 
Vor ein Fein Ninglein . 1 = 24 
Bor Federn auf ven Brautkranz. ll: — 
Bor einen Spiegel 2:2 — 
Bor Handſchuh l : — 
Bor ein Armband mit Steinen verfekt. 0 : — 
Kin paar Pantoffeln von grünen Sammet 4, = — 
Kin Kranz, welcher eine goldene Schiene gehabt und 

bie Nelfenftiel auch vergoldt, hat geftanden . . 9 =: — 
Bor goldne Borten zu der Yungfrau Traurod . . 101, 2 — 
Bor Nelken zu Kränzen, jo IFG. ihr geihidt . . 2 =: — 
Der Trauring ift werth gewefen . . . 3 =: — 


So habe ich ihr zur Morgengabe an einer goldenen 
Kette gegeben, welche 80 Fl. Ungr. gehabt; 
Summa in Allem 354 Thlr. 30 Wögr. 
Den 4 Decembr. habe ich meinen Schwäher-VBater und den Neiffiichen 
Junker, Koſchlinske genannt, welcher Krankheit halber alihier verbleiben 
mußte, eingeladen, find den Tag auch Tuftig geweſen und gute Räuſche ge: 
trunfen. Den 8 dito Hat mich mein Schwäher - Vater wieder eingeladen, 
allda find wieder gute Räuſche gefallen. 
Demnach ich nun vor, in und nach der Hochzeit fehr anf die Steine 
hatte gegofjen und ftarf getrunken, hat mich ven 12 dito Die Gicht harte an 





) Düttchen oder Dittchen (E hat Dittichen) Heine Silbermünzen von verfchiebenem 
Werthe. 
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haben etrien zur Krer mr means Auriittee, Bau nd N gun AU 
Bette gerradr. ta mE NE aan Du U den Duo nl 
mit dem Lurzzrerz and et oldieg ja Rüde Nur avi aub Brit 
13 bei einem stemitien Rauſcd wieder loumen 

Obrehl 30. mein Nrr dent Hauptutagun und mir Ale Ann 
vandstren ven Schönau in den deſedwerten ein Zulauf ten ba btin 
gen tem Brieg Tagefahrt deraunet date. jo dat doch Vnbohon Mh 
Berhoffen abgeſchrieben. Ten It dito Dat die Herzoginein Palngu vino 
Beſichtigung auf der Nenen Sorge und Perſchdorf angeſſellet. bin ad wen 
dem Hauptmann dahin verreiſet und der Leſichtigum heigewöhnet, ha 
Tag wieder anbeim kommen. Den 20 dito iſt der Paupimaun Ind 
Parchwitz und Eichholz gezogen, den 22 Heinfommen; als hahr Ah In 
mittelft ver Kanzelei abwarten müffen, 

Den 22 dito ift mir auferleget, nach Kunitz zu Herru Miean Kamen 
zu ziehen und ihm mit feinen Untertanen, ven Kbermnigenn, gu merlelhen, 
weil es aber troßige, muthwillige (Heisklen maren, Kerr Zange ch ahnen 
harten Kopf hatte, habe ih in zer Zache nichts richten sihyon 

Demnah rer ailzswrfrize Adam far one Mlnsht het ichem 
laſſen wollen, als br: zer Safe "ar nı Fu Zaun via Bra ar 
nig einen arckeı RE zerhez, ten ve on nen Park ea share 
Willen ganz uneeriebens ze 34, mal Ve oe Eh Gap ine me 
licher Niederlage, ten Lodesssuuger, Grills eh Ark gpierte: 
Fürjten und Herrn, Herrn Schema Arserden, Anspıre m BA: . 
zur Yiegniß und Brieg, des Erzſtiiter Burger, SG umpefit, mm 
gnädigen Fürften und Herrn, ven 2, Wu Eiun ud nu un. 
Uhr ganz janfte und ohn einiges Zucken neu nis we een 
Welt zu ſich in ben ewigen Frenden-Saal gearıyia Vapierıaı., 10, 
Fürſtl. Seele nunmehr Gott gnäbig jei, wolle rem Kurs Yıryaı rd 
in ihrer Gruft eine ſanſte Ruhe, und auf den jüngften Äug u —ER 
Auferſtehung verleihen und geben. 

Ueber ſolchem Fürſtl. hohen Riß iſt nicht allein die Xurſit. su 
neben derſelbigen Fürſtl. Kindern, jungen Herren und Fräulein, hoch La. 
trübet und bekümmert worden, ſondern and beide Fürſtenthümer Lieguit 
und Brieg in höchſtem Kummer und Trauern geſetzet worden, auch die 
ganze Schleſien darunter in Gefahr kommen. Darüber ich, als der 
treue Diener, auch im großen Kummer neben den andern Räthen geſetzt 
bin worden, daß der höchſte GGott meinen nunmehr ben fünften Fürſten 
von ver Lieguitz, dem ich gebienet, genommen hat. Unter folchem plöß- 
lichen Untergang find mir auch 2000 Thlr. Guadeugeld weggefallen, über 
tie vorige allbereit gethane Gnade der IHM Thlr., Die ich nun entrathen 
muß, neben vem, daR ich fonften einen gnädigen Herrn gehabt und nich 
aller Gnare höchlich zu getröften gehabt. Weil aber dies und anders in 

Zchweinichen, Dentwürbigleiten. Yı 
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Mühe und Ungelegenheit gegeben. Es hat mir auch der ploß ıverjehn- 
liche töntliche Abgang IFG. Herzog Iocheim Friebriches zur Liegnitz und 
Brieg, meines gnädigen Fürften und Herrn, nicht wenig Kummer gegeben, 
ſondern auch dabei meinen großen Echaden jo unverwindlich gebracht, 
indem daß mir der gewiffen Pertröftung nah 2000 Thlr. mit 
untergegangen find, mit weldem IFG. tödtlichem Abgang hoch— 
hriftmilnjeliger Gedenken mein jührigee Trauren wieder vernenert 
worden, daß ich drei Jahr außer 6 Wochen mich in Trauerfleidern be- 
finden habe. Gott wolle mir in andere Wege denſelbigen Echaben er- 
ſetzen und binfürber vor dergleichen Trauren behüten. Und weil denn ber 
Hauptmann dies Yahr wenig daheim gewejen, fo habe ich mehrtheil feine 
Stelle bei der Kanzelei verwaltet und deſto fleißiger fein müffen; wie ich 
denn nichts weniger wegen Fortſchickung der 98 Roß, verjelbigen Aus— 
rüftung halber, die Austheilung machen müſſen, und alſo das ganze 
Wejen zu richten. Jugleichen wegen IFG. Herzog Friedrichs Verlaffen- 
ſchaft einen Ertract gemacht, was vor Erbe ITG. gelaffen, wie hoch ſolches 
anlanfen möchte, ſowohl was IFG. Herzog Jocheim Friedrich zu ſich ge- 
nommen. Died Alles hat mir große Mühe gegeben, und gute Zeit mit 
zugebracht, Daß ich alfo dies Jahr nicht viel müßig gegangen noch gefeiert 
habe. Dennoch habe ich mich auch unter erzähltem Areuz etlichermaßen 
erfrenet, indem daß ich dies Jahr auf 4 Hochzeiten gewejen, ba ich denn 
auch fröhlich und guter Dinge gewejen. Sage aber ver h. Treifaltigfeit 
Vob, Chr und Preis, der mir dieſe Gnade verliehen hat, daß ich dieſe und 
andere Suchen habe verrichten mögen, mit welchem meine Fürftl. Obrig- 
feit zufrieden gemweft, jowohl daß er-mir und den Meinigen das tägliche Brod 
gegeben und was zur Leibe Nothourft von Nöthen beicheeret hat. Die 
h. Dreifaltigfeit wolle ferner mit feinem h. Geiſte bei mir jein, mich 
ſegnen, Weisheit und Berftand verleihen, daß ich in meinem Dienfte dies 
rathen und vornehmen möge, was Gott gefällig und zu meiner Seelen 
Seligkeit gereihe. Beſchließe aljo im Namen ver h. Dreifaltigkeit dies 
1602 Jahr, Amen. 

Dies Jahr hat mau das Getreide gefanft den Scheffel Weizen zu 
1 Thlr. 24 Wßgr., Korn zu 1Thlr., Gerjte 32 Wfgr., Haber 20 Wßgr. 
Jedoch hat es manchen Markttag mehr, auch weniger gegolten, aber in- 
gemein iſts aljo gekauft worben. 

Den 1 Ian. ift ein Thauwetter eingefallen und fo warm worden, daß 
ein Bauer zwo Meilen ohne Schuh barfuß gegangen; den. dritten Zug 
heruach ift groß Waffer kommen, und hat bis auf den 17 dito geftanden, 
hat großen Schaden an vielen Orten gethan, und ift mir durch alle Keller 
gangen, e8 ift zuvor in fieben Jahren jo groß nicht gewejen. Den 12 
dito hat e8 hinwieder was gefroren und ift ziemlich falt worden, den 14 
ift c8 wieder übernatürlih warn ‚worden und bat jehr geregnet, 
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daß fich die Maffer zum höchſten wieder ergoffen und über alle Dämme 
gelaufen, und alfo bis auf ven 26 dito geftanden; ift warm geblieben 
bis auf den 26 Februarii. Den 1 Martii find unerbörte große Winde 
gewefen, und ift drauf große Wärme geweſen. Den 25 Martii ein 
Biertel vor 7 Uhr Abends find IFG. Herzog Jocheim Friedrich zu Brieg 
geftorben und den 7 Maui begraben worden. Den 7 Juni bat es gehagelt 
und gejchneiet und ift jehr Kalt gewefen, in ver Blüte am Getreide großen 
Schaden um Liegnitz gethan, daß hernach das Schod über 5 Biertel nicht 


gegeben. Den 27 Decembr. ift große unmenjchliche und unerbörte Kälte 
geweſen. 


Druck von E. Gruhn in Warmbrunn. 


